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' c.v.;.,- - ■ . - ■•■•,:- 

-■ .,r ' " / ?.• i . 

V 0 r e r i n n e r u n g. • 

Die Herausgabe diefes Magazins ward zwar 
auf Subfcrlpiion angezeigt, aber die im gewöhnli- ' 
eben Gange des Buchhandels den meiften Subferip- 
donen entgegenftehenden Hindernifle, bewogen 
den Verleger von ihr abzugehen, und den* Preis 
jedes Hefts auf i8 Gr. feftzufetzeo. Diefe Nach- 
richt für unfere Subferibenten die dabei nichts 
verlieren , und denen wir für ihre gütige Theil- 
nahme und Unterftüczung danken. ' 

Die Aufnahme diefer Schrift vom entomologi- 
fchen Publicum wird über ihre Fortdauer entfehei- 

t " I 

den* Der erfte Jahrgang , der wenigftens aus zwei 
Heften beftehen foll, erfcheint gewifs, aber die wei- 
tere Folge hUngt von der Zahl der Abnehmer ab. 

l , 

AufTätze aller" Art, welche die Entomologie 
betreffen, werde ich iditDank annehmen, untfin 
fo fern fie etwas Neues oder Wichtiges enthalten, 
gewiffenhaft benutzen. Sollte in der Folge lieh 
eine hinlängliche Anzahl Abnehmer finden, fb 
würde ich dergleichen Arbeiten aäch auf Verlan- 
gen hoDoriren, für jetzt arbeite ich felbfi, um der 
Wiflenfchafi willen, ohne einige Vergütung.. 

Schrift- 



Digitized by Google 




ri 



o 



Schriftfieller, welche ihre Werke io diefer 

•V 

Schrift aogezeigt und beurrbeilt wüofcheo , wer- 
den nm Einfeoduog eines Exemplars durch die 
VerlagshandluDg au mich erfuchr. Es iß unmög- 
lich , alle Werke ohne Vergütung fich felbft auf 
eigene Koßen anzufchaßen , ob wir uns fchon be>. 
mühen werden, unfern Lefern das Wichtige und 
Neue immer kund zu thun. Anzeigen , welche 
' blos das persönliche Interefle der Einßnders be- 
treßen , z. B. mercantilifche Anzeigen , Subfcrip- 
tionen, Titel ihrer Werke, Außorderungen, Strei- 
tigkeiten &c. werden nur dann angenommen, 
wenn fie mit demNamen des Verfaßers verfehen, 
völlig Porto frey eingeßndt werden, und nicht zu 
viel Raum einoehmen. Anzeigen, welche der En- 
tomologie; fremd find, werden nicht aufgenommen. 

Dem Plane der Schrift zu Folge werden fol- 
, ende Gegenßände einen Platz Enden: 

1) Auatomifcbe UnterfuchuBgen. 

2) Phyfiologißdae Beobachtungen. . 

3) Syßematiiche Befchreibungen neuer oder, 
zweifellaafter Gattungen und Arten, oebß 

‘ Monographien. . 

4) Oekonomifche Bemerkungen. 

J . 

4 / 
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j) Auszüge aus entomologifchen Schriften ia 
ausländifchen Sprachen, überfeizt und mit 
Bemerkungen. * \ 

6) Recenßonen neuer entomoIogircherSchriften. 

^ 7) Zusätze und Berichtigungen zu ciaffifchen’ 
, . Schriften. ' 

' 8 ) Biographien, Reifen, Beförderungen, To- 
desfälle &c. bekannter Entomologen, mit’ 
einzelnen hißorifchen Notizen. 

i 

9) Miscellen, einzelne fragmentarifche Bemer- 
merkungen , &c. 

xo) Auszüge aus entomologifchen Abhandlungen, 
die in gröflern nicht der Entomologie gewid- 
meten Schriften vereinzelt fich finden. 

ii) hl eccantUUch ■ entomol. Bekanntmachungen, 
nebft Gelehrten ^ und Buchhändler-Anzeigen. 

HtUe, imjin.igi). 

Df. E.F. Germar. 
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Naturg efchichtc 

des 

‘ # ) 

Carabus gibbus, 

► ■» 

eioes faatverwüftenden Infekts. 

• • f 

• ‘ t 

Vom Herausgeber. 

Im May des verfiofsenen Jahres wurde der na« 
turforfchenden Gefellfchaft in Halle die Anzeige von 
der Oberpräfectur in Halberftadt gemacht, dafs in dem 
Canton Seeburg eine Larvenart die Getreide • SprCfs« 

I linge und Wurzeln zerllöre. Zugleich erhielt die Ge. 

, fellfchaft den Auftrag, die Sache zu unterfuchen und 
darüber zu berichten. Eine Commiflion diefer Ge- 
! fellfchaft, der ich als Protocollführer und Berichter- 
ftattcr zweimal beizuwohnen die Ehre hatte , begab 
fich im Juni mehrmals an Ort und Stelle, uud es er- 
gab ficH, dafs die fchädliche Larve die des Carabut 
gtbhut fey. Wir glauben dem entomol. Publicum ei- 
nen Dienft zu erweifen, wenn wir ihm das Refultat 
derer von den Herren Zepernick , Düffer , Bukky 
Ahrtns und uns angeflellten Unterfucbungen mittbei- 
len, da lie ein mannigfaltiges Interefle haben. 

Heft L A Die . 
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a I. ' Naiurgefdiichte 

Die Verh’dltnifle des Eyes kennen wir nicht« doch , 
' tSfst fich aus der von einem Bauer mitgetheilten Be* , 
obachtung, dafs er einen ganxen Klumpen kleiner 
Räupchen in einem Ballen beifammen gefunden habe, 
der Schlafs ziehen > dafs die Eyer zufammen und nicht 
einzeln von der Mutter abgefetzt worden fmd4 

Die Larve desl Thieres braucht wabrfcheinlidi i 
drei Jahre bis zu ihrer Verwandlung, wenigftens fan* 
den fich jetzt halbausgewachfene Larven unter den erll 
feit wenig Tagen eingefponnenen Puppen, die auf kei* 
nen Fall von diesjähriger Brut herftammten ; die Ein- i 
wohner Tagten auch aus, dafs fie vor drittehalb Jahren 
im Herbfte die erllen Zerftörungen, jedoch von min- ■ 
derer Bedeutung bemerkt hätten, und jeden Herbll 
feitdem diefe Larven weit mehr Schaden gethan zu 
haben fchienen. 

Die Länge der ausgewachfenen Raupe beträgt 
etwas über einen Zoll, doch erhielten wir keine voll- . ; 
. Händig ausgewachfenen , und die nachfolgende Be- ' 
fchreibung ift von einer dreiviertheilzölligtn Larve 
entworfen, doch dürfte die Erwaebfene, auQer in der 
Gröfse, wohl kaum verfchieden feyn. Sie ill platt und 
fchmal gebauet, und fall überall gleich breit, denn 
fie verfchmälert fich nur wenig nach hinten. Der gan- 
ze Körper belleht aus dreizshnAbfchnitten, von denen 
der erfte den Kopf, der letzte die Afterfpitze bildet. 
Der Kopf Ul fehr platt gedrückt, mit einem Harken 
Zangengebifs bewaffnet , und hat auf der Oberfeite 
zwei eingedrückte Längslinien. Man bemerkt an der 
Seite die Augen, vor denen zwei kurze grad vorge- 

t (Ireckte i 
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des Cera1>us gibb'as. ^ 

ftreckte) viergliedrige) borll^nförmige Fühler einge>. 
fetiit ftnd, auch ift der Kopf mit einzelnen dünnen 
Haaren befctzt. Der zweite Abfthnitt ift ziemlich 
viereckig, gröfser als die übrigen, oben braun, un« 
ten weifs, an ihm Gtzt das erfte Fufspaar. Die nun 
folgenden zwei Abfcbnitte find breiter als lang , oben 
braun, unten weifs, mit einem braunen, fchwieligen 
Punkte an jeder Seite, da wo das Luftloch liegt, flc ftnd 
die Träger des zweiten und dritten Fufspaares. Man 
bemerkt an ihnen ebenfalls einzelne fteife Haare. 
Die nächAen acht Abfcfanitte find zwar untei* fich von 
gleicher Länge , nehmen aber nach hinten zu in der 
Breite ab. Sie find gelblichweifs , an den Seiten mit 
Borften befetxt, oben liegt ein breiter , an den Seiten 
zugerundeter brauner Fleck, der auf jeder Seite nach 
außen einen eingedrückten Punkt zeigt. Alle diefe 
braunen Flecke beAehen aus einer dichteren Mem* 
bran, wie der übrige Körper, und Aofsen der Länge 
nach zulämmen. Am Seitenrande der Abfchnitte liegt 
eine Doppelreihe dergleichen brauner länglicher Wärz- 
chen, fo dafs auf jeden Abfchnitt auf jeder Seite zwei 
kommen. ' Auf der Unterfeite liegt in der Mitte jedes 
Abfehnittes ein ähnlicher branner, fchmaler, fchwieliger 
Qaeerfleck, und hinter demfelben find auf jedem Ab> 
fchnitte vier dergleichen in einer Queerlinie liegende 
braune Punkte, welche letztere jedoch auf der Uü- 
terfeite des vorletzten Abfehnittes fehlen. Der After* 
abfchnitt iA klein , faA ganz braun , der After ragt 
hervor und über demfelben liegt eine Erhöhung mit 
zwei dreigUedrigeo, behaarten, kurzen, fpitzigenHOr- 

A a nem. 
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4 . i. Natufgefchichte 

nern. Längs dem Rücken der ganzen Raupe läuft 
eine durcbfichtige Mittellinie durch alle Abfchuitte 
durch. : ; ^ 

Die Anzahl der jetzt vorhandenen Raupen war 
gering , da die meifteh ßch bereits im Znftande der 
Verpuppung befanden; wir trafen in einem Raum 
von 30 - 40 Quadratfufs , den wir umgraben lleflen, 
kaum noch 13-20 Stflck an, da wenige Wochen 
vorher alles davon gleichfam gewimmelt hatte, und 
zwülf Hufen Landes durch fie zerllört worden waren. 

' lieber die Lebensart der Raupe erhielten wir 
theils durch eigne Beobachtungen, tbeils durch Be- 
fragung der Landleute folgende Angaben. Am Tage 
lebt die Raupe fechs Zoll und tiefer unter der Erde^ 
geht aber des Abends und Nachts heraus , frifst fich 
an der Oberfläche der Erde iu den Stengel ein , und 
wühlt im Marke herunter. Zuerft wurden fie im 
Waizenfeldo bemerkt, und obgleich der Warzen noch- 
mals naebgefaet wurde , fo vernichteten fie ihn immer 
wieder, es fcheint daher als ob fie fchon die Keime 
delTelben angegriffen hätten* Nachher giengen fie 
vorzüglich den Roggen, und fpäter auf gleiche Weife 
die Gerfte an. In den übrigen Getraidearten wur- 
de nichts von dergleichen Zerftörungen bemerkt, ja 
im Gegentbeile hörte die Verheerung meift an denje- 
nigen Aeckern, worauf Wicken oder Kartoffeln ge-, 
~baöet wurden , auf, und die hinter den Wicken oder 
Kartoffelfeldern liegenden Waixen- Rocken - und Ger- 
ftenäcker blieben vom Angriff frey. Doch bemerkten 
wir auf einem Acker, der fiüher mit Waizen beftellt, 

aber 

• ^ 
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des Carabüs gibbus. 5 

I , 

aber zerAOrt worden war, und auf welchem zum zwei- 
tenmal Walzen und Wicken- untereinander gefdet wor- 
den waren y ebenfalls Frafs an diefer zweiten Walzen- 
faat und eine Menge Puppen in der Erde, ln denje- 
nigen Feldern, die an Rainen , in der Nähe von Raps 
oder an Bracb-‘und Stoppelfeldern lagen , begann die 
ZerilUrung zuerll, und am flärkilen mit dem einbre« 
ebenden Frühjahr und verbreitete fich von da.aus weiter. 
Wahrfcheinlich waren die Larven an Rainen in ihre '' ’ 
Wintenvohnungen gegangen, und grillen von da aus 
die nahe liegenden Felder an. Ihre Frequenz in Fel* 
dem, die an Stoppel- und Brachfeldern lagen, erklärt 
fich leicht, da hier die ohnehin darinn vorhandene 
Menge noch durch die, welche das Jahr vorher .auf 
den beftellt gewefenen Stoppel- und Brachfeldern ge- 
häuft hatte, vermehrt wurde. Den Einflufs der ver- 
febiedenen Lage der Felder gegen die Witterung, 
konnten wir nicht beobachten, die ganze Gegend die . 
aus Thon -und Kalkmergel befteht, ift ziemlich eben, 
und die wenigen feuchten, F^der jener Gegend, waren 
durch die Glühhitze des letzten Sommers eben fo^aus- - 
getrocknet wordert, wie die übrigen. 

• Wir trafen beim' Nachgraben auf den Feldern 
Jezt eine ungemein grofse Menge fenkrecht niederge- 
hender Röhren, die hur feiten einfache Krümmungen 
zeigten , und von fechs Zoll bis zwei Fuß tief unter 
die Erde niederfezten. Diefe Röhren endigten fich in 
eine eyfOrmige, dusgegllttete Höhlihig, in weichet 
.die gekrümmte Puppe lag, 

' Bey 
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4 I. Naiorgefthichte 

.Bey der Puppe untorfcheidet man fchon deutlich 
die Zufammenfetzung des Körpers aus Kopf, Hals* 
fchild und Leib. Ihre Farbe ift gelblich weifs , nur die 
Augen find fchvearz. Der Kopf ift ziemlich viereckig, 
mit langen vorragenden Taftern, und untergefchla- 
genen Fühlern , die je'doch etwas kürzer find , und 
xufammengedrängtere Glieder haben , als bey dem 
vollkomtnnen Infekte. Das Halsfchild ift ziemlich 
viereckig, an den Seiten nach vorn gerundet, der 
Kopf liegt unter ihm eingefchlagen. Der Leib ift 
mehr als noch einmal fo lang, wie das Halsfchild mit 
dem untergefchlagenen Kopfe, und befteht aus eilf 
deutlichen Abfehnitteo , die nach hinten fich verengen, 
bis endlich der letzte dreieckig ausf^llt und den After 
bildet, obfehon die Ringe unter fich betrachtet, ziem- 
lieh einerlei Länge habe n. Der Rücken ift ziemlich 
platt , jeder einzelne Ring zeigt mehrere Queerrun- 
zeln , und in der Mitte eine nach hinten abgekürzte 

durchrichtige Längslinie. Auf der Unterfeite bemerkt 

0 

man die von oben berabgefcblagenen, kurzen, gerief- 
ten, durchfichtigen Deckfcfiilde, unter denen die mit- 
leren und hinterftt n Beine eingefchlagen liegen. Dia 
Beine, wovon zwey am Halsfchilde, und die übrigen 
unter den Deckfchilden liegen , find bereits ziemlich 
vollkommen ausgebildet, die Vorderfchienen zeigen 
bereits eine ftumpfe dornartige Erhöhung. Die ganze 
Puppe ift äufiferft weich und empfindlich, fie wird bey 
der geringften unvorfichtigen Berührung verletzt und 
getödtet. . , 

■ ' Der 
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■' des Carabus ' gibbus^ y 

Der Puppenzuftand dauert nur drey bis vier Wo- 
chen. Im Aiifang Juni hatten die Larven fich ver- 
puppt« Ende Juni und Anfang Juli begannen die Käfer 
zu erfcheinen, wobei ich eine nicht unintereffantc 
Beobachtung machte. Diejenigen Käfer nemlich , die 
unmittelbar nach dem Auskriechen an die frifche Luft 
kamen, oder fich gleich darinn entwickelten, blieben 
weifs und wurden nicht fchwarz: diejenigen aber« die 
noch einige Stunden in ihrer HOble ^blieben, wurden 
fchwarz. 'Es ergiebt fich daraus« dafs entweder der 
Kohlen - oder der Wafferftoffbey Färbung diefer Thie- 
re« und vielleicht mehrerer Infekten, eine wichtig« , 

' Rolle fpielt. 

'Das vollkomome Infekt war nun: 

Carabus gibbuSy Fahr. Sylt. El. I. 189« 105. Ent. 

• fyft. IV. App. 442. 97. 

Carabus tembrioideSy Rofll Fn. Etr. Mant 1 . 82. 1 88» 

Pan% Fn. Germ. 73. tb. 8. . • 

und wahrfcheinlich daCTelbe Thier, das 1776 in Ober- 
Italien grofse Verwüftungen anrichtete. *) 

Der Schaden, der bei uns durch die Larve diefes 
Thieres angeriebtet wurde, war fehr bedeutend, bis 
zum Zulland der Verwandlung waren zw&lf Hufen 
Landes im Canton Seeburg zerllbrt« aber damit war 
feine Laufbahn noch nicht vollendet« |ezt erfchien das 
vollendete Infekt im Juli in ungeheuren Heerfchaaren, 
verkroch fich des Tages unter die Schollen und Steine, 

kam 

*) Hietüber ift eine eigne Schrift von Com erfchtenen, die 
uns aber nicht weites bekennt ift. 
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^ f. Naturgefchichte 

■katn des Nachu hervor, kletterte an den Halmen itt 
die Hphe und frafs die Körner der Aehren aus, fo 
dafs felbft die früher verfchontenAecker und die Felder 
der nSchilen Communen feine Beute wurden. Meh- 
rere diefer Käfer in eine Schachtel gefperrt, ließen 
fich eine geraume Zeit mit Aehreu ernähren, und pur 
als fie nichts mehr hatten, fielen fic fich felbft an, 

Zu diefem fchädlichen Infekt gefeilte fich noch' 
ein anderes, das - ob zwar .minder häufig, doch - 
auch in Menge vorhanden - unter Umftänden , die 
feine Entwickelung befördern , eben fo grofsen Schä- 
den anrichten könnte , und in der Lebensart vieles 
mit -vorigem gemein hat, dies vrar 

Mtlolontha ruficorms. Fabr. Syft. El. a. i6$. af» 

• ' Ent. fyft. !*• 159. 19. 

'Melol. HeibftKäf. 111 . 86.3g. tab.a4!f.a. 

' Arch. tab. 19. L aa. 

Die Larve, deren Frequenz fich zu der des Car.gibbus 
wie I ; 4 verhielt , lebte von den Wurzeln des Getrai- 
'^des. Wo wir mehrere fanden, die Puppen lägen in 
Ihnlichen Höhlungen '• wie die des vorigen .Thieres, 
und viele Landleute klagten Ober Wurzelfrafs, fie 
hatten aber die Larven diefes Thieres für junge Larven 
des vorigen gehalten» . > 

Es kam darauf an, einige Mittel zurVerminde- 
jung diefer Thiere vorzufchlagen und wir glaubten fol- 
gende angeben zu können; 

■„r ’ . 'V " o 






/ 
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, ^ der -Carabus gibbas. ‘ * .5 

i) Den Landfchullehrern Veranlaffung zü'geben, 
die ' Schulkinder mit diefen Thieren gefiau be> 
kaiint iu machen, und fie in müfligen Stunden 
auf deh Fang' ztLfcbicken;? flefonders empfahlen 
wir dazu den bekannten Schöpfer, den aHr bei - 
Nacht anzuwenden riethen, auch einen dort lief- 
fen, und iie mit der Art ihn anzuwenden bekannt v 
machten. Am Tage können fie unter Schollen 
und Steinen fuchen. 

a) Im Spätherbft , wenn die erften gelinden Fröfte 
eintreten, diejenigen Felder, auf welchen Wal- 
zen, Gerfte und Ivorn geftanden haben, müglicbn: 
tief lUmzupflQgen. Viele Larven , die niui be- 
- reits die Winterquartiere bezogen haben , wer- 
den herausgeworfen, fie find erllarrt, und wer- 
. den entweder durch den nädiften Froft getödtet, 
oder von den herumziehenden Krähen und Fut- 
ter fuchenden Vögeln gefreflen. Diefes UmpfiÜ- 
gen müfste jedoch mehrere Jahre, and von allen 
Landleutcn diefer Gegend gefchehen. 

3) Diejenigen Felder, die im Herbfte beßellt fnd, 
im Frühjahr "mit der Afche der in hiefigen Ge- 
genden häufigen erdigen Braunkohle (insgemein 
Torfafche genannt,) dick zu beftreuen, die zu- 
kommende Näfife entbindet fchwefiige Säure, wel- 
I che die Larven tödtet. In kalkigem und fandi- ' 
gern Boden wird ohnehin diefe Afche als DQng- / 
mittel gebraucht , doch foll fie hier in diefe» 
Hinficht weder Vortheil nochNaebtheil bringen. 

. • ' 4) 
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lo I. Haturgeicilichte des Carabos gibbai 

4 ) Die übetaut oQttlkhen Krihen mehr za fcho* 
nen, uod das'fogenannte KrabrafchieSen, zu 
dem im ]d1. Alt und Jung aiuzieht, und mehrere 
Hundert oft iÄ önemTage Ternichtet, za ver> 
bieten. 



Erklüraog der illumin. Kupfertafei 

tiig. t- Kine ErdCiholIc mit den durchgehenden Röhren a. t, 
b. b, und eiiier Pappen ■ Höhlung c. 

Fig. 3. Eine halbausgewach&pe Larve. 

Fig. g. Eine in ihrer Höhlung liegende Puppe. 

Fig. 4. Eine gane autgewachiene Larve. 

Fig. 5. Das reUkommae Infekt. 

/ 
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II. 

Infeften in Bernftein eingefchloflen; 

. befchrieben 

aus dem academifchen Mineralien • Cabinec 
zu Halle. 

i'.- ; 

Vom Herausgeber. 

C ' ; ' ' ' ' 

»^choD Gravenhbrß äuffert den Wanfch •) da(s 
die in Bernftein eingefchlolTenen Infekten, einer ge- 
nauem Beobachtung und Beichreibung werth gehalten 
werden möchten, und überzeugt von der Nfltzlicbkeit 
diefes Unternehmens, laO*en wir hier die Befthreibnng ■ 
einiger Infekten /olgen, die in dem Bernftein des He- 
figen acad. Mineral. Kabinets fich vorfinden. Wir 
kennen zwar Sendeis grofses Werc.k über diefen ' 
Gegenftand, aber fo viel Werth es auch zu feiner Zeit . 
haben mochte, fo unwichtig ift es uns jez^ da fich der 
Verfaffer begnügt, nach einaelnen Aehnlichkehcn , die 
feine beobachteten Infekten vait^rifch's Abbildungen 
hatten, diefelben zu beftimmeo> ihm genügte meift 

««« 

* ) Monogr. CoL Mlcr. 235. ' 

, N«Ä. Stndti, Htft. Saccinoram eorpora tliena involr. 
ex reg. Augg. dmeliis Dresd* conditit. Lipl. 1742. fol. 

^ cum ubb. 13. CD. 
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\l fnfekteo 






eine allgemeine Giattungsb'eftimmung , .und genaue Be- 
fchreibungen liefertet nirgends. Auch ift dieUnter- 
fuchung dieferTbiere mit ganz eigenthOmlichen Schwie« 
. rigkeiten verbunden, die Dicke des Bernlleins, wel- 
che oft die Anwendung fcharfer Linfen verbietet, trü- 
be Stellen , Qucerfprünge , ja felbll die Form Beril- 
AeinflQcke, die verdeckte feinere Sculptur derThiere, 
die widernatürliche Lage einzelner Glieder und noch 
«iioe Menge'andrer Zufälligkeiten , erfchweeren die Be- 
obachtung ungemeiu und ein einziges Infekt erfordert 
oft mehrere Stunden Beobachtung. Den BernAein 
aufzulöfen, um die Infekten heraus zir nehmen, iA 
unthunlich, da uns zerbrochne Stücke überzeugten, 
^afs die .g^nze MalTe des Infektes innig mit Eetnftein 
durchdrungen, ja gewilTerm^rsea in ihn felbll ver- 
wandelt fey. . p. , 

Sollte' diefer gegenwärtige, Verfuch Beifall fin- 
den, fo^ verfprechen wir unfern Lefern die.Fortfet- 
ziing.- - Die daraus hervorgehenden Refultate für die 
Natur. und. Entftehung des Bernfteins übergehen wir 
jedoch-.bife -dahitf, ‘ wo eine gröflere Anzahl unterfuch- 
ter'infekteo'eine ■ freiere Uffificht geftattet. . _ ‘ 

Öafs wir die 'Gattungsnamen durch Anhängung 
der Endigung way 'itir oder /tM»x abänderten , bedarf 
hoffentlich* keiner ttechtfertigung, die Gründe dafür 
auseinander zu fetzen, 'w^e hier zu weitläuftig*- 




in Bernßela eingpfchloffen. ' j3 

Lebina RESikata nob. -a Par. Lin lang. 

Eine Lebia,.derLebia quadrimaculata ungemein ähn- 
lich, aber doch verfchieden. 

Der Kopf glatt lind glänaend, die Fühler faden- 
förmig, fall; von halber Kürperlänge. Das Halsfchild 
an den Seiten fchwach gerandet, doch treten die Hin- 
terwinkel wieder etwas hervor. Der Seitenrand iit ' 
deutlich abgefezt, befrnders nach hinten' zu, wo die 
Falte dann dicht an dem Hinterrande hinlSuft und 
diefeh etwas hervorhebt. Eine feichte LSngsrinne ift 
deutlich zu bemerken. Die Deckfchilde find noch ein- 
mal fo breit als das HaLfckild , hinten ftarek und ge^ 
rade abgeftuzt, an der Stelle des Schildchens findet 

(ich ein tiefer, breiter.^dreieckiger Eindruck, wodurch 

die Scl\ulterbeulen ftark Horansgehoben werden. Die 
Oberfläche ill tief und deutlich geftreift, es läfstfich 
aber nicht mehr entfeheiden, ob die Streifen glatt 
oder fein gekerbt waren. Die Beine find lang und 
dünn, die Schenkel fchwach verdickt, und verdünnen 
fich gegen die Wurzel zu. 

Von der Farbe iSfstfich angeben, dafs Halsfchild 
und Beine roth waren, die Deckfchilde fcheinen eben- 
falls Voth gewefen zu feyn, mit einem fchwarzen Ge- 
meinfleck in der Mitte. 

Von der Lebia quadrimaculata unterfcheiden diefe 
Lebina refinata die ftärcker vortretenden Hinterwin- 
kel des Halsfchildes , die tiefem- Streifen der Deck, 
fchilde und der Eindruck am Schildchen. 



Crio- 
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CrioceriMa rristina, nob. i| Lin. lang. 

Der Kopf niedergebogen, fchwarz. Die Fühler 
iTon etwas mehr als halber KOrperlänge, roth, an der 
Spitze dankler» das erfte Glied kurz und dick, vor 
den Augen anf der Stirn eingefest, das folgende Glied 
klein, kugelförmig, die nun folgenden fechs Glieder 
fehr klein und dicht zufammengedrängt, dafs fie als 
blofse Ringe erfcheinen, die drey leiten Glieder lang 
und dicker, faß wie bey Aaob'tutn gebaut, fie ma*.' 
eben zufammen iwti Drittheil derganzen^Fühlerlänge 
dus. Das Halsfchild iß kurz und breit , der Seiten« 
raad, befonders nach, vorn, tief niedergebogen, die 
Hinterwinkel abgerundet, die Oberfläche dicht und' 
uemlich fein punktirt, von Farbe blafsgelb. Das 
Schildchen klein, an der Spitze abgerundet. Die 
Deckfehüde gewölbt, gerandet, an der Spitze Aarck 
niedergebogen und gerundet, unter der Schulter am 
Seitenrande ein tiefer Einbug, die OberflSebe dicht 
und ziemlich fein punktirt, die Farbe gelb. Die Un» 
terfeite fcheint mit feinen Härchen dicht bedeckt ge» 
wefen zu feyn. Die Beine find dünn, rothbraun, die 
Schenkel dunkler. 

Ich kenne keine ähnliche, im Bau kommt fie, die 
fechsfach mindere GrOfse abgerechnet, noch derCrio» 
ceris teßacea Fahr, am nächßen. 



Moroellina inClusa* nob. 1 1 Lin. lang. 
Die Farbe läfst ficb nicht mehr genau beurthei* 
len, fie febeiut fchwarz gewefen zu feyu. Ueberhaupc 

kommt 
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kommt dies Thier der Mordella aculeata. Fahr, -aufler. 

> ' ^ t. ‘ i • . 

ordentlich nahe, diefelbe Größe . diefelbe Form, die« 
felbe PunktiruDg» Doch in den Fühlern liegt ein Un> 
terfchicd , das erfte Glied iß kurz, dünn , das zweyte 
etwas dicker, die nun folgenden iechs Glieder. ichlief- 
fen fehr dicht znrammen, und bilden eine hach aulTen 
allmählich verdickte Keule, auf welcher die drei kz> 
ten, becherförmigen, deutlich voneinander getrenn- 
ten Glieder aufgefezt find. Es find ztvei Exemplare 
vorhanden. 

Hylüsinites ELECTRiNvs, nob.if Lin. lang. 
In der Gegend des Kopfes ift der Bernßein trübe, 
Fühler, Rüflel und feinere Sciilptur find daher der Be« 
trachtung entzogen. Des Halsfchild ift halb fo lang, 
als die Deckfchilde, nach vorn nur wenig verfchniX* 
lert, am Seitenrande liegt nach vom eine ziemlich tief 
eingedrückte Queerfurche, hinter welcher dann dio 
Seiten fchwach gerundet erfcheinen. Die ganze Ober- 
fläche ift dicht und deutlich puoktirt, durch ftarke Ver« 
grCQerung bemerkt man eine feine Haarbedeckung. 
Das Schildchen ift klein, dreieckig. EUe Deckfchilde 
find etwas gewölbt, gekörnt , und geftreift punktirt. 
Von den Beinen find blos die binterften bemerkbar.« 
deren Schienen gefranzt , gegen das Ende erweitert 
und fchwach gezäbnelt find. 

Die Farbe fcheint pechfehwarz gewefen zu feyn, 
die Beine reinfehwarz. 

Am nichften fteht er nach Atax Hyhfinus lignU 
ptrday ift aber kürzer and in der Sculptur der Deck- 
fchilde vetfehieden. 

Blat- 
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' Blattina sucrciNEA, nob. 5 Lin; lang. ’ 
Ich habe nur ein verftümmeltes Exemplar vor mir, an 
dem Kopf > und Halsfchild nicht mehr beobachtet 
werden können. Die DecTcfchilde find fo lang als der 
Hinterleib, ftark gerippt, braun, gegen und hinter der 

' I r ^ , r • * 

Mitte am’ breiteften , . an der Schulter niedergebogen, 
an der Spitae abgerundet. ’ Das Schildchen ift lang, 
dreieckig. Der Unterleib ift weifs , oder blafsgelb ; , 
an den Seitenrändern bemerkt man mehrere fchwie- 
lige Erhabenheiten und, einzelne aber ftarke Dornen. 
Die Spitze des Hinterleibes läuft in zwei cylindrilche 
Anhängfel aus, die an ihrem Ende einen ftarken Dorn 
führen. Die Beine find weifs oder blafsgelb, die 
Schenkel auf der Unterfeite gezähnt , die Schienen 
ftark gedornt. 

Die mehrefte Aehnlichkeit hat fie noch mit Blatt» 
ttivea t ift aber hinreichend verfchieden. 



Hemerobites ANTiquus, nob. Flügellänge’, 4 Lin. 

Körperlänge 2^ Lin. / 

hift. fucc. 20, § 9. tab. i. fig. 5 -) 

Der Kopf niedergebogen, nebft den Angen I 
fchwärzlicbbraun, der Mund roth oder gelb, die Füh- 
1er roth oder gelb, dicht vor den Augen eingefezt, 
fie beftehen aus vielen fall kugelrunden “Gliedern, 
die perlfchnurförmig, jedoch nicht fehr dicht aneinan- 
der gereiht find. Sie fcheinen halb fo lang als der 
Körper gewefen zu feyn , doch kann man ihr Ende 
nicht ganz verfolgen. Vom Halsfchilden lälfst fich we- 
* ' gen 
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in Bernßein eingefclilüfTen. 

vorliegender Trübe des Bernfteins nichts beftitmnteres 
fagon, als dafs es gelb gewefen za feyn fcheint. Der 
Hinterleib ift etwas platt gedrückt und befteiit aus' 
fieben breiten, braunen, auf der Ober und Unterfeite 
fchmal gelb gerandeten Abfchnitten, von 'welchen 
der lezte, kleine, abgerundete, auf dem man auf 
der Unterfeite zwey kleine hervorragende Stacheln be- 
merkt, den After bildet. Die Beine find dünn und 
gelb, an den hinterften bemerkt mau vier Fufsglie- 
der, die drey erAen klein und zufammengedrängt j 
das Kiauenglied lang und fchwachnach aulTen verdickt. 
Die Vorder - und Hinterfltigel haben gleiche Länge, 
fie ragen weit über den Hinterleib hinaus, find durch- 
fichtig, ungefleckt und von den kleinen wellenförmig 
gebogenen Flügeladern überall durchkreuzt. 

Diefe Art nähert fich durch ihre Fühlerform ei* 
nigermafsen der Gattung Termes, fteht aber doch 
noch beffer unter Hemerobios. Wir kennen keinen 
ähnlichen. 



Phryoaneolitha vetusta nob. Flügellänge 
i^Lin. Körperlänge i Lin. 

Der Kopf breit, fein behaart, braun, die Au- 
gen grofs, vorftehend, die Fühler Tänger als der Kör- 
per, zwifchen den Augen auf der Stirn eingefezt, 
borftenförmig , fie befiehen aus vielen cylindrifchen 
Gliedern, Das Halsfchild braun, der vordere Lap- 
pen fchmal, kurz, in der Mitte gefurcht, der hin- 
tere in der Mitte mit einem rundlichen Eindruck. 

Heft, I B Der 
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Der Hinterleib ' kurz, an der Spitze gerundet. Die 
Beine dünn und fehr lang, blafs mit dunkleren Schen- 
keln , die Fßfle haben fünf lange Glieder. Die Fltt- 
‘ gel lind über noch einmal fo lang als der ganze Kör- 
per, durchfichtig , ungefieckt , die vordem etwas län- 
ger als die hintern, an der Spitze gefranzt. 

Sie 'hat einige Aehnlichkeit mit der Phryganea 
Waeneri Linn. ift aber kaum halb fo grofs, und die 
Vorderflügel haben die Franzen, nicht aber die 
Hkterflügel. 
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III. 

Beobachtungen über die Sackträger 

unter den Schmetterlingen, 
ihre Fortpflanzung und Entwickelung, 

' von 

Or. Zinke, genannt Sommer 

X in Braunfchweig. 

■Mi. dem allgemeinen Namen Sackträger 
werden von den Naturforfchern diejenigen Schmetter- 
linge belegt, deren Raupen in bfeweglicben Gehäufen 
eingefchloffen leben , welche fie , wie die Schnecken 
ihre HHufer, von einem Orte zum andern mit fich her- 
amtragen. 

Die Materialien , &us welchen diefe Gehäufe be- 
ftchen, find verfchieden, bei einigen find fie nur aus 
zwei oder wenigen, durch einzelne Queerfäden auf 
einander befelligten Blattllücken zufammen gefetzt, 
wie bei Pyr. PotamogalU^ Nymphaalis'w. a. , bei 
andern aber und wohl bei den meifien, find es häu- 
tige, aus Seide gefponnene , mehr oder weniger fefte, 
pergamentartige Scheiden oder Röhren, deren Geftalt 
and Bauart eben fo verfchieden ift, als die Arten felblt 
verfchieden find, denen fie zur Wohnung dienen. 

B 2 Der 
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Der Geftalt der Raupe und ihrer Lebensart nach, 
haben die Sackträger fehr viel Aehnlichkeit unterein- 
ander, fie geboren aber dennoch bei weitem nicht alle 
zu einerlei Gattung, fondern nähern fich in ihrem 
vollkommenen Zuftande bald diefer bald jener Ab- 
tbeilung der Schmetterlinge Diejenigen unter ihnen, 
welche den Spinnern näher fteh'en, und welche vor- 
augsweife Sackträger genannt werden, find es befon- 
ders , welche den Entomologen viel zn fchaffen ge- 
macht haben , und deren Naturgefchichte bis jetzt 
räthfelhaft geblieben ift. 

\ 

Schon über den Platz, welchen man diefer Gat- 
tung im Syfteme einräumen wollte, war man uneinig, 
£r«»le, FahicitiSi Bdrkhaufen und mehrere Texten 
fie unter die Spinner , - andere i als Lang , Schiffer>- 
müller Denis i Hübner Texten fie unter die Scha- 

ben, Poda gar unter die Blattwefpcn (Tenthredo), 
und Scopoli unter die Frühlingsfl'egen (Phryganea^, 
bis Schrank y Latreille und Ochfenheinter in feinem 
claffifchen Werke „ die Schmetterlinge von Europa“ 
fie mit entfchiedenem Rechte unter dem Namen PJyche 
als eigene Gattung trennten. 

Am auffallendftcn war aber die Verfchiedenbeit. 
der Meinungen über ihre Fortpflanzungs weife, wor-, 
unter die merkwürdigfte diefe war: dafs die Weiber 
diefer Gattung, ohne vorhergegangene Paarung frucht- 
bare Eyer zu legen im Stande ieyn Tollten. 

Es würde mich zu weit führen, alles was von 
den Naturforfcbern für und wider diefe Meinung auf- 

/ ge- 
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ö •> 

geftellt worden ift, und faftin allen entomologifchen , 
Schriften zerftreut gefunden wird, hier xu wieder- 
holen und auseinander zu fetzen ; genug, di efe Mei- 
nung erhielt fich, da die ,, welche fie beftrittcn, nur 
Vernunftfchlüfle, aber keine, oder zu wenig Thatla- 
eben anzuführen hatten, wodurch fie den Irrthüm in 
den Beobachtungen anderer hätten beweifen kütmen. 
Einer der neueften Vertheidiger der erw’ähnten Mei- 
nung ift Ochfenhetmer ^ der im dritten Bande feines 
gedachten Werkes fagt: (S. i65.Anm. ) „Eine der 
merkwürdigften ( Erfahrungen) ift die , dafs die Wei- ^ 
her zuweilen ohne vorhergegangene Begattung be- 
fruchtete Eyei| legen; es ift diefes eine unleugbare) ■ 
bis jetzt unergründliche Thatfache , welche durch 
mehrere mit aller Vorficht angeftellteVerfuche beftä- 
tigt wird. Die vollftündigften darüber lieferte Roßi 
in einem Briefe an den Abbie Mazzolä über Pfyche 
apiformii.^'’ S. 178. Ochfenheimer in der Be- 
fchreibung der Pf ap'tformis fort: „Die Verfuche 

welche mit möglichfter Vorficht unter Glaskaften, 
fogar in abgefonderten Zimmern anftellte, ergaben 
die Gewifsheit, dafs die Weiber diefer Art ohne vor- 
bergegangene Begattung befruchtete Eyer legen.** 

So fahr ich auch Rojfi Verdienft fchitze, und 
fo wenig ich geneigt bin , die hiftorifche Gewifsheit 
oder die Genauigkeit feiner Beobachtungen zu be- 
zweifeln,' und fo wenig ich endlich auch Gelegenheit 
gehabt habe , mit Pf apiformtt felbft Unterfuchungen 
anzuftellen, da fie bis jezt in der ßraunfehweiger Ge- 
gend nicht gefunden worden ift, fo glaube ich doch 

an 
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32 UI. Beobachtungen 

^ an einigen andern Arten der Gattung Pfyche Beob- 
achtungen gemacht zu haben, welche vielleicht die 
Beobachtungen Rofft’s , öder vielmehr die aus ihnen 
gezogenen Folgerungen widerlegen, und die Art und 
Weife anzeigen , wie derfelbe bei aller unbezweifcl- 
ten Genauigkeit fich dennoch geirrt haben konnte. 

Ich hatte (bhon mehrere Jahre in einem eine 
Stande von Braunfchweig entlegenem Birkenwalde, 
an den StUnjmen einiger dafelbft flehenden Fichten, 
(Pinus fylveflris) ohngefiihr einen Fufs hoch über der 
Erde , verfchicdeno grofse Saekträger gefunden , aus 
welchen aber die Vögel fchon ausgeflogen waren. 
Die Säcke waren gröfser als ''die der Pf. graminella, 
und auch in Hinflcht der Form , der Materialien des 
Sackes und der Art der Befchuppung wefentlich da? 
von unterfchieden, cs interreffirte mich daher der Be- 
fitz diefer Raupe , fowohl in Hinficht der allgemeinen 
Kenntnifs der Gefchichte der Sackträger, worauf mei» 
ne Aufmerkfarakeit fchon länger gerichtet war, als 
auch io Hinficht des Zuwachfes, welchen ich mir da- 
von für meine Sammlung verfpräch, weshalb ich denn 
im folgenden Jahre fiüher darnach fuchte. Wirklich 
fand ich die Säcke den Jul. 1 807 an den nemli- 
eben Stellen wieder, zwar noch gefchloffen und 
fchwerer , aber fchon feft an die Rinde angefponn^n, 
wie alle Sackträger folches thun , wenn fie fich ver- ' 
puppen wollen, fo dafs ich alle Urfache hatte, in .ihnen 
verpuppte Raupen zu erwarten. Ich fammelte ig. 
Stück davon, welche in einer ‘eigenen , dicht fchlief* 
{enden, grofsen Schachte^ ...deren Deckel mit. dickem 

Milch. 
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Mtlchflor überzogen war, auf bewahret wurden. Nach 
Verlauf von 3 bis 4 Wochen kamen nacheinander ' 
fämtliche Sackträger aus, lauter Weiber, denen der 
Pf. graminella ähnlich, nur etwas größer, diefichwie 
grofse Maden auf dem Boden der Schachtel umher- 
wanden. Zwei bis vier Tage nach dem Auskriechen 
der Weiber kamen zu meinem Erilaunen aus jedem 
von dem Weibe verlaflenen Sacke mehrere hundert 
kleiner Sackträger Räupehen , die fämmtlich befebäfti- 
get waren, fich aus den Materialien ihres Mutter- 
fackes kleinere Säcke zir verfertigen. 

Ich hatte zu der Zeit zwar mehrere Sackträger, 
als Pf. graminella O., calvella O., nitidella O. , Tin. 
pfeudobombycella H. , Tin. triquetrella mihi nov. fp. 
und mehrere wirkliche Saefeträger Schaben , als Tin. 
anatipenella H., T. coracipenella H. und Tin. pallia- 
tella mihi ri. fp. gezogen , allein ich hatte diefe , jede 
far fich allein , nicht nur io gut fchlieffenden , abge- ^ 
fonderten Behältniflen, fondern auch in einem andern 
Zimmer gehabt, es war mir von allen auch nicht ein 
Stück entkommen, und überall keine Möglichkeir 
vorhanden, dafs während ich die Sackträger in ßefitz 
hatte, bis zu der Zeit, wo die jungen Räupehen aus* 
krochen, irgend ein Mann, falls ftch auch mehrere 
Arten untereinander begatten füllten , Zutritt zu den 
Weibern hätte haben können. Ich hatte dazu die 
Säcke vetfchlofTen gefunden , und in ihnen verpuppt® 
Raupen vermnthet, ich hatte folche drei Wochen und 
einige noch länger in genauer Verwahrung gehabt, 
und hatte endlich auch gerade, fo viel Weiber aus 

iboen - 
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ihDon erhalten , als ich Säcke gehabt batte « fo dafs 
auch det Verdacht, dafs mir vielleicht unbemerkt ein 
Mann entfchltipft fey/ nicht ftatt fand. *) 

Diefs fehlen nun allerdings einen neuen Beweis 
für die behauptete felbftftändige Fruchtbarkeit derWei- 
ber diefer Gattung abzugeben, indelTen wagte ich es 
dennoch nicht, Folgerungen aus diefer Erfcheinung zu 
ziehen. Oer fehr zu rechtfertigende Schlufs von der 
Vermehrungsweiie anderer Gattungen der Schmetter- 
linge auf (liefe, ließen mich immernoch einen unbe- 
merkten Irrthum in meiner Beobachtung ahnen , utn 
fp mehr, da ich mir den Fehler vorzuwerfen hatte, 
die Säcke bei ihrer Einfammlung nicht inwendig un- 
terfucht zuf haben, und die Erfcheinung der jungen 
Räupehen dem Auskriechen der Weiber früher er- 
folgte, als es der gewöhnlichen Entwickelung derfel- 
ben angemefl'en war. 

Im folgenden Jahre fachte ich daher diefe Sack- 
träger noch früher, und zwar fchon vor der Mitte Juni 
auf. Ich fand verfchiedne noch als Pvaupen mit ihren 
Säcken herainkricchen, mehrere aber fchon ange- 
fponnen. Die Säcke der letztem wurden der Länge 
flach aufgefchnitten , und da fich in jedem eine voll, 
ftändige weibliche Puppe' fand, zufammen in dicht- 

- fchlief- 

V. Reaumur in feinen Mem. Tom. UI. p. i^l — • 154. er- 
zählt einen ähnlichen Vorfall. Er hätte , fagt er, feine 
Sacke zu Anfang Jul. eingefamroelt and geglaubt, in 
ihnen noch Raupen zu befitzen , Ende Jul. aber kro- 
chen VVcihclitn und mit diefen junge Räupehen dotaui 
hervor. 
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fciüieflenden , des leichtern Beobachtens wegen mit 
durchfichtigem Flofare überzogenen Schachteln auf be- 
wahrt uud in ein eigenes verfchloflenes Zimmer ge- 
fetzt, von welchem auch die Fenfter nicht geöffnet 
werden durften. ' Die andern aber, welche noch 
Raupen waren-, wurden jede einzeln in eine befon- 
dere'Schachtel eingefchloffeii, und ffanden in meinem 
Wohnzimmer. Im Ende Jun. und Anfang Jul. lammel- 
te ich darauf, wie im vorigen Jahre, noch 15 Stück, 
dicfer Säcke ein, und fand fic wie damals dem An- 
fchein' nach verpuppt. Bei der Eröffnung derfelben 
aber zeigte es fich , dafs in allen fchon aus der Puppe 
gekrochene Weiber waren, die den Boden der leeren 
PuppenhQlfe bereits mit weifsgelben kleinen Eyern 
angefüllt hatten, und fich felbft innerhalb des .Sackes 
in dem untern leeren, mit feiner weicher Wolle be- 
kleideten Theile deflelben verborgen hielten. Es 
wurden nun auch diefe zuletzt gefundenen Säcke mit. 
der in jedem erhaltenen weiblichen Made forgfältig 
in einem eignen dichten, Behältnifle auf bewahrt. 

Aus 

/ 

*) Die Pappenhfllfe behält oft bei der Entwickelung dei 
Infekts in lo weit ihr« VoUffandigkeit, da(s nur die 
vordere Kopfbedeckung davon abgefprengc wird. Hei 
derBeiühiung des Sackes zieht fich die weibliche Msde 
in diefe Puppenh'ülfe znrück , und füllt die Öffnung 
derfelben ganz mit ihrem braunen, glänzenden Kopfe 
BUS, der dann den aufgefprengten Deckel erfetzt. Man 
fey daher bei Öffnung des Sackes aufinetkfain out' die- 
fenUinfland, dafs man ein bereits entwickeltes, viel- 
leicht fchon begattetes Weib nicht für eine noch ge- 
fchloflene, vollitändige Puppe halte. 
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Aus diefen krocben gegen Ende Juli wie im vo> 
rigen Jahre die Weiber aus • nud wenige Tage nach« 
her, bei einigen fogar Unmittelbar darauf, folgten 
ihnen die jungen Räupehen. 

Auch aus den erftern, früher, theils noch als 
Raupen, theils als vollftändige unausgekrochne Pup- 
pen eingefammeltcn Sackträgern , erhielt ich lauter 
Weiber, die zu der nemlichen Zeit, als jene ihre Sä- 
cke verlieflen , - aber es folgten ihnen keine Rau- 
pen, und auch in keinem der Säcke und leeren Pup- 
penhttlfen fand fich irgend eine Spur von abgelegten 
Raupeneiem. 

Ich habe nachher mehrere Jahre hintereinander 
diefe Verfuche mit der gröfsten Vorficht wiederholt, 
aber immer gleiches Refultat erhalten. Allezeit leg- 
ten mir diejenigen Weiber befruchtete Eyer, die be- 
reits fchon im Freien fich zum vollkommenen Infekt 
ausgebildet hatten, nie aber folche, deren Entwicke- 
lung erft bei mir erfolgt, und wo mithin die Annähe- 
rung eines Mannes nicht möglich gewefen war- 

Dafs die Weiber diefer Art nach dem Auskrie- 
chen aus der Puppenhülfe noch 4 bis 5 Wochen 
innerhalb ihrer Säcke verweilen , erhellet fchon aus 
dem Vorhergefagten, eben dies ift auch der Fall bei 
Pf- graminella. Ein merkwürdiger Umfiand aber, 
den ich beobachtete, und der fehr viel zur Erklärung 
beiträgt, auf welche Art die Männer den Weibern 
beikommen, iil noch der, dafs die Weiber während 
diefer Zeit bald den After, bald den Kopf, wechfels- 

weife 



Digitized by Goögle 




a? 



über die Sacfcträgec 

weife aus dem Afterende des Sackes vorftrecken. 
Wie fehr diefer Umftand , wenn man. fich nicht vor- 
her durch Oeffnuug des Sackes von dem Dafeyn der 
weiblichen Made deutlich überzeugt, oder gar die 
Gegenwart der Raupe mit vorgefafster Meinung fchon 
als ausgemacht angenommen hat, zur Selbfttäufchung 
beitragen kann, wird dadurch noch begreiflicher, dafs 
der Kopf des Weibes dem der Raupe beim erllen 
Anblick fehr gleicht, und diefes bei jeder Annähe- 
rung, bei jedem feindlichen Gerilufch, und beim ge- 
ringften Athmen des Beobachters fich fchnell zurück, 
und der fernem Nachforfchung entzieht. 

So war mir dertn das Rüthfel vom vorigen fahre, 
wo es fehlen , als wenn ein weiblicher Schmetterling 
’ ohne vorhergegangene Begattung befruchtete Eyer ge- 
legt habe , gelöll. Ich hatte mich felbll getäufcht und 
hatte geglaubt, noch unausgekommene, vhllftändige 
Puppen gefunden zu haben, batte aber fchon ausge- 
krochene , bereits im Freien begattete Weiber gefun- 
den , die fchon befruchtete Eyer gelegt hatten , aus 
welchen fich nun nothwendig auch junge Räupehen 
entwickeln mufsten, und die Zelt, wo dies nladenähn- 
liche Weib den Sack verliefs, war nicht wie es fehlen, 
die Zdt feiner Entwickelung aus der Puppe, die fchon 
früher erfolgt war, als ich die Säcke eingefammelt 
hatte, fondern die Zeit des herannaheuden Sterbens, 
und es war mir wenigftens fo viel erwiefen , dal's die 
Weiber diefes Sackträgers keine felbllftändige Frucht- 
barkeit befitzen. *) 

*) V, erhielt von Weibern, die er als Raupen ein- 

gefammclt hatte, zwar Eyer , ab«r alles unbefruchtete. 

‘ Natutf X, pag. too. 



Digitized by Google 




2g in. Beobachtungea 

Ich kann über die Art, wie Ro(ß feine Unter- 
fuchungen angeftellt hat, nicht urtheilen, da ich def- 
fen Brief an den Abb^e Mazzola, auf den fich Ochfen- 
heitmr beruft, nicht gelefen habe, und Oberlaße es 
daher den befler Unterrichteten, meine Verfuche auf 
jene anzuwenden, ich geftehe aber aufrichtig, dafs ich 
' mich fSr berechtiget halte, das, was in einem fo wich- 
tigen Gefchäfte des thierifchen Lebens , als das der 
Fortpflanzung ift, bei der einen Art als ausgemacht 
gilt , in der Hanptfache auch bei den übrigen Arten 
derfelben Gattung auiunebmen, und dafs ich fehr ge- 
neigt hin, zu glauben, dafs auf diefelbe Art, 
xwie ich felbft anfänglich, .getänfeht wurde, und dafs 
feine SäcRe von Pf apiformis fchon xu der Zeit, als 
er folche einfammelte , ohne dafs er es wufste und 
. ahnete, begattete Weiber enthielten. . 

Ich theile nun hier noch einige allgemeine Be- 
, merknngen , welche die Sackträger überhaupt und 
nicht blos die der Gattung angehürigen Arten 

betreffen, mit, und fchmcichle mir mit der Nachficht 
meiner Lefer , wenn fie folche nicht alle neu findenj 
follten /y Nicht blps das Neue, fondern vorzüglich 
das tVahre wollte ich bekannt machen , £b weit ich 
es mit eignen Augen betrachtete. 

Alle mir bis jetzt bekannt gewordenen Sackträger 
der hiefigen Gegend überwintern als Raupe, von Pf. 
puUa allein kann ich dies nicht beweifen, da ich' 
ihre Raupe nicht kenne, ich vermuthe aber von ihr 
daffelbe, weil fie gleiche Flugzeit mit andern bat, die 
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über die Sacktrüger. 

gewifs überwintern. Die Säcke, in denen die Rau- 
pen leben, find von Seide verfertigte, mehr oder we- 
niger fteife, i äüti^e Rühren. Einige dcrfelben find 
auswärts mit Grasitielen, Blattribben , Blattftückcn 
«der ähnlichen Materialien dachziegelförmig belegt, 
andere ohne die fen Beleg blofs häutig. Das eine Ende 
des Sackes, welches ich das Afterende nenne, ift ent- 
weder mit einer zwei- oder dreifpaltigen , bei eini- 
gen fehr fonderbar geftalteten Klappe gefchloBen,' 
oder bei andern wie eine Düte zufammen gedrehet. 
Gegen diefe Oeffnung ift die'Raupe llets mit dem Af- 
ter gekehrt, und entledigt fich durch diefelbe ihres 
Unrathes, und beim Häuten ihres abgeftreiften Bai- 
ges,. nach deffen Durchgänge fich die Oeffnung wie- 
der fchliefst. Das andere, oder das Kopfende des Sa-' 
ckes ift mit einer runden, nicht gefchloflenen Oeffnung 
verfeheii , durch welche die Raupe , wenn fie gehen, 
oder Nahrung einnehmen will, den Kopf nebft den 
drei erllen Gliedern hervorftreckt. 

Wenn fich die Raupe verpuppen will, fo befe- 
ftigt fie das Kopfende des Sackes an irgend einem 
fchicklichen Gegenftande, indem fie die Oeffnung def- 
felben durch kurze ftarke Fäden mit der Fläche, an 
welcher fie fich anfpinnen will, verbindet, fie dreht 
fich darauf im Saoke felbft um, und wird dann zur 
Puppe. Ganz irrig ift die Meinung einiger Naturfor- 
fcher , als ob die R|iupe um fich zu verpuppen , den 
Sack felbft umkehrte, und das Afterende delTelben an- 
fpönne. v Die'Puppe beider Gefchlerhter liegt nnn 
aüt ihrem Kopfe, gegen das Aftcrende des Sackes ge- 
kehrt. 
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kehrt, durch deffen Oeffnung der Vogel den Sack 
verläfst. Die Puppenhülfe des Mannes tritt bei dem 
Aiisfchlüpfen deflelben zur Hälfte aus dem Sacke her- 
vor, die des Weibes aber bleibt in der Höhle des 
Sackes zurück. 

Die Männer der Gattung PJyche find geflügelt,- 
und verJaffen fogleich nachdem fie aus der Puppe kom- 
men, ehe fich nach ihre Flügel entfalten, ihren Sackj 
die Weiber hingegen find völlig flügellos, und einige 
von ihnen ganz nackte, madenähnliche Thiere, ohne 
Achtbare Fühler und Füfse , fie verweilen nach ihrer 
Entwickelung noch längere öder kürzere Zeit in ih- 
rem Raupenfacke, und verlaflen ihn erft wenige 
Stunden vor ihrem Tode, nachdem fie fich vorher be- 
gattet und ihre Eyer innerhalb der leeren Puppenhülfe 
abgelegt habeu. Dies war wenigftens bei Pf. grami- 
nella und jenen gröflern an hohem Stämmen gefunde- 
nen Sackttägern der Fall. 

Die Begattung diefer beiden Arten gefchiehet 
hOchft vvahrfcheinlich auf die Weife, dafsfich die Wei- 
ber bei der Annäherung des Mannes im Sacke ven-^ 
den , und ihre Gefchlechtstheile aus dem Afterende 
deflelben herausftrecken. Es wird dicfe VermUlhüng 
theils durch die fchon oben angeführte Beobachtung, 
dafs ich diefe Weiber wechfelsweife den Kopf und den' 
After aus dem Sacke herausflrecken fah , theils da- 
durch höchfl wahrfcheinlich , dafs es denfelben wegen 
Schweere des Körpers und Mangel der Füfse unmög-' 
lieh werden wurde, fich aulTerhalb des Sackes zu hal- 
ten. 
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ten, und dafs fie, wenn de einmal zur Erde herabge- 
fiallen wären, (was jederzeit gefcbieht, wenn fie den 
Sack verlaffen,) nie wieder zu demfelben hinauf kom- 
men und ihre Eyer darinn ablegep könnten, ' 

Einige Sackträger Weiber haben Achtbare Füh-, 
1er, vollkommene FüflTe, eine fehr dünne haarige; ' 
Bekleidung , und find mit einer LegerOhre verfehen,^ 
Diefe gehen aus ,dem Sacke hervor, verweilen an; 
der AuflTenfeite defiTelben, warten da die Begattung- 
ab, und legen mittclft ihrer LegerOhre, welche fie, 
von aufifen in die Afteröffnung des Sackes einfcbieben, ' 
ihre Eyer in deffen Innern ab. Hieher gehören Pf. 
nitidella O. , Tinea pfeudobombycella H. und Tin.- 
triquetrella m. Diefe, beiden letzgenannten Arten ger, 
hOren nicht zu Pfyche, fondern n^achen eine eigene 
. den Schaben näher flehende Gattung aus. ^ 

In der bisher angenommenen Gattung Tinea' 
giebt es mehrere Arten derer Raupen- Sackträger und 
wovon beide Gefchlechter, vollkommen geflügelt und 
farbig befchuppt find: z.B. Tin. anatipenella H. pal-- 
liatella m-, coracipenella H, und andere. Bei, 
diefen ifl die Begattung von der anderer Schaben nicht ^ 
verfchieden. 

Merkwürdig ifl es, dafs mehrere Sackträger" 
während ihres Raupen- und Puppenzuflandes nur in 
getrennten Gefchlechtern Vorkommen, und dafs^raan 
' da , wo man das eine Gefchlecht findet , das ander« 
vergeblich fucht. So erhielt ich aus jenen oben er- 
wähnten, dem Namen nach mir noch unbekannten, 

V * 

^ grofsen 

' \ 
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groftcn Sacktrifgcrn, welche ich als Raupe und Puppe 
an den StSaumen der Föhren fand, allzeit Weiber, 
ob ich gleich eine grofse Menge davon eingefammelt 
habe. *) Diefelbe Bemerkung machte ich an Tin. 
triquctrella m. , von welcher ich jährlich mehrere hun- 
dert Säcke gehabt, aber nie einen Mann aus ihnen, 
fondern allezeit Weiber erhalten habe. Den einzigen 
Mann, ‘welchen ich davon befitze , fieng ich bei Son- 
nenaufgang an einem weiblichen Sacke in Begattung 
mit einem aus diefem aiisgekrochenen Weibe. Bei 
Pf. calvella O. ill der Fall iimgelcehrt, aus diefen er- 
hielt ich unter 25 Stücken nicht ein Weib. Die Form 
das Sacks, die Materialien, aus welchen derfelbe be- 
geht, die Art und Stärke ihrer Zufammenfetznng , und 
felbll die' Materialien der äulTern Bekleidung, und die 
Art, wie lolche aufliegen , habe ich bei den verfehle- 
denen Arten die ich erzog, immer verfchieden , bei' 
einer Art immer gleich gefunden, fo dafs mir der Sack 
auch immer das belle Kennzeichen der Art abgab. 

Die Säcke derer, welche zur Gattung Pfyche ge- 
hörten , waren alle befdiuppt. Aus den unbefchupp- 
ten und glatten Säcken erhielt ich entweder wirkliche 
Arten von Tinea, oder doch Schmetterlinge, die nicht 

Säcke 

*) Ich fand verfchiedemlich im Winter, da wo jene Wei- 
ber vorkamen, mehrere vorjährige Säcke detfelbenArt 
an den Spitzen der Birken. ‘ Ich kann uidit entfehei- 
den, ob diefe das andere GeichleCbt enthalten haben, 
d« mich die Belaubung im Sommer verhinderte, folche 
auch hirdi und , gefüllt anfzufinden, e« i|ll mit aber gar 

nicht unwehrfcheinlich. 

•• • d 

» 
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zu Pfjrche gehörten. Ich 'mache hieraus nicht den 

Schlufs t dafs die ganze Gattung Pfyche befchuppte 
Säcke hStte , icjh rede nur von denjenigen Arten , die 
ich bis jetzt in hiefiger Gegend fand. Pf. plumella 
und nudeila follen nach Ochfeti^eimer nackte Säcke 
haben - 

Ochfenhtttltet hat im jten Bande feines Werkes 
über die Schmetterlinge von Europa, Mie Synonimie 
der Sackträger, die feiner Gattung Pfyche gehören, 
'mit fo viel Sachkenntnifs tind fo richtigem Blicke aus- 
einandergefetzt, dafs ich mich fchön dadurch Qberho- 
ben finden würde, etwas hierUber zu Tagen, wenn 
mir auch folches nicht fchon der Zweck und die Grän- 
zen diefes Auffatzes verböten. Daher hier nur fo viel 
als nOthig ift , um die io diefem Auffatze erwähnten 
Sackträger kenntlich zu machen. 

PSVCHE GRAMINELLA. 

' Ochfenk:Eat Schmetterl. III. igi. I4. 

Samml. tab. i. (ig. f. Tinea Ckaminella 
larvx lepid. Tin. I. Bombycif. A. a. (ig. 2. der Sack 
des Mannet, a) die männliche, b) die weibli- 
che Puppe. 

Rtaumur Mem. IIL 14g. tab. xi. fig. 10. der Sack des 
Weibes. 

Der’ Sack diefer Pfyche ift eine häutige, weiche, 
mit grofsen trockenen Blattftücken , wie ein reifer 
Tannenzapfen dachziegelfürmig bekleidete Röhre. 
Am Kopfende derfelben find gewöhnlich vier oder fünf 
lange Grashalmen befefUget, und die wie eine Diito 
gefaltete Spitze des Afterendes ifl weifslich und im- 
'Heft h C be- 
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bekleidet Den Sack des Weibes fand ich allezeit mit 
kürzeren, kleineren, weniger abftehenden BlattftU- 
cken belegt, fonft in nichts von dem des Mannes ver- 
fchieden. Vielleicht aber war es nur Zufall, welcher 
mir hier abgenutztere Säcke in die Hände fpielte. 

Die Raupe kommt in Buchen und Eichenwal- 
dungen vor, der Vogel fliegt iro Jul. 

Von diefer Art ift ficher der oben erwähnte Sack- 
träger verfchi^den , und eben derfelbe , welcher im 
Naturforfcher VII. tb. 3. f. i. *. abgebildet ift, und von 
welchem v. Scheven im Naturf. X. S. 97. febr richtige 
nnd wahre Bemerkungen mittheilt. Der Sack diefer 
Art hat die Gröfse und Form des Sackes der Pf. gra- 
minella, und befteht wie diefer in einer häutigen, aus 
Seide verfertigten Röhre , diefelbe ift aber viel fefter, 
pergamentartfger, inwendig mit fehr feiner weicher 
Wolle gefüttert, und auswendig nie mitßlattftücken, 
fondern mit der Länge nach aufliegenden Pflanzenftie- 
len dicht bekleidet. Ich fand die Raupe niemals an 
folchen Stellen, wo die Raupe von Pf. graminella vor- 
kommt, fondern immer auf mit Birken und Föhren 
bewaebfenen Heideplätzen. Der Vogel fliegt im Jun. 
und Jul.' 

Ob diefer Schmetterling nun die Bomb, veftita, 
oder graminella Brkh., *) oder vielleicht eine von 

bei- 



'•) Der Befchreibung der Raupe und des Sackes nach wür- 
de BorckhaufintU veftita mit Pf. graminella O., feine B. 
. graminella ( veftita Efp. ) aber mit diefer Art vereinigt 
werden können. 
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beiden verfchiedene Art fey, kann ich bis jetit nicht 
entfcheiden, ich werde aber, fobald ich fo glücklich ; 
bin, den Mann davon zu ziehen, beide Gefchlechtcr 
und vielleicht mehrere mir zweifelhafte Sackträger« 
mit Raupen und Sacken dem cntomol. Publicum in 
Abbildung mit Angabe der Artverfchiedenheiten vor- 
legen. 

Ueberhaupt wäre es fshr zu wünfchen, dafs in 
Sammlungen allemal der Sack neben dem Vogel auf* 
geftellt, und a'uch bei Abbildungen nicht davon ge- 
trennt würde. Die Farbe der Vögel verfchiefst fo auf- 
ferordentlich leicht, dafs fich diefelb^n oft fchon nach 
einem Jahre nicht mehr gleich fehen, und da man 
ohnedem nicht wiffen kann , ob die vorhandenen Ab- 
bildungen nach frifeben oder alten Exemplaren ge- 
macht find, fo bleibt oft bei Beftimmung der Arten 
nichts übrig , als zu rathen, und aus dem Umrifs der 
Flügel zu fchlieffen, . 

^ 

Psyche calvella. 

. Ockfink. Europ. Schmett. 3 172. 6. 

Hülm. Tin. TaB. I. fig 3. Ttma hirfitttlU (nach einen 
alten Exemplar ahgehildet). 

Den Sack hat Ochfenheitnef' richtig befchrieben,' 
•ine gute . kenntliche Abbildung ift mir aber bis jetzt 
nicKt davön bekannt. Ich fand die Raupe in Wal- 
dungen von ßuehenitämmen , und habe fie mit Btt« 
chenblättern ernährt Der Schmetterling kam mk 

Ende ‘May und Anfang Juni BUS. 

' 

l Ca, PsYCHB 
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Psyche nitidella. 

Ochftnh. Eur.Schmett. ? 169 3. 

Häbu. Tin. ib 1. f 6. Tinta uitiaUUa (der Mann). 

Naturf.Vll. tb. 3 f.3. (der Sack). ■ 

fki/cA Inf, VI. 17. tab.7. (Raope, Sack und Schmetter 
ling). ’ 

Rtaum. Mem III tb. 1 1 . f. 7. «. (der Sack) f. 9. ( der Sack 
mit dem weiblichen Schmetterling, in der Stellung, 
die er antunehmen pflegt , um bei Ablegung der 
Eyer feine Legeröhre in dai geöffnete Aherende dea 
Sacket einzufchieben). 

r Das Weib hat vollkommene Fühler und Füffe. 
Kopf und Rücken find hornartig , glänzend fchwarz- 
braun , der Leib aber fchwärzlich , mit tveifslichen 
Rjngeinfchnitten , unterwärts grau mit kurzen Här- 
chen befetzt. Der After hat eine lange Legeröhre, 
und ift mit weifsgrauer Wolle umgeben. ^ 

- ' Die Begattung gefchiehet auflerhalb des Sackes, 
und die Eyer werden mittelft der Legeröhre in das 
Innere deffelben , auch wol, wenn das Weib die Otff 
nung des Sackes verfehlt, einzeln zwifchen die vorfte» 
henden Spitzen des Belags abgelegt. ' - 



' Tinea pseudobombycella. 

IJübn.Tm. tb.31. f 212 (DiaFigur ift nicht ganz ge- 
troffen, und nach einem abgebleichten Exemplare ge» 
macht.) , 

Naru^VlI. pg. 184. tb. 3 f. 4. (Sack und Raupe). 

Die Oberflügel find etwas breiter als in.derr 
HQbnerfchen Figur , gelb , mit einem dichten bronze- 
farbeneu Netz überzogen, und haben einen metalli- 
'I ■ fchen 



> 
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fch?n Schimmer. Die Unterflügel find grau mit gelb- 
lichen Franzen; die Tafter fehr kurz, fchwärzlich und 
wenig behaart,, die Fühler grau, fadenförmig, von 
zweid rittheil Länge der Oberflügel. Stirn und Na- 
cken Ifi'nd mit hellgelber Wolle bekleidet, der Rü- 
ckcn und Hinterleib dunkelgrau Das Weibr ift un- 
geflligelt, durchaus maufefarbig, hat vollkommene 
Fühler und Föfse, der Kopf ifl: klein und wie der Rii-, ’ 
cken kaftanienbraun , hornartig glänzend, der Kör-’ 
per zeigt fich fichtbar geringelt, maufefarbig, mit" 
kaum fichtbarer kurzer Wolle dünn befetzt , und am 
Ende mit hellgrauer Afterwolle und einer langen Le- 
' geröhre verfehen. Die Raupe ift beinfarbig , nackt, 

- mit einem kleinen kaftanienbraunen Kopfe j gleich-' 
farbigen, doppelten, glänzenden Nackenfchilde und 
fchwärzlichen BruftfüflTen. Der Sack hat ohngefehr 
die Figur eines Haferkorns, ift lang, rund, hell erd- 
grau , von feftem pergamentartigen Gewebe, und ohne 
alle äußere Bekleidung fremdartiger; Materialien. 
Das Afterende ift mit einer dreifpaltigen Klappe ver- 
fehlen, welche eine dreifeitige Zufpitzung bildet. Der 
Sack des Mannes unterfcheidet fich von dem desWei-' 
bes nicht, und wird auch mit ihm gemifcht an einer- ' 
lei Stellen als an Baumftämmen, alten bemoosten 
Planken , Gemäuern u. f. w. gefunden. Die Raupe 
nährt fich wabrfcheinlich von Flechtenarten. Der 
Schmetterling fliegt im Jun. , 



Tinea 
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Tinea triq.uetrblla mihi. > 

HSbn. Samml.Tin. tb. ^5. f. 279. maS. & fern. 

I Nat^f. yil. p. 185. tb 5. f. 5. 

Sie ift fehr nahe mit der vorhergehenden ver- 
wand und gehört mit ihr zu einer Gattung, der 
Mann ift fehr wenig kleiner als der Vorhergehende, 
aber zarter gebaut, dünner befchuppt, ohne metal- 
lifchen Glanz» überall maufegrau, die Oberflügel heU 
' gelcfaeckt» oder wenn man lieber will, weifsgcau 
und dunkelgrau gegittert; er gleicht fehr der Tin., 
pilulella der Wiener, nur dafs er keinen metallifchen 
Glanz, keine gelbe Nackenwolle und kurze Fühler 
hat. Das Weib gleicht dem der T. pfeudobombycella, 
ift aber kleiner, nackter und ohne Afterwolle- Es 
ift gleichfalls ungefiügelt und mit einer Legeröhre 
verfehenT 

Der Sack des Weibes ift von weniger feftem'Ge- 
webe , als der der T. pseudobombycella , nur ohn- 
gefäht halb fo lang, aber etwas dichter, dreifeitig, 
weifsgrau , aulfer einzelnen kleinen Erdkörnern ohne 
alle Bekleidung und das Afterende ift ohne Klappe, 
nur durch wenige lofe Fäden gefchloften. Man findet 
ihn in Gehölzen und Waldungen an befchattcten Plan- 
ken, Gemäuern und ähnlichen Stellen ziemlich häufig. 
Den Sack des Mannes kenne ich nicht, es fcheint als 
wenn er nicht mit dem der Weiber an einerlei Stelle;i 
votkäme. Der Schmetterling erfcheint im May. 
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Digitized by 



Google 




über die Sackträger. 

Tinea anatipenella. 

Häbn.Tin. L i%6- 

Naturf. IX. p. 169. tb. I. iig. 2. 

Frifch Inf. 1 . 59. tb i2. 

Reeum. Mem. III. 20f. tb XVI. f 1. 2. 3. 

Beide Gefchlechter find geflügelt und äbnlich ge' 
ßibt. Die Raupe lebt auf Erlen, Schlehen, Kirfchen, 
Efpen, Birken und mehreren anderen Bäumen, fie 
frifst die Blätter. Der Sa«k ifl fehr feil , pergament- 
artig, fchwarz und etwas glänzend, am Afterende 
platt zulkmmengedrQckt Und mit einer breiten, febne- 
ckenförmigi gebogenen, zweitheiligen Klappe verfebeo. 
Der Schmetterling fliegt im luli. 




Tinea coracipenella. 

Hiibn . Tm €5. 20S-‘l 

Fnfch bil. I. 37. tb. 2. ? 

Ich bin nicht ganz gewifs ob meine Tinea di« 
Hübnerfche fey. Hübner giebt die Seinige als raben- 
fchwarz an, dieMeinige ill brannfehwarz. Eben fo ^ 
kann ich Frifch nur mit einem ? anfOhren, da zwar die 
Raupe und der Sack, nicht aber die Befebreibung des 
Schmetterlings zutrifft. 

Beide Gefchlechter find vollkommen geflügelt, 
der Sack ill eine kleine, gelbbraune, glatte, gerade, 
feile, pergamentartige, ein wenig plattgedrOckte Sehn- 
de, deren eine Seite eine Naht oder ftumpfgezähnte 
Rippe bildet* Das Afterende ill wie an dem Sacke 
der Tin. pseudobombycella mit einer dreilappigea 

Klap- 
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40 111. Beobachtungen 

Klappe, aber unter einem ftumpfern Winkel gefchlof» . 
fen. Man findet diefe Raupe im May und Juni er- , 
wachfen auf den BlUttecn mehrerer Bäume, befonders 
der Erlen. Der Schmetterling erfcbeint itn Jul, 



Tinea paluateila mihi, 

Rtaum. Mem.ill. pag.20S— 'ib XVI- fig d— I , 
("Sack uudRaupr). 

Der Schmetterling unterfcheidet fich von Tin, 
snatipenella nur dadurch; dafs die Cchwar^brauncq 

Atomen, womit die äuffere Hälfte der übrigens weif- 

> 

fen Oberflügel beftäubt jft , bei diefer einige gegen die 
Flögelfpitze ftrahlenförmig zufammenlanfende braune 
Längslinien bilden, bei T, anatipenella hingegen die 
Flügelfpitie einfarbig, graubraun beftäubt erfcheint. 
Alle übrigen Theile des Infekts bieten felbft durch die 
Lupe betrachtet, nicht den geringften Unterfciüed 
dar. Die Raupe lebt auf Eichen , der Sack derfelben 
j gleicht ebenfalls dem der Tin. anatipenella, unter- 
fcheidet fich aber wefeptlich durch einen ihn umge- 
benden weiten , aus kleinen, häutigen, fcbwärzlicbea 
Schuppen beftehenden Mantel. 



Nach- 
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' über die Sackträger. 
Nachfchrift des Herausgebers. , 




'"Vorftehenden Auffat?;, das Refultat mehrjSh. 
riger genauer Beobachtung, thci'len wir unfern Le. 
fern volliUindigi mit, dafs er zu neuen Prüfungen und 
Unterfuchungen veranlaffe. ' Schon Scheven muth- 
inafste eine . Begattung der Art j wie fie unfer Verfaf, 
Jer höchft wahrfcheinlich , ja faft gewifs macht , aber 
nach den Angaben von Hoffi 2) , Schiffermüller 3), 
Pallai 4), Reaumur <i)tKuhn nnd Schrank 7) fchien 
es keinem Zweifel mehr untertvorfen ?u feyn, und 
man nahm es als ausgemacht an , ' dafs die Weibchen 
der Gattung Pffche ohne vorherige Begattung be- 
fruchtete Eyer legen könnten. Jetzt tritt unfer. Ver- 
fäflec auf> legt feine Erfahrungen dar, und zeigt die 
Möglichkeit des Irrthums beim Beobachten, und wir 
würden, da uns eigne hinreichende Erfahrungen über 
diefenGegenftänd fehlen, ihm völlig beiftimmen, wenn 
nicht Schranks hagiben fo genau wären, dafs fich ein 
Irrthum der Art , wie ihn der Verfafler wahrfcheinlich 

tnachty 

j) X. pag. 107. 

2) Ocl^enh, Eur. Schm 3. I. c. 

5) Wien. Verz. Sg8> 

4) PaUas nov. aö. nat. cur. III. 434. 

5) Reaum. Inl. 3. I. ' 

6) Kühn Nsturf. 7. 171. 

7) Schrank Fo- boica II. 2. p. 94. 
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raacht, nicht p,ut denken läfst. Schrank kannte di« 
Zweifel, die Scheven und adch Borkhaufen geluffert 
hatten, und führt in feiner trefflichen Fauna Boica 8) 
die leider nicht fo, wie fie es feyn follte, in den Hän« 
den jedes Naturforfchers , befonders des Entomologen 
ill, folgendes gegen Scheven und Borckhaufen an : 

„ Die Raupe meiner Hagebüchen Federmotte, 
diebch an dem papietnen Deckel meines Zucker«, 
glafes befelligte , war denn doch gewifs Raupe t 
denn weder Puppe noch weiblicher Schmetter« 
ling diefer Art vermögen an einem Glafe aufza« 
kriechen, vielweniger an dem Papiere, das man 
darüber gebunden hat, fleh anznfpinnen. Un« 
ter den 1 3 Stücken, die ich allein im Glafe hat« 
te, war kein einziges Männchen; gleichwol er« 
hielt ich von diefem und noch einem andern 
Weibchen aus feiner Gefellfchaft muntere Räup« 
eben. Nun gilt aber ein einziger politiver wohl« 
beftätigter Beweis mehr, als taufend negative.“ 

Wir wollen damit die Möglichkeit eines Verfehens 
bei Schrank noch nicht ausfcblieOfen , er hatte feine 
Raupen Ende Juni eingetragen, und bereits am ach- 
ten Julius krochen die Weibchen aus, diefe Zeit dünkt 
uns für die Puppen Ruhe, und für die Zeit der Aus- 
bildung des Weibchens, nach unfers Verfaflers Beob- 
achtungen zu kurz, und deutet auf ein Verfehen hin ; 
aber auf der andern Seite ift Schrank ein fehr genauer 
Beobachter, und darum, dafs das Weibchen in der Re- 
gel 

V 

8 ) R.U. Abth.s- ?8g-97- ' . 
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über die Sackfrilgcr. 

gcl fich' begatte, Ifl: Möglichkeit einer Befruchtung 

ohne Begattung noch nicht ausgefchloHen, da letztere > 
felbft nach Schrank ^ nur feiten llatt findet. Wir glau- 
ben daher im vorliegendern Falle nichts thuo , als 
diefen Gegenfland zu neuen Unterfuchungen empfeh- 
len und aof'Dr. Sommers wichtige Zweifel aufmerk- > 
film machen zu mülTen. 

Wir verdanken der Güte des Herrn Dr. Zinke 
genannt Sommer mehrere Exemplare verfchiedener * 
Arten der Gattung Pfyche , um die Rcchtmäflii>keit 
diefer Gattung auch durch Angabe des Eigenthümli- 
chen in der Bildung der Kopf und Mundtheile zu 
zeigen , und wir theilen die Refultate unferer Unter- 
fuchungen mit, 

^ . . Psyche 

Antetnue maris Gibfetace«, peSinatae, feminse bre- 
• viifimae , fubulatx , fnpra oculos inferts. 

Oculi globofi, prominentes« laterales. 

mcmbranacea« nuda« brevifllma. 

Palpi nulli. - r i. 

Front pilis ereßis longioribns hirta « foemio» nudiuf- 
cula. 

Die Fühler über den Augen eingefetzt, beim Mann 
borftenförmig, gekämmt , beim Weibs fehr kurz, 
pfriemenförmig. 

Die Augen kuglich, an den Seiten voritehend. 

Der Sauger pergamentartig, nackt, fehr kurz. 

Die Tafter fehlen. 

Di» 
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IIL. Beobachtangen 

Die Stirn beim M^nn mit,vorftehenden Haaren be- 
fetzt, beim Weib mehr oder weniger kahl. 

Psyche pulla noas. 

• i . . / 

Die Filhkr fail fadenfCrmig, halb fo lang als der Köc> 
per, zweireihig gekämmt, die Kamrohorfteii be- 
ginnen mit dem dritten Gliede, lie find in der 
Mitte des Fühlers am längften , nehmen nach der 
Spitze allmählig an Länge ab, und verfchwinden 
. am lezten Gliede , nach der Wurzel zu verlieren 
fie nur wenig an Länge, Durch ftarke Vergröf* 
ferung erfcheinen die Kammborften einzeln und 
fein, aber lang behaart, man zähltauf jeder Rei- 
he fünfzehn. Der Schaft ift ziemlich dicht und 
fein behaart, die Haare feft anliegend , er hat 
zwei Wurzelglieder ohne Kammborften, das erfte 
ift dick, walzenförmig, es ftebt über den AiN 
gen und wird durch die Kopfhaare umhüllt, das 
zweite ift klein, kugelförmig. 

Die find grofs, kuglich und ftehen an den Sei- 

ten des Kopfes. 

Der Kopf ift Ober und über mit langen, feinen, vor- 
geftreckten Haaren dicht befezt. Auf der Stirn 
fteht ein etwas abgefonderter Büfchel Haare. 

Der ift febr klein, perganientartig, nackt, 

er befteht aus zwei kurzen, nach oben gekrümm- 
ten , ziemlich weit von einander getrennten Spit. 
zcn , die nach hinten in einer pergamentartigen 
Haut fich vereinigen , (. vielleicht bei dem 
lebenden Thiere ganz zufammenfcbliefsen ) auf , 

der 
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der ein Haarbüfchel Acht (der Stirnbüfchel 
Man entdeckt den Sauget nur durch Abnehmen 
des Kopfes. ' 

Die Taßer [zhe\aen ganz zu fehlen, vielleicht dafs 
die langen Aeifen Haare ihre Stelle vertreten, 
denn bei 5 unterfuchten Exemplaren finde ich 
keine Spur. 



Psyche graminella m&9. 

Die Fühler borAenförroig, faA halb fo lang als der . 
Körper, zweireihig gekämmt, mit 19 - 22 Kamm- 
borAen, ganz wie vorige Art behaart und auf- 
gefext. 

Das UebrigeigenWi wie bei voriger Art. 

Psyche muscella mas. 

Die Fühler borAenförmig, zweireihig gekämmt,, et- 
was -mehr als halb folang wie der Körper, fonA 
wie bei voriger Art. 

Die Stirn mit einem fehr langen Haarbüfchel, der 
weit über den Kopf vorragt, befezt. 

Das Uebrige wie bei Pf. pulla. 



.Psyche ves'tita fern. 

Die Fühler^ fehr kurz, pfriemenfürmig, über den Au-, 
gen eingefezt. 

Die Stirn kahl. 

Der Sauger fehr kurz, pergamentartig. - - _ 

Anm. dai einzige getrocknete Exemplar, das uns zu Ge- 
bote ftand, lies, ob wir es fchon aufwsichten, keine 
I weitere Untetfuchung zu, 

’ Wir 
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' Wir unterfuchten noch drei männliche Exem- 
plare der Pf caheUay und fanden eine fo auffallen- 
de Verfchiedenheit in den Mundtheilen, dafs wir fie 
ohne Bedenken als Stamm einer eignen Gattung auf- 
- nehmen würden, wären nicht die Exemplare fo be- 
fchädigt gewefen , dafs wir eine Täufchung für mög- 
lich hielten. Vielleicht dafs das Weib, das bis jezt 
unbekannt ift , eben fo wie das von Ps nitidella , über 
die wir noch keine genauen Unterfuchungen anllellen 
konnten, vollkommen ausgebildete Beine hat und viel- 
leicht dafs alle Arten, deren Weiber fchon auf diefer 
' bedeutend höhern Stufe organifcher Bildung ftehen, eine 
ausgezeichnete eigne Gattung bilden. Darüber in der 
Folge das Nähere. 

, Die Unterfchiede der Gattung Psyche von den in, 
der Lebensart verwanden Gattungen Penthophera nob. , 

/ Lipari* Ochs. , Notolophus nob. , von Tinea pseudo- 
bombycella u. a. liegt vorzüglich in dem Mangel der 
Tafter. Die Charaktere der erftern Gattungen enthält 
unler Syft. gloff. prodr. Sect. U. 

. O. 

f ■ ' . 

\ 

/ . . * ■ ' -V 

'■ ---r 
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IV. 

Litteratur. 

Der Gefellfchafc natur^brfchender Freunde , 
in Berlin Magazin für die neuerten Ent- 
deckungen in der gefammten Naturkunde. 

. Fünfter Jahrgang. Berlin i8l2. 4t, 

n 

l-/as erfte Quartal beginnt mit einer Auseinan- 
derfetzung der unächten (adfeiti) Ichneumon Arten, 
vom Herrn Doktor Neet von Efenbeck zu Siekers- 
häufen bey Kifzingen in Franken, unter dem Titel; 
Ichneumonidet adfeiti in genera et familias diviß. 
Wir erhalten hier die Gattungen Stephanut und Bracotty 
und begnOgen uns, aus diefer fchätzenswertlien Ab- 
handlung' einen Auszug zu geben, und die neuen AiV 
ten zu bezeichnen. Stephanut lur, i. St. parvuluty | 
ater nitidiTS, albido pubefeens, abdominis fegmento • 
fecundo apice, tertio, quarto, quinto, pedibusque 
rufo piceis. löng. lin. 3. - Prodiit menfe lu. e pupa 
oblonga, folliculata, candida, contextu denfo fericeo 
förmata , qua larv« cuidam emqrtuae tdglutinata 
erat. - Conf. lehn, circulator Gravenh. Vgl. Üebers. 
uro. 3747. 2., St.niger ater nitidus, fubpubefeens, 
pedibus anticis rufis. long. lin. a. Pedes antici coxis 

trd- 
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trOchanteribusque mox nigris , moX rufis ; tibiae po* 
fteriores bafi piceo rufefcentes , tarfi iröx nigri , mox 
piceO nifi. Alae fubobfcure byalinae , nervis et ftig- 
mate fufcis. 3. St. minutus ater fubpubefcens , ab- 
domine oblongo, alis hyalinis, pedibus piccis. Long. * 
lim i. fern. Captus menfe Septeinbri. , 

Bracon Familia I. Abdomine sefllli, segmenti* 
quinque anterioribus majoribus. A. Gtmini ». ab- 
doraine ovato aut oblorgo. i ) Br caßrator Spi- 
nola, Fahr. C Br. cunkulator Rofli ). 2) Br. mtnina- 
tor Fahr. Sp. Pzr. 3) Br, initiator Fahr. 4) Br. uri- 
' nator. Fahr. 5) Br. denigrator Fahr. Spin. 6) Br. 
flavator Fahr. Sp. , 7) Br. deJufor Sp. Terebra con)o- 
ris longitudine nicht terebra abbreviata wie Spinola 
X nach einem nicht ganz vollftändigcn Exemplare urtheil- 
te. Br. mimtator Fahr, g) Br. variator nlger ., ah- 
domine ovato, feffili, rufo nigrcve variabili, terebra 
plerumque longitudine abdominis, pedibus colo re va- 
riabili) alis oblcuris fafcia obfoleta hyalina. Fern. Der 
Verf. bemerkt, wie uns dünkt mit Recht, dafs diefe 
*u allgemeine Diagnofe vielleicht mehrere Arten ver- 
einige, die er einftweilen als Unterarten,- fiibfpe- 
cies - ( >vas foll das eigentlich feyn ? ) betrachte. 

Fr zählt II dergleichen Unterarten auf, worunter Br. 

' minutator Sp. und Br. guttator Pzr. mas. 10) Br. ob- 
fcurator pubefcens, tibiis pofticis bafi rufis j te- 

' rebra abdominis longifudine. Fern lecta in ^uercu. Mas ‘ 
totus niger , pubefcens , alis obfcure hyalinis : nervis 
nigris, ftigmato fufco teftaceo. Inter frutices obvius. 

An* 
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AntenniB filiformes , corpore breviores. 1 1 ) Br, ofcü- 
lator, niger,' nitidus , pubefcens , mandfbulis abdotbl* 
nisque primo fegmento utroque margine flavis, pedf- 
bus plits niinus rufefcentibus , terebra longitudine dl- 
midii abdominis. Fern. Eine in der mehr oder min- 
der gelben Färbung der Fufse fehr abändernde Art. 
12) Br. variegaior Sp. Fern. i^)Br. difpar, ater 
nitidus, capite craffo; ore, antennarum bafi, pedl- 
busque totis luteis; alis hyalinis , puncto nigro; tere- 
bra longitudine corporis. Fern. long. lin. ij. Mas 
niger nitidus, thorace antice rubro, pedibus luteiS; 
alis hyalinis. long. lin. 2. Prodiit cum mare ex Bo- 
leto igniario, quo nutritae erant larvae Dorcatomatis 
Dresdenfis. 14) Br. palUdatort liiteo ferrugineus, 
oculis et metathorace fufcis, ftemmatibus terebraque 
longitudine dimidii abdominis'nigris; alis hyalinis. ^ Fern, 
long lin. - ß. abdömirie lineari. 15 Br. liniä- 
w, luteo teftaceus, macula verticis' nigra, abdomihe 
lineari fellili , bafi obfcnriore ; terebra corpore longi- 
ore, alis hyalinis. ,Fem. long. lin. 2'f. Mas antennis 
nigris articulis bafeos luteis, alarum nervis nigro fufcis. 
Die Larve diefer Art fand fich in der Raupe der Noctua 
trapezina , und die Puppe auch in einer toden Forfi- 
cüläauVicularia. 1 6; ^r. niger, pubefcens, paj- ' 
pis, antennarum articulo primo, coxis, trochanteribus- 
que aqilofe flavis , ventre bafi et pedibus luteis, tere- 
bfa corpore longiore, alis hyalinis, nervis ftigmate- 
que pallide flavis. long. lin. 2. Inventa in” Paftinaca 
hortL 17) Br.thoracicuSyXägQTy palpis pedibusque totis 
aquofe loteis, thorace fordide rubro, dorfo obfcuriore, 

D • ab. 
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sbclominis linearis fubhamati fcgmento tertio baG mac 
ginato, terebra corpore longiore« Fein. long. Hn. 
Captus inter frutices. i 8 ) Br. margmator% niger nib' 
tidus, pedibus ruGs, abdomine lineari fubclavato, 
fegtnento fecundo lateribus marginato» terebra cor- 
pore longiore; alis hyalinis, {b'gmate fufco. Fern, 
long. lin. ^\. In Ribe rubro. B. Species heteroclita» 
I. Cellula radialis una magna, elongata, in apicem 
effufa ; ftigmate in media cofta anguGo. Cellulis cu« 
.bitalibus tribus; prima minore fubquadrata, ad origi- 
nem nervum recurrentem excipiente , (rarius idem ip- 
fas primae et fecundae cellulae limices petit^ tertia in- 
completa. Er. pygmeatoVynig^t, antennis pedi- 
busque piceis, tibüs anticis, poftcriotibus bafi, tar- 
fisque Omnibus teGaceis, abdomine ovato. Mas. long. 
lin. f. In Pimpinellae faxifragae Goribus. 20) Br. 

' orbiculator, nigerj ore, palpis et pedibus totis teGaceiSi, 
abdomine orbiculato <- ouato, medio (faltem in mare) 
rnfe, terebra longitudine ultimorum duornm feginento* 
rum abdominis- Fern. long. lin. In gramine cum 
mare in copula capta. Maris Gatura eadem , laWm 
•t genae adminus in omnibus rufa. Anten nae cor- 
pore longiores. Abdominis lecundum , interdum et 
primum fegmentum rufa. 21) Br. ciliatuSi niger, pu- 
befcens, antennarum bafi« ore pedibusque totis luteis, 
abdominis oblongi fegmentis margine ciliatis, primo- 
que fegmento brevi, conico, rugofo. long. lin. i^. 
22) Br. atery ater pubefcens , mandibulis pedibusque 
ruGs, abdomine ovato oblongo, nitidilGmo; terebra 
longitudine Ultimi fegmenti, hirta. Fern. Ater nitidiGi- 
mut febpubefceni, mandibulis , palpis, labro, anten- 
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Darum erticulo pritno et fecundö fubtus pedibusqua ^ > 

totis rufo teftaceis, abdomine oblongo» laevi. loog* 
lin- 2 , In fioribus. Br. plagiator^ niger, abdo 

tninis obloDgi • bafi attenuati dorlb medio pallido,^ pe* ' 
dibus piceis> terebra longitudine duorum fegmentorum 
ultitnorum. Fern. Sub foliis. ,Mas pedibus paullq ma* 
gis rufefceotibus. II Cellulae cubitales duae, prima 
fubqnadratay aut trapeziformi » nervum reeiirrenteiQ 
ame apicem excipiente. Series prima : antennis fili« 
formibus ) ratione reliqui corporis validis> 24) Br, 
ruficortiis, niger pubefcens, abdominis ovati plaga, 
anteonis et pt dibus rufis. Terebra longitudine tertiae 
partis abdominis. Fern. long. lin. 1^. Sub folik et 
mufcis. Maris antennae paullo teouiores , apice diftin« 
diut nigricances. Abdomen anguitius fpathulatum» 

Variat fern, paullo minor abdomine evidentius com* ' 
prello, alis ratione corporis paullo brevioribus » an* 
gaftioribus, nervis validioribus. 2^') Br, erranSi 
ger, ore pedibusque anterioribus rufis, pofticis picei^ 
terebra longitudine abdominis fubeomprefli, öblongl. 

Fern, long, lin. if. Ad parietes umbrofas. ln mare 
alae dilutioreS) abdomen fubfpathulatuni. 26) Br, 
humiliSy niger, ore pedibusque teftaceis, terebra Ion* 
gitudine dimidii abdominis linear! *- cotDprefil. long. 
lin. I. In olis hortorum, locis umbrofis, Alb foliil 
plantarum bumilium, fub foliis in feneAris, Mas 
haud differt. 27) Br. eacilis^ niger» pedibus teftaceis, 
palpis pallidiusculis , terebra longitudine duorum ul> 
timorum fegmentorum abdominis linear! * oblongi» 
compreifi. long. Cum prftcedeofe. Mas ideiD. 
des fecundai Antennis fubfetaceis, elongaüs» gra* 

D a uUi 
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cilibus. 28) /o»^/Vor«//, ater,' mandibulis pedi- 

Busque tufis, antennis corpore longioribus, alis ob-- 
fcure hyalinis , nervis ftigmateque pällide fufcis. Mas 
longrlin. i|.' Variat paulio minor, mandibblis ob- 
fcurioribus, antennis corpore vix longioribus. For- 
fan propria fpecies. 29) Br. artolariSy niger, ore 
pedibusque ru6s , abdotninc linear! • oblongoj felTili, 
blis hyalinis, ftigmate lineari- elongato nigro, cellula- 
qae marginali maxima, nervo nigro valido circum- 
fcripta. Mas long. lin. i. In fepibus humidiüsculis. 

< * 

Familia II. Abdomine petiolato. A Genumi. 
30) Br gryfophthalmus Sp. 31) Br, palUdus^ lute- 
us pedibus pallidioribus ; abdomine fubclavato, petio« 
lo longitudine dimidii abdominis. Fern. long. lin. 2|- 
In dumetis,- in quercu. 32) Br. rubens, rufo tefta- 
ceus, pedibus teftaceis, metatborace fufcefcente, ab- 
dotnine fubclavato , terebra fufca longitudine dimidii 
abdominis. Fern. long. lin. An var. Br. cinctelli? 

33) Br. ol^nfcatus, öbfcure teftaceus, pedibus conco- 
loribus, validis, metatborace njgro; abdomine oblon- ' 
gO;Oväto*, alis obfcure hyalinis, fafciae linearis al- 
bae rudimentp. Mas. long. lin. 2§. Semel captus. 

34) .ffr. luteus , thorace nigro-vario, abdo- 

minis petmlo conico • attenuato , longitudinaliter rimu- 
lofo, ball fubcariuato , terebraque' longitudine abdo- 
minis nigris. Alis obfcure hyalinis, ftigmate tcftaceo. 
Fern. long. lin, s|. In fepibus humidiuscnlis, 35) 
Br. cinBelluSy Niger, capite, (thorace lineis) abdomi- 
nisque fegmento fecundo ruhs, pedibus luteis, petiolo 

-a baü ad medium lineari, laeviufcolo, inde parum 

CO* 
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coaico dilatato* rugulofo, terebra 'Iongitudlne fer« 
abdominis, alis hyalinis > ftigmate pallido : puocto fuf« 

CO , long. lin. i. Dem vorigen fehr ähnlich , abec 
durch die Form des Stiels des Hinterleibes getrennt. 

Br. cinctellus Spin, citirt der Verfaffer als mas? Die 
Farbe ift veränderlich, die eben erwähnte Form des 
Stiels fcheint das Hauptkennzeichen der Art zu feyn. 

36) Br. abdominator., niger nitidus, orc, antennarum 
dimidio anteriori, abdominis fegmento fecundo ter* 
tioque bafi, pedibusqiie piceo ruiis, geniculis pofticis 
nigris , terebra longitudine dimidii abdominis , alis ob> 
fcuris, ftriga pallida lub ftigmato fufco« Captus fernel " 
in dumetis. Mas feminae fimillimus. Antennae bafin 
verfus pallidiores quidem , nec dillinctae rufae. ,Abdo« 
minis fegmenta pofteripra omnia bafi rufa, apice nigra. 

I B. Specks heteroclitae. I. Cellula fecunda cu- 
bitali nervam recurrentem excipiente. 37) Br. ru- 
bidus., Spin. Ichneumon Roffi App. 38) Br. claver 
tuSy Cryptus Pzr. Cryptus mutillarius Fahr. Ichneum. 
immaturus Gravenh. II. Cellulae cubitales diiae. 

39) Br. terminatus ater, capite , ano, pedibusque an* 
terioribus rufis, terebra longitudine dimidii abdominis 
obovato • fubcompreHL Fern. long. lin. 2. 40) ^r. 

rutilus, flavo - rufefcens, oculis , ftigmatibus thoracis 
dorfo, petioloque abdominis nigris, terebra longitu* 
dinc abdominis. Fern. long. lin. 2. Br. COftjun- 
£enSt niger, antennarum.articnlo fecundo, palpis, pe* 
drbusque rufis, abdominis petiolo brevi, linear!, fub* 
rugofo. Mas. long. lin. i. Semel captus locU fylva- 
ticis. ^t)Br.pkipeSf ater, palpis pedibusque obfcu- 
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re picels , abdominis petiolo cylindrico > medio con- 
ftricto. Fern. long. lin. ij. Sub foliis aridis« 4 i) 
i^firntttSi, niger, pedibns piceis, pre geniculisque 
pediim luteis, petiolo • linear! , medio dorfo utr,inque 
impreflb. Fern. Paullo praecedente minor, cuius for- 
fan varietas. 44) Br. conflriSfui^ n\ger, antennarum 
bafi, ore, pectore antico, abdominis petiolo et apice, 
pedibusque totis liiteis , petiolo iii’edio conftricto. Fern, 
long. lin. I. 45) Br. melanocephalus, fordide rufo- 
piceus, capite cum antennis, abdomineque fpatüulato 
poftlce nigris , boc petiolo lineari , rugulofo t prope 
bafin anguftiori. Mas. long. lin. Forfan Br. termi- 
nati mas, ftatu immaturo interemtus. 46) Br, dtjfo- 
iutus, niger, pedibus piceo fafck, ore, abdomine, ti- 
biisque bafi teftaceis ; petiolo abdominis brevi, polH- 
ce dilatato infundibiliformi; cellula cubitalis prima in- 
teirne iocompleta. Mas long. lin 1 . Captus femel in 
fepibus. Hl Cellula cubitali iinica, elongata, ner- 
vum in parte anteriori excipiente. 47) Br. exfole- 
tuSy teftaceus, occipite, thoracis dorfo, terebraque Ion- 
gitudine duorum ultimorum fegmentorum abdominis 
nigris; abdomine breviter petiolato , lineari -fubfalca- 
to. Fern. long. lin. Mas teftaceus, occipite ocu- 
lis anteonarumque apice nigris; thoracis dorfo obfcu- 
riore; abdomine breviter petiolato, lanceolato, ano 
ffcuto. long. lin. f . 

Familia III. Abdomine feffili : fegmentis tribus 
«nterioribiis maioribus. A. Gtnmni. 48) Br. exfer- 
tor, niger, pubefcens , ore, palpis, orbitis, liturahama* 
ta ante alas, abdominis fegmemi tectu macula utrius« 

que 
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que lateris, pedibusque totis rufi<; tei'ebra e^dcrta > 
^ongitudine dimidii abdominis). Fein. Br. unicinctas 
Spin, forte huius mas. 49) Br.ragulofut., oiger, pal» 
pis pedibusque rufis, tibiis pofticis apice’, tarfls iisdetn 
■ totis, anteriorum ungue cum unguiculis nigris. Al» 
hyalin is. long. lin. variat abdominis primo rcgmen« • 
to rufo, fafcia lunata (arcu poftico) nigra. — In pine» 
tis. Conf. Baflus gloriatorius Panz. Fn.? $6) Br,' 
ajßmilit, niger, pedibus rufis, coxis nigris, alis byali*' 
liis. Mas. Statura omnino et fculptura prascedentif 
at dimidio minor. - Ex brva Zygtcn» Fllipendul«' 
prodiit. Br.ßgnatus, niger, punQuIatus, pnbef- 
cens, ore, pedibus totis , abdominisque fegmentorum 
triam anteriorum marginibus omnibus rufis. Mas. 
long 3. lin. 52) Br. prarogator, niger, pubefcens, 
orc pedibusque luteo tefiaceis, femoribus polHcis apice 
fufcis. Fern. long. lin. 2J. ' An Baffus pr«rogator' 
Fabr.7 - Mas paullo minor, abdomen apice tenue, 
nec fubtus incraflatum. Venter medio convexiusculus, 
nec carinatus. Color fufcus in apice tibiarum poftica* 
rum diftincdor, breviori fpatio anniiliformis. - In 
fepibus. 5 3) Br. t^aceus, Spin, an Cryptus (ticticus 
Fahr. ? 

B. Sptciei heieroelytk. ' 54) Br. decrefcenti ni- . 
ger,mandibulis, palpis et pedibus rufo.piceis, abdomi- 
ois fegmento tertio transverfim carinato , antice pun» 
fiulato, poftice laeri. Fern, long- lin. i^. Captus in 
SilymbrioNaAurtio. 55) Br. fss/mitor, niger pubef* 
eens, antennarum ardculo tertio, palpis pedibusque 
totis luteo te(Uceis^ abdominis primo fccundoque feg* 
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mento fubrugolofis, tertio breviori ct reliquis, laevibus, 
n^ar^ine albo ciliatis. Mas. long. lin. In pratis. 
56) j?r. ffion/V/a/«/, teftaceus, antennarum apice« me* 
tathorace, abdominis bafi, limbo ftrigisque podicis 
pqr paria approximatis obfcure fufcis ; limbo ftigmatU 
, bus o^bicuIatis^ pellucidis, concatenatis; terebra bre- 
vi, exferta. Fern. long. lin, i|. Captus fub mufcis 
et io trunco putrido quercus. Variat et) capite polli- 
ci^ thorace (exceptis pleuris anticis ), abdominisqiie 
fegmeato primo nigro fufcis, abdominis limbo fubcon- 
colore. ß) Rufo fufcus, antennacum bafi, palpis et 
pedibus luteis ; 7) nigro fufcus, antennis fufco ru- 
fefcentibus, pai'pis et pedibus luteis« 57) Br. dimi-’ 
diatut, piceo nigricans, ore, antennarum bafi, metatjio- 
race, abdominis fegmento primo, peöore pedibusque 
Iqteis; terebra longitudine abdominis; iligmatibus 
abdominalibus nullis.’Fem. long. lin Semel cap-^ 
tus in horto. Auf den zu diefer Abhandlung gelvö« 
rißen, beiden Kupfertafeln find die Arten Br. linearis, 
o.rbiculator , ruficornis, humilis, areolaris, ictericus, 
cpnjungens, cooftrictus , teAaceus, decrefceiis, mo- 
nUiatus fehr fauber abgebildet. 

4 

Im vierten Quartale diefes Jahrgangs befindet lieh 
noch pag. 386. eine Abhandlung des Hrn. Dr. Kam* 
DOHR zu Schlofs - Beichlingen in Thüringen ul>er die 
Organe des Gerücht und Gehörs der gemeinen Biene.' 
Da der geachtete Verfaffer felbA, feine hier geäulTer« 
te Meinung über das Geruchs- Organ widerrufen hat,*J 

' . fo 

*) Vergl. die Correfpondenz Ntebr. diel« Heftel. 
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fp haben w^s ^los nötbig anfpm Lefern des Verfaflers 
Glauben über jdas Gehörorgan der Bienen mitzuthei- 
len , den wir ihnen mit deflen eigenen V/orten vor«^ 
legen: „Nicht fo ausgezeichnet als der Sinn des Ge- 
ruchs ift derjenige des Gehörs. Gleichwohl wird auch 
diefcn niemand den Infekten abfprechen, wenn er nur 
das Zirpen des Heimcheiis, -oder das Schwirren des 
Grashüpfers vernommen hat. Wer fich aber je mit 
den Bienen , diefen bewundernswürdigen und den 
Naturliebbaber mit immer neuen Reizen anziehen- 
den Thierchen bfefchäfiigte, der wird auch die Er- 
fahrung gemacht habeti, dafs diefe in Gefellfchaft le-_ 
benden Intfekten, nicht nur verfchiedene und felbft 
dem aufmerkfamen Beobachter fehr verftändliche 
Töne hervorbringen können,' fondern dafs fie un- 
tereinander 'auch diefe Töne fehr wohl vernehmen / 
■ und nie' mißverftehen. Jeder Bienemvirth kennt den 
hellklingenden Schwärmten eines ausziehenden Vol- 
kes, und den fchwächern ruhigem Ton des Schwar- 
mes , , wenn er fich anlegt. Eben fo hört der Geüb- 
tere , wenn fremde Näfcher vor einer Bienenwoh- 
Bung umherdiegen , den feinen Ton derfelben. Aber 
die Bienen, der Wohnung vernehmen ihn eben f» 
wohl, und niit aufgerichtetem L^ib und geöffneten , 
Kinnbacken Rehen fie bereit, die ungebetenen Gäfte 
zu empfangen. Noch auffallender beftätigt es fich, 
wie fich diefe Thiere verftehen , wenn man x. B. ein 
Volk im Sommeraus feiner Wohnung treibt, und fip 
nun auf einen freien Platz fchüttet, bei dem in weni- 
ger Entfernung «ne leere Bienenwohnung fteht. Di» 
erften Bienen, welche fie entdecken, erheben ein ei- 
genes 
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genes nie su verkennendes Geramm, bald koitiflie« 
noch einige hinzu, das Gefatnme wird ftärker, der 
ganze Haufen vernimmt es, und n^ian Geht zwOlf bis 
zwanzigtaiifend Bienen nach und nach, alle mit dem* 
felben Tone, alle nach derfelben Richtung der neuen 
Wohnung zuwandern und von ihr BeGtz nehmen, m 
Doch wozu Erfahrungen erzählen, die gewifs fehr vie- 
len bekannt feyn werden. 

Sehr weit ill das Organ des Gehörs bei denBid* 
Den von der vollkommenen Bildung, z.B. eines Men* 
febenohres entfernt: aber wir wiflen ja, dafs das We* 
fentliche des Gehörorgans nur in einigen wenigen 
Theilen belleht , die Geh denn auch bei diefen Infek- 
ten Gnden. Eine elaftifche ansgefpannte Haut mit 
ihrer Feuchtigkeit und einige in derfelben beGndliche 
](^erven machen das einfache , aber auch nur für ein- 
fache Zwecke beftimmte Ohr aus. Allein fonderbar 
iA der Ort, wo es Geh beGndet, denn es liegt in 
den Kinnbacken. 

Die Kinnbacken Gnd hohle Röhren, an ihrem äuf- 
fern abgeftumpften Ende mit einer ziemlich dicken 
Haut überfpannt. Man bemerkt, dafs mitten über 
diele Haut ein Aarkes hervorftehendes Homftreifchen 
geht , um vielleicht bei dem Beiflen das EindrQcken 
der Haut zu verhindern. Ich verweife der Kurze ”we-, 
gen auf die Abbildungen von Rtaumur (Inf V. i . pl. 2 5. 
Gg. 7 a. c.) Vor der innern Oeffnung der Kinnba- 
cken erhebt Geh eine eyförmige, blafenartige Erhö- 
hung von der Länge der Kinnbacken, aber in der 
Dicke ftärker als diefe. Sie wird von einer Co claftt- 
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fchcn Haut ^gebildet, dafs Ile felbft nach dem Zerreif- 
' fen ihre vorige Form wieder annimmt. Diefe Haut 
iA an fich durchfichtig , aber innerlich mit einer un> 
durchfichtigen Mafle bekleidet, und enthält einenTro» 
l^fen einer waüerhellen, ein wenig gelblichen, auf dem 
Wafler fchwitnineodeti Flttfligkeit. An ihrem obern 
Ende ift diefe Haut zugewölbt , und hat überhaupt 
nirgends eine Oefihiung, mit ihrem untern Ende aber 
geht Ile in die Kinnbacke und bekleidet die Wände 
derfelben. 

Der Gehörnerv kommt von demjenigen Nerven- 
paare des erften Ganglions ^ welches das zweite 1(1) 
wenn man' vom Gehirn abwärts zählt. Die beiden 
Nerven diefes Paares gehen nach den Kinnbacken her- 
ab , und indem fie in diefelben eintreten , gehen von 
• federn drei Aefte auf einer Stelle nach oben und fo4- 
gen eben fo vielen Muskeln, denen die Kinnbacken 

ihre Bewegung verdanken. Nachdem jeder diefer 

- ^ 

’ Nerven die drei Aefte für die Kinnbacken • Muskeln 
ausgefchickt hat, geht er, wiewohl merklich dünner, 
neben der efförmigen Haut in die Höhlung des Kinn- 
backens felbft über, fcbickt aber vorher noch einen 
kleinen Zweig an die äuflere Fläche jener Haut. Er 
theilt fleh hierauf haadförmig in vier Zweige, die nun 
ohne Zweifel die Gehörhaut durchbohren , denn ich 
fand gebogene Aeftchen derselben, innerhalb der ei- 
förmigen Haut wieder , und ln der Röhre der Kinn- 
backen felbft, fahe ich «inigemal Enden derfelben, 
nachdem fle fleh knopfförmig verdickt hatten} an die 
untere Bafls jener Haut anfchliefleo* 

Ick 
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’ Ich hoffe meine Urtterfuchungen » die nun frei- 
lich nicht anders als langwierig feyn können, über 
diefe Gegenffände weiter fortzufetzen. Möge indef- 
.fqu dies Wenige diejenigen intereffiren, die den Ge- 
inifs kennen , in dem unerfchOpflicben Buche der 
tur zu lefen. ‘‘ - 



Derfelben Schriften, Sechster Jahrgang, 
erftes Qiiartal. Berlin 1812. 4. 

In gegenwärtigem Hefte ift enthalten: 

1 ) , P. F. B o u c H 6 , ül>er die Körpertheile der 
zweiflüglichen InfeEfen. Ein fchätzbarer Beitrag zur 
.entomologifchen Nomenclatur. Doch möchten wir 
manche gewählte Benennungen ^icht billigen, z. B. 
probofcis , das der Verfaffer in einer andern Beden- 
tung als Fahr. , Lin. , Latr. braucht, und dagegen f^r 
das Fabrizifche Wort probofcis,' labium gefetzt wiffen 
vrill; zugegeben auch , dafs probofcis ‘ Fahr, der Ana- 
logie geniäfs durch labium ausgedröckt werden könn- 
te , fo führt eine folche Abänderung uns nur zu Ver- 
wechslungen. Ueberhaupt möchte die Methode die 
Worte labrum , mandibula , niaxilla , gloflfarium für 

I analoge Theile bei den Zweiflöglern gebrauchen zu 
wollen,: manches gegen lieh haben. 

/ 

2 ) Die Blattwefpen nach ihren Gattungen und 
Arten %ufammenge^llt von Dr> Fb. Klug. (Fort- 
fetzungj Gattung Lophyrus. ^ Der Verfaffer erinnert 

fehr 
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fehr richtig: dafs wer 'nur folche Gnlppirungen als^ 
Gattungen erkennen will, die fich durch wirkliche Be-, 
fonderheiten in der Struktur des Mundes imterfchei-t 
den, die Gattüng Lophyrus nur als Blatt wefpen-.fai' 
milit gelten laßen könne,' da fie nach der Fabricifchen. 
Methode nur die Fühlerform auszeichne^ Wir, 
wünfchten jedoch, dafs der Verf. den Namen Lophy-, 
rus, als einer Amphibiengattung bereits angehOrig, 
nicht angenommen hätte. ' • • 

Die Arten, welche der Verfaff. aufzählt , find:- 
i) Z. Hylotpma iiemorum Fahr, LI ' 

/«h». Temhredo pini Lin. Hylotoma dorfata 

Fahr, CsO Pteronus pini«Panz. Fn, i) L, rufuty 
Tönthredo Juniperi Chrift. Schteff. icon. tb. 154. f. 5, 6. 
und 3'. 4. 4) L palliduSy Tenthredo dorfata. Panz, 

Fn. huji fern. 5^ L. elofigatulus fern, elongato cy- 
lindrica, fubtUs flavefcenti pallida, fupra cum capite 
nigra, antehnarum ärticulis: 18.- mas: depreflb cy- 
lindricus , elongatul’us, ater, ano fubrnfo, pedibus al> ' 
bis, ahtennis thorace ftibbrevioribüs,' radiis utrinque 
^ 18. et uno articulo terminali. Aus Schweden. 6 ) L, 
jrvtetorurHt Diprion pini Schrank Fii. boica Hylo- 
toma frutetorüm Fahr. ($.) i) L.virtns ^ ftm.i ^dL' 
vefcens, capite vitta, thorace maculis , pectore plaga, 
abdnmine cingulis nigris, alarum fpatio coftali ftigma- 
teque ilavis, antennarum ärticulis ig. mas: ovatus 
fubdepreflus ater, abdomine fubtus lateribusqöe rufo» 
itlis pollicis apice fufcis, antennis thoracis longitudine, 
radiis utrinque 20. et unico articulo terminali. — 
Deutfcbland, Schweden, g) L. laritiSy Pteronus la^ 
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ricis Jurine. Scbxff. icon. tb. 1 26. f. 5. 6 , 9) L.ßciuft 
Mas:, fubcylindricus depretfiusculus, ater» abdomine 
fubtus pedibusqiie rufis; alis pofticis apice fufcis, an« 
tetmif thorace brevioribus, acnmine recnrvo » radiia 
utrinqiie 20. et articulo terminali anico. fern, adhnc < 
latet. loKärnthen. io)£ poHtUS, corpore elongato, 
nigro nitido, ventre pedibusque albis, (antennis femU 
tue 18. articulatis, maris perrtiagnis, radiis utrinque 
23^ et articulo terminali unico.> In den K'drotbner Al- 
pen. 1 1 ) L juniptri, Diption Juniperi Schrank. Ten- 
thredo juniperi Panz. Fn. ( $ ) Hylotoma juniperi Fahr. 

3 ) Die europatfchen Arten der Infehtm Gattung 
Leücosfis. Naher heßimmt vonDr.Fr.\ks.vo. 
Der VerfoiTer theilt die Gattung in zwei Familien, 
q. Hinterfcbenkel mit Geben Zähnen. \)L.grandis* 
L. gallica Roifi Mant. L. dorGgera Cbrift. C Ähren» 
fit Fauna Infeöorum Europae. Fafcic. II. Tab. 15.) 
a) L. Gigas Fahr. Latr. Panz. 3) £. varuty 
aculeo abdomine breviore , atra: antennarum flagello 
femirufo « collaris margine utroque , coxarum poftica« 
rnm macula duplici et maoula utrinque ad oculos dilute 
flavis. (fern.) Bei Fiume und auf den Infein desGolfo 
di Quarnero. ( Ahrenßi Fauna InfeQorum Europas. 
Fafclculus II. Tabula 16.). 4) L. intermediUt 

RoiG. L. dorGgera Pzr $. 9) t,aculeata, corporo 

clongato-compreiTo, atro; collaris margine poftico la« 
teribus inGexo. lineolaque inclufa et coxarum polHca- 
rum macula bafeos dilute Gavis. fern. AusTaurletl.^ 
b. Hinterfchenkel mit fünfzehn Zähnen. 6} L. dor» 
Hgera Fahr. Latr. L. dorGgera Panz, Fo. ,L. dispae 

Fahr. 

\ 
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Fabr. (^mas.) 7) L, bifafciatat abdornine vix thorace 
longiore, fubdepreflb, fubbicoarctato. - fccm. Fuefsl. 
Arch.IU. tab. ig. f. ii.„,^Von Genua. L gibba^ 
abdornine thorace vix longiore fubdepreffo^ gibboTo 
deflexo, aculeo breviflimo. fein. Aus jaufien. - 
Unbekannt waren dem Verfafler: Z. biguetina Jurin’ /* 
Hymen. 305. pl. i 3. gen. 45, und Z. Spino- 

la Inf.Lig.II. fafc. 4. p.asö, welche beide der zwei, 
ten Familie anzugehören fcheinen und felbnftändige 
Arten bilden möchten. Oi. 



Neue Schriften der naturforfchenden, Gefell-' 

5 fchaft zu Halle. ErfterBand. Halle 1811. 

8v.‘ (iThlr. nGr.) 

Das dritte, fünfte und fechste Heft find entomo- 
logifc>;en Inhalts. Im dritten Hefte liefert Hr. Mrens 
ime Monographie der deutfchen Rohrkaferarten ^ dia 
bei fieben und zwanzig aufgeführten Arten, neun vor- 
her unbefchriebene enthält. Im fechsten Heft liefert 
Hr. Dr. Germar nicht unbedeutende Nachtrdgp, und 
befchreibt wieder drei neue Arten. Intereflant find 
die dabei ertheilten Nachrichten über die Lebensart 
und den Aufenthalt der Don. Equiieti, aus denen fich 
ihre bisherige Seltenheit erklärt. Noch enthält das 
dritte Heft einen Auffatz des Dr. Gertnar über die 
Oaßification der Infekten, worinn derfelbe feine Grun- 
de für das Fabricifche Syftem entwickelt. Das fünfte 
Heft begreift drei Abhandlungen : über die Natur und ’ 
Emßehung des fügenden Sommert, Die'erfte vom 

Hm 



Digitized by Google 




1 



. Lltteratur. 

’ ■ Hn/lnfp- trägt die verfchiedeuen Meinun- 

gen und Beobachtungen früherer Schriftfteller vor, 
aie zweite vom Hrn. Dr. Strack enthält felbftgeiftachte 
Beobachtungen, nach welchen dieVerfaf. ^tt^rama 
obteSlrixUnlViiT denVerfertiger des Stoffs des Sommer- 
fiugs erklärt. Merkwürdig ift es , dafs diqfe Art mit 
einer andern,' die der V'erfäffer Ari fubreptans nennt, 
in grüfster und bevi^underswürdiger Eintracht lebt, 
flach der dritten Abhandlung des Hrn.Dr. Schmieder^ 
unterwarf detfelbe den Sommetflug einer chcmifchen 
Prüfung , und wies fein'ö thierifche Subftanz nach. - 

Das fechste Heft enthält vier Abhandlungen ento- ’ 
mologifchen Inhalts. Die erfte : Beobachtungen außen 
' ficht barer Gefchkchtsiennzächen einiger Käfer. Gat- 
tungen und Arten vom Hrn. Capitain von Malinomky^ 
verdient in Hinficht der eigentlichen Beobachtungen 
unfern Dank, aber das beigefügte Raifonnement über 
Baftard- Erzeugung, läfst noch mancher triftigen Ein- 
wendung Raum. Die zweite Abhandlung wm Hrn. 

Gerjnav umfs^st die vorhin fchon erwähnten Nach- 
träge zur Monographie der Rohrkafer und die Auf- 
flellung einer neuen Kcefergattung Potamophilus^ 
aus dem Pärnus acuminatus Fabric. gebildet. Die 
dritte Abhandlung giebt eine Befchreihung der grofsin 
iKaßerkaf er Arten (Dy^d) von Hn.Ahrenty das 
fruchtbare Refultat einer mühevollen Vergleichung. 
Dyü latifSmus Fahr., marginalis Fahr., dimidiatu» 

. Bergftr., punctulatus Fahr., circumcinctnslllig., RÖ- 

felii Ahr.', dispar Rpffi (Röfelii Fahr.), werden be- 
fchrieben u^nd ihre Unterfchiede auseinander gefetzt, 

Zur 
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Zur leicliÄren Üeberliclit hat der Verf. ti'öfch eiiie veV* 

t ' 

gleichende Tabelle beigefögf. Die vierte Abhand-» 
lung enthält einige Bittiev^uitgtH übef dU aut deh 
ehemaligen CurcuUofien neu gebildeten' (Gattungen Li- ’ 
xutt Curcütio und Rhynthdenut Fabr. vom fth. Can* , 
didat Kybef in WeilTenfels. *) Der Verf. tvill <fib 
ßmmtlichen Rüflelkäfer blos in awei Gattungen : ßrä« 
chyrthinu* und Rbynch«nus Verfallt wöTert. 

r. 

I 

Der(*elben Schriften ,• zweiter Band , zwelt^ 
Heft. Beiträge zur Kenntnifs deutfeher 
Käfer, von Aug* Ahrensj niit a 
^ . nirteo KupferOi 8V» (t2 Gr.) 

Die neu bcrchriebenetl' und äbgebildeteil Arteü 
findt DyticuS päralellograrnmu« , Canthäris discoideaj 
Chryfoibela ornata « ( dürfte \Vohl die Chr» bivittätä: 
Scriba und vielleicht eine Abähderung von CHr< eerea« 
lis feyil. Die Abbildung Hl gäniUcb Verfehlt. } Dii> 
lus coflcolor, Ptinus globoTus, Rhynchsnns Typh% 
Rhynchtenus rubrlcus , (Ht\vie der Verf. fpäter ftlbflf 
bemerkt, blo£ Abänderung Voti Rhynch. ludatus Fahr« 

In der Diagnofe Hl fäirchllch vitta ftätt fäfclk gefetzt) 
Curculid mollicomus, Lixuä attemiatuä, Anifotoma ' 
bipuRulatum , Anirotoma mihütum, Cryptöphagus Spar^ 
ganii (Hl der Diagnofe lieht wieder falfdhlich vitta für 
fafeia.) Bembidion argenteölutn. Au$ einander ge« 
fetzt und genauer befchrieben und abgebildet werden 

Apbo* 

Jezt 0J«öoniis in RU«nb(irg< 
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Apho4ittS hjrdrochocris'Illfg. (Der Verf äaflert mit 
Recht Zweifel gegen das Fabricifche CitatO Mala- 
chias prsuftus und flavipes, Curcalio deprelfiroftris. 
Dann folgen einige allgemeine Bemerkungen. Die 
Lema popillata Ahr, ift gewifs nichts als fchOne Abän- 
derung von Afparagi ; der aufgeftellten Meinung, daß 
der rothgedeckte Aph. folTor eine befondere Art (Aph. 
fjrlvaticus des Verfaflers) fef, mögen wir nicht un- 
bedingt beitreten. Wir haben den letztem ^uch oft 
an Orten getroffen, wo weit und breit kein Wald war. 
Die neu aufgeilellte Gattung Eucnemis verdient eine 
nähere Prüfung, fie fcheint allerdings von Elater ver- 
fchieden zu fejrn. Von den deufchen Taumelkäfern 
unterfcheidet derVerfaffer heben Arten; Gyrinus nata- 
tor Linn. , mergus fibi , roarinus Gyllenh. , urinator 
Illig , bicolor Fahr. , villofus Fahr. , minutus Fahr. 
Die Auseinanderfetzung diefer fehr verwandten Arten, 
war eine fchwierige Aufgabe, die der Verf. mit Glück 
gelöff hat. Ungern bemerkt man aber im ganzen 
Hefte mehrere nicht angezeigte Druckfehler,*) auch 
ift desVerf. Schreibart zuweilen etwas uncorreckt und 
unverftändlich. 

Für Liebhaber dient zur Nachricht: dafs die en- 
tomologifchen Hefte diefer Schriften vom Verleger 
ebzeln abgelaffen werden. 

i 

: : ' 9 - : 



*) Z.B. pog.4. Z. 3. Ermunterung, flau Erweittnag, p.40. 
Z. I. von unten gekrümmte , ftatt gekämmte, 

■ 

* 1 • 
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A. Ähren sii Fauna inleSorum Europae, 
Falcic. I. icon. xxv. cum defcriptionibus 
contmens. Halae apud Kümmel. i8«2. (iThlr.) * 

Sek dem langfamen und wie es fak fcheint, ganz 
beendeten Gange des Panzerfchen InfektenWerks, 
wurde allerdings ein Unternehmen wie das vorliegen- 
de wQnfchenswerth , und wenn auch fchon die Aus- 
führung noch hinter der in Panzers Werk zurück- 
bleibt * fo.kann man doch diefelbe nicht verunglückt 
nennen, und bei mehrerer Uebung des Zeichners undi 
Kupferftechers lüfst fich auch für die Zukunft noch et*, 
was vorzüglicheres hoffen. Wir müffen loben, dafs 
allo diejenigen Arten , die bereits in Panzers Fauna 
find abgebildet worden, Übergängen werden, und das 
gleich - grofse Format der Kupfertafeln mit den Text- 
blättern , fo wie die Bemerkungen der Zahl des Hef- 
tes und der Tafel auf jedem Blatte, geben in der äuf*‘ 
fern Form diefem Werkchen eine Bequemlichkeit, die 
man ungern an Panzers Werke vermifst. G. 

I. Sturm Deutfchlands Fauna in Abbil- 
dungen nach der Natur mit Befchreibun- 
gen. Fünfte Abtheilung. Infekten. Zwei- 
tes Bändchen, Käfer, (lies und aies B. zufam- 
men 9 Fl. 36 xr. rheinl. ) 

Oder: 

I. Sturm Deutfchlands Infekten. 2 w^‘tes ‘ 
Bändchen. Käfer, mit 32 iiluminirten Kup- 
fercafeln. Nürnberg 1807. 8v. * 

£ $ Nach 
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Nach dem bereits bekannten Plane , alle deut* 
fchen InfeQen zii befchreiben, die Frefswerkzeuge je- 
der Gattung durch Abbildung zu erläutern, und die 
bisher unabgebildeten Arten abzubilden, handelt in 
diefem zweiten Bändchen Hr. Sturm die Gattungen : 
Sj)htBridium , Anifotoma , Agathidium , Fhalacrus, 
Byrrhus, Anthrenus, Trox, BoUtophagus, Opatrum, 
Scaurus, Scarites, Akis, Blaps, Tenebrio, Trogofita, 
llelops uudMelandrya ab. Die Befchreibungen find 
gut und deutlich, die Kupfer bis jetzt wol unübertrof-: 
fen. Einige gelegentliche Bemerkungen mögen hier 
ihren Platz' finden. Sphar. hamorrhoidale und melano- 
cephahim find nur Abarten von einander, fo wie auch 
Sphar. imprejfum vielleicht dazu gehört. Die Gat- 
tungen Anifofoma und Agathidium dürften wol verei- 
nigt werden müfifen. Agathidium nigrinum , mandi- 
bulare, ^ruficolle, fcheinen felbfl; den Fühlern nach 
wahre Anifotomen zu feyn. Byrrhus oblongus ift ge- 
wlfs nichts als Abart von B. pilula, die uns bereits 
öfterer unter ’ dem Namen B. regius Knoch vorkani. 
B. cinBus ift nicht B. cinäus Illig , fondern eine eig- 
ne Art, B. arcuatus Zenker, wozu Gyllenhall Inf. Su. 
1.' 2i B. fafeiati var. c. und f. excl. Syn. gehört. 
S: ater !ll wohl nur Abart von B. fafeiatus Sturm. 
Di^Synoitimie bei letztem ift fälfch) es gehört dazu 
B. dorfalis Fahr. Gyllenhall, B. fafoia^us Pahz., Illig. 
Käf. Pr. Man trifft Exemjdarej wo die rothen Zeich- 
nungen wdifs find,' der fcbdnfte Uebergang za B.ater. 
B,Jdotfalis pag. ioi.,9. ift B. cindus Illig. Käf. Pr., 
fafeiatus Fabr., Gyllenh., dorfalis - B. nitens 
pag. log. 14. fcheint zwar allerdings der B. nitens Illig« 

' - Schal- 
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Scfcaller zu feyn, aber fchwerlich B. nitens Fabric. 
Letztrer ill doppelt fo grofs, gewölbter und weit fei- 
ner pun£lirt. B. nitens Panz. Fn. halten wir für ein.9 
dritte Art , die vorzüglicli im, liidlichen Deutfchland 
vorkommt. B. minutus pag. ni. 17. ift ein wahre? ■ ‘ 

Dorcatoma, Fühler und FOfse in Panzers Fauna find 
falfch. B , fafcicularit pag. 1 1 s . 2 1 . haben wir nie in 
ObftbIQthen, in Gebirgen, in Wäldern gefunden, fon- 
dern immer an dem auslanfenden Safte der ISäume, 
vorzüglich der Rüllern. Opatrum grifeum lieht bef- 
fer unter Platynotus. ^ktJ levcographa 'pag. 19^, 

I. ift nie bei Halle gefunden, Fabricius erhielt fie 
von Hübner, der fie aus Siberien bekommen hatte. — ? 
Trogofita mandibularu pag. 248. 4. dürfte mit vol- 
lem Rechte eine eigne Gattung bilden. Helopt lattt- 
ptt pag. 255. I. ift una noch nicht in faulen Stämmei^ 
aber häufig an Buchen in den Aeften vorgekommen- ^ 
Helopj dentipei pag. 264. 6. ift gewifs kein Helops, 
und am wenigften Helops dendpes Fahr. Bcfier fteht 
er unter Blaps , und führt dann den Namen Blaps ca- 

raboides nach Petagna. ' . ^ - 

^ * 

Wir wünfchen, dafs Hr. Sturm uns bald mit der 
Fortfetzung diefes fchönen Werkchens befchenkea 
möge. 

Xjt 



. i 

% 

E, F. G E R M A R Syftematis gloflätorum pro* 
dromus, (lilens Bömbycum fpecies iecun- 
djum oris'partimo} diverlicates in nova ge- 

. nera' 
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nera diftributas. SeÄio Ima. Lipfiae apad Re- 
clam igio. Se^io Ilda.igi 2 . 4f- 

Die darinn aufgenommenen Gattungen find : 

a) in der erften Seöion : Attacus (Saturnia Och* 
fenh. ) , Tachyptena ( Aglia Ochfenh . ) • Platypteryx 
Lafp., Lafpeyria , Scoliopteryx, Pfylla , Eriogafter 
C Gafiropacharum fpecies Ochfenh.), Ardornis (Eu- 
prepya Ochfenh.). b) In der zweiten SeQion: Calli- 
roorpha Latr. Eyprepia Ochf. , Liparis Ochf., Pen- 
thophera, Laria Sehr , Natolophus, Pygasra Ochf., 
Kotodonta Ochf. , Pterofluma , Cerura Latr. , Stau* 
ropus, Endromis Ochf., Laftoeampa Sehr., Odone* 
ftisi Gallcopadia Ochf. < 

G. , 



E. F. G E R M A R Reife nach Dalmatien und 
in das Gebiet von Kagufa. Leipzig igi 3 . 
8v. mit Kupfern. 

Im naturhiilorifchen Abfcbnitt diefer nächftens er* 
fcheinenden Reifebefchreibung macht der entomologL 
fche Th'eil bei weitem das Meifte aus , und cs find eine 
Menge neuer Arten befebrieben , und die vorzüglich* 
fien darunter abgebildet. Auch einige vorher zweifel- 
hafte oder mit andern verwechfelte Arten werden 
hier auseinander gefetzt. 

Q. 

Treviranus G. R. über den Bau der 
Arachniden. Herausgegebeo von der phyf 

med. 
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med. Gefelir. zu Eriaugeu. Erlangen 1812. 4c. 

(iThlr.) 

Wir dürfen die Anzeige diefes wichtigenWerkes 
nicht übergehen * ob wir gleich unfern Lefern zu ei- 
ner ausführlichen Beurtheilung in der Folge Hoffnung 
machen dürfen. G, . 

K. A. Ramdohr Abhandlung über die 
V'’erdauungs'werkzeugc der fnfeften. Her- 
änsgegebio von der naturforfchenden Gefell- 
fchaft zu Halle. Halle bei Hendel. 214 Seiten 
io 4to und p Kupfertafeln. (Ladenpr.ioThlr.) 

Ueber den hohen Werth diefes Werks haben be- 
reits alle kritifchen Inftitute ein einftimroiges UrtheH 
gefällt, und es für eine der fchönften Früchte der na- 
turhiftorifchen Litteratur unferer Zeit anerkannt, Die- 
fes für jeden Entomologen > der nicht blos in der Be- 
fchauung der bunten üuflern Form fich ergötzt, ja wir 
möchten fagen, für jeden wiflenfchaftlichen Zoologen, 
durchaus unentbehrliche Werk, dürfen wir in den 
Händen aller derjenigen erwarten, «üe nur einiges In- 
terefle für die Anatomie der Infekten haben > and glau- , 
ben daher eine ausführlichere Anzeige unterlaüen zu 
müflen. 

G. 




V. 
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Kritifchcs Verzeichtiifi , 
der bisher bekannt gewordenen 
, Sch lefifghcn Schmetterlinge, 
Als Beitrag zu einer Fauna diefes Landes, 
bearbeitet von C.F.W. Richter, 



eine Provinz einen ziemlich anfehnli« 
eben Vorrath fo mannigfaltiger Naturerzeugnilfe dar* 
bietet , worunter fich oft welche befinden , die ihr ' 
thetls ausfchlielfend eigen find, theils vorzugsweife hau* 

^ figer als io andern benachbarten Provinzen innerhalb 
' ihrer eigenen Grenzen dem aufmerkfamen Beobach* 
ter der Natur fich darbieten, fo mnfs in der Seele ei« 
nes folchen gewifr der Wunfeb entftehen, ein Ver« 
zeichnis hierüber vorhanden zu feben. Diefer Satz 
findet ganz auf mein Vaterland Anwendung, das fo 
viele und darunter fo feltene Naturprodukte -beiitzt, 
wovon bin und wieder anfebnlicbe Sammlungen ange> 
legt worden , welche jeder Reifende mit wahrem 
Vergnügen und vollkommener Befriedigung durchge« 

. fehen haben wird, 

% 

Es kommen zwar in verfchiedenen Schriften all* 
gemeine fragmentarifebe Notizen über fchlefifche Pro« 

dukte 

V . • - 

. Digitized by Google 




der Sclilefifchea Schmetterlinge. 7J 

dukte vor, z. B. in den Sltern Schriften der preis- 
würdigen Gefellfchaft naturforfchender Freunde za 
Halle 11» a. m. , allein noch war insbefondere kein 
Verfuch zu einer Fauna des Landes gemacht. Den 
Mangel derfelben fühlte nun vorzüglich der würdige 
fVeigely Prediger zuHafelbach bei Schmiedeberg, Mit- 
glied der naturforfchenden Gefellfchaften zu Halle und 
Berlin, und der mineralogifchen Gefellfchaft zu Jena, 
Verfaffer der geographifchen » naturhiftorifchen und 
technologifchen Befchreibung des fouverainenHerzog- 
thums Sehlefiens. Die vortreffliche Lage feines Wohn- 
ßtzes am Fufse des Riefengebirges, welches befon- 
ders nicht unanfehnliche Vorräthe an Mineralien, 
Pflanzen und Infekten darbietet, verfchaffte ihm vor- 
treffliche Gelegenheit felbft zu fammeln j er legte mit 
vieler Mühe eine beträchtliche Sammlung von den ge» 
pannten f^aturprodukten aoi und in Verbindung mit 
mehrern nahen und entfernten Freunden entwarf er 
^GaPyodrotnus iimr Fauna Sileßaca, welcher als zehn- 
ter Theü feines obenerwähnten Werkes überSchlefieji 
im Jahr 1806 (bei Himburg in Berlin) erfchien. Zu 
früh raubte der Tod diefen um die gefammte Kennt- 
plfs der Provinz fo verdienten Mann , von deffen un. 
ermüdetem Fleiffe für die Erweiterung der Schlefifcheu 
l^aturgefchichte fo viel zu erwarten war. 

♦ t . 

Ich mufgte das eben gefagte vorausfehiken , um' 
meine Abficht vor dem entomologifcken Publicum zu 
rechtfertigen. Das erwähnte Verzeichnifs enthält 
mchts als die rydematifefaen. Namen aller in Schlefiea 
bisher bekanotea T^iere, mit blofsem Chat des dabet 

be« 
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befolgten Syftems, ohne Diagnofe, fehr feiten mit An* 
gäbe des Aufenthalts ; - eine umAändlichere Fauna 
ift demnach immer noch zu wunfehen. Indem ich 
nun fo oft diefes Verzeichnifs durchgegangen, und es 
mit mehrern Sammlungen verglichen habe , fand ich, 
dafs fich feit deffen Erfcheinung, befonders im entomo- 
logifchen Abfchnitte, vieles Neue vorgefunden. Als 
Befitzer einer nicht unbeträchtlichen, theils auf meh* 
rern Reifen, theils in der Gegend von Breslau zufam* 
mengebrachten entomologifchen Sammlung , und in 

I » 

Verbindung mit einigen vortrefflichen und eifrigen 
Entomologen, *) wage ich es, dem entomologifchen 
Publikum den Verfuch eines kritifchen Verzeichniffes 
der bisher bekannten Schmetterlinge Schlefiens vorzu- 
legen. - Irren ift menfchlich ; auch hierinn werden 
Irrthümer Vorkommen , fo fehr ich allen Fleifs und 
bdühe anwenden werde, fie zu vermeiden; - es find 
die erften Früchte meines entomologücheh Studiums ;• 
daher wird eine Zurechtweifung von erfahrmn Ento- 
mologen mir fehr willkommen feyn, und mit dem in- 
niglten Dank von mir angenommen werden. 

Ich habe bey meiner Arbeit befonders das vor- 
treffliche Ochfenheimerfche Werk, fo weit es erfchie- 
nen ilt, zum Grunde gelegt, dabei Borkbaufens Natur* 
gefcbichte der Europäifchen Schmetterlinge, nebft de& 
fen Rheinifcben Magazin und die Panzerfche Fauna 
vor Augen gehabt, und hOchft undankbar gegen die 

Afche 

*) Herr Schullehrer KqMtr in Schmiedeberg. 

— Amnehtrurgus Mangtr in Wannbruna, . 

— Sudtverordnetet Langer in Hirfchberg. 
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Afche det würdigen Weigel wSre es, defTen Prodro- 
mus nicht za citireii , welches bei jeder Species ge* 
fchehen ill. ' 

Diejenigen Arten, welche nicht in meiner Samm* 
lang vorhanden find, wohl aber als anerkannte Schle* 
fifche Heb in andern Sammlungen befloden , habe ich 
mit einem Kreuz (t) bezeichnet, und des Entdeckers ^ 
und Befltiers derfelben gewüTenhaft erwähnt. 

Neuere Entdeckungen , Bemerkungen und Be- 
richtigungen, die fich noch nachträglich ergeben, wer- 
de ich künftig vorzulcgen und bekannt zu machen, 
flicht veriäumen* 



• Falter oder Tagfchmetterlingei 

PAPILIONES. „ 

f 

Familie I. ’ 



Scbeckenfalcer, Papiliones variegati. 



\ 




j. Pap. Maturna. 

Ockftnh. Europ. Schmett. B. I. Abih. i. S. ig. 9 . f . 
Borckkauftns Naturgefch. der Europ. SchmetterL Th. X. 

S. 59. n. IO. und i i. Cymbia u. Agrotera. 

— — Rhein. Magaz. B. I. S. 273. n 73. P. Agrotera. 
fVtigd Faun. SileC S. 222. n. 31. P. Cynthia n. 32. P. 

Agrotera (nach Borkhaufen). 
tmter Fauna 96. 24. P. Cynthia (mai.) 

Die zufammengebrachten Exemplare diefes Falters 
überzeugen mich ebenfalls , dafs die Borckhaufenfehe 
Agrotera nichts anders, als die Varietät feiner Cyn- 
thia 
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.tbya ift, nnd es fleht ihrer Vereinigung nichts entgo* 
gen. Auffallende Varietäten find mir noch nicht vor- 
gekommen ; denn die, fo mir zu Händen kamen, be- ^ 
:tiehen fich nur auf die Gröfle und Anzahl der Flecke, — 
vorzüglich auf der untern Seite, 

Ich rammelte ihn mehreremale im Anfänge des 
Juni i8>i. auf derLandflrafse von Landeshut nach 
Schmiedeberg, wo er am Abhange eines ziemlich ho- 
hen Berges Qog, und fich gern in den Sand der durch 
den Wald ziehenden Strafse niederliefs. Kommt auch 
in der Breslauer Gegend , jedoch feiten vor. Die Rau« 
pe verzehrt auch die Blätter der Efpe CPopulus tre- , 
^imila), ’ 

Diefer Falter fweint nach meinen Erfahrungen 
im platten Lande viel feltener, als in gebirgigten Ge» 
genden vorzukommen, 

8, Pap. Artemis. 

Ocitftnh. Eur. Schmett. S. 24 n, 

Borhh. Eur Schm.I. S.^j. n. g. S> 225.0.9. auch Th. II. 

5,198. B.9. P. Lye, 

fVtig, Faun. Silef, 5,222. n. 30. 

Fairt. Faun. 97. 24. (inas.). 

Von diefer Art find mir bis jetzt noch keine merk- 
w'Ordigen Abänderungen zu Geficht gekomm'en. Ich 
fing ihn llets auf lichten Plätzen in Wäldern, nie auf 
grofsen freien Wiefen. Um Breslau, im Oswitzer' 
Walde fehr feiten *, nicht fo felten_ aber in gebirgig- 
ten Gegenden. Ich erfiielt ihn im May eimgemal auf 
den feuchten Wiefen zwifchen dem Zopten - undGey- 
ersberge, fand ihn auch in melrrern anfehnlichen Sam» 
lungen in den Gebirgsflädten, 
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5, PA^. CiNXtA. ’ • ■ ^ 

Ochfenh. l.c. S. 27. H.4. * 

Borkk. Eur. Schmetierl. Th. I. S,^0. n. 3.' Th. II, S. 193,' 
n. 3. (adject. fig.) P.Oelia. f 

Rhein. Mag. i. c. S. 269. n.68> P. Delia. 

Wtig. Faun. S. 222. n. 25. P. Delia. • 

Die Raupe fand ich ein einzigesmal im Frühjahr im 
Oswitzer Walde, im Grafe, der Verwandlung nahe. 
Der aus ihr entllandene Falter männlichen Gefchlechts 
beweift, dafs die Raupe fchwarz mit röthlichen Kopf 
und Füfsen ift, und hiedurch ift die Bemerkung im 
Rhein. Mag. am' angeführten Orte über diefe Raup® 
und die des Pap. Athalia beitätigt und berichtigt. 

Nirgends eine Seltenheit , doch niemals gemein, 
in manchen Jahren fehr feiten. Auf lichten trocknen 
graligten Pl'dtzen in Laubwäldern, im Monat Juny, ge- 
wöhnlich früher, als der folgende P. Didyma , bei deA 
fen Erfcheinung der P. Cinxia fall immer verflogen von 
mir angetroffen worden. 

4. Pap. Didvma. • 

Ochfenh, 1 . c. S. 30. n. 4. 

Borkh. Eur. Schm. Th. 1. S. 49> P* Cinxia.' 

■ ■ " ■ Rhein. Mag. S. 267. n. 66. P- Cinxia. 

Bam. Fauna 76- 24. (Der Mann von beiden Seiten.) 

Ein Falter, welcher in den mannigfaltiglten Abän. 
derungen, lowohl in Hinficht der GrOflfe, als auch der 
Zeichnungen, erfcheint. In meiner Sannmiong befin- 
det fich ein Mann, der Um die Hälfte kleiner, als di® 
gewöhnlichen ill, und mehrere männliche Exemplare, 
welche an Gröfse den weiblichen gänzlich gleichen. - 

Di® 
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Die Anlage der Zeichnungen ift faft,bei allen mir vor- 
gekommenen Individuen gleich , aber bald find fie ftSr- 
ker, bald fchwächer vorhanden, jedoch wie gedacht, 
fo mannigfaltig , dafs kein Exemplar dem andern völ- 
lig gleich ift. ' Das Weib ift äuflerft feiten ; ich'habe 
oft unter mehr als 30 Exemplaren nur ein weibliches 
Individuum gefangen. - Die Raupe fah’ ich nie. 

Mein?, über den Aufenthalt diefes Schmetterlings, 
gemachten Beobachtungen find : 

er lebt ansfchliefslich in ebenen Gegenden, und ift 
noch nie in iinferm Gebirge gefangen worden, w#es- 
' halb er auch in der Weigelfchen Fauna übergangen 
ift. Auch fand ich ihn noch vor einigen Jahren in 
keiner der Samralimgen, der in der Einleitung zu 
dicfem Verzeichnifs erwähnten fleiffigen und genau 
beobachtenden Entomologen , welche ihn als eine ' 
neue Mittheilung von mir erhielten. 

Um Breslau, im Oswitzer und Lifläer Walde den 
ganzen July hindurch, auf dürren Grafeplätzen, man- 
ches Jahr häufig, zuweilen aber feiten , wie es bei ei- 
nigen Arten der Fall ift; fo war er z. E. in dem Jahr 
181Z ziemlich feiten. 

Ein weibliches Exemplar fing ich im Jahr 1811 
noch fpät im Sommer, erhielt aber keine Eyer. 

4. Pap. Dictynna. 

Ochfink. 1. c. S. 42. n. 8. . 

, BftrkluHf, Ear. Sdiin. t. S. $4. n.fi. 

— — Rheinl. Mag. S. 270, n<7o. P. Hebe. 

' Faun. S. 222- n. 28. 

Ich 



Digilized by Googlc 




der Schlefifdien, Schmetterling?. 7^ 

. ’ ' ^ 

Ich felbft habe diefen Falter nie gefangen, fondern 

die in meiner Sammlung befindlichen Exemplare durch' 
die Mittheilung des Hrn. Rathmann /^tze *) fh Frey- 
burg bekommen , mit der Bemerkung , dafs die Flug- 
zeit vom Ende May bis Ende Juny dauere, *" 

i Der Aufenthalt diefes Falters find gebirgigte Ge- ' 
genden; - -bei Freiburg, im Sradtvvalde; in der Graf- 
fchaft Glatz, bei Reinerz. In Ebenen ift er noch nie 
gefangen worden. Eben fo habe ich aller Mühe un- 
geachtet von feiner Raupe nichts erfahren können. 

Merkwürdige Abänderungen find mit nicht vor- 
gekommen, als blos in Beziehung auf die Gröfse und 
Anzahl der Flecken, wie Hr Ochfenheimer erwähnt, 
welche ich befonders auf der Oberfeite der HinterflS- ' 
gel wahrgenommen , wo zuweilen nur eine gelbe Fle- 
ckenreihe erfcheint. 

Pap. Athaiia. 

Ochfinb. I. c. S 44. n. 9. 

Borkk. Eur. Schtn I. S. 52. n. 4. II. S. 179. P. Leucipp*. 
Rhein. Mag. S. 270. n. 69. P. Athalia. 

■ " (S. 272. n. 71. P. Leucippe. 

Faun. S. 222. n. 26. 

Er erfcheint auch bei uns in unzähligen Varietäten, 
fo dafs fall kein Exemplar dem andern gleicht. Ich 
. mufs 

*) Amn. Diefer feht verdiente Entömologe ift lett zwei Jah- 
ren Verltorben. Er hat manche wichtige Entdeckung 
gemacht, deren Bekanntmachung aber fein Tod ver- 
hindert hat. Was mir davon bekannt geworden, 
werde ich gewirTenhaft benutzen und in meine Be- 
merkungen aufhebmeti, — d. V. — ^ 
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önifs hierbei zweier merkwürdigen Abänderungen ge* 
denken, welche beide ich im Gebirge, nicht weit von 
der Stadt Landeshuth im Monat Juli gefangen t , 
auf der Oberfeite der Vorderflügel find die Fle» 
cken in Äwei fehr bfeite Binden zufammenge* 
floflen, fo dafs von der braunen Grundfarbe fehr 
wenig zü fehen ilt. Die Ünterfeite ilt fall ein-" 
färbig braungelb, jedoch in fchwUchererMifchung, 
als auf der Oberfeite} die gewöhniichen Harken 
Zeichnungen find nuf in einer fchwachen Anlage 
torhanden. 

Auf der Oberfeite der Hinterflügel mangelt die 
dritte Fleckenrcihe, vom Rande her, fall gänz- 
lich, un'd es fchimmern nur hie und da einige 
braungelbe Fleckchen durch} auf der Unter- 
feite find die Ichwarzen Zeichnungen ebenfalls 
nur fehr fchwach angedeutet. *• Eine ähnliche 
Varietät fah ich noch nirgends. 

jS. Auf der Oberfeite der Vorderflügel find die in« 
nein Flecken febr ausgedehnt; auf der Oberfeite 
der Hinterflügel ' ift von der erllen Reihe der am 
Rande befindlichen, gewühnlich mondfürmig ge* 
bildeten Flecken , nur eine fchWache Spur vor* 
banden } die zweite Reihe belleht atfs fechs rurt- ^ 
den, und die dritte aus eben fo viel, ganz langen 
fchmalen Flecken. Die Ünterfeite aller Flügel 
Zeigt keine Veränderung, fondern kommt mit 
den meiden überein« 

Der Pap. Leiicippe Börkh. ilt Von Hrn. Ochfenhei* 
me'r mit allem Rechte zu Athalia gezogen worden, und 

di« 
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citirte Efperfche Figur ftellt blos eine Abänderung 
derfelben vor. Ich befitze ein Exemplar, welches 
nach der Unterfeite genau in der Efperfchen Fi- 
gur Ipafsty auf der Oberfeite aber gar nich't damit 
übereinilimmt , fondern die Zeichnungen mit vielen 
andern Exemplaren des wirklichen Pap. Athalia ge- 
mein hat* ' ' 

Ich* fand diefen Falter überall , 'den ganzen Mo- 
nat Juny hindurch, im Gebirge und platten Lande, 
auf Waldwiefen, - manches Jahr ziemlich häufig, zu- 
weilen abcs'aucb feiten, wie es im Jahre i8u uad 
lg la der Fall war* 

7. Pav. Parthcnib. ./■ • 

.Oc^nL 1. c. S-4S. n 10. t . ; ■ ' 

Bvrkhauf, Hur. Schm. I.S.^3. n, tI, S.jp4. 

Rhein. Mag. 8.272 0.72. 

IVtig. Faun. S. 222- n.27* ’ 

Von diefem Falter find mir bisher nur zwei (männli- 
che) Exemplare, das eine in dem FQrflenfteiner Grun- 
de, gegen die Mitte des Auguftmonats, wo der Pap. 
Athalia nicht mehr flog, das andere in der hiefigen 
Gegend, im fpäten Sommer vorgekommen. Leides 
reichen freilich zwei Individuen nicht hin, um zwi- 
lchen zwei fo nahe verwandten Arten, wie die gegen- 
• wärtige und P. Athalia find , die Unterfchiede llandhaft ' . 
anzugebeh^ allein, felbft bei Vergleichung diefer ein- 
. zelnen Exemplare mit einer grofsen Anzahl Stücke des 
P. Athalia fällt der von Borkhaufen Eur. Schm. I. S. 54. 
angegebene Unterfchied , die mehr abgerundeten geh 
Heft L F ben 
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hen Flecken , und einerlei breiten fchnrarzbraunen 
feinden, als charakteriftifch in die Augen. 

Ein Mehreres kann ich Ober diefen Falter nicht 
anRihren, ünd bleibt folches künftigen Beobachtungen 

■ ■ t - / ✓ 

überlaflen. 



g. Pap. Lucika. 

Ochftnk. l. c.S.^o.n. II. < 

ßorkhauf. Eur. Sch. I. S. 4g. n, i. 

Rhein. Mag. S. 274. n. 74. 

> IVtig. Faun. S. 22i. 0.24. 

J. Pimt. Faun. 97- 23* 

Von Ende May bis gegen die Mitte Juny, je 
nachdem lieh der Frühling eingeftellt hat, zuweilen 
früher, zuweilen fpäter, in engen Thälern, bei War- 
tha, Freiburg, und am Fufse des Riefengebirge*, 
ln ebenen Gegenden fah ich ihn noch nie. 

... , ,,-,i . Familie II. ^ ' 

; Edelfaker, papiüones nobileS. 

9. Paf. Sblenr* ' . 

Oc^enk. l.C. S.^^. ti.i. ' 

3 ' £orMi Eur. Sehm.'I. S.42. n. tj*. 

— ■■■■i.. Rlietn. Mag. S. 265. n.62* , 

^(njg. Faun. S. 221. u, 2l> , 

Po0s. Faun. 76. 21. 

« • ' ^ 

- Nirgends feiten , oft aemlich häufig! zuweilen mit 

lAbänderungen» worunter .mir fehr merkwürdige vor- 
gekommen find* . Unter andern wurde ein Bxemplar 
bei Warmbrunn gefangen, welches auf der Oberfeite 
.l^eicbfam mit einem fchwarzen Flor überzogen war» 



> 



Digilized by Googk 




^er Scjilefifcheo 3clitnetterliüg^; g| 



fo, dafs die totligelbe Farbe kaum durcbfcbieii. Zv^ei 
andere Exemplare mäotilichen Gefcbldcbtä, glekbfajU 
im Gebirge *) gefangen, befindert fich Öls liiprk\*rar. 
dige Varietäten in hieitier Saöimlung > ich ivetde vef. 
fuchehi fie ia befchfeibeii. 

bas eine von einem Üeifligen Sammler bei Arnd- 
dorf, ohnWeit Schmiedeberg gefangen, hat auf de^ 
Oberfeite Hrigsüm die fchwarien Zeichnungen ^ wel- 
che Von denen der gewöhnlichen Exemplare flicht ab^ 
weichen, eineh fchwäriflichefi SChattefi, fVodürch def 
Ealfef ein fohderbares Ahfehefi erhält! auf def-Ünter- 
feite fcheinen diefe Schatten etwas durch, dietotHgelbd 
Gruhdfarbe ift fehf düiikei, beinahe röftbfaim, ünd 



, die lilbergläDzefideii Makeln und Wifchd häbeil eirieii 
ftarkeri bläulichen Schimmfef. 

Da§ andere Exemplär äu§ der Landeshuther ( 56 - 
gefld zeichhet fich dadurch aus, dafs auf der Oberfeitd 
die fothgelben Eletkeii im Satlffae des Aüliehfandes 
fehlen^ die fchvVaräei dütcb die Mitte der VofderMi 
gel iiphehdej im ßogefi itehende Fleckehreihfe fefir 
grofs und tief vön Farbe < iifid auf den Hinterfiügeln 
.derRaditl vön der Mitte bis ah den Aüflehrahd gääst 
fchwarz ausgefüllt ift ; die röthlicheb Flecken hin Aiif« 
fetirände find jedoch vorhaiideh. Auf deir Üriterfeitfi 
der VorderflUgel find die geü'öhälicheti fchtvafieü 
Zeichnungen iii ftarkeWifche vöii gleichet Eäfbejühd 
das Colorit det Hiuterfiügel ln tiefes RolibtaUd uihgd- 
tvahdeit« atodufch fich die filbetgllnlehdeh Eiecke fehE 



bebed. 



Ei ßef 



*") Aniii. Ühtef' dem AuidrhckGchirgi , wird hiCr jedesifiA 
dst ftiebftgtbi^e Tejilandtfi; 
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. ‘Der Pap. Selene ift übrigens, wie oben angeführt, 
nirgends eine Seltenheit, und erfcheint oft fchon in 
den erften Tagen des May, in Gefcllfcbaft des Pap. 
Euphtofyoe und Dia, auf freien Plätzen und Wäldern. 

Herr Ochfenheimer erwähnt in feinem Werke a. 
a. O. S. 58- einer zweiten Generation, welche obwol 
feiten , fpät im Auguft fliegen foll. Ich habe diefelbe 
ebenfalls nicht feiten gefangen, und erlaube mir dabei* 
folgendes zu bemerken. 

Diefer fo fpät erfcheinende Falter ift nach beiden 
Gefchlechtern ftandhaft weit kleiner, als die im Früh- 
ling fliegenden Exemplare, und die Zeichnungen, die 
zwar in Hinficht der Lage und Richtung nicht abwei- 
chen , find weit feiner angelegt , fo dafs man fagen 
kann , der fplUcr folgende Pap. Selene erfcheint in ei- 
nem verjüngten Maafsftabe. Ob diefes vielleicht eine 
.belbndere Art feyn dürfte^ oder ob in, der Regel alle 
zweite Generationen kleinere Exemplare enthalten, 
wie dieles bei Pap. Alexis und Eypr. Ruffiila der Fall 
^zu feyn fcheint, wage ich nicht zu cntrfcheien, fon- 
dern überlafle es der Prüfung erfahrner Entomologen. 

IO. PAl*. Euphrosyne. 

Oc/i/«iA. I. c. ;S. ^8. n. 5. 

Borkh. Eur, Schul. 1. 42. n. 14. 

■“ Rhein. Maf;. S, 26?. n.6t. 

■' - PVtig.Vmn, S. 22i-n.20. ' ' • 

* . . Panz. Faun. 96. 23. • . , 

✓ 

Ueberall, jedoch nicht häufig, nie auf offenen 
Wielen, fondern auf freien Plätzen in Laubwäldern, 

■ im 
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\ V ^ 

itn Monat May. Ob es eine zweite Geiieration, die 
nach' Ocbfenb. a. a. O. S. 63.ini Auguil erfcheint, auch 
bei uns giebt, habe ich noch nicht genau beobachten 
kennen. Ich belitze zwar ein männliches Exemplar,; 
welches ich am 6>«n Augull 1809 im Oswitzer Laub«, 
walde fing, und fich von denen im May fliegenden gar , 
nicht .unteifcheidet; leitdem habe ich alles eifrigen* 
Suchens ohngeachtet uin die erwähnte Zeit nie wieder 
einen Pap. Euphrofyne entdecken können. 

Varietäten von Wichtigkeit fahjch noch nirgends.’ 

ii.‘ P ap. ‘Dia. 

OcA/^A. 1. c. S. 61. n. 4. , 

Borkk. Eur. Schm. I. 8.41. n. 13. P. Dia minor. 

— — — Rhein. Mag. S. 266. n.64. 

Faun S 221. n. 19. P, Dia minor. " ' 

Diefer Falter wurde von mir fall überall, wo ich 
lämmclte, gefunden, fowol im Gebirge, als im platten 
Lande. Nie kommt er häufig vor, fondern nur hie 
und da; ich kann mich auch keiner Zeit erinnern, 
wo er ficbetwa befonders. häufig gezeigt hätte. r 

' Er 'erfcheint zweimal des Jahres, das einemal im 
May, uftfehr frühzeitig; das anderemal im July und 
Augull j - auf trockenen grafigten Plätzen io Laub« 
Waldungen. 

Erhebliche Varietäten fah ich noch nie.. 

13 . Pap. Ino. . 

Othfmk. hc.S.O). n.y. 

Borkk. Eur, Schm. I. S.46. n. 19. II. S. 191. 

fVeig, Faun, S.22I. n.23.' 



Digilized by Google 




V. Ki’itifches Veraeichni^ 

Im Monat Juni ?uf feuchten Wiefe^ in Ltrtibwalf 
jungen, - in yerfchiedepen Gegenden , - picht hSu< 
€g; - qm ßreslpu - bei Fteibufg. Ich fammeJte ihq 
im Jahre igii Aqfapgs Jaqi, im Thale ?wifcheq dein 
55opten- und Geyersberge , »yo er ^qf hochliegeqden 
feqchten Wiefen ipehreremale flog. 

Merkwürdige Varietäten find mir noch nicht vor» 
^'ehommen , fo wie ich über die Raupe bis jet?t noch 
Jjeipe Erfahrungen habe machen hpuhe«. 

» ’ A- I . .J '"'* 

In dem yortre^ichen Qcbfenheimerfchen Werke 
folgt hierS 7». unter No. 8 der Pap. Daphne. Ob 
iwar diefet Falter in der Weigelfchpp Fauna ??i, 
q. za. angeführt (lebt) fo kann ich vor jetzt ilim doch 
das Indigenatsrecht nicht einräqmen i da ich ihn pie 
weder felbü gefangen > noch auch in Erfahrung brin* 
gen können, dafs er irgendwo gefangen worden, 
^Allo Eigenthümer von Sammlungen, die diefen FaltOe 
■ ‘befitzen , habep ihn pus benachbarten Provinzen j 
die meinigen hat nur Hr. Grimm in fJiesky hbeiriTandt, 
"bnit dem genierken \ dgfs das Vaterland Qeüerreicb 

l|. PXp, l^ATONM, 

Qc^(rtiÄ. l.f. S.gQ n. la. 

^oe. Sphm. I. S. n'ta, 

-T. Rhein S. Z6i, n. 6q. 
fFWj. Faun, §.22|. m ig, 

. ■ 

taa— T-r»e 

Fr koinnn auph, wi«w9l fd^w < k«*p«g üodHaU« 

' Y?r-, n, 
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Fliegt den ganzen Sommer auf fandigeo Fahrwegen 
und in Gürten, - nic.ht feiten. Ich fing i. J. 1 809 ein 
frifch entwickeltes Exemplar männlichen Gefchlechts 
fpSt im Jahre, nämlich am 4«» Octobr. am Saume ei- 
nes Laubwaldes. 

Abänderungen fah ich noch nie. Die Exemplare 
mit dem grünen Anflug deren die Herren Ochfenhei- 
mer und Borkhaufen (im Rhein. Mag.) erwähnen, find 
feltener als die andern* 

I 

14. Pap. N(o«ßt 

Ochßnh.\.c.SS%.n.i^ , 

. Borkh. Em. Sch. I. s. 34. n.7. II. s. 189. Pap Niobe. 

I.S. 36. n.g. P. Pelopia (adj. tab.) 

> Rhein. Mag. S.263. 0.58 P. Niobe. 

S. 264. n. 59. P. Pelopia. 

> fVeigel Fmn 8.221.0.17. i 

Diefer Falter erfebeint von Mitte Juni an, den gan- 
zen Monat hindurch, bis zur Hälfte des Juli, fowohl 
in den niedern als höhen Gegenden der Provinz, auf 
grofsen Wiefen in Laubwaldungen , wo er fich gern 
auf Blumen niedriger Pflanzen, z. E. der Trifolium- 
arten, niederläfst, und leichter als die vwwandten^t- 
ten gefangen werden kann. Nie fammelte ich ihn 
auf frei gelegenen Wiefen. 

Dafs die ganz filberreichen keine beTonderq Art 
feyen, ift wol kaum mehr zu bezweifeln. Ich habe 
nach beiden Gefchlechtern eine Anzahl Exemplare, 
welche die Stufenfolge yon den ganz filberlofen bis 
zu den filberreichften fehr inflruöiv darftellen. 

Son- 
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Sonderbar ift es , dafs von diefem Falter fich in 
nnferer Provinz noch keine merkwürdige Varietät 
vorgefunden. In allen Sammlnngen, felbft in den 
reichhaltigden , habe ich nie eine bemerkt. 

Borkhaufens Pap. Pelopia ift gewifs nur eine fei- ^ 
tene Varietät. 

I 

15. Pap. Adippe. 

Ochfinh- 1. c. S 88 n 14. 

Bokk Eur. Schm, und defTen Rhein. Mag. f. die Citete 
im Ochrenheimetichen Werke, 

fVtig. Faun, S. 221. n. 16'. 

Diefen und den vorhin befchriebenen Falter kann 
nun wohl kein Entomologe meiir verwechfeln, feitdem 
der Unterfchied zwifchen beiden durch Hn, Ochfen- 
beimer fo vortrefflich und genau dargeftcllt worden, 
dafs es unmöglich ift, etwas noch binzuzufügen.- 

Ich habe demnach blos von dem Aufenthalt' des 
Pap. Adippe zu fprechen. Meine Bemühungen, fol-' 
eben durch eigne Erfahrung auszuforfchen , find noch 
bis heute ohne Erfolg geblieben ; indeffen ift fo^ viel 
gewifs, dafs fich diefer Falter wirklich in Schlefien 
vorfindet , aber der rechte V/ohnort defifelben noch 
nicht entdeckt ift. Herr Amtschirurgus Manger, zu 
Warmbrunn, ein äuflferft genau prüfender und erfahr- 
ner Entomologe , hat mich erft kürzlich verfichert# 
dafs er ein Exemplar bei Hirfchberg felbft gefangen j - 
ein anderes aus diefer Gegend fah ich in dem vor- 
trefflichen und reichhaltigen Cabinet des unermüdeten 
lufektcnfammlers Herrn Stadtverordneten Langer in 

Hirfch- 
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Hirfchberg » - als einzelne Seltenheiten. Sollte mir 
das Gluck im Auffinden diefes Falters gOiiftig feyn, fo 
werde ich in diefen Heften einft die Refultate meiner 
BemOhungen mit Vergnügen bekannt machen. 

1 6 . Pap. Aglaja. 

• - V 

Ochfenh. I.C.S. gl- TU 
BorÄÄ 4 «/ Eur. Schm. I. 5.31. n. y. 

— — • Rheinl. Mag. S. 262. n. 56. 

Faun. S.22T. n. 15. 

. , 1 ' ~C ’V.‘ » < • 

Diefer felir bekannte Falter ift in Sebtefien nirgend . 
eine Seltenheit. Er fliegt den ganzen JuüjUnd Auguft 
auf Wiefen und Feldern, wo viele Difteln ftehen, auf 
deren Blüthe er fich gern aufhält. ' ' 

N ' ... » ! ' ■ 

17. Pap. Paphia. ; 

I.c. S.96- n.17. T %-ir • 

Bofckk, Europ. Schmetterl. Th. I. S. 27. 0 . 1. • '.v . . 

«- — ; ■ Rhein. Magaz. S. 261. n. 59. , . .-..1^, 

fVtigtl Faun. SUef. S. 221. n. 14. 

Pa«ser Fauna'98. 23. (maa.) , 

Die Raupe nährt fich wahrfcheinlich am liebften von 
den Blättern der zum Gefchlecht Rubus gehörigen Ar- 
ten, weil diefe Pflanze um Breslau weit fparfamer als 
im Gebirge wächfl:, und ich den Falter bei uns nur 
fehr feiten, im Gebirge hingegen alle Jahre fehr häu- 
' lig antreffe. Er liebt die Diftelblüthen ebenfalls vor- , 
zOglichy wo man ihn floffetft leicht fangen kann. 

Die Spielart mit dem Purpurfchiller auf der un- 
tern Seite der Hinterflügel, deren Hr. Borkhaufen im 
Rhein. Mag. l.c. erwähnt, kommt auch bei uns vor, 
und zwar nach beiden Gefchlechtern. 

Flugzeit: - Mpnat Juli und Auguft. 
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Familie III. 

Eckflagelige Falter, Papiliones ingolari. 

jS. Pap, Cardui. 

Ochfenh- 1 . c. S. 102. tt. X. u 

Eur.Schm I. S. 13. n.<S. 

— Rhein. Mag. S. 25^. n. 44. 
ff'tig. Faun. S. 22- n. 19. 

Es ift fonderbar, dafs diefer fopft überall vorkom- 
inende Falter in manchen Jahren als eine wahre Sei* 
teiiHelt^ erfcheiut, wie es bereits viele Entomologen, 
und beionders der vortrefSiche Röfel bemerkt haben* 
leb habe die nämliche Erfahrung gemacht , indem die 
Raupen i-J. igü. ficb fo häufig bei uns eingefunden 
hatten , dafs fie fogar auf den Diftelpfianzeu , womit 
die nunmehr demolirten Peftnngswerke ünfrer Stadt 
(Breslau)'- häufig bewachfen find, in fehr grinset Men* 
ge gefunden wurden. Im abgewichenen 1 8 • 2‘«n Jah- 
re war diefer Falter wieder 'eine fehr grofse Selten- 
heit i - ich erinnere mich nicht drei gefehen lu ha- 
ben. - 

r ' Auf NeflTeln , und andern in den verfchiedenen 
eiltomologifchen Werken als Aufenthalt der Raupe 
angeführten Pflanzen , fand ich bis jetnt noch keine, 
fondern blos auf Difteln , in den zufammengefponne- 
nen Blättern, wie mehrere Raupen diefer Familie, 

■ 19. Pap. Atalänta, 

Ochfinh. Eur. Schm. IS. 104. n. 2. 

Borkk. Ear. Schm. 1 . S. 12. n. 4. 

— " — ■ Rhein. Mag. 8,256. n.45. 
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Faun- Sjlef, S, 220. 0.4. 
fanz. Faan. 22- 20 . 

r I ■ ■ T 

Artig ortd richtig ift die Bemerknng im Rheio, Mag, 
dafs die Raupen erft nach der letzten Hlutnng iq vec« 
fchiedenenFarbenabändermigen(wercf/(yt» -r f Bork« 
häuf. Eur. Schm. a. a. O.) fich v'orfinden. 

Ueberall« - Ih keinem Jahre vorzugsweife h8u- 
fg bemerkt. Es liebt djefer Falter befondera di® 
feuchten Weidenftämme, 



20, Pa?, |o, 

Ochftnh. L‘t. S. 107, n.^. . , ^ 

, P<irkk.Mfir. Schmettetl Tb.I, S. 13. n.f, 

i» M Rhein, Mag. I.q. $. 260. n.53. 

Weig. Faun. S. 220. n. 5, 

Pie Bein^kang im Rhein. Mag., daß diefer Falter 
allenthalben gemein fty, kann ich grade nicht auf un* 
fere Fravit^ anwenden. Das Realität meiner £rfah> 
fungen ift,‘dafs lieh derlblbe mehr in bergigten Ge- 
-gendan, alt fib ftachcq Lande aufhSlt, nnd daher um 
Breslan feiten iil. Ich fand ihn Öfter im FürRenileinec 
E ebengrundc ; • dann wieder auf dem hohen Gebir* 
^ ge zwift^an Landeshuth und Schmiedeberg; - - und 
auf feuchten Wiefen im Schmiedebeeger \md Hürfch- 
Thale. 

Die von ün. Ochfenfa^mer in der Anmerkung 
(.log..?, a> O, bemerkte kieittere Art iR mir nodx nU« 
gends ver|ekomipea. 



3L 
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ar. Pap. Antiopa. - . 

Ochfmh. 1. c. S. S. i lo. n.4- 
’ Borkh. Europ ScÜiit.I. S. ii. n.j. 

Rhein. Mag S-2S8>n. 48' . . , 

Faun. S. 220 n. 3 . 

PflBz. Faun. 89- 23. 

I 

Nicht feiten, - ohne doch gemein zu feyn. Bei 
Breslau feiten, - häufiger ira Gebirge, wo er den Saft 
der Birken vorzüglich liebt. . 

Dafs die Falter mit weilTem Rande überwinterte 
Exemplare find, ift nun wohl keinem Zweifel mehr 
unterworfen. Nlfeine Gründe daföf find . 

1) fing ich nie ein ganz reines Exemplar mit weif- 

I fern Rande ; - 

2) ift mir mitten im Sommer, wo der' Antiopa mit 
dem fchönen gelben Rande fliegt, nie einer mit 
weißem vorgekommen} — 

3) find auf dem weiften Rande, befonders nach der 
innern Seite der Flügel zu , noch deutlich die Spu- 
ren der gelben Farbe öfters zu fehen. (Ebenfalls 
im Rhein. Mag. bemerkt.) 

4) ift die braune Grundfarbe der Oberfeite nie fo 
lebhaft, wie bei den Exemplaren mit gelbem 
Rande- - 

Sind nicht die Farben der überwinterten Exemplar« 
des P. Polychloros und Urticae ebenfalls abgeblafst ? - 
Ich kann wenigftens keiner andern . Meinung huldi- 
gen. 

f 

^ r 2i. 
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/ 

-22. Pap. V. ALBUM, m 

Ockftnh. 1, c. S. I I2i n. -j. , 

Borkh. Ear. Sei). I. S. 17. 11. li. P. L. album. 

, U. S. i88- (Eine Anm. über die Raupe.) 

' _ Rhein. Mag. S. 260 n. 5 1 . P. V. albotn; 

Es gereicht mir 'zu einem befondern Vergnügen, 
die Infektenfauna meinen Vaterlandes durch diefe fei« 
‘tene Art ZU vermeliren. Hr. Paftor Weigel führt 
diefelbe in feinem Werke noch nicht auf , ihm war fie 
alfo als eine SchUßfiht , unbekannt. Auch mir felbft 
) lind nur zwei Exemplare zu Gefleht gekommen , und 
'fo hat fleh diefer Falter bis jetzt noch» völlig verborgen 

•gehalten. , 

Das eine befindet fleh in der Sammlung des Hrn. 
Schlofsverwalter Teichgräber zu Arnsdorf bei Schmie- ‘ 
deberg, eines fehr fleifligen und achtungswerthen Be- 
obachters ' der Infekten, eines Mannes, der manche 
wichtige Entdeckung im Infektenreicbe gemacht hat. 
Ich benutze diefe Gelegenheit, um ihm hier öffentlich 
meinen Dank für viele von ihm fo liberal und uneigen- 
nützig mir mitgetheilte Erfahrungen, als auch Beiträ- 
ge zu meiner Sammlung abzuftatten. Beides Eigen- 
’fdiaften, die leider manchem Sammler fehlen, indem 
folche zwar einen bedeutenden Vorrath von Infekten 
■ anhäiifen, und forgfUtig in D'.ppelfpiegeln aufftecken, 
ihn aber engherzig und neidifch verfchlielTen, und def- 
fen Anfi.cht den Freunden der Wiflenfehaft entziehen, 
wodurch freilich für das Ganze manches verloren geht. 
Man wird mir diefen kleinen Seitenfprupg^yerzeihen, 
mein Gefühl für Recht, Billigkeit und Dankbarkeit 
verleitete midi dazu. - 

Ge- 

t 
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Gedachtes Cxertiplar Wurde bei dein f&nfMeÜeft 
füdweftlich von Breslau ganz ifolirt liegenden Pitfchne^ 
Berge gefangen; übrigens ftimmt es genau Öiit alleti 
Abbildungen; — wcflen Gefchlechts esilt, kann ich 
mich gegenwärtig nicht erloherii. 

t)as zweite Exemplar» (einen Matin), fing tnan 
in einetn Garten allhiel: in der Vorfiadti zu Ende dei 
juli tgoQ, Wo es (ehr lebhaft um eine ßOchenheckd 
geflogen fejrn foll. ^ , 

ich habe die mbglicfaiic Mühe kiigewefidet , utü 
nähere Erfahrungen über diefeii feltenen Falter zu fam* 
mein; aber bis jetzt ilt lie ohne den erwünfchten 

folg gebliebetl. 

\ 

43. Pap. PolychlöröS. 

Ochftnh. I. c S. 1 14. n. 6. , 

Jhrkk. Eur. Schm, L S. 14. n. 

* ■■ Ehein. Mag. S. a^8. h. 49. 

tViig. Faun. S. 220. h, 7. 

Pan. Faun. 89. 24. 

üeberall häufig; befbnders öft io grofser Gefelh 
fchaft an den Eicheti - und WeidenilämmeU; deren aus« 
dringenden Saft er fehr zu lieben fcheint. 

. Die Raupe fand ich noch liie auf Cbthus fahgüi« 
nea ; ~ übrigens aber auf allen andern bereits als ih« 
tem Aufenthalt bekannten FflanZen. a* 

Am janUar diefeS jahreS; wo ich eine Excüf- 
üoä des fchütieü Wetters Wegen machte ; wurde ein 
Eaemplaf diefes Falters im Freien fliegend beobacbtet« 

Sd 
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Dabei fand ich auch am Stamm einer Eiche eine 
mir unbekannte Tinea , und ein Exemplar der Georoe- 
tra brumata. - Eben kroch auch an einem Weiden- 
ftamm Cimex diffimilis. 



24. Pap. XanthomeläS. ' 

Ochftnh. I. c. S 117. n.7. 

Borkh. Eur. Schm. I. S. iS> n. 14. ' • ' 

Rhein. Mag. $. 259. n.50. ' 

fVeig.Fmn, S.220.n. IO. ' I 

Diefer Falter wurde länge Zeit als ein blofser Ge- 
birgsbewohner betrachtet , ift aber nun feit zwei Jah- 
ren auch in der Breslauer Gegend beobachtet worden, 
wo er im verfloffenen igi2«en Jahre in der Mitte des 
Sommers mehrmals auf den Landftraffen, in der Nähe 
der Weidenbäume gefangen wurde,. Die Raupe habe 
ich noch nie gefehen. 

Da er zu gleicher Zeit mit dem P. Poljrchloi*os 
fliegt, fo ift er wahrfcheinlich auch bei uns för denfel- 
ben gehalten worden, und bat fleh demnach dadurch 
den Beobachtungen bisher entzogen. 

» 

s 

/ ' 



Herr Schullehrer Köhler tü Schmiedebörg, elnef 
meiner aufrichtigften Freunde, > Entomologe im wah< 
ren Sinne des Wortes - hat einen Falter beobachtet, 
,und mehretetflahe erlogen« der demPap.Xanthomelas 
fehr nahe verwandt ift, den er aber Wegen der Ver- 
. febiedenheit der Raupe für eine isefundete Art zu hal- 
ten 
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.ten gen(.‘)gt ift, und unter dem Namen P. Salicis einft- 
weilen der Weigelfchen Fauna einverleibt hat. 

Ich fage hierüber nichts befümmteres ; die mir 
von Hn. Kühler mitgetheilten Beobachtungen kann ich 
hier nicht anführen, indem er diefes felbll , entweder 
in diefen Heften, oder in der vortrefflichen Fauna des 
Hn. Ahrens, thun wird. Nur erwähnen wollte ich 
diefes Falters, theils Aveil er in der Weigelfchen Fauna ^ 
aufgeführt ift, (S. 220. n. 1 1.) theils und bauptföchlich, 
um auswärtige Entomologen^ auf den P. Polychloros 
und deflen Verwandte aufmerkfamer zu machen, - 

/ - f ^ 

, Auch hat Hr. Manger in Warmbmnn diefen Fal> 
ter im verfloffenen Jahre beobachtet, und es werden 
wahrfcheinlich leine Bemerkungen, mit denen des Ha. 
Köhler vereinigt , dem entomologifchen Publico zur 
Prüfung vorgelegt werden. *) 

2 $. Pap. URTiCiE.^ ' 

Ochßnh. 1. c. S. 12 a n.S. 

Borhh. Eur. Schm.!l. S. I^. n. g. 

•i— Rheinl. Mag. $.261. n.54. 

H^eig. Fsnn. S. 220. n. g. 

Findet fich Überall, aber nirgends in grofser Menget 
weil die Raupen und Puppen zu fehr den Ichneumons 
ausgefetzt find. 

Auf ROftern fand ich noch nie die Raupe, 

; 26, 

*) Wir verdanken der Gut6 dea Hrn. Riahter zWet fchSn* 
Exemplare diefes Pap. Salicis, geftehen aber, dafs es.-uns 
/minöglieh wSr. Unterfcbeidungikcnnzeichcn vom Pap. 
Xanthomelas zu finden. 

o. 
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2 ^. Pap. C Albvm« 

, Oci^gÄ. Eur. Schm.S. i2f- n. 10. 

Eur Schm. I. S. if. n 9. . , . ' 

» — ■ — Rhein. Mag. S. 260. n. ^2. 
tVtig, Faun. Silef. S»220> n.9. 

In verfchiedenen Abänderungen, - niemals feiten - 
den ganzen Sommer hindurch , bis in den Monat Sep* 
tember. 

Man kann nach Borkhaiifen Ca. a O. S. 1 60 füg- 
lich dreierlei Hauptverfchiedenheiten in Anfehung des 
Colorits, befonders der Unterfeite , annehme n, welche 
hie und da von Sammlern, die ein befonderes Vergnü- 
gen, oder wenn man will, Spiel , darinn finden , aut 
jeden oft unbedeutend abweichenden Exemplaren 
neue Arten zu bilden, zu dergleichen erhoben wer-' 
den. Diefe drei Abänderungen find : ‘ 

a) Die Oberfeite mehr gelb, als^röthlich , die Un- 
terfeite gaiA gilhy giau und 'grün marmorirtj 
das weifle C ift hier immer fehr ftark gezeich- 
net *, der Flügelrand ift nicht fo tief und ftunipfer 
ausgefchnitten, als bei der zweiten uwd dritten 
Abänderung. 

b.) Die Oberfeite dunkelrothgelb, die Unterfeite 
fthr dunkel marmorirt > ohne gelbe Einmifchung ; 
das C nimmt fleh bei diefen voizüglich fchönausj 
der Flügelrand ift tiefer und fchöner ausgefchni^ 
ten. 

Die Oberfeite gleicht der vorigen ; die Unterfei- 
te ift aber ganz düfter und bläfler marmorirt, das 
C erfcheint dadurch weniger lebhaft j die FÜigel- 
Htft, r. G aus- 
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ansfchnitte lindftumpfcT, als bei den vorigen. - 
Ich habe bei diefer Abänderung allein das C oft 
fehr undeutlich gefunden ; bei einem Exemplar 
fehlt es faft gani, und an feiner Stelle ift nur ein 
kleiner, äuflerft feiner weifler Strich tu fehen. 
Öffenbar bringt die Verfchiedenheit des Futters diefo 
Abweichungen im Colorit hervor; ich habe indeffen 
bisher zu wenig Glück in der Erziehung der Raupen 
diefes Falters gehabt, als dafs ich hierüber etwas fi- 
cheres aufftellen könnte; - es bleibt demnach noch 
künftigen Erfahrungen aufbehalten. 

Als merkwürdig führe ich noch an: dafs ich die 
Abänderung c. immer im Herbit gefunden. 

# t i 

% 7. Pap. Prorsa. ‘ ' 

OchfinhA.c. S 

Uorkk. Eur. Schm. I. S. 20. n. 17. ... 

■I i » ■'— Rhein. Mag. S. 256. n. 46. 

' Faun. S. 221. n. 12. 

^ \ 

' Die Raupen fand ich einmal im juny auf Nefleln in 

einem Eichenwalde ohnweit Breslau. 

» 

Der Falter ilh ziemlich feiten in unfrer Gegend; 
— im Gebirge findet er fich nach den mir zu Theil ge- 
wordenen Erfahrungen gar nicht. - Anfler der Bres- 
lauer Gegend findet er fich aucii in den grasreichen 
Vertiefungen auf den Trebnitzer Bergen. *) 

/tim. DieTtebnitxer Rerge haben ihren Namen von dem 
in einem ihrer Tt hier, 3 Meilen nördlich ron Breslau 
gelegenem Städtchen und vormaligem Klofiec Trebnitz. 

‘ > Sie 



I 
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Ausgezeichnete Varietäten find mir noch' nicht 
vorgekommen. 

28. Pap. Levana. 

OchfttthA.c S. 

Borkk Eur Schm.I. S. 21. n. lg. 

— — R,hein. S. 256. n. 47. > . 

/Tnig. Faun. S.22I. n. 13. 

Diefen Falter, der ebenfalls bis jetzt noch nicht 
im Gebirge ift gefangen worden, habe ich im May eil* 
nigemal bei dem Dorfe Scarfine, ohnweit Trebnitz 
gefangen; - 'er erfcheint znr nemlichen Zeit auch bei 
Breslau. Die Raupen fand ich nie im PrUhjabr, fon< 
dem fpät im Auguil aufNelTeln, und zwar^auf der 
nämlichen Stelle, wo fich Anfangs Juny die Raupen 
des P. Prorfa aufhielten. Die Falter überwintern in 
der Puppe , die erilen erfchienen bereits im Januar in 
meinem Wohnzimmer. 

.. . . Auch 

Sie fangen bei Oelsan, un.d ziehen Feh (üdweftüch bis 
zur Oder, in einer Lange von ohng' fihr yMeüen, iind 
zuweilen über 2 Meilen betragenden Breite. Di-ieHü» 
gel , von denen mehrere an 4 bis ^00 Fuis über Breslau 
erhaben find, beßehen aui keinem feilem Geilem, fon- 
dem (ind blos ein aufgefchwemimer Landrücken, und 
, enthalten liauptiachlich Lehm, Sand, Thon, Bolus, 
t, Walkererde, Kalkerde und Mergel. D»m Entomologen 
liefern tie manches fchöne Iniekt, und in ditier Hin- 
ficht werde ich ihrer hier oft erwähnen ; tür'den Rota. 
‘ niker find (ie von nicht minderer Wichtigkeit, ^ dehn 
'• i Technologen find iie unentbehrlich , U' d für den blo- 
len Spatziergänger enthBlteii iie vortitfHiche P.atbieen 
.. lind Ausfichten. — 

* . G 2 d. Verf. 
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Auch von diefem Falter habe ich noch keine 
merkwürdige Varietät gefehen. 

Den bekannten Verfuchenxu einer Vereinigung . 
diefes und des vorhergehenden Falters gebe ich mei- 
nen Beifall nicht; - warum vereinigt man da nicht 
auch Noöua Pfi und Tridens Borkh.? - da doch beide 
Eulen fchwer von einander zu unterfcheiden find, und 
man, um die richtige Art zu kennen, fie fchlech- 
terdings aus der Raupe aufziehen mufs. Und, find 
nicht die Raupen des P. Prorfa und Levana auch yer- 
fchieden? - wiewohl fehr fubtil; - allein diefes ift 
doch hinreichender Grund genug, einer Vereinigung 
-beider zu widerfprechen. - 




1 . * .■ rs 

‘ Familie IV. ^ 

' I 

> Bandirte Falter, Papinoues fafciati. 

. \ 

. 29. Pap. Populi. , ' 

Oc^<»Ä. l.,c. S. 145- n. 

i. , , Borkhauf. Eur. Sch. I. S. 3. n. i, 

— - Rhein. Mag. S. 254. 0.42. 

. /Vtig- Faun. S- 219. n. i. 

• Pens. Faun. 28 22. (mas, mit durchfchtiBender Binde.} 

Unter den bekannten Arten diefer Familie ift diefer 
Falter die Einzige, welche bisher in Schießen gefun- 
den wurde. ( Ueber den P. Sybilla ift noch nichts , 
entfchieden, wiewohl man ihn vor mehrern Jahren auf 
den Bergen bei Niroptfch bemerkt haben will.) 

Der 
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Der P. Populi erfcheint anch in imferer Provinz 
nach 4en von Hn. Ochfenheimer angeföhrten und hin« 
iSnglich bekannten Abweichungen in Hinficht der Bin- 
den, fo dafs noch etwas binzuzufügen ich auQer Stan- 
de bin. 

Seine Raupe wurde in hiefiger Gegend mehrere 
Jahre hintereinander auf einem kleinen Hügel, wel- 
cher mit vielen jungen EfpeobSumen bewachfen ilt, 
gefimdeni und zwar fchon in der Mitte May beinahe 
erwachfen. 

Den Falter fing ich Ende May ; — auch in gebir- 
gigten Gegenden , z B. hinter Schweidnitz ; - dann 
bei Schmiedeberg, - und bei Zobten, auf der halben 
Höhe, zwifchen dem Stuhl- und Mittelberge ,*) häu- 
fig irt einem Hohlwege , der durch mehrere Quellen 
an feinen Rändern, einen grofsen Ueberilufs an Feuch- 
tigkeiten hatte« ^ 

Fami- ^ 

^ f 

Anm. Der TLobtnberg ^ — oder eigentlich 
deflen in diefen Bogen otteri erwähnt wird , — liegt 
3 Meilen füdöftlich von Breslau, dem höhern Glätzer 
ondRielengebirge zu, und befteht aus dem eigentlichen 
- Zobtenberge, dem Stuhl- Mittel - und Engelaberge, wel- 
che nördlich vor demfelben liegen : dann aui dem Gey- 
ersberge , welcher bildlich vom Zobtenberge liegt , der 
höcbfie Berg einer der bedeutenden Nebenkette von 
Hügeln iß , und mit dem Zobtenberge ein an Infekten 
und Pflanzen fehr reiches Thal bildet. Endlich gehören 
noch oazu die etwas abgelondert liegenden Költfehner- 
Berge, Itidweßlicb vom Zobtenbci^e. 
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Familie V. 

' Schillerfalter. Papiliones verficolores. 

30. Pap. Iris. 

Ochfenh. I. c S. 154. n.2. 

Bo^kk. Eur. Sclun. I. S. 4. u. 6. n. 2. a. P. Iris Junonisi 

— — Rhein Mag. S 2^1. n. 3g. P, Iris. 

IVeig. F'iun. S. 220. n 2. 

Pam. Faun 79. 23. tn. 

Ich fing diefen Falter noch nie in ebenen Gegendeni 
fondern allemal in gcbirgigten ; - hinter Scarfine im 
Tirebnitzifchen, auf einem feuchten Fufsfteige ; — auf 
der fchon bei Gelegenheit des Pap. Maturna erwähn; 
ten hohen Gebirgsftrafsc « zwifclien Landeshut und 
Schmiedeberg, bei dem Dorfe Hohenwiefe, auf feuch- 
tem Erdboden; - bei dem Bergfchlofle Fürftenfteia» 
an dem den Grund durchflielTenden Bache, die Fob» 
nitz genannt; auch ebendafelbft in Gefellfchaft des P, 
Polychloros und P. Antiopa, an Eichenftämmen, da er 
im Begriff war, den da herausfehwitzenden Saft begie- 
rig einzufaugep. Dergleichen feuchte Stellen find 
bekanntlich fein Lieblingsplatz und gewöhnlicher Auf- 
enthalt: allein ich habe auch bemerkt, dafs er fich auf 
höhere Baumzweige niederläfst. - Flugzeit: von der 
Hälfte des July an. 

Die Weibchen find fehr feiten. 

3 t. Pap. Ilia. 

Ochfenh. 1 . c S. i6o n. 3. 

Borkh. Eut. Schm. Th. I. S. 8.n.2. b. P. IrisIIis. 

' ■ II» ■ Rhein. Mag. S. 232. n. 39. P. Ilis. 

Oehf- 
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Ochfetth. 1. c. S. 161 . Var. A. Iris lutea Bathh. •>, 

; , ' Ebend. S. l62. Var. B. Iris rujbelcens ßorAÄ. _ 

■ ' ■/ Tanz. Fauna 97. 24. m. 

I 

- ' Ift iti der Weigelfchen Fauna’ nicht befonders aufge- 
führt, und wahrfcheinlich vom Hrn. Verf. zu Folge des 
;Zum’ Grund«' gelegten Borkhaufenfchen Syftems mit . 
unter n 2. P. Iris begriffen. ■ ''t 

Der P. Ilia Ochfenh. hält lieh mit feinen Abände- 
rungen, dem P. Iris lutea und rubefeens Borkh., in 
Ebenen auf, und fehlt im Gebirge gänzlich ; - we- 
nigftens habe ich weder eigene Erfahrungen über def- 
fen etwanigen Aufenthalt in diefen Gegenden gemacht, 
noch auch von irgend Jemand öine Nachricht darüber 
erhalten. - Bei Scarfme und Breslau findet fich die- v 
fer Falter nicht allzufelten ; - die Raupe lebt an glei- 
chen Orten , nur etwas fpäter als die des P. Populi» 
und ift bisher noch immer blos auf der Populus tre- 
mula gefunden worden. 

^ Es fcheint , als ob es von dem P. lUa eine 
pelte Generation gäbe, denn ein fuhr aufmerkfamer 
'Sammler *) fing im Jahr 1811 im September beide G^- 
fchlecliter, einige Meilen von der, Stadt, **)in einer 
Bachen Gegend. Beide waren fehr frifch und gut con» 
fervirt, weit kleiner als die gewöhnlichen itn Juny 
undjuly fliegenden, fie befinden fich aber leider niclit 
mehr in des Finders Händen , denn der Eigennutz ei- 
nes andern Sammlers entrifs fie ihm, als fchöne Exem- 
plare, und ich verlor zu meinem Bedauern die fchöne 

> ; ' I ■ ^Ge- 

*) Hr. Fehrlc ,-'Afliflent biim Königl. Oherlsndesgericht. 
nämlicb Breilau. 
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Gelegenheit zu unterfuchen, welche Varietät es ge* 
wefen, welches mir allerdings fehr intere0knt fchien. 

Die gewöhnliche Flugzeit des P. Ilia ift, wie ge- 
fiigt, die letzte Hälfte des Juny und Anfang Jnly, 

, Auch von diefem Falter find die Weiber höchft 
feiten. 



Familie VI. 

'Randäugige Falter, Papiliones ocellati. ‘ • 

• .1 ■ 

32 . Pap. Brisris. ‘ 

Ochfenk. \,c. S.^^. n. 

£orAÄ.'Eur. Schm. I. S.6''. n. 5. P. Dxdilf. > - 

. — " - — S, 6S.n,4- P Janthe. 

■■ ' S. 69. n P. Brileh. ^ . 

Rhein. Mag. S. 24^». n. 34. P. Brifeis. ^ 

Tn der Weigelfchen Fauna ift gegenwärtiger Falter 
nicht aufgeführt. Erfcheint lehr feiten zu feyn, und 
ift blos von dem fchon erwähnten , bereits verftorbe* 
nen Hrn. Kämmerer Atze bei Freiburg entdeckt wor- 
’den. Ich fah’ ihn noch nirgends. 

33. Pap. Alcy'onb. 

Ochfinh I. c. S 176. n.^. * ' * 

Dorkh. Eur. Schm. I. S 63. n, i. P.Hermione. 

■ Rheirj.Mag. S. 24K. n.35, . - j.; 

fff'eig. piun. S.222. D. 33. ■■ ■ . 

r 

Liebt dürre Anhöhen, wo viel Kiefern C Fohren) 
wachfen \ Z, B. in Lifsner Walde j — auf dem Bißh« 

witzer 



V ‘ 
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witzer Sandberge; *) an den trocknen Rändern der 
Hohlwege im den Trebnitzer Bergerf. - Flugzeit: 
vom Anfang Jnly an, beinahe den Monat hindurch; 
manchmal in der Hälfte des ]uny, wenn der Frühling 
zeitig eintrat. 

34. P.\p. Statilinus. ' 

OcJjfenk. 1. c: S. 1S4- n 9. 

Borkk. Eor. Schmetterl. Tb. I. 8,72. n. ii. P. Fauna. 

Rhein. Mag. 1 . c S. 250. n. 37. P. Aiachne. 

Pont. Faun. S4. ,23- (Copienach Sulzers Abbildung.) 

In der eitlen Hälfte des Augufls ; - befonders auf 
dem Bifchwitzer Sandberge, auf dem Fahrwege. - Im 
Gebirge bat man ihn noch nicht walirgenommen« ' 

35. Pap. Phaedra. * 

‘ Oci^tnh. I. c. S. ig6.In. IO. 

Borkk. Eur. Scb. I. S.71. n.g. Pap Athene. ' 

— — — — . ■ - . I ■ .0.9. P. Phadra. 

—— Rhein. Mag. S. 245. n. 31 P. Phsedra. 

* t 

AeuQerft feiten ; - . ec wurde nur ein einzigesmal 
auf dem Mittelberge bei Zobten, im Auguft 1809 ge- 
fangen; - außerdem iA mir noch von keinem meiner 
Freunde eine Nachricht Uber diefeo Falter mitgetheilt 
worden. . •> 

36. Pap. Semele. 

Ochfenfi. 1. c. S. 197. n. 15. 

Borkhauf. Eur. Schm. I. S.69. n.d. 

«— Kbeio. Mag. S. 246. n.33. ' ' 

fPtigtl Faun. S. 222. n. 34. 

Pont, Faun. 76. 23. mas. 

Nicht 

Auf dem Wege ven Breilau nach dem Trebniner Ge- 
birge. ^ d. Verf. 
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Nicht gemein, - fovvohl im platten Lande, als im 
Gebirge; - bei Breslau, im Os witzer und Lifsner Wal- 
de, - beiScarfine; auf den Bögendorfer Bergen, hin- 
ter Schweidnitz; und hin und wieder im Gebirge. 

Fliegt den ganzen July hindurch, und fetzt fich 
gern an die von der Sonne befchienenen Stämme der 
Eichen Und Kiefern. 

37. Pap. Tithonus. 

, Ochftnh. 1 . c. S. 210. n. 2%. 

Borkk. Eur. S^hm. I. S. 80. n. 19. P. Amaryllis. 

- Rhein. Mag- S. 244. o. 2g. P. Herle. 

fytig. Faun. $. 223. n. 43. P.Afnsiyllis. 

Nirgends gemein; nahe um Breslau fliegt er gar 
nicht, aber in dem an 2 Meilen entfernten Lifsner 
Walde; - auf dem Zobtenberg; - bei Freiburg; - 
im Mpnat Auguft. • , . 

Ich befitze eine von'Hrn Fehrle gefangene männ- 
liche Varietät , wo die Hinterflügel auf der Oberfeite 
ganz dunkelbraun find, und nur von dem gewöhnli- 
chen rothgelben Discus eine fehr fcbwache Spnr er- 
fcheint, • > 

38. Pap. Janira. 

Of^A. i.c. S.aig. n.27. , 

JJorAÄ. Eur. Schm. I. S.73. n. 12. 

Rhein.^,Mag. 8.245." n. 32. 

fVeig, Faun. S. 222. n. 36. 

Vom July an, bis Ende Auguft ; - auch in Schlefien 
nirgends eine Seltenheit; doch weit häufiger in den 

Ebenen, als im Gebirge, 

■■ ' J:: n; U b . • 39. 
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' . J9. pAP. Eudora, 

i. c. $. ^2^ n 2g. 

ßorkhauT. liiir. Schm. I ,S. 74. n. 13. 

— — Rhein. Mag. S. 23S n. ig- 
' Faun. S. 223. n. 37. 

Im July und Auguft, auf fahdigen Anhöhen und dOr- 

* t. f . 

ren Berglehnen, - im Lifsner Walde , auf demBifch- 
witzer Berge, b|iScaifine, Fürllenftein ; - nirgends 
feiten. 

t 

40. Pap. HvperantHus. 

Ochfenh. 1 . c. S. 125- n.29. 

Borhk. Eur. Schm. I. S.84* n. ij. P. Polymedfl. 

— Rheinl. Mag. S.24i. n. 30. P. Hyperanthui . 

tt— S- 244 n. 29. variet. (P. Arete ) 
IVeig. Faun. 8.5)23. n.45. P. Polymeda. 



I 7 e|)erall;bgufig; r erscheint zuweilen fchon }n der 
Mitte Juny, und fliegt bis zum Auguft, Ich befltze 
ein felbft gefangenes Exemplar aus der hiefigen Ge- 
gend, welches auf der Oberfeite der Vorderflügel die 
gewöhnlichen drei Augen hat : auf der Oberfeite der 
Hinterflügel ftehen nach dem Innenrand drei Augen 
nahe'bei einander , wovon das am Innenrande fehr 
klein ift , und eins abgefondert, gegen den Vorder- 
rand, welche ganz einförmig geftaltet und nach unten 
fehr'zugefpitzt find. Auf der ünterfeite find aber alle' 
Augen ganz rund, wie gewö.hnlioh. 



/ 



, 41, Pap. MiEEA. 

OcA/f«A. L c. 5.231. n 31. 

Bokk. Eut. Schm. I. S.gi. n. 20. 

Rhein. Mag. 8,237. n. 17. 

/Fit/g. Faun. 8. 223- n.44. 

Bis 
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Bis jetzt ift diefe'r Falter blos im Gebirge gefangen 
worden , denn in hiefiger Gegend bat man ihn noch 
nicht entdeckt. Ich fing ihn im July bei Landeshuth 
in einem Walde; - dann bei Schmiedeberg am Fufs 
eines hohen Berges, wo er fich befonders auf DiHel> 
blüclian niederliefs; auch im Felfengrunde beiFurften- 
ftein. ’ ’ 

42. ‘Pap. Meg^bra. 

Ockftnk. 1 . c S.23^. n. 32. 

Borkh. Eur. Sch, I. S.79. n. lg. 

— Bbein. Mag. S. 236. n. 16. , 

fViig. Faun. S. 223. n.42. , ' 

Im July nnd Auguft, - gewöhnlich an Mauern und 
hölzernen Garteneinfaflungen , welche dem Sonnen? 
fchein fehr ansgefetzt Und. Allenthalben häufig. 

% 

.43. Pap. Egeria. 

Ock'enh. I, c. S. 23g. n. 33 * 

Borkk. Eur. Schm. I. yg. n. 17. 

■ Rhein. Mag. S. 236. n.if. 
fVtig. Faun, S. 223- D.41. 

Banz. Faun. 2g. 21. 

Auch bei uns erfcheint diefer Falter zweimal des 
Jahres, das erftemal Ende May und Anfang Juny; das 
zweitemal Ende July und Anfang Auguft, 

Bei Breslau im Scbwoitfcher Laubwalde , - auf 
dem Zobtenberge und dem Eulengebirge , wo ich ihn 
bereits zu Ende May fing. - Nirgends häufig. 



44. 
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44. Pap. Galathea. 

.. Ochfenk. 1 . c. S. 142* n. 34. ' 

Borkh. Europ. Schm. I. S.105. n.4g. 

Rhein. Mag. S. 234. n. 14. 1 

/fVig. Faun. S. 224- n- 5 ** 

Pan. Faun. 2g. 24. 

In der ganzen Provinz, über&Il häufig. Er erfcbeiot 
zuweilen fchon Ende Juny. Die Weiber find ziem* 
lieb feiten. 

17. Pap. Medusa. 

Ockfinh. l. c. S. 273. n. 40. 

Borkh, Europ. Schmctterl. Th. I. S. 74. ». 14. P. Medea. 

— Rhein. Magaz. S. 239. n. 20. P. Medea. 

. fVeigtl Fauo. Silef. S. 223. n. 3g. P. Medea. 

Pmur Fauna log. 22. 

Unfere Provinz ift^von der Natur mit fehr wenigen 
Arten Augenfiüglern befchenkt .worden, nur wenige 
halten fich im ebenen Lande auf, und einige andere 
ausfchliefslicb im Gebirge. 

Gegenwärtiger Falter erfcheint im Juny, fehr fei- 
ten im Oswitzer Walde bey Breslau; - hänfiger aber 
auf ' den grasreichen Waldwiefen im Thale zwlfchen 
dem Zobten* und Geyersberge. - Varietäten find bei 
ihm, wie bei allen verwandten Arten diefer Familie 
keine Seltenheit. 



In der Weigelfchen Fauna fteht zwar S. 223. n. 
39. der P. Medea Ochfenh. ( Medufg Bork. Aethiops 
Efp.) als einheimifch aufgeführt, allein, fowohl eigene 
als meiner Freunde Bemühungen , feinen Aufenthalt 

aus- 
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nuszuforfchen, find ohne Erfolg geblieben, und er ift ' 
wahrfcheinlich durch Irrtbum in obgedachtes Werk . 
aufgenommen worden. 

46. Pap. Ligea. 

Ochftnk. 1 . c. S. 283, n, <;6, 

Borkk. Eur. Schm. I, $^ 76. n. 16. 

- ■ ■■ - ■ Rhein. Mag. S. 240. n. 21. 

fVeiget Fmn S. 223 n. 40. ' _ 

Ein wahrer Gebirgsbewohner ! Bis jetzt ift er noch 
nirgend anders entdeckt worden. Er fliegt im July an 
Verfchiedenen Orten im Gebirge, nicht hiinfig ; im Fur- 
ftenfteiner Grunde, Landeshutec Stadtwalde, bei Schmie- 
deberg; in der Graffchaft Glatz, *) befonders bei 
Reineiz. 

Merkwürdige Abänderungen find noch nicht be* 
merkt worden. . . ' 

47. Pap. Euryale. - 

Ochfenh. 1 . 0. S. 286. n, 57.' 

Diefer Falter ift eine Entdeckung des w’ürdigen Hrt. 
Schullehrer Kßhler, welcher ihn auf feinen Excurfici- 
nen auf dem höchften Riefengebirge fand, bhld’ak 
ftandhaft abweichend von 'dem P. Ligea anerkannte, 
und ihm dem Hn. Prof. Efper mittheiltt, der ihn fo- 
gleich als neu in feiu Werk aufnahm. 

■ . . Der 



*) /4nm, Die meiflen Schmetterlinge , w-elche im Riefenge* 
birge fliegen, halten (ich auch in der gtbireigten Graf, 
fchaft Glatz'auf;' ich hab*e"dalier'diefer Ländfchafc nrclit 
jedesmal befondera erwähnt. — 

/ 
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Der P. Eiiryale fliegt ausfchlieslich anf den an fo* 
vielen Pflanzen reichen Lehnen und Abhängen des Rie- 
fengebirges, vorzüglich iu der Nähe der beiden Teiche, 
und auf dem Koppenplane , - Endejuly; - desglei- 
chen auf dem hohen Schneeberge in der Graflbbaft 
Glatz. ^ ' 

4g. Pap. Davus. . ' 

Ochfiuh. 1. c. S. 302. n. 6 ^. . ' , 

BorkA. Eur, Schm. I. S. 92. n. 30. P. Mufarion (cufh 
var. Laidion.) ' 

Rhein. Mag. S. 241. n. 23. P. Iphia ; und n. 24* 

P. Laidion. 

Faun. S. 224. n. 50. 

, Erfcheint im Juny; - bei Breslau änflerft feiten; - 
im Gebirge etwas minder feiten, doch nie häufig. Ich 
erhielt ihn aus der Gegend bei Warmbrunn, und vom 
Hn. Kämmerer Atze in Freiburg. 

49. Pap. Pamphilus. ' 

Ockfenh 1 . c. S. 305. n 66- 

Borkh.EüT Schm. I S.87- n.24 P. Nrphele. 

— Rhein. Mag. S 243. n.27. P. Pamphilus. 

Faun S. 323. n. 46. P. Nephele. 

Allenthalben häufig, - mit verfchledenen Abwei-, 
chungen in Hinficht der Augen und der Schattirung des 
Vorder- und Auffenrandes. 

Er erfcheint zweimal des Jahres : im May, und 
dann wieder im July und Auguft, 

; • ' .... 

■ ' ' SO. 
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50. Pap. Iphis. . 

Ochftnh. l. c. S.310. n.69- 

BotUi. £ur. Schm. 1 . S. 90- n. 27. P. Glyeerion. 

-I — Rhein. Mag. S. 243. n. 26. P. Typhon. 

Fäun. $.224 n. 45». P. Glycerion. 

Auf Waldwiefen, die nicht zu feucht find», - bei,, 
Breslau, im Oswi'ier Walde j » Monat July, zuwei- 
len fchon in der Mitte Juny, 

5r. Pap. Hero. 

OcA/fli 4 . 1. e. s. 315. n.70. ’ ' 

Borkk, Eur. Schm. I. S. 89. n. 26. 

— Rhein. Mag. S.240. n.22. 

fVtig. Fauna. S. 224. n. 48. 

Der P. Hero war lange Zelt blos als ein Bewohner 
gebirgigter Gegenden bekannt , und als folchen fand 
ich ihn auch verfchiedene Jahre, während einer ento- 
noologifchen Reife, auf den Waldwiefen am Zobten- 
berge, und am Fufse des Schmiedcbergcr Berges ; - 
im May und Juny. Im Jahre 181^1 fand er ficb aber 
auch an manchen Stellen im Oswitier WaldC) in weit 
^eringer^r Anzahl , als an oben benannten Orten , - 
Ende May. Im Jahre 1812 ward er fehr feiten da* 
felbll beobachtet. 



Hr. Lehrer Schummtlt mein werthefter Freund, 
der ebenfalls viele interefiante Beobachtungen im Ge« 
biet der Entomologie gemacht hat, fmg im Juny igi i 
Zwilchen Reichenbach und Zobten auf einer Berg, 
wiefe einen Falter, den er gewifs nicht mit Unrecht 
fUr einen Ballard des P. Hero und P. Arcanius hält: 

denn 
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denn die Unterfeite ift voIlkommeD die des P. Hero und 
die Oberfeire ganz die des P. Arcaoius. Diefer Falter 
ift za merkwürdig t als dafs er nicht eine Abbildung 
verdiente, die gelegentlich dem entomologifchen Pu- 
blicum mitgetheilt‘ werden fpll^ indemr mir erwähnter 
Freund t durch anderweitige Gefchäfte gehindert. Ec- ^ 
Inubnifs gegeben, Von feiner Entdeckung zur Beförde- 
rung der Wiflenfchaft Gebrauch zu machen. 

♦ ^ 

|2, Pap. Arcania. 

Of^nÄ. 1 . c. S 317. n. 72- 
Borkh. Für. Schm. I. S. 88« n. 25 * 
c Rhein. Mag. 5. 242. n. 25. 

ff'eig. Faun. S. 223. n 47. 1 ' ' 

AeufTerfl feiten, nahe bei Breslau'l - Öfterer im 
liflher Walde, auf den Trebnitzifchen Bergen, am 
Zobtenberge, uQd im FQrilenfteinec Grunde} - den 
ganzen Juny hindurch, 



(Die Fortr«:t2UDg folgt.) 



... I 

I 

T. H VI. 
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r. CopRis GRACiLicoRNis. , Megerle. . Thorace 
amice bideoiaxo, nigra, capitis cornu tecurvo 
noaximo, clypco integro. • f 

^ , Vaterland: America. v.' * 

}^n und G^lfe von Copr.,Co;nobita. Das Köpfichfld 
gerundet,^ g^erandjet, vorn niobt auggerandet) einzeln 
punktirt, in der Mitte erhebt fiqh.QiQ dQnnes,' fchma* 
les, zurflckgekrümmtes Horn, fo lang als Kopf- und 
Halsfchild zufanmien, an der Wurzel ift es kaum 
merklich dicker, und vor ihm liegt ein kleiner, fchar- 
fer, halbmondförmiger Eindruck- auf dem Kopflcbilde. 
Das Halsfchild ift vorn ftark ausgerandet, am Seiten* 
und Hinterrande gerundet, am Vorderrande etwas ge- 
ftutzt, mit zwei ftumpfen vorftehenden Zähnen, die 
etwas näher zufammen liehen, als fie vom Seitenran- 
de entfernt find, die Oberfläche ill fchwach gepunktet. 
Die Deckfchilde find wenig fchmälerals das Halsfchild,^ 
auf der Oberfläche gepunktet, und feicht und verlo* 
leben gefurcht. Die Vorderfchienen haben vier llum- 
fe, gerundete Dornen. 

' Die 
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Die Farbe ift mattfchwarz, mit fchwacberoBron« 
zeG-himmeti die Fühler uod Fufsblätter braumoth. • 
Bei dem Weibchen ift.der Kopf unbewebrt, In- 
der Mitte liegt eine kurze» halbmondförmige , und da« 
hinter eiue gerade Queeferhöhung von gleicher Grl^»] 
($e jedoch mit der , vordem nicht zufammepfcbliefst.' 

, Das iHalsfchild hat in, der Mitte am Vorderrande; 
einen kleinen; QueersvulA-, Die Zähne -der Vordee^ 
fcbienen find fehr ftumpf und kaum noch bemerkbar, v 

k 

2. CopRJS ANALis koh.. • Thoracc mutico, acnco 
nigra, elycris niaculis duabuSj ano pedibusque 
rufis. . , ' 

, : /• I * ■ V * * ^ . |l • r 

Vaterland: Brafilien, ,■ 

Wenig kleiner, als Copr. Schreberi.> Das Kopffchild 
rund* gerandet, der Vorderrand etwas -aufgeworfen, 
fchwach ausgerandet , die Oberfläche gepunktet. In 
der Mitte liegt eine gerade Qneererhöhung, die in ei- 
ner fchwachen , etwas gefchlängelten Linie nach deor 
Seitenrande zu ausläuft, und dort einen fcfawacheir 
Einfchnilt verurfacbt- Hinter diefer Erhöhung lie^ 
eine zweite Queererböhung, die an beiden Seiten fick 
in, einen kurzen ftumpfen Zahn endigt. Das Halt- 
fehild ift am Vorderrande ausgerandet, am Seiten • undf 
Hinterrande gerundet, nahe am Vorderrande fteht m’ 
der Mitte eine flache, ftumpfe Beule, von der ein un«> 
gepunkteter glatter Streifen nach dem Hinterratfdaf 
durch die dicht gepunktete Oberfläche gebt. Am Sek* 
teqrande in der Mitte befindet fich zu beiden Seiten' 
ein eingedrückter Punkt. Die Deckfchilde find ge^ 
i.i Ha punk- 
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punktet, feiebt, aber deutlich ’geftreift, und aft der 
Spitze niedergebogen und abgeftiitzt. Die Vorder-- 
fchienen haben vier ftumpfe Zähne. ■ : , . 

'Die Tarbe des Käfers ift mctallifcb grünlich 
fchwarz mit etwas Glanz, Fühler,', Beine und der'Af- 
ter auf der Oberfeite r'6th. Die Decklchilde :find 
bräunlich fchwarz, ein Fleck an der Wurzel, der die 
Nath nicht erreicht und ein andrer an der Spitze, 
durch eine verwifchte Längslinie am Seitenrande ver- 
bunden, roth. 

Das Weibchen unterfcheidet fich durch die glatte,'’ 
nicht gezahnte hintere Queererhöhung des Kopffchil- 
des und durch die ftumpfern Zähne derVorderfchicnen. 

3. Ateuchus humeralis. lütger. Clypeo bi- 
' dentato viridi aeoeus, nitidus, elycris puncto* 
ilriatis: maeuia hatnerali rufa. ' 

Vaterland : Brafilien. 

Ein kleiner Käfer, von der GröBe deSfCopris ovata. 
Das Kopffchild gerundet, gerandet, vorn Hark anfge* 

vvorfen mit einem tiefen Einfchnitt, wodurch zwei 

$ 

kleine Zähne gebildet werden, 'in der Mitte des Sei- 
tenrandes liegt noch ein fchwacher Einbug. Die Ober- 
fliehe ift dicht punktirt, und hat zwei ftumpfe Höcker 
hinter der Mitte. Das Halsfchild ift breiter als lang, 
die Vorderecken treten fcharf hervor, der Seitenrand 
Ift kurz und bildet einen kleinen Ablcbnitt eines gro- 
fsen Kreifes; der Hinterrand hingegen den grofsenAb« 
fchnitt eines kleinen Kreifes. Die Hinterecken find 
abgerundet. DieDeckfchilde bedecken den Hinterleib 

nicht 
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nicht gaiizt‘fte haben deutliche grobpunktirte Streifen» 
die beihnders an der Wurzel und Naht tief eingedrückt 
lind, mit glatten Zwifchenräunien. Die Vorderfchie« ~ 
nen führen drei ftarke fcharfe Zähne. 

'Die Farbe ift glänzend, metallifch - grün , unten 
dunkler, faftfchwarz, Mund, Fühler und ein Schul-- 
terfleck roth. 

4 Ateuchus iiTURATus. Clypeo qua- 
drideotaro, aeneo niger; pedibus luteis, elytris , 
fufcis, Ittura paJlida. 

Vaterland Brafilien. 

Das Kopffchild gerundet, fehr fein punktirt, am Vor- 
derrande vierzähnig ; die beiden mittelften Zähne am 
gröfsten. ' Am Seitenrande bemerkt man auf jeder 
Seite noch eine ftumpfe Vorraguog. Das Halsfchild 
ift auf der Oberfläche fein punktirt, der Seiten- und 
Hinterrand gerundet, nacli vorn verfchmälert. Die 
.Deckfchilde haben fehr verwifchte , höchft fein und 
weitläiiftig gepunktete Streifen, mit glatten Zwifchen- 
räumen. Die Vorderfchienen führen drei fcharfe fpit- 
xige Zähne. 

In der Geftalt kommt er ziemlich mit der vorher- 
'gehenden Art überein, doch ift er etwas flacher« 

Die Farbe ift metallifch fchwärzUcb grün, unteii 
dunkler; die Deckfchilde bräunlich, glanzlos mit ei- 
ner gelben, zableofürmigen ( 6 förmigen ) Zeichnung. 
Es beginnt nemlich ein gelber Streif über der Mitte 
an der Naht, tritt in einem Bogen nach der Schulter, 
läuft dann dicht am Seitearande herab,' und bildet an 

der 
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jder Spitze einen Kreis, fo dafs die ganze Figur der 
Zahl 6 gleicht FQhler und Beine find gelbUcbbraun. 

I 

j. Aphodius testaceus. Zenker. Brevis, te» 
(laceus, nitidus, (upra depreflbs, elypeo tuber- 
culato, elyiris pun^ato fulcatis. 

Vaterland: America, 

Etwras kleiner als Aph ferutator Fahr., aber ziemlich 
von derfelbeo Geftalt. Das Kopffcbild gerandet, vorn 
ftark und breit ausgerandet Am Hinterkopfe liegen 
in einer erhabenen Queerlinie drei HOcker, die beiden 
an der Seite find klein und ftumpf, der mittelfte hin- 
gegen ift grofs und bildet ein kleines Horn. Das; Hal»- 
fchild ift am Seitenrande tief aiedergebogen und ftark 
gerundet, am Hinterrande faft gerade, die Oberfi^ho 
fehr einzeln und zerftreuet, aber tief punktirt, am 
Hinterrande läuft eine Reihe eingeftochener Punkte. 
Pas Schildchen ift klein, länglich dreieckt, glatt Di^ 
Peckfcbilde find auf dem Rucken platt gedrückt , we»> 
jiig länger als Kopf- und Halsfchild zufammen, tie^ 
jind fchmal gefurcht; die Furchen haben tief cinge« 
drückte, grobe Punkte, ihre erhabenen Zwifchen» 
tiäume find glatt. 

Die Farbe ift ein glänzendes Braunrbth, der Kopf 

letwas dnokler, die Schenkel lichter. 

< 

‘ V / ‘ 

0. Aphooius Zenkeri. nok. Brevis, conv»- 
XUS, n^er, capico tuberculato , inargiae rufp, 
elytris rutis, firians,,,firiis.per parM approxi' 
natis , macula polhca nigra. 

Va. 
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Vaterland ; die Gegend um HsHe undLeip*' 

^ 1 2>g -'im Hirfchkothe in Laubwäldern, , 
7 • , aber felteq. .i 

Wir verrouthen, dafs diefe ausgezeichnete Art öfterer 
rtit'Aphod. porcns Fab.‘ oder mit Aphod. foctidiTs ver« ' 
wechfelt worden, und daher bis jetzt unbekannt, ge« 
blieben fey, ob fie gleich von beiden Arten ftreng ge« 
fchiedfeh' ift. 

Das Kopffchild nach vorn verfchmälert,vorn auf- 
geworfen, ftark aiisgerandet, die Oberfläche dicht ge-‘ 
punktet, mit drei Aumpfen Höckern, von denen zu-" 

weilen nur der niittelAe deutlich iA. Das Halsfchild 
^ ' • • * . 
an den Seiten niedergebogen, fchwach gerundet, die 

Oberfläche fehr dicht pdnktirt. Die Deckfchilde kurz,'^ 

nach hinten gewölbt, flach gefurcht, die Furchen be- 

Aehen .aus feinen dicht zufammenliegenden Streifen, 

welche durch ein^drückte Punkte unterbrochen wer-, 

den. 

Die Farbe iA fchwärzlich braun , die Unterfeite 
etwas lichter , der Rand des Kopfes , der Seitenrand 
des Halsfchildes und die Beine braunroth, die Deck- 
fchildp ziegelroth ,,mit einer verwifchten, nach vorn 
gekehrten, halbmondförniigen, fchwarzeh Queerbinde* 

hinter der Mitte. ’ “ - , 

c’. ; I.' .’OJ '■ ' n T 

.Vom Apb. ppreus unterfcheidet ihn der rotho 
Rand des Kopf- und HaUfchildes, die nicht behaarten 
gewölbten, atriers- fefurebteo. Deckfchilde, fo .wie 
die blüAere Unterfeite, Vom Aphod. foctidus die Aar- 
ke Ausrandung des Kopffchildes, der rothe Rand def- 

fei- 
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felben, die bläflereUntecfpite, der ganz durchgehende 

i[othe Seitenrand des HaUfchildes, und die verfchie- 

dene Sculptur und ftärkpre Wölbung der Deckfchilde. 

• •• • 

7, Hjstfr neglbctus. Zenker. Ater, öblön> 
gus, elycris extrorfum quinque ftriatis , nbiis an-; 
' ticis multidentatis,, aoiennis bafi rufis. . , . 

Vaterland: die Gegend bei Dresden' und 
Leipzig. 

Dem H; ftercorarius Ent. Hefte verwandt, aber etwas 
gröfTer und verfd. jeden. Auf dem Kopfe (lehr eine, 
eingedrückte halbkreisförmige. Linie 1 die jedoch über 
der Lefee etwas ausgebuchtet ift. Das Halsfchild ift 
nach vorn etwas verfchmälert , die Seiten laufen fall 
gerade ohne Rundung, am. Vorder und Seitenrande 
befindet fich eine eingedrückte Linie. Die Deckfchil. 
de haben nach außen vier ganze und eine abgeküi z'^^e 
Randftreife, die letztere wird nach oben mit der zu» 
näcbftliegcnden Streife durch eioe. fchwacbe fchiefe 
Schulterftreife verbunden. Die letzte innere Streife 
ift zuweilen nach oben abgekürzt. Aufferdem findet 
ficb noch der Anfang zweier Streifen an der Spitze der 
Deckfchilde zwifcheh der letzten Streife und der 
Nabt. Die Vorderfchleneii find platt gedrückt, und 
mit feebs Zähnen bewaffnet , von denen der äuflerfte 
an der Spitze gefpalten ift. ' Die Oberfläche des Kä- 
fers ift glatt , fchwaiz; glänzend , der After punktift, 
die Fühler röthlicb J mit fchwärzScher Kolbe, 

* . , i I ' ' 5 ■ I i ■'* t ■ • > • 
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g.'Hlstfeli, BISQUINQUE 'STRIATUS. “ MigifU. 

^ Thörade' Idteribus fesquiftriaris , ater, nitidus, 
'''‘’'elyrris extforfüm quinque ftriatis , tibiis amicis 
' ^ ‘diiatatis,' tfidieDtätis' ' ' » 

Vaterland: America. 



Der J\opf mit einer eingedrückten , halbkreisförmigen 
Linie. Daa:<HaIifchiId nach vorn» fehr verengt, mit 
einer eingedrückten Linie am Vorder- und Seitenran- 
de , iin^ einer andern zwifcben diefer und dem Sei- 
tenrande, die aber .noch vor der Mitte aufhört. Die 
Deckfchilde fünf fchief laufende Streifen, der 

äcflerfte^der. Randftreifen iftnach vorn abgekürzt, und 
läuft in den untergefchlagenen Rand der Deckfchilde ; 
der ijynerftciift nach hißten etwas abgekürzt. Unter 
der Schulter liggt , eine feine fchräg gehende Linie und 
an der SpitZQ gegen die Naht zu, bemerkt man die An- 
fänge zweier Streifen. Die Oberfläche ift glatt, glän- 
zend, .fchwarz,. der After oben einzeln und ftark punk- 
"tirt. pie V.oifdetfbhienen And fehr zufammengediiickt, 
4ind mit drei febarfen Zähnen bewaffnet. 

z-.xi In. Grolle und Bäu kommt er dem H. carbonarina 
■ent, ■ Höfte inahe. ■ , , t ..... . 



j). Änthrenus PtcTus. Supra fulvo 

fubtus albp, fquaroofus , elytris guuis feptem 
albis/ . , ; 

, . Vaterland: Oefterreich., , ,. 

Geftalt und GrSfle des Anth. .pimpineU* F. Der Kopf 
rothgelb befchuppt. Das Halsfchild rothgelb be- 
fchuppti am’ Seitenrande ein'ruadef weifler Fleck, mit 

roth- 
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rothgelbem Kern. Die Deckfchilde rothgelb, ^tfieben 
wriflen Tropfen , einer,am innern Winkel nabe an der 
Naht, zwei faft xufammengefloffene über der Mitte, 
zwei in der Mitte und zwei nahe an der Sfdtze. Die 
Unterfeite weifs, die Beine „rothgelb befcbuppt. 

io. Elaps clypeata. : Jßtger: Oblooga, 'atra, 

‘ opaca , fubpunäata , - coleopiris obtQÜs , fob- 
• ftriatis, fronte perforaia,' r;- ,.! ,.t . 

■ ' Vaterland: PortHgall. : - ’ 

7 Lin. lang, 3 Lin. breit Der' Kopf gertradet, vorn 
gerade abgellutzt, die Lefze vorragend, breit, fchwach 
ausgerandet ‘ Das ‘ Kopffchild wird' von der Stirn , 
durch einen breiten, tiefen Queereindrnck getrennt, 
der zu beiden Seiten durch eine feine Linie !n die 
Ecken der Abftutzung des Vorderrandei ausläuft" Das 
Halsfcliild ift faft fo lang als breit , nach vorn wenig 
verfchmälcrt ; der Vorderrand gerade, die Vordereken 
ftumpf, der Seitenrand ftark gerundet,' ungerandet, 
hach hinten etwas gefchweift, fo däfs die Hinterek- 
ken ftark hervortreten j der Hinterrand gerade, die 
OberfWche dicht, jedoch febr fein punktirt. i Das 
Schildchen fehr klein, dreieckig. Die Deckfchilde 
find fehr wenig breiter als das Halsfchild , etwas ge- 
wölbt, doch an der Wurzel ziemlich flach, an der Spi- 
tze gerundet, faft noch ein halbmal fo lang als breit, 
die Oberfläche. dicht und fehr fein punktirt, mit' fei- 
nen , feichten , nur durch fcharfc VergrÖfferung be- 

tj ' » , \ 

merkbaren Punktftreifen. 

, ‘ i ' 1 ' 1 ■ 1 

Die Farbe ift ein reides, und wenig glänzendes 

Schwarz. . 
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Ii.'Helöps T-ENEBRioiDEs. Zenker. Oblon- 

- gos iubcyUodricus, brnooeus, thorace quadra- 
ft'öro, roarginatD, elytris pun^Iulatis, ßriato pun- , 

- äatis. ‘ , 

. Vaterland : Portngall. 

5 Lio.'lang; Lin, breit. Dafe Kopffchild rundlich, 
vorn gerade abgertaut, grob ponktirt, mit einer tiefen 
breiten Queerrinne auf der Stirn. Das Halsfchild 
fo lang als brei^ gepunktet, vorn wenig verengt, an 
den Seiten gerandet und zugerundet, die Hinterecken 
deütlich , die Vörderecken abgerundeK Die Deck, 
fchilde febr 'wenig breiter. als das Halsfchild, aber 
noch einmal fo lang als Kopf-, und Halsfchild zufara- 
men, an der Spitze fliedergebogen, etwas gewölbt, 

' die OberiiSche Ifehr fein gepunktet, geflceift punktirt. 
Die Farbe der Oberfeite ift ein metallifches Braun, 
die Unterfeite lichter, Fühler und Beine braunroth, 

■j2. Helo?s melanarius, Zenker. Oblongus, 

• coQvexus , , atsr , nitidus, tborace brevillinao, 

' amice atteouatQ, elytris puoclatis, ßriacis. 

- ■ . I ' Vaterland: Laufitz. 

D«n H. ater ungemein ähnlich , aber etwas kleiner, 
glänzender, das Halsfchild im Verhiitnils zum Kör* 
per noch kürzer, dieDwkfchilde tiefer gepunktet.' -■ 

Der Kopf eyrund, punktirt, zwifdi'en den 'Füh- 
lern eine breite , tiefe Qtieerfurche. Das Halsfchild 
kaum länger als der Kopf, der Hinterrand noch ein- 
mal fe.brete aU der Vördatrand, der Seitenrand ge- 
rundet, die Vorderecken etwas niedeegebogen, abge* 

ruD- 
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rundet, die Hinterecken ftuinpf, der Hintmaad 
fchwach gefch weift, mit zwei Eindrücken, die Ober- 
. fläche gepunktet. Die Deckfchilde ftark gewOlbt, die 
Schulterbenlen vorftehend, geftreift, überall dicht 
und verworren punktirt. Die Füffe dünn und fchlank, 
die Fühler fadenförmig, die den beiden Wurzelglie- 
dern zunächft flehenden drei Glieder 'etwas ftgeför* 
' mig. 

Die Farbe reinfchwarz , glänzend. 

/ / 

13. ,Heiops ANTHRACiNus. Tjtitktr. Obloo- 
gus, planus, opacus, ater, thorace transverfb, 
pundato, elytris fubrugoüs, pun£lato flriatis. 

, -Vaterland: PortugalL ' 

Der Kopf eyrund , grob punktirt , die Lefze vörra« 
gend, viereckig, am Vorderrande gefranzt. Die Füh- 
ler fadenförmig von halber Körperllnge. Das Hals* 
fchild wenig breiter als lang, fchwach gewölbt, ge- 
punktet, der Vorder- und Hinterrand gerade, der 
Seiten rand fchwach gerundet und kaum merklich auf- 
geworfen. Das Schildchen klein, gerundet. Die 
Deckfchilde etwas länger als Kopf- und Halsfchild zu-< 
fammen , fläch , an der Spitze gerundet und wenig nie- 
dergebogen, durch zufammenfiieflende Punkte auf def 
Oberfläche die Queere gernnzelt, punktirt geftreift» 
Die FUfle ftark, unbewehrt. Die Farbe reinfchwarz, 
auf der Oberfeite matt, auf der Unterfeite etwas 
glänzend. 

Die GrölTe ift fehr veränderlich, fie wechfelt von 
6-9 Linien Länge. 

14. 
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14. CÖLASPis uiEMA. Ittiger. Thorace den- 
' ticulato oblonga,' fubcyUndrica , viridi aenea>< 

punAata, antennis psdibusque flavis. .. c. .’ 

* ' * 

Vaterland : Ungarn , auf den Blättern von ^ 
wilden Aepfeln y Birnen und Cornus mäs; 

. im Monat May. 

Beym erften Anblick möchte noan dies Thieichen für 
einen etwas lang gellrcckten Cryptocephalus halten, 
doch die Fiihlerform,, die vorgeftreckte Lefze, dieTa- 
iler und die Form des Halsfchildes weifen ihm den 
Platz in diefer Gattung an. 

Der k. k. Poftofficier CottUi von Fahnenfeld ent* 
deckte ein Stück diefes Käfers vor wenig Jahren. — 
yoÄ. Natterer entdeckte igro feinen Aufenthalt, man 
hielt ihn erll für Colasp flavicornis Fahr. , Ziegler fand ^ 
diefen Irrthum und erchuf eins eigne Gattung, die ec 
wegen der Aehnlichkeit mit Lema nannte, un« 

ter dem Namen Ulema flavicornis erhielt Illiger dies 
Tbierj der es Colaspis ulema nannte. 

Der Kopf dicht und grob punktirt, die Augen' 
grofs, vorftehend, kuglich, die Lefze vorragend, glatt. 

Die Fühler vor den Augen an der Seite der Stirn ein- 
gefetzt, eilfgliedrig, fall von Körperlänge, das erde 
Glied dick, keulenförmig, das zweite klein, dick, kug« 
lieh, das dritte, vierte, fünfte, fechlle Glied dünn, wal* 
zig, gleich lang untereinander, das flebente, achte 
neunte , zehnte Glied keglich , gleichlang untereinan- 
der, allmählig etwas dicker werdend, das letzte ey- , 
förmig. Das Halsfchild nach vorn etwas verengt, tra- 

pezoi- 
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pezoidifcb, die Vorderecken niedergebogeni fiejendi« 
gen in einen kleinen feitwärts ftehenden Zabn. 
Von hieraus tritt der Seitenrand nach der Mitte zu 
heraus, und. führt dort wieder einen ZahnvO^ben weh 
ehern nach vorn noch , ein kleinerer fleht. Von der 

* ■ ‘ t k - e . < 

Mitte weg läuft der Seitenrand in einem nach innen 
gcfchwungenen Bogen nach den Hintereckeo herauf, 
die wieder einen dumpfen Zahn bilden. Die Ober- 
lliiche des Halsfchildes id dicht, aber nicht verworren ’ 
punktirt. Das Schildchen id klein, und rund.' Die 
f)efkfchllde find etwas breiter ^als das Halsfcbild, der 
Seiten und Hinterrand niedergebogen , die Spitze ift 
ftunipf gerundet, wodurch fie ^ein walzenförmiges Au- 
fehen erhalten, fie find doppek fo lang als Kopf und 
Halsfciiild zofammen. Die Oberfiiehe ifl dicht, tief 
und grob puakdrt, die Punkte bilden undeutliche Rei- 
ben. DieSchnfterbeuIendehen hervor, und von ihnen, 
läuft eine erhabene, fehr fein punktirte, gefchwnnge« 

■e Linie nach der Spitze zu, die jedoch bisweilen 

r 

minder deutlich id. Die Beine find dark und lang, 
die Schenkel dkk, die Schienen fein behaart, die Püf- 
fe vieigliedrig, breit, kurz, das vorletzte Glied zwei- 
lappig. 

Die Farbe id ein feidenartig glänzendes Gold-' 
grün, auf der Ünterfeite mehr bt onzefarben ; Lefee, 
Tader und Füfle rothgelb , die Fühler rotbgelb', da» 
letzte Glied fchwirzlicb. 

Die GröITe ift etwas veränderlich, fie Wecbfelt 
\'on z - 3 Linien ab. 

* 5 - 
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\ , 

ijt Eümoi.fü 9 f.ELEGA^fs., TjCtthr. QvÄfispbrC' 
vis, gibbus, purpureus, oicidus , fubtus cupre- 
' US, elytcis vittis quinque cyaueis.. 

Vaterland: PortugalL ■ ' • ‘ ;-.;j 

LSoge 3 Liri.' Breite t Lin. Der Kopf nied^rgebogen, 
haIbkreisfOmiig,'auf der Stirn ein halbmondfOt-miger 
nach vom gekehrter Eindruck, ' die Fühler vor tipi»- 
Augeh’an dedi- Seiten der Stirn eingefetzt, halb Ib? 
lang als der Körper. • Das Halsfchild breit undkurt,' 
der Vorder- und Hiatemind otedergebogen , in der 
Mitte nach der Breite gewölbt, und dadurch wullWg,' . 
der Seitenrand nach hinten fchwach gefchweift,: die 
VordemckenrHumpf, die Hinterecken gedornt. Die; , 
Oberfläche fein punktirt, im Hinterwinkel einige tie- 
fe, grob eingeftochene Punkte. Die Decklchilde kurz, 
ftark gewölbt, fehr fein und unregelmäfllg gepunktet, 
die Längsbinded der Farbenzeicfaaung mit weitläufti- 
gen feinen Punktreihen eingefafst. . • i,, , 

Die Farbe derünterfeite kupferroth, wmig glän- 
zend, die Oberfeite pui'purroth'^ ftarkglänzend,* der 
Kopf purpurroth mit grSnblauer Stirn und Scheitel, 
das Halsfbhild purpurroth, mit einem groffm grünblau- 
en Ringe an jeder Seite', das^Schildchen grünblau. 
Die Deckfchilde purpurroth, mit fünf grünblauem 
kängsbindeo die erfte, zweite nnd vierte vereinigen, 
fleh nach hiptea,; die dritte ift abgekürzt, die fünfte 
läuft hinter der Mitte in die Habt Und fürbt iblche bis 
zur Spitze. , S 
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I6. Ctl^PTÖCErtilAlUS TBSSELAtÖS/ «0^ - Nlfc 
- ger^ rhoracis tnargiDe^ antennis pedibusque fla- 
vis, elytris ftriato pubdatis, ma'rgine maculaque 
difci quadrato fulpbureis* b.. 

^ Vaterland: dieG^end 

Einer der kleinileo .Fallkäfer > nur halb.fo rgrpl) als( '' 
Oyptoc. bilioeatui Payk, ^ Cr; quadcum^ Schrank 
und in der Zeichnung dem Cr. vittatus BkO0i, (amccnu«. 
Ci'eutz. nach Scbönberr)‘ihnlich. . - Vf 

Der Kopf medecgebogen, kaum merkHch pnnk^, 

' tirt«. Das; Halsfcbild nach vorn wenig verengt , djchfi. 
fein und verworren gepunktet, (aber nicht in dieLän«. 
ge gerunzelt, -wie bei Crypl. bilineatus), . der Vorder* 
rand glatt. Das Sckildchen dreieckt, vorftehend , ge-* 
punktet. DiP Decklchilde Hark uod-*grob gefheift^ 
punktirt. ^ ' 

Die Farbe fchwarz, glänzend. Der Kopf theils. 
fchwarz, theils gelb, Init fchwarzemHlnterkopfe. Daa 
Halslchtld fcbwarZ, der Vorder - und Seitenrand gelb. 

Das Schildchen fchwarz. Die Deckfcbilde ftbwarZ) 

der Vorder - Seiten; und Hinterrand , fo wie ein wür- 

/ . 

felförmiger Ffeck neben der Mitte nach der Nabt zu, 
blafs fchwefelgelb. Der Körper fchwarz , die Fufl», 
gelb, die Fühler. gelb, mit Ichwarzer Spitze.' ^ 

17 . Melolomtha BkücHiFoRMis.V/ff^. Ovata/ 
fupra planiuscuia', brannea, fufao tomemofä) 
elytris'guttis albidis. ' i ;.b .jV'.i: i 

Vaterland: BralUien« 

Länge 3 Lin. Breite der Deckfcbilde 1 ^ Un. Der Kopf 
niedergebogea , fcbnauaenförmig nach vorn verengt, 

> nicht 



Digilized by Google 




V'- 

Vf. Neue Infekten. ' 129 

nicht gerandef, die Stirn grob punktirt, durch eine 
erhabene Queerlinie vom Scheitel getrennt, Scheitel 
und Hinterkopf behaart. Das Halsfchild wenig brei- 
ter als lang, der Vorderrand fanft aiisgerandet , die 
Vorderecken etwas niedergebogen, der Seitenrand ' 
fchwach gerundet, der Hinterrand gefchweift, die 
Oberfläche dicht und fein behaart- Das Schildchen 
gerundet. Die Deckfchilde flach, hinten abgenutzt, 
fehr fein behaart, einfach geftreift. Der Hinterleib 
unten an den Seiten zufammengedrückt, fo, dafs die 
Mitte fall kielförmig wird. Die Beine ftark und lang^ .. 
die Schenkel dick, dieyorderfchienen zweimal ge- 
zähnt, die Füfle lang und dünn , befonders dio hin; 
terften. 

Die Farbe ift eigentlich gelblich -braun, ße wird 
aber durch die Überall dicht aufliegenden, feinen, gelb- 
lich grauen Härchen bedeckt. Die Deckfchilde find 
röthlichgelb behaart, mit einzelnen, in iinregelmäfligen 
Reihen flehenden, runden , weifslichen Flecken. ^ 

|g.„ELATER LYTH80DES. noh. ThoraCC tUBDV 
dulo, aenep niger, fubpubefeens, amennis bali,' 
ore, angulis thoracis anticis fubtus , pedibusque 
' rufis. ^ 

' ß. var. Thoracis angulis pofticis rufis. 

Vaterland : die Gegend um Halle. Zfehorn,^ 

Länge 2 Lin. Breite ^ Lin. , alfo ziemlich die Gröffen- 
verhlltnilTe des Elat. ßruäeri. Der Kopf Ul dicht und 
ziemlich grob punktirt, der Vorderrand 6fwas erha- 
ben, die Stirn nicht vertieft. Das Halsfchild wenig 
Heft /. I • län- 
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länger als breit , nach vorn kaum merklich verjüngt, 
die Seitenränder fall geradf und parallel , der Hinter- 
rand wenig gefchweift , [ die Hinterecken bilden 

rechte Winkel,] die Mitte gewölbt, der Hinterrand 
ftark niedergedrückt , daher die Hinterecken als dün- 
ne rechtwinkliche Blättchen erfcheinen; die Oberflä- 
e';e dicht und fein piinktirt, fein behaart, etwas glän- 
zend. Der Bruftftachel fthr kurz, niedergebngen. 
Das Schildchen ftiimpf gerundet, punktirt. Die Deck- 
fchildedinienföripig, etwas gewölbt, fein die Qtiee- 
re gerunzelt, punktirt geftreift , fein behaart. Die, 
Beine dSnn und fcblank, die Fühler fadenförmig. ' 

Die Farbe Ift ein metallifch grünlich-febwarz, die 
Behaarung grünlich -grau. Mund, Fühler- Wurzel, 
die Vorderecken, des Halsfchildes auf der ünterfeite, 
lind die erhabene Linie, an der fich die untergefchla- 
genen Fühler anlegen , ziegelroth ; die Beine braun- 
toth, die Schenkel in der Mitte fchwärzlich. 

Die Abänderung ß ) zeichnet fich durch fiärkeres 
Vortreten der rothen Farbe aus ; der ganze Hinter- 
rand des Halsfchildes, befonders der Ecken , und zum 
Theil auch der Vorderrand find ziegelroth gefärbt. 

Zfchorn fand dies niedliche Käferchen einigemal 

im Grafe in den Laubwaldungen der htefigen Heide. 

\ 

1$. Sapfrda alboguttata, Megerle. Nigra, 

V elyxris llriaio pnnäatis , piceis : gutüs fquamo- 
fis atbis, amennis brevibus. . ~ 

Vaterland: Bengalen. , 

Ziem- 
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Ziemlich fo grofs als Sap. populnea, 4 Lin. lang; dec 
Kopf dicht und grob punktirt > die Fühler kaum voni 
halber Körperlänge, über den Aügen eiugefetzt : das 
, erile Glied dick, keulenförmig, das zweite klein, kug. 
lig, das dritte und vierte fehr lang, walzenförmig, das 
fünfte bis eilfte fehr klein und zufammengediäng't, fie 
machen zufammen kaum den dritten Theil der gan- 
zen POhlerlänge aus. Das Halsfchild walzenförmig, 
grob gepunktet. DieDeckLhilde noch einmal fo lai g; 
als Kopf und Halsfchild zufammen, grob geftreift punk> 
tirt, die Spitze niedergebogen, abgellulzt. Die Beine 
kurz und ftark, die Mittelfchienen auf der AuÜenfeite 
mit zwei kleinen Zähnen bewaffiaet 

Die Farbe fchwarz, Beine und Deckfchilde pech. 
braun Am Halsfchilde fteht beiderfeits nach hinten 
ein nicht gepunkteter, länglicher, graulichweifs be« 
fchupp:er Fleck. Auf den Deckfchilden liehen eben- 
falls mehrere dergleichen Flecke, welche von den 
Punktreiben umbogen werden : fie bilden hier vier 
unterbrochene Fleckbinden, die alle fchief nach dec 
Naht zu laufen, nur die letzte an der Spitze ift gerade, 
und wie die erile an der Schulter etwas undeutlich. 

ao. Saperoa EuPHoRfliiE. Megerle. Grife«, 
virefcemi tomeotoCi, antennis nigris, capice, 
ano pedibusque luteis. 

Vaterland : Ungarn. 

Bau und Gröfle der Sap. oculata. Der Kopf fein ponk- 
tirt, mit einem kurzen, aber dichten Filz Überzogen, 
die Fühler fall von Körperlänge. Das Halsfchild wal- 

1 a zen- 
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:^enförtnig, gepunktet« fein, sber fehr dicl^ behaart. 

Pie Deckfcbilde ,fait dreimal fo lang , als Kopf ui)d , 
Palsfcliild ziifammen - geftreift punktirt , aber die 
Sculptur durch dichte anfliegende Haare gröfteotheil» 
verdeckt. Die Unterfeite dicht und fein behaart, dis 
l^eino nackt, (^e Mitteifchieoen nach auflen einmal ge^. 
zahnt. , ■ . . 

I Die Farbe ift eigentlich fchwarzgrau, aber durch 
den dicliten Haarüberzug erfcheint fio gelblichgrüh» 

Die Fühler , Augen und eine verwifchte Binde zwi- 
lchen den Augen find fchwarz; Kopf, Beine tind Af- 
ter pommeranzcflgelb. 

CuRcuno MuciDus. vol. Feinoribus oiuti- 
cis canus, dytris fafdis duabus obliquis nigris, 
abdoinine fubtus pundis quadrifariaro poiitis ' 
nigris. 

Vaterland: die Gegend von Halle, jedoch 
^ ft hr feiten. Hühner, 

Grtifle und Bau des Cure, npbulofus, dem er über« 
haupt nahe verwandt ift. Der Eüfifel dick , fo lang 
als das Halsfchild, zweimal nach der Länge gefurcht, 
behaart. Die Fühler wenig länger als der RülTel, 
unter der Mitte deflfelben eingefetzt. Das Halsfchild 
oben etwas platt, zerftreut und grob gepunktet, ohne 
Längsrinne, mit einzelnen Haarflecken, befonders 
nach den Seiten zu , vorn jäh zufammengedrückt und 
verengt, der Hinterrand gefchweift, in der Mitte io 
eine Spitze heraustretend, welche, die Stelle eines 
iSchildchens vertritt. Die Oeckfclulde wenig breiter, 

und 
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und noch.einmal fo lang als das Halsfchild, gewölbt, 
mit feinen dicht anliegenden Härchen bedeckt, tief 
und grob, aber regelmäffig geftreift punktirt, mit vier 
fchwach erhabenen, nach .hinten zufammenlaufenden 
Längslinieri, die Spitze niedergebogen, .gerundet. Die 
Beine Hark, dfe'^ Schienen an ihrer Innenfeite in einen 

zahnartigen Fortfatz anslaufend. 

- • . * . ‘ 's 

"'Die Farbe beruht auf der Färbung des dichtea 

Haarßlzes , wie bei Cur«, nebulofus , fulclrodris u. a. 

Kopf und Rüflel gelbgrau ; die Seiten des Halsfchildes 

und vier gefchlängelte , zu einem Viereck vereinte Li- 

' « • 

nien ebenfalls gelbgrau, der Grund fchwarz. Dift 
Deckfchilde grau, - eine durch die Schulterbeule un- 
terbrochene fchiefe Binde,^ eine andere nach auflen et- 
was abgekürzte Binde unter der Mitte, und ein Fleck 
dicht unter dem Zufammenftoflungspnnkte der erhabe- 
nen Linien der Deckfchilde, fchwarz. Die Flügel 
gelblich ; die Beine grau, fchwärzlich geringelt. Der 
Unterleib grau , auf jedem Ringe des Hinterleibes 
vier runde fchwarze Flecke. 

Die verfchiedene Zeichnung des Halsfchildes, der 
Mangel der Längsrinne , die regelmäßigem Punktftrei- 
fen der Deckfchilde , ihre abgerundete, nicht 'in die 
• Höhe geworfene Spitze, die ftärker geringelten Beine, 
und die Punktreihen am Hinterleibe unterfcheiden die- 
fen Käfer vom ähnlicheo Cure, nebulofus Linn, Fahr, 




VII. 
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u n d 



Correfpondenz-Nach richten. 



Herr Dahl in Wien hat im verfloflenen Som- 
me eine entomologifche Reife nach lllyiien gemacht, 
auch Herr ^oh. Natterer in Wien, ein fleißiger und 
kenntnifsvoller Entomologe', reifte nach Trieft, Ve- 
nedig und Neapel. - Herr Kaulfufs aus Leipzig, 
ebenfalls ein eifriger Entomologe, bereifte Oefterreicb, 
Steyermark und Krain. 

Woher mag es kommen, dafs man oft Cantharis 
fufca mit den Kinnbacken feft in ein Blatt gebiÜen, 
und dadurch daran hängend ; todt findet ? 

) 

E» ift den Schmetterlings- Sammlern zor Genüge 
bekannt, dafs bei den Schmetterlingen bisweilen Zwit- 
ter Vorkommen, die in ihrer äuflern Bildung die Ei- 
genheiten des männlichen und weiblichen Gefchlechts 
io der mOglichft vollkommcnften Vereinigung hriben, 
auch von der Käfergattung Melolontba hat man ein- 
zelne Beifpiele. Es wäre zu wünfchen, dafs ein Samm- 
ler, dem es glückte, einen folchcn Zwitter au ziehen, 

< der 
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der Wiflenfchaft ihn ^ufopferte, nnd in Weingeift ei* 
nero unfrer berühmten Anatomen zufendete, um den 
innern Bau eines folchen merkwürdigen Gefchöpfes 
zu unterfuchen. - Ochfenheüner erwähnt eines fol- 
eben Zwitterexemplars der Harpyja vinula« delfen 
weibliche HälfreEyer legte, - welche hohe Ausbildung 
der weiblichen Gefchlechtstbeile! Scopoli*) erwähnt 
fogar einer BombyxPini, die fich felbft befruchtet habe, 
und erzii It die Naturgefchichte derfelben nach Pillert 
Beobachtungen mit folgenden Worten: „Larv« binae, 
intra unicum, quem pararuntfulliculum, mutatse funtin 
unicam pupam,(?junde animal dimidia corporis parte 
mafculum, antenna plumofa,' alisque binis minoribus ; 
alia vero femineum , antenna fetacea alisque binis ma* 
joribus. Quod vero mirabilius, pars mafeula emijß 
pene foecundavit ovula femima^ qua depoßta perft- 
Gas larvas protulerunt. 



Schlof»- Beichlingen, d. loNov. igiz. 
Im Berliner Magazin *•) fleht eine von mir ein* 
gefandte Abhandlung über das Geruchs- und Gehär- 
Organ der Biene. Ich mufs Ihnen aber geflohen, 
dafs ich qtiich von der Freude, welche mir meine Ent- 
deckungen machten, zu weit hinreiffea lies, als ich 
Ce fogleich bekannt machte. - ^ ( 

Das vermeintliche Geruchs* Organ ifl, ^ dies 
weifs ich jetzt gewils - nichts weiter als eia Speichel- 

gefäfs ! 

- Scop. iotrod. cd hift. net. p.416. 

' Mag. der6erell(ch.nataif. Freunde in Berlin. ^r.Jtbrg. 
4s. Quutcl p. 386. 
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gefäfs! die beiden Röhren deflelben, welche dnreh 
den Hals hindurcbgeheh , find zwar fehr feft an die 
Tracheen des Brullftüks gebunden j öffnen fich aber 
keinesweges io diefelben, fondem gehen vielmehr 
noch weiter fort , erweitern fich endlich in ein zotti- 
ges, dem Netze der Infekten Oberaus ähnliches Wefen; 
welches die Speiferöhre bis zum Hinterleibe begleitet, 
ln Rückficht des Gehörorgans bleibt es indeflen bei 
meiner erften Meinung. 

Ich erfuche Sie diefe Berichtigung in ihre Corres- 
pondenz Nachrichten aufzunehmen. 

. Ramäohr. 



Nicht blos die Larven der Gattung Clythraj 
/ondern auch die der Gattung Cryptocephalus fcheinen 
Sackträger Raupen zu feyn. Ich fand vor zwei Jah- 
ren mehrere Sackträger- Raupen auf der Hafelnufs- 
ftaude, und zog Cryptoc. duodecimpunQatus Fahr, 
daraus. Dies Jahr (1812) fand ich wieder mehrere, 
and zwar in einem Ameifcnhaufen , aus denen ich 
Zwei Exemplare von oben erwähntem Käfer erhielt. 

Zfchorn. 



In dem in Edinburg herauskommenden Medical 
and Surgical Journal findet fich im erften Quartal von 
iXi I eine Abbildung und Befchreibung mehrerer In- 
fektenlarven, die von einem Kränken, det an Urinbe^ 
(chwerden litt, im -Krankenhaufe zu Manchefter mit 
dem Urin abgiengen. Einige follen Aeholichkeit mit 
den Larven des ScarabsBUS, andere mehr Aeholichkeit 

mit 
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> mit CurcQlio , befonders mit Carculio nucuib habea. 
(Gott. gel. A02. 179^«» Stück vom 7tenNovbr. igi2« 
pag- *779^- 

I 

Ripiphorus paraäoxus fcheint, ^venigflens als 
Xjtrve* in Wefpenneftern zu leben. Ich trug vor ein 
paar Jahren ein Wefpenneil in'einer Schachtel nach 
Haufe, aus der ich durch Löcher die Wefpen ausflie-' , 
gen liefs. Dabey kamen drei Stück des Ripiphorus 1 
paradoxus mit zum Vorfchein, und bäm Uoterfuchen 
des Neftes fanden fich einige ausgefrefTene BruttafeljO» 

' • ' Rmdahr, 

Sigin, den i^n Aug. igi2. 

Den lytenjul. Nachmittags gegen 2 Uhr, wurde 
die Stadt Sagan durch dicke, fcbwarze Rauchfäulen, 
die an der Spitze des Thurms der Stadtpfarrkirche 
wiederholt aufftiegen, in Allarm gefetzt.' Da man 
bei Unterfuchnng des oberften Tburmdaches nicht das 
geriogde Merkmal von Feuer oder Dampf entdeckte« 
auch das Holz im Dachftuhl im minderen nicht ver« 
fault war, fo wufste fich niemand diefe Erfcheinupg 
zu erklären. Um indefien, da das Rauchen mit meh* 
rerer oder minderer Stärke fortdauerte , nichts unun> 
terfucht zu laflen, fo wurden äiif den Stellen, wo der 
Ratlch am ftärkfien aufwirbelte , die OachReine aus- 
gehoben, und da entdeckte man eine ungeheure Men- 
ge Mücken, welche fich in den Sonnenftralen belu- 
ftigten, Und durch ihr Aüf- und Niederfteigen , Hin- 

K und 
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und Herfclm'ärmen in einer HOhe von 200 Fiifs diefe 
Erfcbeinung des Rauches verurfi^cjhten. ■ Diefe £rfchei-< 
nung ereignete fich auch an demfelbenTage za SoraUt 
in der Niederlaufitz. 

( Schlefifche Prov. Blätter igis. Aug. pag. 149.) 



^ ‘ V • » 

, In Reils und Autenrieths Archiv für die Phv ßo« 
logie (Halle igi i. X. 8,427.) findet fich ein intereflaa* 
ter Auffatz des Hrn. Dr. Rofenthal über das Geruch»i 
Organ der Stuben «und Schmeißfliege (Mufca domeftica 
et carnaria^. Er^fetzte zwei zur Hälfte mit Brandt- 
wein angefüllte Spilzgläfer an einen fliegenreichen 
Ort. Beide Gläfer wurden mit einer Brodrinde be- 
deckt, in der ein kleines Loch angebracht war. Die 
Ränder des Lbchs ^der einen Brodkrulle wurden mit 
Honig, die des andern mit einem Getnifch aus Honig 
undTherpentin b'ellrichen. Es fammelten fich auf das 
mit Honig beftricbene Brod bald eine Menge Flie- 
gen, auch flogen zudem andern mehrere, welche es 
abhr bevor^ fie noch den Rüflel zum Saugen ange- 
fetzt hatten, wieder verließen. Die Gläfer blieben 
einige Stunden hindurch flehen, und es fanden fich 
nachher in dem mit der Honigkrufle belegtem Olafe 
eine Menge diefer Thiere, welche von der Ausdün- 
nung des Brandtweins betäubt, durcli das Loch der' 
Brodfcheibe berabgefallen waren. Im zweiten Olafe 
hatte fich nicht eine gefangen. • ( 

Herr Dr. Rofenthal zergliederte nachher den 
Kopf diefer Thiere, fo , dafs er die ganze hintere La- 
melle 
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xnelle deffelben weghob, bis zu den hintern Rändern , 
der Augen. Da nun das Gehirn offen lag, die 
groflTen Sehenerven aber faft den ganzen kleinen 
Kopf ausfüllten, und alles deckten', was an. der vor^ 
dern Kopfilüche enthalten ift, fo legte er das ganze 
Gehirn mit dielen Sehenerven nach hinten zurück« 

Hierauf wurde eine braunröthliche Membran fichtbar, 
die fich an der Bails desjenigen Schildchens , an dem 
die Fühler mit ihren Wurzeln befeftigt find, in vielen ' 
zierlichen Fältchen anheftete. Auch fahe man deut* 
lieh von der vordern Spitze des Gehirns Zwei dünne 
Nervenfaden zu diefer Haut abgehen. So klar fich 
hierinn auch die Form diefes Organs der hohem 'Fhie* 
re ausfprach, fo hielt es Herr Dr Rofenthal dennoch 
nicht für ÜberfiülTig , dlefe Entdeckung durch Verfu- 
che auch an lebenden Thieren zur überzeugenditen 
Gewifsheit zu erheben. Zu diefem Endzwecke be- 
raubte er mehrere Schmeifsfliegen der FÖhlkOlbchen* ,1 \ 

wobei er zugleich mit einer fpitzen Nadel die ßafis des 
kleinen Schildchens durchbohrte, um dadurch das 
Geruchshäutchen felbil zu zerAüren, und dann er- 
hielten fie an einem fliegenreicben , gehörig verfchlof- 
fenem Orte die Freiheit. EbendafelbA wurden die 
beiden Gläfer wieder bingeAellt, und nach einigen 
Stunden fanden fich in dem mit dem obiget}, Honig* 
brodte bedeckten Glafe fehr viele betäubt , aber in 
dem mit der TherpentinkruAe verfehenen einige, je- 
doch nur folche, bei denen das Geruchsorgan auf di^ 
angegebene Weife zerftört war. 
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Den 26ften t)ec. 1812. ftarb zu Halle ^hann ' 
Gottfried Hübner^ kOnigl. pr. Bergcommifsär und la- 
rpeäor des zoologifchen Kabinets der Univerlität, an 
den Folgen eines Nervenf(;hlags im 67^«" Jahre. Ob 
er fchon in der Entomogie außer in Fuefsli’s Archiv, 
kaum als Schriftileller auftrat, fo erwarb er fich doch 
um die Wißenfchaft durch Mittbeilung einer Menge 
neuer Arten an Fabricius, die derfelbe ia feine Schrif« 
ten aufnahm, nicht geringe Verdienftc , die bereits 
lUiger in feiner preußifcben Fauna zu würdigen wufs* 
te. In den letzten Jahren feines Lebens befchäftigte 
er kch nicht mehr mit der Entomologie , fondern mit 
der Naturgefcbichte der Würmer in den Eingeweiden 
der Thiere, die er mit manchen intereßänten Entde* 
ekungen bereicherte. Sein Enthufiasmus und Eifer für 
die Naturgefcbichte überhaupt , der keine Aufopfe* 
rangen fcheute, war ungemein grofs. Er verliefs 
die früher bekleidete, weit einträglichere Stelle eines 
Pedells, und vertaufchte fie mit der des Infpedors des 
zoologifchen Kabinets einzig aus Liebe zur Naturge- 
fchichte, und fcheute noch bis kurz vor feinem Tode 
weder Koßen npch Strapazen , fobald es der Wiflen- 
fchaft galt. Durch die von Fabricius aufgenommenen 
Arten : Copris Hübneri, D yticus HObneri -und Crypto- ‘ 
cephalus Hübneri ift fein Name in der Entomologie 

Qnvergefslich gemacht. 

\ 

Wir werden unfern Lefern im nächften Heft eine 
etwas ausführlichere Biographie mittheilen. 

G. - ' 

VIIL 
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VIII. 

Mercantilifche Anzeigen. 



Die \^riüglichften , theils gegen Geld , theils 
auch im Taufch Infekten abgebenden Entomologen 
lind folgende: 

G.Dahl zu Hacking bei Wien. Briefe gehen un« 
ter feiner Adrefle an die Hackinger Lcderfabrick am 
St. Stephausplatze No. 933. in Wien. Die Infekten 
aller Klaffen nnd Länder, die man durch ihn erhält, 
find fehr iäuber und gut behandelt, aber zum Tbeil 
etwas theuer. 

. Oelmann in Leipzig - Hallefche Vorftadt an 
Lbbrs Garten > verkauft Schmetterlinge , bcfonders 
oftindiiche nnd lächfifche. 

' Grimm i in Niesky in der Laufitz, vorzüglich 
Schmetterlinge, doch auch Käfer, imTaufch und Ver> 

' kaut / 

' Das Naturaüen- Taufch’ und Handelt - Bureau 

%U Hanau. Infekten aller Claflen und Länder, 

* , • ( 

Scheuereck am Petersileinwege zu Leipzig im 
Huthe, ^ -> Schmetterlinge aus Sachfen , im Taufch 
und Verkauf. 

Sturm 
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Sturm , N«’o- 1047. Knpferftecher in Nürnberg. 
Alle InfeWtenklaffen I mit Ausfchlufs der Schmetter- 
' linge, in Taufch und Verkauf. Sehr reell und billig. 

Stenz, Leppolilftadt, grpfle Fuhrmannsgafle Nr, 

4 31 ’ in Wien. Käfer und Schmetterlinge, vorzOglich 

öfterrelchfche uud ungarifche zum Verkauf. 

\ 

Hyaliner, in Genf. Hauptföchlich Schweitzer- 
Schmetterlinge. Die Briefe wünfcht er wo möglich 
in franzCfifcher Sprache. 

Außer diefen find die meiften Sammler fo human, 
Freunden und nähern Bekannten von» ihren Doublet* 
^ten abzulalTen, hier waren rtnr diejenigen aufzufüh- 
ren, an die fich der Unbekannte mit feinen ßellellon« 
gen wenden kann. 



Den Freunden der Entomologie offerire ich zu je. 

der Zeit eine Anzahl Infekten aus verfchiedenen Ctali 
> 

fcn, vorzüglich Eleutherata und Gloffata zum Taufch, 
und zum äuflerft billigen Kaufe. Ueber die Befcbaf* 
fenheit der Exemplare bemerke ich nichts» es wnfd 
jeder zufrieden feyn. Die Verzelchnifle liehen Jedem, 
der fich in frankirten Briefen an mich wendet, zu 
Dienften, 

^Breslau im Januar 1813* . 

C F. ff^. mcAter, ''' 

Inftituti Lehrer, K8tbonn«nftr.Nr.'i3Äy. 

■ l .'■!*' • * tf 

Hr. Dr. ^take genannt Sommer in Braunfchweig, 
befitzt einen reicbenVorratb von Ooubletten an Schmet- 
ter« 
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terlingert) thsils iius der Braunfchweiger Gegend, theils 
aus Oeflier reich , Schweitz, etc. Freunde der Ento- 
mologie, denen es um Mittheilung gemachter Beobach- 
tungen über einzelne Gattungen und Arten nicht weni- 
ger, als um den Austaufch zur Vermehrung ihrer 
Sammlungen zu thun ift , mögen fich in firanidrttn 
Briefen ‘ an ihn wenden. 



Folgende Infekten biete auch ich Liebhabern, 
die fich in frankirt'en Briefen an mich wenden, im 
Tiufchan: »- 

Ateuchus vsriolofiis Fahr. 

Coprit fiircata F. 

Aphodiui ferutator F. , 

Bolctophagut crenttas F. 

Opattum verrucofum mihi. 

Platynotua (Opatram) gri&us F; 

— “ — faFcicularis m. . 

Stenofis , filiformis Herbft. " ^ 




Scaritei Dama Rolli. $ 

Pedinoi helopioidei mihi. 

Blipi gages F. . ' 

Hdopt lanipet F. 

Hirpalut paßieos m. (Scaritei megaccphaluiOltv.) 
Harpälai columbinut m. 

Scolyrai limbatus F. •’ 

Gyrinus villotua F. 1 . . 

Dafytet ater F. • > . 

• Ptinos Scotiu F. ■ - 

CalRda «ttata F. • -‘J «■-* 

Chrylomela american« ’Fv 0 »:■. 

Clytra longipei F. ' p. • ; . . 

Galleruca nigricornia F. - 
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Cryptocq>batoi tefltilotui m. ; 

‘ ■ ;bUine«tai Pttyk. 

Mylobtii variabilii Pall. 

Donacia tomentofa Ahr. und alle deutfebe Arten 
dar Ahi^filchen Monogiaphie. 

< Melolomha ruficornu F. 

— tiantverfa F. . ' 

Cetonia tnetallica P. ' 

Bupreflii tenebrionts F. < 

_ Prionut corisrius F. 

Cerambyx Koehlerl F. 

— • — budeniis Prr. 

Lamia triftli F. ' 

— " funefla F. ’ 

' ■ ■ ■ 'pedeflria F. i 

' — — tufipas F, 

morio F. , f ' 

' fulva Illig. 1 
fuliginator F. ■ 

Leptuta tomentora F. ■ , • ' 

■ ■ haflata F. > ' • 

Molorchns dimidiata F, • .- 

Antliribiu laciroftria F. . " - 

Curculio Cynarz F. , . . i 

— — diftindai F. •: » 

>■■ ■ '»■ - 'geminatua F. . . 

— ■ — Gcerzends F., .'?pM 

lanuginofus niibi* • ■ ' 

' alotaceua mihi. . . » ; 

obliquut F.^ 

— ■ ■ ■ " ■ uebuloruii F. . » 

Papilio Celtif Ochf. > -i / . i; . .uj 
Notodoma velicaril Oah£sr. n-- 'r ■ . > 

" argcntina Ochf. . . > . <»1 

Myrmelcon libelluloidca F. i „ Vj 

. Scotpio earpatbicut Lion. 



Te- 
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VIII. Mercamilfrche Anzeigen, 14; 



Telyra alboiineata F. 
Reduvius mbricui mihi. 
Cenuotu« Geniflx F. 
Tettigonia Orni F. 

- Fraxini F. 
Truxalis Hungaricus F 



E. F. Cermay. 



Ende Novembers 1 8 « 2. erfchien des Hn. Sttarm 
in Nürnberg neuer gedruckter Taufeh. und Verkaufs- 
Catalog, der neben den deutfchen Infekten manche 
füdfranzOfifche enthält. Wir finden darinn vorläufig 
die verfcbiedenen Gattungen angezeigt , welche aus 
der Familie der Laufkäfer gebildet find, und deren 
Rechtfertigung das dritte Blndchen feiner Fauna ent* 
halten wird. Zugleich bietet Hr. Sturm Sammlungen 
von 42$ deutfchen Infekten mit deutfchen und latei* 
nifchen Namen für den billigen Preis von 1 2 Fl. Rhein, 
oder 6 Thlr. 1 6 Gr. an ; doch werden auswärtige Be* 
fteller erfucht, noch 12 Gr. für Emballage beizulegen. 



I \ 

Herr Sturm in Nürnberg kündigt ferner an: 
dafs er bereit fey, feine AhhtUmgtn xu Oliviert En- 
tomologie wieder fortzufetzen , wenn ficb nur 50 
Subfcribenten fänden. Der Subfcriptionspreis für 
das Heft mit Text und fechs iilüminirten Kupfertafeln 
beträgt I FI. 12 Kr. Rbeinl., oder 16 Gr. Conv. M.> 
Mochte doch jeder Entomolog, defien Kräfte es «rlau- 
b«n> diefes Unternehmen durch baldige Ueberfendun'g 

fei. 
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14$ VIII. Mercaotilifche Anzeigen. 

feines Namens zur Subfcribentenlifte fördern! Die 
bereits erfchienenen zwei Bände, welche 34 Bogen 
Text und 96 illuminirte Kupfertafeln' auf Velinpapier 
in Quart enthalten, und welche 19 Fl. 12 Kr., oder 
JoThlr. 16 Gr. Conv. koften, wird der Verfafler 
denjenigen, die fich bald an ihn wenden, und auf 
die Folge mit fubferibiren , zu dem faft unglaublieb - 
billigen Preis von 9 Fl. Rheinl. oder 5 Thlr. Conv. M. 
ablaiTen. Diele beiden Tbeile mit fchwarzen Kup« 
fern Überläfst er zu 4 Fl. Rheinl., oder 2 Tbir. 6 Cr, 
Conv. und den Text ohne Kupfer zu t FL Rheinl. oder 
1 Thlr. 3 Gr. Conv. ^ ' 
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Gfnfge atiö ^enbefä 

SD?«b«jitt u. 97 atutg{f( 6 i(fe{e 6«r»ff?nl>. 

— i I . ': 

• JlbrcttB, 3 fuq. ®fiträge jut j?«nnrnig 5 eutf<b<t Siftmu», 
mit j ifl. Äupfntof. gr. 8». ' ii@r* 

^ SBciefe on 2 (er jte unö 2 l?fltn»e<)t üßer 2 fnge(»gtnb«ltfn ^ln^ ®e» 
fciltfnif ccr 3t‘f9«ncffen. j üicfcrnngcn; mtt Pt« ^»rfaf» 
f«c« ©plhouette. { 9 . D. ®e&ec in Sloflprf, ) i ?hli*. 4 ®t. 
Daniel^ Chr. Fr. cominentatio de infantum nupernatorain 
lunbilico et pulmonibus. gv. 780, n ij®c. 

' 35 crfucl) einet ^becrie ^cr i»t<btig(len S&eo6a<btungen 
au£ Oer 9 }aturlel)te, bte man ,iuin Xt)<ü burc^ ft);e £u|t oOec 
fette 2 oute )u rrflarcn beindbet war. g». 777. 6@t- 

- rudiinenta dialeflicx jairicet. 782. gv. 3®r. 

Gerinar, E.F.Magaiiii uer Entomologie. B I. Helti 2 i^b***®^* 
' «^antbufb für ben Siutger unb Sanbntann. iter füc 

Ofccnoitien. *tec 5 b*il für Söoimi S&lutnrn«unb®artealieb( 
l)2fer. jtet “Jheil entltglt iD.'ittfl gegen /iUanf beiten bet 
®?fnfc6<n unb ‘Jhiere. gttt 2beil i(l Jlnbong jn 

ben ootigen 3 i&änben. g. i 

^anbbutt) btt ptaftiftften ‘Pbortnafelogie füc Jferjte , aßunb« 
ar^ti , 3 tpoit)(f(C unb onbere Citbbabet bet 3 (r{net)f nnfl. ^on 
einet ®elellf({)aft p'-ahirtber aerjtt. gr. g., i » * ®r. 

J^anbbucU ber CRpcIogir unb 0 pRbe^mplegte, oon tboma«. 
, üautb. flu« bec Rcanjöf. fibetfe|t unb beatbeitet ppn Dr. 

30b. ©flin Älupi*. gc. 8 . *05. i?blr.4@r. 

igenne, ®- 8. 2fnioeifung, wie. man eine S5aum!*ule von 
£>bftbäumen im ®ro§cn onlegen unb gebbrig untcrbalten foile.' 
SBobep eine voUtommene S&etcbreibung bet «ornebmffen bar« 
in oortommenben Obfiforten ; fiebfl einer beutiitpen dnmei« 
, I fang jum <)>frrpfen unb Ofuliten, unb einet gan) neuen ^6« 

, bflnblung vom Sopuiiren jc. yte unb nun voOftanbig vecniebc« 
te Jfujlage. SRit Äupfern. gc. g». , 1 5 bfr, 

?0iit iduminitten Jtnpfetn. 1 5blr. 8 @r. 
^«nre, M. €cb. 8ubre. 3 fltlfenfaienbec, ober monotiiebe 93 ew 
“ citbtung mit ben ®;o«b(umen in einet ®egenb vom fiflen 
®tab , nach agjobeigee <?rfobtung oufgefebt. gv. 3 ®r, 
Cr. Haikil V. Domermark, Nomcnclator botanicus &c, 
{{.H'tldenow.') 

Hflutb/ ^b* .C>anbbu(ft bet SRooIogi# u- epnbijmofogfe. Haß 
bera gngtifeb. übetfe|t von Dr. Älopf*. ge. 8. i Iblf. 4@r* 
t>. Lt^fier, Fr. WUh, VeraeichniUi der von ihm gcfammelten 
Mineralien, gr. g. 1 Jhlr. 

Siterarifitle giatbriibten , neue, für Äerjfe, SSunbatjte u. Blotor- 
forfiberouf<3flbr t78f>.ber3“bf9flng complet a ^ bir. l»@c, 
tit. Snaibt. auf« 3 flbe 1787. 4fiuartale. gr.g. a $blt- «*®r. 
*■— ” »uf^ 3 «bt «788 «nb 8?. 4 fÄuflttale, a i* ®r, 

^• 8*1 




iLobctban, 3 . ®. X fec6< 33orf<b(ä9e unb SBÄnfc^e jur S5ef!t6«< 
tufl 9 ^er mtnfcbUcbcn @(ä<ffeli<|(ett. 8v. 3 @r. 

£.nt'as, Dr. ^ über bai 93rannfebleas£>(l unb btHen b(il* 
fatne iiBtttanotn in mancbeclep, btfonbcrt 4)conif(b(n J7conf< 
britcn. to. f0c. 

Mayer, H. B. Synoptifche Tafeln der Mutkeln des menfeh- 
lichen Körpers gr. Folio. is Gr. 

(ynopt. Tafeln d. Nervendes menfchl. Koerpers.fol. i j Gr. 

meincife, Dr. %9. &. ber ©otnmfit ebne üebrrt. <£(ne71ti« 
rorifung }ue ‘pflan.^rnFunbC/ in !5riefcn on eine ^reunbin 
brr B^aiut; nacb 3 3- S^ouffrau unb v.€ bracbeitrt unb 
‘ mit Ximerhngen begiiitet. 8. Slrit 4 tQam. Jtupf. ({nrr fQ* 
fl^mntifibcn Tabeflr. g. gio. Ctbrribp. >Tf)if>8®r. 

micfcnelis, *pt)il* dbtt bte 2 )ut(bfreubnn 9 brr Srtje > Bterven. 

^it finiqrn 2 lnnitrfunarn »on .Qbfr. 0 dmmering. g. 3 ®r« 
».QJltirr, & ®. 9la4ci(f)trn »en oerfcbirbencn tönb^rn bed 
fpanifcbrn Smecifa. 2fu4 eigtnbinbigrn ^luffibm einiget 
^tfftonarirn ber ©rfeafeboft 3 (f>i> * (<nrr gt»i 

grn £anbd)atte gr. 8 i 8 i>. s^()(r. i 6 @r. 

Sleut 0 d)rtften brr fRaturfotftbenbtn ®tfrn|'(baft in .l^alle, 
(botanifeben, te^nologifcben , (bemtfrbtn unb Sntamoloaiftb* 
3nl)oU4.) Ctjltc ißanb, in 6 .^eften beflebrnb, mit 3 Änp^ 
gv.fi • i^blr- 

Pfrngflen, D. 3*b- «Oertn. SOiagajfn fit bie Söotanif 

unb Maieria medica. s S^änbe. gr. g». i^bic- id®r. 
^linianifcbe 31ntbologie, ober ouOctltfrne GtrUtn au4 ber 
Slaturi unb jtunflgrf<bi<btt bet dlretn ^(iniu4, mit erti^s 
rtnbtn furien 3(nmrrfungcn »on @ottfr. @roße. g. so ®r. 
edjmicDec, D. & €■ topograobiftbr SUineralegie ber®egenb um 
< .^alle in ®a(bfen; ober ^rfebreibung berer (leb um • 0 <>Qc 
- finbrnben tS 2 tnera(icn unb Sogilien, nebfl genauer Xnjeige 
ber Orte. $• 797 - 10 @r. 

6^miattfd)c4 33cr}ri(bntg alter berjtnigenS3ö<brr, meltbe bie 
Sßaturgef^icbte betrejfen ; »on ben älte(ten big auf bis neue* 
(len äcittn. gr- 8 ». 784* i ^bir* 

yoigte/, D. F. G. Fragments femiologiae obßetriciz, secedunc 
tabb. 6 . znex. 4 to. 79 s. ig Gr. 

JVallrotk A. Gefchichte desObßes der Alten , befonders der 
Birnen und Aepfel. gr.^v. i 8 i 2 > i20r* 

)K>eber, D. allgemein ndblidK tbeoretifebe unb praftiftbe Sßabr* 
nebmungen über bie Qiebfeui^ ; nebß 3fn}eige ber SRittel^ 
, biefem Uebel iuoorjufommen, unb felbtgem ouf bie »irffamfU 
31rt abjubelfen. 3 um !>&efltn beb Sanbmannd. gv. s ®r. 

pon YX^etfe, J, bentlitbe Xnmeifung bie SReifen burtb 0 <bnitta 
linge ftbneUrr nnb gtberet }u oermtbren, all ed bidb<e but(& 
bie gembbnliibt Xtt bed 9b[en(cod mbglitb seweftni nebfk 

einii 
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tlnf9rti@«banf(nü6(t<fnt(letung unb j^ottoflatiiuns b('rSf}<fi 

fftitiiufe unb brrrn aSerrilgunp. 8. mit Stupf. ■ 6 @c 
SVUdtnoiv, C. L. iraä. botan. ined. de Achilleis cai accedit iap* 
plenwmum gennis Tanaced. cum Tabb. sn. 7 S 9 . 8 v. 6 Q>r. 

■ Nomenclator botanicus , ßßens piantti omnes in Carofi 

a Litthi Ipec. plantar, ab illußti D. C. L. fFUäfnow eno« 
meraifls. Curavii Comet L. F. v. Henckel a Oonneit^ 
mark T. I. — IV. & Contin. I. — IV. gr. 8- 1 8 ®r» 

Index generum ad Car. a Linn6 fpec. plant, a C. L.Wildenow 
. I editarum in Tom. I — IV. curavit I. C Hendel. 8 @r. 

]QPobIf(trtb/ 3Iecfud) tibe^ Me ^etenncniß unb j^uc bts 

' ooriügli^flrn ^ranflietten einiger .^au8 < unb SIn|thiete. 

©tü(f I. a. 8t). ' 8 @t, 

H olf , C. Fr. ibeoria generatlonis, editio nora au 3 a et emen- 
data; cum II. tabb, £n. med. 8v. 784. ‘ i8@r. 

— ®. 3- ©eroeid, bag ba« Sßalien eine .^ouptquelle bec 

©cbrodche bc 4 Htörper< unb beb ®ti(ltb nnfecer Generation 
f< 9 - S- 797 5 @r* 

— • " ■ ©. 3. ©emeid, bag eine leitete Jtleibung ber ®e» 
funbheit «ortbsilbaft fep; mit mtbie. ttiear. unb ptoft. ©ei 
netfungtn. 8 > , 4 ®r. 



5^«orctifc^ unb proftifc^c 9Wujü t ©(griffen 

'' tu 3ol). Sbrip. J£)enbtld Seclage )u .SiaDt. ' 

2UteRbucg, 3°^* ©erfutb einer Tinlcitung {ur beroiftg« 
miifilalifdtrn Trompeter < unb )>aurettunp, jn mehrerer 

' tiabme berl'elben lufloriftb, toeoretifd) unb ocoftifd) be# 
fd)ritb(n unb mit ©evlpirlen erldutert a ^beile. 4to. so Gr. 

Der Ablchied und die Huldigung Prolog bey einer Schulfey* 
erlichkeit imKoen. Fxdagogiura. Mit wecnfelader mufical. 
Begleitung der Harfe oder Pianoforte u. Floete, von A. 6 . 
Heyfe. toi. > 4GC. 

SKtfeb, g. S. 3(ri(n unb Sieber, in Sluftf gefegt. 10 @r. 

Befobr, Aber bie ^irtbenmtlobien. gr. 8. 10 @r. 

IDergnMnn, Sbr. 2 (nmeifung jum ©uitarrfpielen. 4t. i s Gr. 

(Cytnsunbduilänoane, cin©tnaipiel ooraj^rtt. ^rof. SKaniter; 
in ®Iuftf gelegt t)on»M 3 C.'^enfel. gr Duerfalio. gl^gir. 

JDrewis, ^. @ freunbitpoftCitpe ©riefe über bie Igeotie ber 
^onfunfl unb Compofition. 8. 797 (> @t. 

5enfner,3 2lttg. 2(nn>tt>ung ttmi ©iolinfpielen. 4 to. i^blr. 

löeyfe, 3t. G. XatDeifung bie>l^atfc iu fpieten. 80. 8 Gr. 
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' ÄeUiwr, 3. Unter^Ctung 6com 5(a»i»r in Siebern mit <^5e» 
iattq, einem engl, ^dnjen. 1 1 

«n Scna. Sm ^ingfiucf mit (£lao. S&egleitung. sC^r» 

tat Sob ber Siebe, füc< (Slaoier ober Sorte« ‘Piano, in 2}}u|!e 
oefebt. 4to. 79S- ' ' 

m&Uer, <B. H, 2tnroeifung jum S^tenfpief, m. S^eifpielen. so (^r. 
zhiiftcalircbe tnonatsfcbtift : ober Unterl)a(tung für Sieb« 
()aber ber 9Ru|iF, infonberbrit beO ^(aoiero unb ber .^acfe. 
4Öluactalt.-*4 Sogen inauerquarr. 790. s ?()!r. 

naget, 3. S- turae Snmrifung auiii ftlaoitrfpieien, füc Set)rec 
unb Sernenbe. ate oerbefTerte unb oertnebrce ,2tufl. mit is 
' ‘ J^anbfiücfen, in iSiciinUbtufTel gefegt. 4U>- > > ®r* 

(eicbte u. gefdOige ^ufid^e aum ^iaoier « Unterricbt, at<Ue« 
bungOtSepfpiele für Scbrer unb Sernenbe', fo(d»e bcfteben in 
einer 2(ufrcabt oon 2(ricn, Menuetten, auabiiüen, Sionbotf, 

. 5Rdti<i)e , ilßalaer !t. 20 ®r, 

— 2tngloi)cn« ©ommiungifür iRlaoierfpiefer, ja 0tücfe. 8 Öir, 
aieue mufif.iUfcbe 3eit|ibrift aufo 3ai)r 1791. aur S^fbcDe« 

tung einfamer unb gefetliger UntetOmtung bepm j{(amer für 
©eübte unb Ungeübte; von oeo'cbicbentnXonfebern bearbeitet, 
.ifleß u. ateOSiecteljahr. auecfoliO. i 

Äobtmanns, ^ S. 0amminng aroecfmdgiger €üora(oorfpiele, 
für geübte uno ungeübte Orgelfpieler. So<io. 1 ^blr. 8 <^r. 
Stunbgcfang für Srepmaurcr. Siacf) bem SSaljcr ber jtbnigin* 
Sür bao'€iaoiee ober Sbrtepiano 2 t^e. 

laudier, ber, eine Sailabe von 0ebillfr, in Ptufif ae'e^t von 
3. €• tEomer. auetfoUo ( iöiolinubiülTei ) i ^S.'lr 6 i?3r. 
3Q?oif,®. .‘f.Untetri<btim .ftiaoierfpieten,5h. i. ^teJtüfi 8 ®r. 

Unterrii^t im tfiaoieripielen , ater ^beil, rocliber bie 
^ förunbregein be« (Ü>eneralbanc0 enthält, gr. 8- ' 8 ®t. 

^ — Unurcicbt in bet 0ing«tunfi. «ftn Setifaben an 0ir.gei 
antvhfunqcn auf0(buien atemcb. u. vermehrte auf!. «osMc. 
— — Sieber mit !J)}elobiren and iOMiecd Steuben unb Seit 
ben, in 9Ku(tf gefegt. fi. folio. ao@r. 

. . ituragefagted mußfalifched Sepicon. gte aufl. gr.8- l^l)lr. 

.. III. i.i Sivep 0onaten fürs (£laviet. auerfoiio.. la ®r. 
—>• Trauer ;3Rotctten unb atien- ifle 0amml. la^r. 

— ..■■i 93etmi|d)te ^laviert u. 0tngefiütfe. rfie 0ammt. 10 C^r* 

turae unb icicfitc Otgeijlücfc für ange()cnbe atgewpiciee, 
gr. aucerquart. 8 lütr* 
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Magazin. 

der 

Entomologie, 

herausgegeben 



Dr. Ernll Friedrich Germar, 

Diiector de« Mineral. Cabinets 
und Lehrer der Mineralogie an der UaiverfitSt zu Halle, 
der naturf. Gefellfch. zu Halle vortrag. , der miner. GelellTc!]. 
an. Jena, der Wetterauifchen Gef. für die gef. Naturk., der Soc. 
für Forft - und Jagdk. zu DrelCsigackeri correfpond. und 
der öcon. GeL zu Leipzig Ehrenmitglied. 



Erfter Jahrgang. 

Zvreites Heft. 




floGr. 



Halle, 

bei Job. Chr.'' Hendel. 
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• • I. ; 

Einige Erfahrungen und Bemerkungen 

- X ^ ü b e p ' 

. Blattläufe 

V ■ - 

-- T o n 

Johann Friedrich Kybe’r 

Diacon, in EiTenberg» 

/ . 1 ^ 

. # 

So vortrefflich auch die Erfahrungen find , weU 
ehe Naturforfcher über die Eigenfchaften , Oekonomid 
und Fortpflanzuogsart der Blattläufe 'gemacht haben: 
fo zeigt fich doch bei genauer tmd mUhfamer Beobach« 
tung diefer kleinen GefchOpfe noch Manches, was 
ihren fcharffichtigen Blicken entgangen zu feyn fcheint. 
Ich theile daher mit Vergnügen auch meine wenigen 
Erfahrungen darüber mit, die, wenn fie auch nicht 
alle neu find, doch zur Beftädgnng, auch wohl hie 
und da zur Berichtigung dienen , oder doch wenigflens 
Veraplaflung zu weitern Nachforfebungen geben 
können. * 

^ Es (bheint nach der Belehrung Slterer und neu^J 
rer Naturforfcher ausgemacht zu feyn, dafs die Blatt* 
. Bfft Ih A . ' laufe 
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2 ' I. Kyber’s -Erfahraagen , 

* V 

läufe mit Ende des Sommers und im Anfänge des 
'Herbftes, wo gewöhnlich die Männchen erfcheinen, 
fich begatten, hierauf Eyer legen und dann Herben; 
^im Frühjahre die Jungen den Eyern entfchlöpfen und 
hernach ohne neue und wiederholte Begattung mehrere. 
Zeugungen hindurch fich fortpflanzen. In fo weit habe 
auch ich durch mehrjährige Beobachtungen alles diefes 
beftätigt gefunden. Doch die Natur diefer zärtlichen 
Thiere leitet das forfchende -Auge auf noch Auffallen- 
deres und Bewunderungswürdigeres hin. . 

Nicht blofs die Eyer von ihnen, fondern auch 
manches zarte Weibchen felbft trotzt, wie andere 
kaltblütige Infecten, der Kälte und fällt nach ftaiken 
Herbftfrülten in Winterfchlaf. Schon einigemal über- 
rafchte mich bei meinem Auffuthen der Infecten in die- 
fern Schlafe, um auch hier, fo viel wie mOglich, ihre 
Natur und Oeconomle kennen zu lernen, das Ver- 
gnügen, einige todtfcheinende Blattläufe zii finden, ' 
die aber ein warmer Hauch bald belebte. Zwei Di- 
ßel - Blattläufe ( Aphi's Cardui ) fand ich im Januar 
1804 unter etwas dicht zufammen liegenden , abge- 
welkten Blättern nahe an einer Diftel ( Card. lanceo- 
latus Linn. ). Unter Steinen auf Rafen traf ich oft, 
meid in Gefellfchaft mit Käfern, Ameifen und Spinnen, 
Blattläufe, die nach dem Grade der Kälte mehr oder 
weniger erftarrt waren. Auch' in Ameifenhaufen brin. 
gen viele den Winter über zu und erftarren bei einer 
Kälte von zwei Graden unter dem Gefrierpuncte nach 
ßeaumur. Selbft die Beutel • Blattläufe C Aphis bur- 
(oria) fcheinen in ihren Hüllen zu überwintern, weil 

man , 
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' tibei* die' Blattläure 2 

man no<A im Späiherbfte ip den abgefalleneti Gallen 
Alte und Junge, ungeachtet vorausgegangener Fröfte, 
munter, nnd fogar die Weibchen mit Jungen gefthvväa- 
gert findet. Auch Rcfen- Blattläufe (Aphis Rofae ). 
fahe ich einigeniale im Winter an abgefallenen Rofen« 
blättern, woran fie erftarrt noch hingen und in der 
Hand nach einigen Secunden erwachten, Diefe Ent- 
deckung gab mir fogleich ein Licht über die frühe 
^Erfcheinung ausgewachfener, Zum Junge - Gebären rei- 
fer Weibchen auf den fich noch erft entfaltenden Blät- 
, tern der gewöhnlichen Gartenrofe, .Schon mehrmals ^ 
fand ich folche Weibchen, aber meift mir einzeln, 
oder höchllens z bis 3 an einem Stocke. Ao^, dep 
Eyern konnten diefe «einzelnen Weibchen unmöglich 
Tchon gekrochen fey.n. Denn eines Theiles war,, die 
Witterung noch nicht fo befcha^en, dafs fie denfelben 
hätten entfchlüpfen können ; andern Theiles hätten in 
folchem Falle mehrere und auch von verfchiedenerp 
Alter fich zeigen müflen. Immer aber waren es. nur 
mit Jungen gefchwängerte Blattlausmütter, die fich 
zeigten. , " 

Im Jahre 1803 in der letzten Hälfte des Aprils, 
wo die Witterung bisher noch ziemlich rauh gewefep 
war und überdiefs häufige Nachtfröfte erfolgten, fand 
ich zwei Rofeoblattläufe von gleicher GiÖffse.' Eine da- 
von fetzte ich in meine Stube, wo. noch geheitzt wurde, 
auf ein RofenRöckchen ; die andere liefs ich im Freyen i 
überzog aber, den Zweig, woran fie fafs, mit dichtem 
' Flore, damit fie nicht entweichen, oder ein Feind 
•ihr iebaden konnte. Üeber acht Tage erhielt ich, 

A .« unge- . 
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4 I. Kyber’s Erfahrungen 

ungeachtet der darzwifcfaen fallenden fiUrmirchen, 
rauhen Witterung, dieCclbe unverletzt, ohne dafs ich 
bei oft wiederholten Nachfehen ein Junges neben ihr 
erblickte. Erft bei zunehmender Warmer Luft gebar fie 
mehrere, deren Anzahl fich bald nachher vergröfserte. 
Die- in meinem warmen Zimmer gebar hoch am Abend 
des Tages ihrer Verfetznng (am asften April) ein Jun- 
ges. Die Nacht hindurch wieder eins. Um ii Uhr 
des folgenden Tages (den Zöllen ) erfchien ein drittes 
und nach einer Minute ein viertes.c Darauf folgte ein 
Stillftand bis den Z7ften, wo von 7 - n Uhr drei Jun- 
ge aus ihr krochen } von 11-4 Stillftand ; von 4-5 
wieder zwei, und dann von 5-8 von neuem zwei 
Junge. 'Die Nacht' hindurch hatte fie keines geboren. 

. Den '^&ften zeigten fich nur drei und den zpften 6 
Junge." •' I 

So war auch an den übrigen Tagen die Zahl der 
täglich Erzeugten bald giöfser, bald kleiner, Wahr- 
fcheinlich war der höhere oder mindere Grad der StU- 
beuwärme die Urfache der langfamern oder fchncllem 
Entwickelung der JungenV^weil die Geburten immer 
ftärker am Tage, als bei Nacht erfolgten, wo das 
Zimmer kühler wurde, Gewifs ift es , dafs der Wär- 
me • und Lichtftof! vorzüglich die Ausbildung der Jun- 
gen im Mutterleibe begunftigt, weil auch im Freyen 
die Geburten am' Tage zahlreicher find, als bei der 
Nacht. Denn die Sonnenwärme hat vorzüglich gro- 
fsen Einflufs auf die Erzeugung und Entwickelung 
diefer Thiere. So wie die Sonnehwärme im Frühjah- 
re zunimmt, erfolgen mehrere und fchaellere Cebor- 
' ten ! 

( ' 
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■ / 

ten lind bei heiteren Tagen'immer in gröfserer Anzähl» 
als bei trüben undt küblen. Gerade der Tag j an wel<< 

..chera ich 6 Jnnge erhielt, war heiter und angenehm.' 

• Im Herbfte gehen aus der nämlichen Urfacbe wenigere, 
und langfamere Geburten vor fich , bis die zunehmende 
kalte Luft die fernere Ausbildung der Blattläufe im ' 
Mutterleibe > oder das Gebären derfelben hemmt und 
nnr noch das^ Ejrerlegen erfolgt, wenn diefe vom 
männlichen Saamen befruchtet worden find. 

Diefe Befruchtung hat meines Erachtens immer 
ihren Tod zur Folge, nicht im eigentlichen Sinne die 
Kälte, diefie, wie andere kaltblütige Thiere, aushal- >■ 
ten können. Daher find es wohl nur immer Unbegat*' 
tote, die überwintern, fo wie es auch bei den'mei- 
ften andern Infecten der Fall feyn mag, Männchen- ,, 
und Weibchen fcheinen während der Begattung ihre i ■ 
Lebenskraft abzuflümpfen, oder vieknebr in"'det Fort- 
erhaltung ihrer Art in Eyern zu concentriren und fo’ ' ■, 
ihr eigenes Ende zu befördern, weil fie alsdann deii' 
höchllen Endzweck ihres Dafeyns - Fortpflanzung -• 
erreicht haben. Denn nicht lange darauf erfolgt ge- 
wöhnlich der Tod beider Gefchlechter. Alle die Blatt- 
läufe, die ich in diefer Hinficht zu beobachten Gele- 

f 

genheit hatte , traf ein folches Schickfal. 

, Auch überzeugte mich in dem obengenannten Jahre 
i'803 davon die Erfahrung an Rofenblattläufen, Im 
Herbfte, als plötzlich ftarke Fröfte und Kälte eintra- 
ten V fetzte ich ein RofcnftOckchen , woran viele Blatt- 
lausweibchen nebft mehrern Männchen erftarrt hingen. - 
in meine nicht eben fehr warme Stubenkammer j und 
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ib blieben fie an den fortgfünenden Blättern ohne all*: 
Nahrung zu fleh zu nehmen fitzen.' 'ladiefem Zuftande 
liefs ich ; diefelben bis zu Anfänge des «Janüars unge» 
Ujört. • Als es aber nac hher in diefer Kammer zu gefrie- 
ren anfingt brachte ich diefes StOckchen mit den daran 
befindlichen Blattläufen in mein Wohnzimmer ins Fen- 
fter-dem Ofen gegenüber, und in kurzer Zeit befeelte' 
gleichfam neues Leben Männchen und Weibchen, 
Sie fingen an fleh zu bewegen , -NahrungslJtfte einzufau* 
get^.tind fleh zu begatte^. [Bald darauf legten die 
y^eibphf'U Eyer, die oval und von gelbgrOner Farbe' 
waren, und nach und nach entweder ins matt - oder, 
braunfehwarze übergingen. Sie klebten folche grOfS'* 
tentheils an den Stamm und die Aeflchen; wenige nur 
an die Blätter. Sie liefen oft bis zum Fnfse des StMmni-, 
\ c^ens und fetzten diefelbeji dort ab. Wenige fahe ich- 
an dpr. Stelle Eyer legen , wo fie faugten. Sie fchie- 
neni .(orgCam ein PlSczcheo für diefe., auszuwählen*- 
^ach d,em Legen eilten die Mütter auf die Blätter Zu- 
lüick und faugten von neuem. Ueberhaupt erfolgte! 
das Eyerlegen auf diefelbe Weife wie das Jungegebä- 
ren, nach verfchiedenen Zwifchenräumen; feiten ka-- 
men zwei hintereinander zum Vorfchein. Bisweiletv’ 
begattete fleh ein Männchen mit dem. Weibchen dazwi- 
fc.hen, welches ich auch an andern , Arten wahrge» 
qommen habe. Es find aj)er gewöhnlich andere Männ- 
chen , die dies Gefcbäft wiederholen j ob diefes abec- 
allemal und bei allen der Fall iil, und ob der männ- 

* V. 

liehe Saame auf einmal mehrere, oder alle im Mutter- 

' - § 

leibe liegenden Eyer zugleich befruchtet, kann ich 
' jetzt 



Digilized by Google 




über die Blattläufe 



r 



jetzt nocli nicht genau beftimmen; wenigftens Ibheint' 
bei einer Begattung die> Befruchtung mehrerer vor fidt 
zu gehen, weil viele ohne erneuerte Begattung einige 
Eyer nach einander legen und das lange Hängen de» 
hdännchens am Weibchen liefert auch fchon den Bewei» 
dazu. Denn je länger bei Infecten, wie bekannt, die 
Begattung dauert, defto weniger fcheint eine wieder- 
holte nothw^ndig zu feyn; wohl aber da, vyo Ce, \vl» 
bei mehrern Thieren , kurz ilt. ' - : 

Ungeachtet lie fidi in in einer ftets warmen Stube» 
nicht weit vom .Ofen , befanden und meiftens dem 
Sonnenlichte aiisgcfetzt waren, bemerkte ich doch nie- 
ihals, dafs fic Junge gebaren, fondern fie legten blofa' 
Eyer. Allein nicht lange daurete das Wohlbehagen 
diefer Familie ; denn bald nach dem Eyerlegen erfolg- i 
te der Tod beider Gcfchlechter. Nach vier Wochen 
war* von der ganzen zahlreichen Kolonie an diefem Ro* 
fenftocke keine einzige mehr übrig. Viele fanden 
ihren Untergang auch dadurch, dafs ihnen die Eyer 
mitten im After ftecken blieben , weil fie vielleicht nicht 
Kraft genug hatten, diefelben heraus zu drücken. 
Wahrfcheinlich aber würden Männchen und Weibchen 
glücklich überwintert haben * ) , wenn ich fie nicht aus 
' ' ' ' ihrer. 

f ,1 ■ 

t ) Sollten dergleichen Fälle nicht öfters im Freyen vor- 
• kommen , Wo beide Gefcblechter überwinterten und' 

.w lieh erft im Frühlinge begatteten? Zeitig einfallende 
,und anhaltende Fröfte nach vorhergegangener war- 
mer Witterung mögen wohl oft dergleichen Erfchei- 
jiungen veranlaffen. Es Terftehtficb, dafs es nicht 
alle Jahre feyn kann, weil hier alles auf die Befchaf- 
fenheit der Witterung ankommt, 
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' ihrer' Erftarrung getiten und in eine warme Stube ge« 
bracht hätte, ^ . ... - , 

Diefes mag^wohl auch bey allen denjenigen der '■ 
Fall feyn , welche überwintern ; die Kälte ttberrafcht 
fie , ehe die Begattüng und das Eyerlegen vor fich geht, 
oder manches Weibchen wird von den Männchen tlbei> 
fehen, fie erfchöpfen mithin ihre Lebenskraft nicht, 
erftarren und leben im Frühjahre von neuem aut Da- j 
her wohl die frühe Erfcheinung jener obengenannten 
Blattlausweibcbeo. 

DaCs die Blattläafe K^Ue äuszuhalten im Stande 
find, fleht man auch fchon daraus, das viele noch im 
Spätiherbfle bei kalter , rauher Luft uhd ftarken Nacht« 
früflen an Blättern immer fo lange hängen bleiben, bis 
lie mit diefen herahfallen. Sie erftajren zwar allemal 

des Nachts, erwachen aber wieder, fo bald die Sonne 

» 

die Luft erwärmt. Maji kann dergleichen Verfuche 
'an den in der Stube, oder in Gewächshäufern über- 
winternden Blattläufen machen. Sobald man diefe der 
kalten Luft ausfetzt, gerathen fie in Erftarrung, leben 
aber foglelch wieder auf, wenn man fie in ein geheitz« 
tes Zitnmer bringt. Ich habe öfters verfchiedene fammt 
dem Blatte woran fie Taugten , bei 6 - 8 Grad Kälte 
nach Reaumur 3-4 Minuten auf Schnee gelegt} 
das Blatt, worauf fleh diefelben befanden, erfror 

I 

fogleicb und Alte und Junge erftarten; erwach- 
ten aber wieder, wenn fie in warme Stubenluft ge- 
bracht wurden. ,Indefs hielten aber doch nnr wenige 
einen mehrmaligen 'Verfuch der Art hintereinander ' 
«US. Man Ibllte glauben, dafs gleich die erfte plOtz- 

^ liehe 
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liehe Vei^inderung der Lafttemperatar für fie tOdtlIck 
wäre. / 

Im Jahre 1 803 war mir bei eine^ vierzehntägigen' 
Abwefenheit im Januar ein peruifches Sonnenzeenden 
Stöckchen ( Heliotropium pernvianum ), ' worauf ich ^ 
Aphis Dianthi*)‘iu erziehen und' zu überwintern 
pflegte, erfroren. Ich fand nach meiner Zar'uckkunft, 
alle Blätter und Zweige verwelkt und die Blattläufe wie 
todt daran hängen. Es febmerzte mich meine mehrere 
Jahre hindurch gepflegte Familie in einem folchen Zu« 
ftande zu erblicken. Doch erwachten fie zu meinem 
gröfsten Vergnügen wieder, als in'diefem Zimmer 
wo ihr Standort war, eingeheitzt wt^rde, Ibchten in 
die dürren Zweige und Blätter den Sdugrüflel einzu« 
bohren, das ihnen aber nicht gelingen wollte, bis iclv 
diefelbigen auf ein anderes grünendes Stückchen der 
Art laufen liels , wo fie fich dann wieder wohl befao» 
den und wie zuvor Junge gebaren. . ' , , * - t 

, Sogar junge Blattläufe überwintern. Denn man 
findet bisweilen an den Knospen mitten im Winter Eyer 
und Junge, die nach Schrank’s *) Meinung noch kn 
Herbfte des vorigen Jahres dem Eye entfcblilpft feyn 
. , ’ : foll. 

^ a) Man follte diefe' Blattlaus nicht mit Schrank, in 
/ feiner Fauna boica,\i^/;A>/ Dimthiy fondem vielmebr' 
A. vulgaris nennen, weil fie faft auf allen Gewäcbfen 
. lebt und die allergemeinüe iü. Sie kann fehr leicht 
mit andern Arten verwechfelt werden. Daher mag 
es wohl kommen, dafs fie weder Linnee noch Fabri« 
cius belehr eiben. 

3) Fauna boica. 2 . Sd. 1 . Abth.'p. i3i. 




10 



' I. Kyber’s Erfahrungen 

I 

ibllen. AHein ich mögte fie lieber aus folgenden Grün- 
den für noch im Herblle wirklich Lebendiggeborne 
halten; Denn erftlich befinden fich unter den Blattlaus- 
weibchen , die fchon Eyer legen , der Erfahrung ge- 
ffldfs , noch immer pioige, die Junge gebären *). Dlo 
rauhe Herbftwltterung hindert die fchnelle Entwicke- 
lung der Jungen; und tritt nun noch etwa überdiefs_ 
unvermuthet anhaltender Froll ein,'fo erftarrpn fie und^ 
überwintern in der erllen- Häutung. Es kommt frey- 
lich hier alles auf Zeit und ümftände an. Manche» 
Jahr , wird man keine finden. Zur Beftätigung jener 
Behauptung kann auch Aphis burforia dienen. In den 
abgefallenen Gallen befinden fich im Spätherbfte nacU- 
inehrern vorausgegangenen harten Fröften nicht nur noch 
Junge von verfchiedener Häutung, fondem auch geflün 
gelte und ongeflügelte Aosgewachfene, die alle noch 
Junge. im Leibe haben. Dazu kommt zweitens, dafs; 
foviel ich weis , noch kein Naturforfeber eine folche 




4 ) BefonderS die geflügelten Weibchen, in denm im- 
Spätherbfte, oft wenn es Ichon gefrieret, immernoch 
Junge ausgebildet liegen, wenn die ungeflögelten 
■'* \pgibchen aus der nämlichen Familie fchon längft 
Eyer legten. Den 21 November 1812 hatte ich noch 
immer mit Flügeln verfehene Haberblattläufe, die 
Junge gebaren, obgleich die flfigellofen fchon im 
’ September, nach dpr Begattung, Eyer legten. Eine 
' gewifs auffallende Erfcheinung,' die noch Stoff zix 
' wichtigen Aufichlüffen über die Fortpflanzungsweife 
der Blattläufe wird geben können. Vielleicht über- 
wintern auch viele geflügelte Blattlausweibchen mit 
fammt den Jungen. 



Digilized by Google 




I 



■ über die Blattläufe, • ii 

E*rcheinung an den Eyern anderer Infecten bemerkt 
bat} es wäre denn, dafs es ihre Beflimmung fo ver-. 
langte« wie es z. B. bei Pap. Crataegi Lin. der FaU, 
ift,- Das Ausfchlüpfen der Jungen aus den Eyern er-" 
fördert fcbon eine höhere Temperatur, als im Herbfte 
gewöhnlich iil. Selbil in der Stubenwärme hat es mir ' 
noch. nicht glücken wollen, Blattläufe früher aus dem- . 
Eye zu entwickeln, als es ihre Zeit verlangte. Es ift 
überhaupt auch fchweer, folches zu bewerkfteUigen, 
weil eine den Eyern gemälse Feuchtigkeit dazu noth-> 
wendig ift. . 

Selbft die fchöne, warme Herbftwitterung des , 
Jahres i8i i , wo fogar die Nächte lau waren, pftegto' i 
ich eine Colonie von Aph. Lychnidis lind Hordei ' 
welche unzählige Eyer legten , ftets in der Sonne und' 
des Nachts am verfchloffenen Fenfter ftanden,' nnd 
doch bemerkte ich nie, dafs irgend ein Junges dem 
Eye entfchlüpfie. Noch im November waren diefe 
F4milien munter, und befchäfrigten fi&h mit Begatten 
und Eyer legen. Seit dem Anfänge' des Octobers , als 
Männchen erfebjenen , ( im Freyen kommen diefe früher 
3 Mim Vorfchein, welches auch das Abfterben derPflan^ 
zen nothwendig macht) , hörten die meiften auf Jung» 
zu zeugen , wie wohl es noch immer verfchiedene an*, 
ter ihnen gab , welche fort gebaren. Wäre nOn plotz*' 

' liofa Kälte erfolgt, 'Welche das Wachsthum der Neuer« 
zeugten gehemmt hätte , fo würden fie unftreitig in der < 
erften Häutung in Winterfchlaf gefallen feyn, 

] ' End» 

'' 5) Eine neue Art, die ich nächftens näher befchreibeN 
• > werde. 
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i- Endlich würde drittens die Natur wohl niclit 
mütterlich für die Erhaltung vieler kleinen Thiere ge- 
förgt haben, wenn im Hcrbfle ihre Ausbildung im 
Eye fo leicht wäre. Wir den dann nicht die ineiften 
durch Kälte und aus Mangel an Nahrung umkommen? 
Ift es nicht ausgemacht , dafs der im Eye fchlummern« 
de Keim jede Art Witterung eher aushalten kann, als- 
das diuaus hervorgehende junge Thier felbft? 

Aus diefen allen folgt, dafs wenigftens verfchie* 
dene Arten Blattläufe eben fo gut, wie andere Infec- 
ten in Winterfchlaf fallen, aus welchem die Frühlings- 
. wärme fie wieder erweckt. So wie aber kein Inlect 
einen folchen Schlaf beginnen würde, fo lange die 
für alle Gefchöpfe wohlthätige. Wärme auf dafl'eibe 
förtwirkte und ihm Nahrungsquellen offen Aänden: fo 
Icheint diefs auch der Fall bei den Blattläufen zu leyn, 
ja was noch mehr ift, diefe letzteren fcheineo nicht, 
einmal im Herbfte Eyer zu legen, fondern immerfort 
junge zu gebären, fo bald jene Bedingniffe fVärmt 
und Nahrung fortdaurend find. 

• . Diefs lehrte mich die Erfahrung nicht 'nur an' 
Rofenblattläufett ( Aphis Rosae ) , fondern auch an AW- 
ktnblattläußn (Aphis Oianthi), die ich zur nähern. 
Beobachtung Sommer und Winter am Feofter in meiner 

Wohnftube zu erziehen pflegte. 

✓ 

’ ■ Vier Jahre unterhielt ich diefe Colonie und doch 
filhe ich während diefer Zeit nie ein - Weibchen von 
ihnen im Herbfte Eyer legen, fondern immer fort den' 
ganzen Winter hindurch Junge gebären, wie wohl in 
keiner fo grofsea Anzahl, wie im Früblinge und Som- 
■ ' mer» 
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K 

der. Die wenigften wurden 'von November bis Fe- 
bruar geboren. Immer verftrichen mehrere Tage, ebe , 
ich ein Junges bemerkte . oder hervorkriechen (khe. 
Ueberhaupt kam es dabei immer fehr viel auf die Be- 
fchaffenheit der Witterung an\ Wenn es fehr kalt w^ 
und die Fenller im gcheitzten Zimmer gefroren, ge< 
baren fie entweder gar nicht oder feiten eins. An 
heitern « nicht gar zu kalten Wint^rtagen erfolgten ge- 
wöhnlich häufigere und fchnellere Geburten. In dem 
angenehmen Januar 1804 vermehrten fich meine Colo- 
nien fo anfehnlich, dafs ich mich genCthigt fahe, fie 
zu vermindern, wenn die Nahrungsquelle nicht verfiegen 
follte. Weniger nöthig war es in dem darauf folgen- 
den kältern Februar , wo nur feiten Junge zum Vor- 
schein kamen. Im M&rz pflanzten fic fich an den fchO- 
nern Tagen zahlreicher fort, und überhaupt wurde 
die Vermehrung um fo ftärker, je näher das Frühjahr ' 
rückte, die Sonnenwärme zunabm, und die Pflanzen 
laftiger würden. 

Die Witteruilg, verbutiden mit retchlicher Nah- 
ning, hat folglich bei den Blattläufen, eben fo, wie . 
bei andern Infec^cn, den ftärkeflen Einflqfs auf die v \ 
fchnellere Fortpflanzung und Ausbildung. Auch das 
Häuten der Jungen geht zu der Zeit weit gefchwinder' 
vor fich , als in trüben und kalten Winte'rtggen , wo fie * 
feiten in einigen Monaten die zur Erzeugung nothwen- 
dige Reife erlangen. Ich nährte im Winter 1805 drei 
Junge abgefondert von ihren Müttern , die im Decem* 
ber des vorigen Jahres geboren waren und erfl: im Ftf- 
bruar desiolgenden zur Zeugung fähig wurden. 

' ' Dia 
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Die gepflegten Familien pflanzten fleh aber nicht 
nnr Sommer und Winter befländig fort, fondern was 
das Wunderbarfte und Auffallendile dabei war, ich 
bemerkte, auch bei aller Aufmerkfamkeit, welche ich 
darauf verwände, feit jenen 4 Jahfen keine Männchen 
and keine Begattung, die doch auch bei den oben er> 
wähnten ßlattläufen unter 'gleich günftigen Umftänden 
allezeit im Herbfte erfolgen follte und bei der Rofen- 
vblattlaiis auch wirklich im Freyen erfolgt. Nur die 
Nelkenblattlaus fcheint hierin eine Ausnahhie zu ma> 
eben , bei welcher ich überhaupt nia, auch im Herbfte 
nicht, Begattung und Eyer wahrgenommen habe. Sie 
bedarf vielleicht beides ihrer hartem Natur nach auch 
nicht, um fo weniger, da fie von dem Safte fehr vie- 
ler Pflanzen leben kann : denn man findet fie nicht 

' » X 

nur im Sommer auf verfchiedenartigen Gewächfen, 
fondern auch in Gewachshäufern faft an allen darin 
befindlichen Kräutern, wo, fie fich den Winter über 
zum gröfsten Verdrufse der Gärtner fehr zahlreich fort- 
pflanzt und bey nicht genugfamer Aufmeiklamkelt 
manche Pflanze verdirbt. 

Beftätigten fich diefe Erfahrungen auch noch an 

andern Arten, fo mögte wohl die bisherige Meinung 

von der Fortpflanzungsweife der Blattläufe nicht ganz 

entfehiedeo feyn. Entweder raufs die Befruchtung der 

Eyer durch Männchen auf weitere, als bekannte Zeui^ 

gungen hinaus reichen, oder ein Blattlansweibchen ift 

in gewiffen Verhälmiffen vermögend auch ohne'vpr- 

hergegangene Begattung, blos durch Jungegebären,' 

ins Unendliche fich fortzupflaazen, fobald nur die zwei 
^ . ' 

' ’ ‘ zur 
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zur Ausbildung der Jungen im Mutterleibe » nötHigön 
Erforderniffe fVärmt und Nahrung ftets vorhanden 
find. ' ; . > 

Fortdaurende Wärme und Nahrung alfo fcheinen 
die Männchen im Herbfte uonOihig zu machen. DIefs 
füllte wenigftens aus den Beobachtungen der erwähn- 
ten Blattläufe folgen. Woher fonll jene Vermehrung 
ohne Männchen und Eyer? Ja ße bedürfen vielleicht 
in den angegebenen Verhältniffen keiner Begattung, 

Selbft im Freyen kann man das frühere Erfcbei- 
nen der Eyer und Männchen aufhalten, wenn man 
Blattläufe t die auf zeitig abllerben den oder hart wer- 
denden Pflanzen leben, auf frifch gefäete , oder gepflanz- ' ^ 

te der Art bringt. Z. B. Aphis Lichnidis, Hordei». 
Avenae, vitellinae u. f. w. legen fchon im September» 
ja die auf Weiden am Ende des Juni nach Erfcheinung 
der Männ(^hen Eyer. Setzt man , aber um diefe Zeit 
noch mit Jungen fchwangere Weibchen auffrifche Pflanz 
zen . die fie gewöhnlich bewohnen , fo gebären fie auch 
im Freyen bey angenehmer Witterung noch lange fort» 
bis endlich' rauhe Herb^tage die Geburten hemmen 
und Eyer und Männchen fich zeigen. Sollte nicht auch 
hieraus folgen» dafs fleh in Blattlaus - MOttern , wenn 
auch nur bei einigen Arten, fo lange Junge cntwickelnj 
als Nahrungsquellen offen flehen und die Wärme auf 
fie fortwirkt» ob man gleich nicht einfieht, wie der , 
Mangel oder die Fülle von beiden das frühe oder fpätc 
Erfcheinen der Männchen und Eyer veranlaflen kanh^ 

Denn die Meinung» dafs die letzte Generation Mäno« 

chen 
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then fef n « fcheint fchon darum keinen Grund ixx häbeny 
weil fich ihre ErfcbeinuDg entweder ganz hemmen>~ 
oder doch wenigdens verfpSten ISfgt) und Oberdiefl 
noch immer unter den Eyerlegenden verfchiedene es 
gibt> die noch eine zeitlang fortgebären. Aufserdetn 
müfste auch die Anzahl der Männchen weit grCfset 
feyn. Man kann aber immer gegen loo Weibchen 
nur. IO Männchen rechnen. Nach welchen Gefetzenr 
diefs aber alles erfolgt , wage ich nicht zu entfcheiden. 
Künftige Beobachtungen werden vielleicht mehr Licht 
darüber verbreiten. ' r 

Man kann zwar meinen Erfahrungen, dafs 'die 
Blattläufe, wentgdens verfchiedene Arten, in gewif*' 
fen Lagen eineri ewigen Zeugung ohne Zuthun eines 
Männchens fähig And entgegnen , dafs fie erftlich nicht 
allgemein und zweitens nicht in der Natur, fondem 
Inder Stube, oder in Gewächshän fern gemacht worden, 
find. Was'dcn erden Einwurf anbelangt, gebe ich 
meine Beobachtungen auch nicht für allgemein aus} fie 
follen weiter nichts, als die Wahrheit beurkunden, 
dafs es auch unter den BlattlSufen Arten giebt, die in 
gewiden Umdänden znr Fortevhaltung ihrer Art ganz 
der Begattung entbehren kennen. Und wenn es auch 
onr einige Arten gäbe , von welchen diefes behauptet 
werden könnte, fo wäre ja wohl die Entdeckung für 
die Gefchichte des phyfifchen Lebens, befooders in 
HinCebt der Erzeugungsarten der lebehden Natur immer 
' wiclitig genug. Wirft aber eine folche Erfahrung nicht 
noch überdiefs ein helles Licht auf die Erzeugung der 
Blattläufe überhaupt. ;Wird nicht dadurch die Mög- ^ 
■ , lieh* 
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lichkeit dargethan, wie diefe Thiere auch ohne Zuthun 
eines Männchens den ganzen Sommer durch mehrere 
Generationen fich fortzupflanzen vermögend find, und 
dafs; fie nur dann eine Paarung nötnig haben ^ wenn 
_,der weibliche Zeugungsftoff im; Eie durch Einwirkung , 
des männlichen Saamens die Entwickelungsfäbigkeit ' 
bekommen foll? Und erhält die bisher angenommene ' 
Hypotfaefe, qaeh welcher durch eine und ebendiefelbe 
ßegatfiung im Herbfte des vorigen Jahres » fowohl die 
Stammutter, welche im künftigen Frühlinge deih Eie 
entkriechf, als auch ihre Töchter, Enkelinnen, Uren- 
kelinnen und noch weitere Zeugungeii mit befruchtet 
werden lollen, nicht ^inen harten Stofs? 

Es find freilich, um auf den zweiten Einwutf, 
d^r mir gemacht werden kann^ zu kommen, die Ver- 
fuche darüber nicht ganz in freier Natur angeltellt 
Wörden. Allein ift folches auch in Ländern möglich, 
die einem Winter unterworfen find, und wo die Ge- 
wächfe, auf welchen die Blattläufe leben, meiftens < 
abfterben , oder doch keinen NahrungsftofF mehr liefern, 
oder aber eintretende Kälte die organifche Bildung jun- 
ger Blattläufe im^Muttercanale hemmt? Und was liegt 
auch daran, ob fie in der Natur, oder in geheitztem 
Wohnungen gemacht worden find? Die Stubenwärme 
full weiter nichts , als das bei uns im Winter fehlende 
Clima erfetzen. Aeufsert folglich ein Thier in künft- ' 
lieber Wärme ein gewifles Vermögen, fo mufs es auch 
im Freien nnter gewilTen Bedingungen daffelbe äufsern 
können. Es kann ja ein folches Vermögen durch keine 
Kund erft in ein Thier bineingepflanzt werden , es mufs 
^ . B fchon 
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fchon' in ihm liegen und zeigt nur in gewiflfen Verhält- 
nilTen feine Wirkfamkeit. Mithin mufs auch das Ver- 
mögen, ohne Paarung mit Männchen von Gefchleclit 
•lU Gefchlecht fich fortzupflanz§n , wo nicht allen , doch 
■wenigftens' Weibchen einiger Arten Blattläufe, eigen 
feyn, fonft vvücden ja auch in künftlicher Wärme im 
Herbfte Männchen erfcheinen und fich mit ihnen be- 
gatten. ‘ s 

Müflen nicht endlich künftliche Verfuche gemacht 
werden, jum die Natur in ihrer verborgenen Werkdäcte • 
belaufchen zn können? Waren Spallanzani' S Verfuche 
Über die Erzeugung der Thiere und Pflanzen nicht auch 
meiftens von der Art? Und welche merkwürdige Eni- " 
deckungen hat gleichwohl diefer Mann gemacht l 

Und mufsten Lyonet't und Bonmt’s Verfuche über 
die Blattläufe nicht auch in der Stube auf eine künft- 
liche Weife angeftellt werden, um' endlich zji ent-^ 

‘ decken, dafs diefe Infecten im Sommer Leben diggebä- 
' rende und im Herbfte Eierlegende feyh? Tropifche 
Länder , die keinem Winter unterworfen find , ^ könn- 
ten freilich die Sache am beften entfeheiden. , 

Indefs folgt doch fchon' aus meinen Beobachtun- 
‘gen fbviel, dafs einige Blattlausarten in ge wißen Ver- 
hältniflen , auch ohne Beiftand der Männchen , mithin 
ohne Eierlegen im Herbfte, durch iranperwährendes 
Jungegebären ihre Art fortzuerhalten fähig find. Und 
diefs wäre ja keine neue , ungewöhnliche^ Erfcheinung 
in der Natur, Ich glaube , man ift fo ziemlich von 
der Allgemeingültigkeit des Harveyfehen Grundfatzes : 

,, omne 
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,)btnne vivum ex ovo, omne vivum ex coi* 

' tu“ abgekommen, da neuere Entdeckungen es un« 
widerfprechlich darthun, dafs viele einfache, wo nicht 
felbft zufammengefetztere Oi^anishien zur Fortpflan- 
'zung ihrer Gattung oder Art fich felbft genug feyn 
können, und dafs bei ihnen die Erzeuigung entweder 
ein blofses Sproflen , oder Abftofsen, oder aber Fort- 
vraebfen des gleichartigen Körpers fey. Wir haben 
meines Erachtens zu einer folcben Behauptung fchon 
Belege genug aus dem Thier - nnd Pflanzenreiche. 

Die Natur ftellt auch hier, wie fiberall, in ihrer 
unerfchöpflichen Fülle , fehr verfchledene und mannich* 

, ' faltige Formen, der Erzeugung auf, die wir freilich 
noch lange nicht alle kennen. Indefs find doch unfere 
bisherigen Erfahrungen darüber fchon fo reichhaltig, 
dafs man mit Zuverficht hoffen kann, künftig durch 
tieferes Eindrit^en in die verfchleierten Wege der Na,'^ 
tur noch weit mehrere zu machen. Wir finden da 
Wefen , wenrt wir zuerft auf die einfachften Organis- 
men einen Blick werfen , welche der Begattung n.ia 
bedürfen , ja nicht einmal Zeugungstheile befitzen , fon- 
dern blofs durch Zertheilung oder Auflöfen des mütter- 
lichen Körpers fiel) fortpflanzen. Dahin gehören, wo 
nicht alle, doch die^melften Aufgufs-und Saamen- 
thiereben 

B ^ Stei- 

6) Vergl. Müller Vermium tetrefi:. et flu viat. feu ani- 
mal. Infuf. — hiftoria Vol. I. et II, Havniae et Lipüae 
177'du. 74. '• 

Pallas ElenchusZoophytorum etc. Hag. Com. ,1766. 
Schrank Beyträge zur Naturgefchichte. Augsburg 
1776. > ■ 
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' Steigen wir ferner in der thierifchen SctiOpfung 
eine Stufe höher zu den TTikrpflanztn , fo haben die 
Naturforfcher auch hier > an vielen wenigftens , weder 
männliche Zeugungsglieder«, noch Paarung wahtge- 
nommen , und blofs durch Sproflen ihre Art fortpflan- 
zen gefehen. Es mufs folglich bei diefen Gefchöpfeii 
der weibliche Zeugungslloff entweder durch eigene 
Kraft fich felbft zu entwickeln vermögend feyn, oder 
durch von Aufsen wirkende Naturkräfte gleichfam 
den erften Stoff dazu erhalten, fo dafs diefer Stoff an 
eineni fchicklichen Orte des Multerkörpers aufser- 
oder innerhalb fich anfetzt ^ organifirt und von ihm ge- 

J - r ' 

nährt fo lange fortwächff, bis er reif genug iff, fich 
vom mütterlichen Körper zu trennen und fo fein ^eige- 
nes Leben zu beginnen. • ‘ 

Am merkwürdigllen hierunter find die Polypen 

(Hydra), welche in Hinficht der Zeugung einige 

Aeh'nlichkeit mit den Blattläufen habeu. Nach einer 

Beobachtung von Pallas ^.) entfproflen den Sommer 

über diefen Thieren blofs Keime, die fich zu einem 

der Mutter ganz ähnlichen Individuum bilden und wenn 

Ce die gehörige Bildung erreicht haben , von ihr fich 

losreifsen und für fich felbft fortleben. Im Herbfte ' 

hören diefe Wefen auf zu fproffen und legen Eier,' die 

erft im folgenden Frühjahre durch die Sonnenwärme 

< ■ 

ausgebrütet werden. 

Unter den Wurmgattiingen giebt es gleichfalls 
mehrere, die fich duKh Sprofien, Jungegebären und 

Eier 

7) Pallas Elencb. Zoopbyt. p, s8. 
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Eier vermehren und die entweder nie, oder doch nur 
feiten , wenn nämlich gewifle Verhältnifle es nothvvea- . 
dig machen, einer Begattüng bedürfen. Beweife da- 
von liefern uns befonders die Gattungen Nereis, Nais» ' 
Aphrodite, Amphitrite, Planaria, Taenia, Terebella 
und Lumbricus, eine Gattung, die fich nicht nur durch 
Theilung und Spröden , Sondern auch durch Eier fort- 
pflanzt und zur letztem Art Fortpflanzung allezeit, wie 
die Blattläufe einer Paarung und Befruchtung benOthigt 
ift8> . 

Man follte' freilich glauben , was auch viele Ni- 
turforfcher zu behaupten Tuchen, dafs bei zufammen- 
gefetztem Organismen der Thiere, die entweder fich 
durch Jungegebären, öder Eier fortpflanzen, die Begat- 
tung eine nothwendige Bedingung zur Entwickelung 
des weiblichen Erzeugunjgsftoffes fey. Allein wodurch 
will man eine folche nothwendige Bedingung beweifen 
können? Und in der That hat es auch noch kein Na- 
^turbebbachter bewiefen, um fo weniger, da uns die' 
Natur bei vielen Gegenfiänden , wenn auch nur^ negativ 
auf das Gegentheil hinweift. Stellt fie uns nicht felbft 
unter den Infecten Arten auf, welche ohne vorausge- 
gangene Befruchtung Junge gebären oder Eier legen? 

Sehen 



8 ) Belege dazu geben unter andern t 
O. F. Müller Von den Würmern des fülsen und fal • 
zigen Waffers etc. Koppenhagen 177t. 

Deffen Vermium terrestr. et fluvjat. historia. — Zoo- 
logia Daniea. Hav. et Lipf. 1779., 

Haller El. phyf. T. Vm. 

Bonnet Traite (Tlnfect. Tom. II. 
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Sehen wir diefs nicht fchon an den Blattläufen die der 
Hülfe eines männlichen Individuums zur Fortpflanzung 
mehrerer Generationen hindurch ganz entbehren können? 
Denn anzunehmen , dafs eine einzige im Herbfte des „ 
vorigen Jahres erfolgte Begattung xu folchen Erzeu- 
gungen für den ganzen Sommer des folgenden binrei. 
chend' fey, ill unftreitig naturwidrig, wie ich unten 
weiter zeigen werde. Hier nur erft noch einige Bey- 
fpiele aus den Beobachtungen Anderer, «die es klar 
machen / dafs es auch' auf den höhern Stufen des Thier- 
reichs weibliche Individuen giebt, die des BeÜlandes 
eines männlichen xur Erhaltung ihrer Art nicht immer 
bedürfen, weil ihnen vielleicht oft die Gelegenheit zur 
Begattung fehlt, und dafs im letztem Falle der weib- 
lichf Zeügungsftoff nach gewiffen uns noch unbekann-' 
ten Gefet^en zur Ausbildung ftcb felbft genug feyn 
könne. . ' 

• So legÄn oft Schmetferlingsweibchen ohne, Zuthiin 
ednes Männchens fruchtbare Eier, welches unter andern 
Pallas * ) , Bernoulli ^ ® ) , Albrecht * * ) , und meh- 
rere beobachteten. Blant:ard ' * ) eine Spinno 
vier Jahre hindurch ohne Begattung Eier legen. Wabt- 
fcheinlich gäben uns diefe Thiere mehrere dergleichen 
Beifpiele, wenn man fle genauer zu erforfchen fuchte* 
Denn feiten fleht pan unter ihnen eine Begattung, und 
, '' ' Männ- 



9) Nova Act, Acad. Nat. Car. Tom. III. p. 43 ». 

10) Hift. de L’ Acad. des Sc. de Berlin 1772 p. 24. » 
ii_) Miscell. Acad, Nat. Cur. An. 9. u, 10. obf. n. p. 26. 
S2) Ephem. Acad., Nat. Cur. An. 3 * obs. 55 . p. 65 . 
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^ » 

Männchen und Vl'^cibclien nähern fich einander ausMUs* 
trauen gewöhnlich mit vieler Behutfanikeit. 

, Selj^ die Bienen I^niginnen Ibllen nach den Er- 
fahrungen von Langt ** ) und Schirach bis in di© , 
zweite und dritte Generation ohne Zuthun eine$ Männ- . 
chens fruchtbar feyn, welches {chon Reauntur **') be- 
merkt hat. ^urine^^) nahm dergleichen auch an der 
Daphnia pulex wahr. 

Manche Infecten fcheinen alfo in gewiflen Vet- 
hältnilTen einer Begattung zur Fortpflanzung entbehren 
XU können. Sollte diefs nicht felbfi: bei noch höherix 
ThierklalTen > wie bei manchen Amphibien, Fifchen 
und Vögeln, der Fall feyn.? Wenigftens legen Hübner 
mehrere Wochen nacli einer einzigen Begattung frucht- 
bare Eier. Blumenbach erhielt von einen Sala- 
mander, den er mehrere Monate in einem Glafe ein- 
gefchlolTcn gehabt hatte j '34. lebendige Juqge, 

So ftellt denn die Natur eine Menge Thiere auf, 
bey welchen, wie bei verfchiedenen Wüi"mern, Thier- 
pftanien, Infufionsthierchen die Begattung entweder 
eine' Null ift., oder die, wie einige Wurmarten und 
Infecten, vielleicht auch manche Amphibien, Vögel, • 

wenn 

i 3 ) Gemeinnützige Arbeiten der Sächf. BienengeTell'- 
febaft. Bd. p. 59. 

, ,14} Ebendafelblt pitiSS. 

i 5 ^ Mera, pour fervir ä l’Hift. des Infectes. Tom, V. 
p. 11. Mem. IX. Ed. 8. p. 166. 

16) Salzburger medic. Chirurg. Zeitung. 1801. N. 76. 

p. 444. V ' _ 

17) Specimen Phyllol. comp, inter animal, cal. et frig. 
languinis, pag. XXXIV. 
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wenn nicht felbft einige Säogcthiere * ® ) in manchen 
Fällen derfelben entbehren können.' 

AufTallendo Beifpiele der Art bietet auch das 
Pflanzenreich dar. Hier kann man augenfcheinlich 
feben^ dafs' fleh viele auf dreierlei Art fortpflanzen, 

. durch Saamenkörner,' Knofpen undTheilungen. In den 
letztem zwei Fällen bedarf keine einzige einer Befruch- 
tung durch männlichen Saamen , wohl aber meiftens im 
erftern. Denn viele Pflanzen haben es hier mit vie- 
len Thieren , welche fleh durch Eier fortpflanzen , ge- 
mein, dafs nämlich zur Entwickelung des weiblichen 
Zeugungsftoffes durchaus männlicher Saame nothwendig 
ill; aber doch auch nicht in allen Fällen, wie mehrere 
'Verfuche der Art bewiefen haben*®). Bei vielen’ 
(jewächfea aus den Familien der Pilze, WaflTerfäden, 

, Tan- . 

i 8 ) Treviranus Tagt in feiner Biologie S.Theil. p. 259: 
es.feyfehr zweife'hafc, ob nicht, fogar einzelne Ar- 
ten der hohem, mit einem artikulirten Skelet verfe- 
henen Tbierklaffen der Begattung zur Fortpflanzung 
entbehren können. Vielleicht find die Meernadeli^ 
(Syngnathus) folche Arten. — Ja was noch mehr- 
’ ift, fogar bei den Menfchen zeigt lieh in manchen 
Fällen eine Tendenz zur Bildung von Früchten, die 
durch keine vorhergegangene' Begattung verurfacht 
feyn kann. ' 

ig) Vergl. Gladitfcb Mem.del’Acad.desfc. de Berlin. 
1749. p. io 3 . et 1767. p. 3. — Kölreuter Act. 
Acad. Theod. — Palat. Tom. UI. p. 36 . cet. und be- 
londers Spallanzani’s Verfuche über die Erzeu- 
gung der Thiere und Pflanzen. Abth. 2. p. 378 — 
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Tangen» Geranien hört fogar aller Gefchlechtsunter^ . 
fchied auf. ’ ' 

Aus diefen, was uns die Natur felbft zeigt, er- 
helit alfo, dafs die Behauptung vieler' Naturforfcher : 
die Begattung fey, wenigftens bei zufamoiengefetztern ’ 
Körpern des Thier- und Pflanzenreiclies eine unbeding- 
te Nothwendigkeit zur Forterhaltung des Gefchiechts, 
nichl als ^llgemeingültig angenommen werden könne» 

So viele Abllufnngen es in den Bildungen org'ani- / 
firter Körper giebt, fo fehr vervielfältigt fich auch die 
Natur in Hinficht der Zeugungen. Sie fchreitet auch 
hier, wie in allen ftufenweife von den einfachften bis 
zu den zufammepgefotzteften , oder fo zu Tagen, künft- 
lichften Gängen fort. Warum foll alfo überall in allen . 
lebenden Körpern nur ein Gefetz gelten? Was befugt 

c. *■ 

uns denn' bei allen eine gleichförmige Erzeugung und . 
Fortpflanzung anzunehmen? heifst das nicht feinen Ei- 
genwillen der Natur aufdringen? Man Tollte fich daher 
doch wohl immer mehr an Erfahrungen halten, welche 
die Natur felbft» freilich oft auf einem muhfamen^ 
koft- und zeitfpieligen Wege, darbietet, als voreilige ' 
Schlül^e wagen , welche dann Ober kurz oder lang doch 
einmal über den Haufen geworfen werden. 

• Ich hätte mir nach den Beobachtungen eines un- 
ermüdeten Lyoaet, fcharffinnigen Bonnet und tiefbli- 
ckenden Degeer und Reaumur nie träumen laflen » dafc 
fo zarte Pflanzenläafe auch im Freien überwinterten 
und manche Arten ohne Begattung mehrere Jahre hin- 
durch, ja unter gleichen Verhältniffen , ins Unendliche. 

' fich 
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' fich fortpflanzen ( könnten, wenn mich die Erfahrung 
' davon nicht überzeugt hätte. Ich glaubte mich immer 
zu täufchen, wurde aber dadurch nur aufmerkfamer 
und fahe, dafs es iCch wirklich fo verhielt 

' So fand ich denn endlich nach vielen mühfamen 
und ausharrenden Forfchen -auf den Wegen, wohin 
mich jene obengenannten Erfahrungen geführt hatten, 
zwar alles in fo fern beftätigt , dafs die Blattläufe nicht 
nur lebendige Junge gebärende, ^fondern auch Eierle- 
gende (^efchöpfe find ; blofs im Frühjahre und Sommer 
Junge zeugen’, mit Ende des*^ Sommers und im Herbfte 
aber zur gewiffern Erhaltung ihres Gefchlechts nach 
vorausgegangener Begattung mit Männchen', die gleich- 
falls um diefe Zeit erfcheinen, Eier legen, woraus 
ferft im Frühlinge des folgenden Jahres Junge kriechen, 
welche vermögend find, ohne Begattung bis ins lo oder 
iz Glied**) fich fortzupflanzen. Allein meine Er- 
fahrungen leiteten' mich noch weiter, als die meiner 
Vorgänger. Sie zeigten mir, dafs diefe bewunderungs- 
würdigen Thiere, wo nicht alle, doch wenigftens eini- 
ge Arten , durch Erzeugung aus fich felbfi:', ohne Männ- 
'chen, fich ilets forterhalten können, fobald nur die 
zwei BedingniflTe Nahrung und Wärmt immer vorhan- 
den find, dafs folglich warme, keinem Winter ausge- 
, fotzte 

ai) Oft nur bis ins 6 und gte Glied, wenn der Sommer . 
kühle oder trocken, mithin an Wärme und Saft der 
Pflanzen Mangel iü, bei günftiger Witterung aber 
auch wohl bis ins zwölfte, ja fünfzehnte, Glied und 
beim Überwintern auf noch weitere Generationen 
hinaus. 
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fetxte Länder) weder Männchen , noch Eier nothwendig - 
machen, dafs fie die Natur nur da als vivipara und 
ovipara auftreten laffe, wo die Nabrungsquellen verfie- 
gen oder ihre Gattungen Gefahr laufen würden, im ' 
Winter unterzugehen , weil die Lebenskeime in Eiern 
ficherer, als ihre zarten Mütter felbll, zu überwintern 
fällig find, und dafs alfo die Meinung; die Blattläufe 
im Sommer für Junge gebärende, im Herbfte aber für • 
Eierlegende* anzufehen, nur im befchränkten Sinne ge- 
nommen werden dürfe. . ' 

Ich hoffe, man wird meinen Behauptungen, wel- 
che fich auf Erfahrungen ftützen, Gerechtigkeit wider- 
fahren laffen, aüch dann,« wenn ich mich von der ge- 
wöhnlichen Zeugim^s - Theorie der Blattläufe , veran- 
lafst durch die von der Natur felbll mir gegebenen 
■Winke, entferne und dem nicht beillimmen "kann was 
/leauMuti Bannet-, Degeer und mehrere neuere Na- 
turforfcher, vqn denen freilich die meiden jenen Männ- 
nern es nur nacherzählten, von einer mit den letzten ' 
, Weibchen des vorigen Jahres erfolgten und für die 
ganze Nachkommenfchaft des folgenden hinreichenden, 
Begattung wiflen wollen. Aber Jeider hat es noch • 
keiner weder durch SchlülTe , noch durch Erfahrung be- 
wiefen und man mufs es bei einem blofsen Erdauiien 
bewenden laffen, dafs' eine einzige Begattung zu fo vie- 
len Millionen Blattläufen , die von manchen Arten in 
einem einzigen Sommer geboren werden hinreichend 

fey **). Allein noch weit mehr wird unfer Verlland 

zu 

32 } Herr D. Schelver fuchtln fiintr /imnerkuttg tu Bomett 
Beobachtungen über die Blattläuft in fVitdmanns Ardüv für 

Zoo- 
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*u einem folchen Erilaunen fortgeriflen , wenn man bei 

diefcr Hypothefe anzimehmen fich genütblgt fleht) dafs 

der 

Zoologie und Zootomie i. B. 2. St. p. etc. diefes Wun- 
derbare dadurch zu löfcn, idafs er annimmt:' „es 
könnten Ichon in dem Leibe der Mutter männliche 
und weibliche Blattläufe lieh vorflnden und fo viel- | 
leicht innerhalb der Mutter die Begattung gefchehen 
feyn( indem er gegen Bpnnet behauptet, dafs diefer 
I^aturforfcfaer die Gefcblechtsverfcbiedenheit der 
jungen Blattläufe nicht genau beobachtet habe, weil 
Ile von ihm gleich nach der Geburt eingefchloffen 
worden wären und folglich keine Begattung hätte ge- 
fchehen können.“ Aus meiner eigenen Erfahrung 
kann ich diefer Hypothffe entgegen fetzen : dafs es 
bis auf einen gewiffen Zeitpunkt, der bei den mei- 
Iten Arten erÜ: im Herblle eintritt, unter den Jungen 
einer lebendiggebärenden Blattlaus nie zugleich' männ- - 
, liehe und weibliche giebt und dafs bis auf eine ge- 
wiffe Generation blofs weibliche erfcheinen. Übrigens 
kann man Bch in d€r Unterfcheidudg der Gefchlech- 
ter nicht leicht irren, weil die Männchen in mehr 
als einer HinCcht von den W'eibcben unterfchieden 
find. Am deutlichften werden fie durch das am Hin- 
tertheile des Körpers nahe am After beRndliche Begat- 
tui^sglied bemerkbar. Ein geübtes Auge unterfchei- 
' det daher fchon nach der erften Häutung die Männ- 
chen von den Weibchen. Man hat daher nicht nöthig, 
wie Hr. Schelver will, alle Junge von einer Mutter ein- 
zufperren und das Verhalten einer jeden zu beobach- 
ten, Und aufserdem läfst fich auch keine Begattung 
im Mutterleibe gedenken, weil es aller Erfahrung 
widerfpriebt, dafs ein Infect, ehe es feine Vollkom- 
menheit erlangt hat, begattungsfähig ift. Nochmufg 
ich hinzufügen dafs diefe Anficht nicht neu , fondern 
fchon von Rtaamur Tom. III. p. Sag der Mem. fnr 
' les Infects geäufsert wurde. 

« 

\ 
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der'^Saatne des Blattlaustnäonchens auch fehon die« 
jenigen Weibchen mit befruchten mnfs, welche noclv 
nicht da find und die erft noch in dem mütterlichen 
Leibe durch mancherlei Vorbereitungen gebildet wer- 
den müden. • Wie foll demnach ein Ding, dafs noch 
nicht da ift, befruchtet werden können? Ich hoffe man 
wird mir die von vielen angenommene' und von vielen 
beftrittene Grille von einem präformirten Keime nicht 
«ntgegenfetzen. Denn ein folches Wunder zu erklären 
würde doch nur ein neues Wunder erforderlich machen 
und viele Erfcheinungen , befonders aus der Pflanzen- 
welt, würden fich, ohne dem Gange der Natur Gewalt 
an:dnhun, daraus gar nicht erklären laffen. Und wa«' 
rum will man gerade bei Thieren, die auf einer nie- 
dern Stufe der Naturleiter flehen, dem männlichen 
Saamen eine folche wirkfame Kraft 'zufchreiben und de- 
nen auf einer höhern Stufe abläugrien? Nicht wahr, 
darum , weil es uns die Natur hier ganz offenbar vor 
Augen legt? 

Sie gibt es uns aber auch bei den Blattlänfen an 
-die Hand , wenn wir uns nur von Vorurtheilen losreifsen 
und ihren Winken folgen wollen. Sie ftellt uns die 
, Blattliiufe als Gelchöpfe dar, die auf der einen Seite 
fich, felbfl genug, und alfo ohne Männchen fich fort-. 
pflanzen können ; auf der andern Seite aber' auch als 
folche, die einer Begattung benöthigt find , wenn der 
Lebenskeim im Eie die Entwickelungs - Fähigkeit er- 
halten follte und letzt fie folglich in der Kette der 
Wefen zwifchen diejenigen, welche zwar in gewiflen 
VerhältnüTeo noch der Hülfe der Männchen zur Er- 

hal- 
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haltung ihres Gefchlechts bedürfen, in gewiflen aber 
nicht. 

I * * ^ 

Wie fchön ift daher auch in diefer Rücklicht der 
Stufengang der l^atur ! Da treten Gefchüpfe auf, wel- 
che, wie Säugethiere, Vögel u. f. w. ihrer orgaiiifchen 
Bildung zu Folge eine Begattung nöthig haben ; andere, 
wie die Blattläufe und einige Wurmgattungen nur in 
gewiflen Fällen des Zuthuns der Männchen* bedürfen j 
andere, wie die Schnecken, männliche und weibliche 
Zeugungstheile zugleich in fich vereinigen und fich unter 
fich felbft begatten ; noch andere , welche, wie die fprin« 
genden Schaalthiere, blofs einen Eierllock, oder Uterus 
nebll einer Saamenfeuchtigkeit befitzenund folglich der 
Cefchlechtstheila beraubt llnd> und endlich andere, 
welche, wie die Aufgufs • und Saamenthiercben , ohne 
Gefchlechtsverfchiedenheit und Befruchtung ihr Ge- 
fchlecht erhalten. So beobachtet die Natur auch in 
Hinficht der Zeugungen harmonifcheUebergänge, uftd 
künftige Entdeckungen werden uns .noch gröfsereMan- 
nichfaltigkeit in der Erzeugung lebender Körper 
aufllellen, wozu auch die Zergliederungskunft viel 
wird beitragen können, wenn lieh ihre Verehrer auch 
an kleinere, einfach organifirte NaturgegcnllSnde wa- 
gen. Eine fchöne Bahn dazu bricht uns Ratndohr 
durch feine Anatomie der Infecten und es ift zu wün- 
fchen, dafs diefer fcharffinnige und unermüdete Natur- 
forfcher feine Aufmerkfamkeit auch auf die Zergliede- 
rung der Blattläufe richten mögte , um folgende Fra- 
gen zu entfeheiden : ob fich in diefen Tfaieren wirklich 
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ein Eierllock befindet, woraus die Jungen im 
Mutjerleibe entliehen, oder aber ob fich diefe im Mut- , 
tercanale durch eine ganz eigene Organifation , viel*, 
leicht durch blofe Abllofsung, oder Abreifsung vom 

müt* 



a 3 ) behauptet zwar (f. deffen' Betrachtung über 

die Natur, herausgeb. von Titus 4 - Aufl. i. B. p. 367.) 
aber freilich ohne Beweifc, dafs lieh zu allen Zeiten , 

Eier und Junge im miittcrjichen Körper vorfänden. ' 

Allein diefs habe ich bei meinen Beobachtungen noch 
.nicht wahrgenommen. Er batwahrfcheinlichdienoch 
unausgebildeten, Eiern ganz ähnlichen Jungen für 
.wirkliche Eier angefehen. Eine Barke Vergrölserung 
’i zeigt uns aber fchon die noch werdenden Tbeile des 
Körpers befonders die Augen, welche als 2 febwar- 
ase Puncte erfcheinen und bei wirklichen Eiern nie " , 
üchtbar lind. Wenn man eine Mutter enatomirt, En- 
det man entweder lauter Junge, oder zu einer be. t 

ftimmtenZeit blofs Eier. Indefs will ich aber damit 
nicht Tagen, dafs üe ohne EierBöcke lind. Zui; 
genügfamen Entfeheidung diefer Sache reichten mei* / 
ne optifchen und anatomifchen Werkzeuge nicht hin. 

Sie können allerdings einen EierBock [haben, nur 
jnüfsten di« Junten fehr bald im Mutterleibe den 
Eiern entfehlüpfen, weil Junge von vcrfchiedenen < 

Graden der Ausbildung in ihnet; liegen die alfo nicht < 
kurz vor der Gebart ausgekroeben feyn können. 

Auch habe ich^an den Arten, die ich genauer unter* 
fuchte, nie Junge mit einer Hülle umgeben gefunden, 

. '' .(Welche fiö nach det Geburt abgeBVeift hätten. Ich 
habe unter Barker Vergröfserung weder die Hülla 
um die Jungen, noch den abgeBreiften Balg wahrga* 
nommen. Indefs könnte es bei mancheiAArten der 
^ Fall feya> Degetr wiD lle an der Rs^trbknhuu bemerkt 
haben. 

(■ 
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mütterlichen Körper bilden, vi^oza blofs nur äufscre 
Einflüße, wie etwa Wärmeftoff und andere Kräfte der 
leblofen Natur liüthig feyn könnten? Die Entfcheidiing 
diefer Fragen wütde vieles Licht über die Entftehungs* 
art der Blattläufe verbreiten und manche andere Beob- 
achtungen,' welche die Erfahrung an die Hand gäbe, 
könnten fich dann daran anfchliefsen. Denn wir haben 
die Natur diefer Thiere noch lange nicht fatjOmi er- 
forfcht. Es drängen fich uns bei der Unterfuchung der 
Eigerifchaften , Bildung des Körpers, Oeconotnie und 
Fortpflanzungsweife diefer Infecten noch mancjie Fra- 
gen auf, die man gern beantwortet wißen mögte. Be- 
fonders liegt noch vieles Räcbfelhafce in' der Erzeu- 
gungsart diefer Thiere und in der Erfcheinung der 
Männchen zu einer beftimmten Zeit. Denn nicht blofs 
der Herbft ift der Zeitpunct ihres Dafeyns. Sie zeigen 
fich bei mehrern Arten fchon mitten im Sommer, wie 
im Juni, Juli, und Auguft Sollte die Natur man- 
cher Arten es fo nothwendig machen, oder was mir 
wahrfcheinlicher vorkommt, zunehmender , Mangel an 
Nahrung die Urfache davon feyn? Faft fcheint es fo^ 
theils weil das frühere Entliehen der Männchen nur Un- 
ter den Arten Blattläufen ftatt findet, 'die auf Gewäch- 
fen leben , welche bald faftlos und hart werden , oder 
nach erreichter Beftimmung verwelkdn j theils weil ihre 
Erfcheinung aufgehalten werden kann , fobald man Müt- 
ter folcher Arten auf junge , frifche Gewächfe bringt. 

' • Was 



24) Vergl. Hausmamt's Beyträge zu der Gefchichte der 
Blattläufe in ItUgtr’s Magazin für Inlectenkunde. 1. Bd. 
p- 4dl. , , 
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f . .. Was mag diefs für ein .Natnrgefetz feyn, wornach 
diefes erfolgt? Und von welchen Weibchen werden 
überhaupt Männchen zur Welt gebracht? Sind cs die» 
I vrelche fchon Weibchen geboren haben und nun zulet2t 
poch Männchen gebären > oder find es welche von der 
letzten Zeugung, die blofs nur Männchen hervorbrin- 
gen» und mit welchen begatten fle fich, die fchon Jun- 
ge erzeugt, oder nicht erzeugt haben? Soviel glaube 
ich bemerkt zu haben , dafs nicht immer die jüngft Ge- 
bornen begattet werden Nie läfst fich aber eü| 

männliches Individuum mit einem weiblichen ein, das 
noch lebendige Junge in fich trägt ** ). Befteigt aucli 
ein Männchen zufälliger Weife ein folches Weibchen, 
fo entfernt ^es fich fogleich wieder, oder letzteres ve&> 
wehrt flännhaft die Einfenkung feines Gliedes. Ein 
tteweis, dafs die Begattung blofs eine nothwendige Be- 
dingnifs zur Befruchtung der Eier ift, um dadurch die 
fihigkei^ zur Entwickelung der künftigen Jungen^ zu 
begründen . ^ 

Aus Eiern, die nicht vom männlichen Saamen be- 
fruchtet waren, habe ich noch kein -Junges kommen 
^ . * ' ge- 

' ^ s 5 ) Degen in feinen Abhandlungen zur Gefchichte der 
Infecten 2. Bd. p. 3 o. fnach der Ueberfetziing von 
' Göze) behauptet gerade das Gegentheil.' Ich werde 
^ '^künftig noch genauere Beobachtungen darüber an- 
ftellen. 

26) Degeer hat das riätnlicha beobachtet. Siehe die 
obenangef. Abbandl. p. 29. 

27) Vergl. Göze’s Bemerkungen im 5 ten Stück des 
Katurforfchert. Halle. 1775. Anna, 

JI. c 
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gefehen. Sie vertrocknen gewöhnliclr. , Sobald ein 
Weibchen begattet ift, briingt es kein 'lebendige^ Junges 
mehr zur Welt**), fondern fingt an Eier jyt legen 
und zwar nur fo viele, als in feinem Leibe ausgebildet 
liegen./ Es fcheinen folglich, wie bei* vielen ändern 
Infecten, nach der Begattung keine weiter fleh zu ent^ 
£üten und alfo nur die febon vorhandenen befruchtet 
nu werden. i . . . - ^ ; 

' t - • ■ ' ■ ■ ■ ' • 

' Uebrigens aber find, wie bekannt, die Männ- 

eben fehr hitzig auf die Weibchen , nehmen wenig Nah- 
luhg zu fleh, laufen wie unftätt umher und mehrere 
drängen fleh bisweilen zu einem Weibchen hin, indem 
feines dem andern zuvorzukommen fucht. Bisweilen 
dauert es lange , ehe daflfclbe wilfahret. Oftmals ver« 
lagt fie allen ihre Liebesanträge. Das Männchen , be^ 
findet fleh während der Begattung in mehr anfgerichte- 
ter, als 'wagerechter Lage, welches' auch die Stellung 
feines Befruchtungsgliedes nothwendig macht, ‘und 
hängt öfters 20 bis 30 Minuten, während welcher Zeit 
das Weibchen ruhig fortfaugt, ja nicht feiten ohne alle 
Bewegung bleibt. • -s 

' Bei allen den Arten aber, die ich in der Begat-' 
tungszeit beobachtete, fabe ich nie ein Männchen mit ' 
einem geflögelten Weibchen fleh begatten j immer wa- 



-^8) Was auch Bonne t und Göze richtig beobachtet 
haben, was aber SuJzer in der abgekürtzten Ge- 

^ fchichte der Infecten pag. 100 ohne Grund bezweifelt. 

'■ Vergl. Entomol, Beyträgp ron Göze a. Thh p. 289. 
Anmerk. i ' , 
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ren e* flügellofe', an die fie fich machten *®). Denn 
bei vielen Arten bleiben ungefiOgelte Weibchen unter 
den Familien. Geflügelte Weibchen habe ich auch noch 
nie Her legen gefehen, wie auch fchon Degeer bemerkt 

bat. 

WSre ea min j urie künftige Beobachtungen noch 
lehren werden , bei allen fo » däfs nämlich nur Weib- 
chen ohne Flügel begattet werden und Eier legen , fo 
liefse fich daraus recht wohl die Erfcheinung erklären} 
warum die im Frühjahre den Eiern entfehlüpften Blatt- 
lausmütter ftandhaft nie Flügel bekämen « gefetzt auch} 
dafs ihre Nachkommenfebaft damit verfehen wäre. Alle 
aus Eiern erzeugten Blattlausweibchen bekommen , fo 
weit es die Erfahrung bellätigt, nie Flügel und zeicb- 
oen fich gewöhnlich auch VQn den geflügelten durch GrO- 
fs6) Bildung und Farbe aus, was wenigftens ganz na- 
türlich ift, indem ein zum Fliegen bellimmtes Weib- 
chen einer andern Organifation unterworfen ifi. Das 
Entfteheo der Flügel macht nicht nur ein ganz anderes 
Vethältnifs der Bmft nothwendig, fondern das Wachs- 
tlium der erltern braucht auch gewÜTermafsen eine 
Kraft, die fich aufser dem in dem ganzen Körper, fo 

Ca zu 

«9) Man nehme diefe Bemerkung ja nicht allgemein. 
Denn et find nur etwa 20 Arten, die ich bisher in 
ihrem Begattungsgefchäfte belaufchte. GefiQgelt« 
Blattiäufe find überhaupt Ichwerer zu beobachten, 
weil fie feiten lange an einem Orte verharren , fon> 
dem immer umher fliegen unjl bald da bald dort auf 
ihren Nahrungsgewächfen neue Colonten anfiedeln. 
Ich bitte übrigens hier auf die 4^* Anmerkung zu- 
^ rück zu blicken. , 
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.XU fageo« concentriren und demfelben einen grSfsern 
Umfang geben könnte. Diefs mag wohl naeines'Erach« 
tens die Urfache feyn, warum geflügelte Weibchen der 
körperlichen Fläche nach immer kleiner find » als fiü< ^ 
gellofe. 

Die mit Flügeln verfehenen Weibchen bleiben aber .1 
nie lange bei der Colonie, in der fie erzeugt worden , 
find'. Sobald fie ihre Vollkommenheit erreicht haben, 
fliegen fie fort und fiedeln fich auf andern Pflanzen der 
Art an, die ihnen zu ihrer Nahrang befUmmt find. Zu 
diefem Behufe verfahe wohl die Natur viele mit Flügeln, 
um fo für die Erhaltung ihres Gefchlechts ficherer zu 
forgen, weil fie fich auf folche Art nicht nur häufiger 
verbreiten, fondern auch ihren zahlreichen Feinden, j 
die nicht feiten in kurzer Zeit ganze Familien zernich* 
teh , eher entfliehen können , als die flügellofen , nur 
auf einen Ort hingebannten, Weibchen. 

Als etwas Sonderbares aber ift es mir immer vor« 
gekommen , dafs beflügelte Blattlausmütter auch wieder 
Junge gebären, die keine Flügel bekommen und fo 
umgekehrt Wie weife har doch der Schöpfer für 



3 oJ Im Anfänge des Septembers des Jahres 1812 famm eite 
ich auf Haberhoppeln noch 2 trächtige Haberblatt* 
j läufe (Aph. Avenae) ohne Flügel ein. Ich that Ile 

auf frifcb gefäeten Haber und Ile fingen an Junge za j 
, gebären ; welche eine blafs braunrätbliche Farbe bat- 
ten und alle Flügel bekamen. Nach Erreichung des 
Tollkommenen Zuitandes zeugten Ile wieder wein- 
grüne, flügellofe , folglich den Stammüttern ähnliche 
Junge, und diefe waren es, welche im October Eier 

legten 
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die Erhaltung und Vermehrung diefer zärtlichen Thiere 
geforgt, von denen fo viele andere Infecten, ja felbft ' 
manche Vögel ihre Nahrung erhalten und fogar meh- 
fern kleinen Schlupfivefpen zur Verwandlungshülle 
dienen mülTen J Je mehr man die Natur diefer Gelchöjf- 
fe zu ergründen fucht, defto tiefer verliert lieh der Ver- 
ftand in Erforfchnng detfelb'en. Nicht einmal alle’äu- 
fseren KOrpertheile' der Blattläufe kennt man noch 
genau. Dahin gehören unter andern die fegenannten 
Safiröhren, öder wie andere nennen, Rücktntrom- ^ 
peten. Ausleerungswerkzeuge , wofür man fie gewöhn- 
lich anfiebty find es gewifs nicht, wenigftens ill diefs 
bei vielen Arten der Fall nicht. Nie habe ich eine von 
denen die ich beobachtete , den Auswurf fich dadurch 
entledigen gefehen , fondern allezeit durch den After. 
So oft und genau ich, nicht feiten ganze Stunden hin- 
durch , mit der Lupe vor dem Auge deshalb Unterfu- 
chungen anftellte, habe ich doch nie bemerkt, daß fie 
den Unrath durch die Saftfpitzen fortgefpritzt hätten* 
Diefe Röhren fcheinen bei anatomifcher Unterfuchung 
auch gar nicht dazu geeignet zu feyn, die Stelle eines 

- , Afters 

‘ legten ; doch ohne Begattung , weil unter der kleinen 
Colonie keine Männchen erfchienen. Sie gaben ihre 
Sehnfucht nach ihnen dadurch, wie es fehlen, zu er- 
kennen, dafs ile beym Saugen den Hintertheil des 
Körpers ßets aufwärts richteten und die Hinterfürse 
ausfperrten. Manche ftrotzten voll Eier und wollten 
doch nicht legen, weil Ce rermuthlich ihres Natur- 
^triebes zu Folge fühlten , dafs zur Befruchtung der 
Eier eine Begattung nothwendig fey. Meine Verlor- 
guDg und Entfernung Yom bisherigen Wohnorte hin- 
derte die fernere Beobachtung. 
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Afters zu vertreten. Sie ftehen nicht in der geringftea 
Verbindung mit dem Answurfscanale. Zuweilen er« 
blikt man zwar wirklich TrOpfchen des von ihnen 
ansgeworfenen Saftes auf den Spitzen derselben $ allein 
er war enttjreder ganz zufällig, wie ich es felbft eini- • 
gemal fahe, von andern darauf gefallen, oder durch 
einen gewiflen Druck entAandenl und das mag viele 
getSufcht haben, zu glauben, fie verträten die Stelle 
des Afters. Denn bei der fanfteften Berührung, die 
man ihnen beibringt, oder von irgend einem Feind bei« 
gebracht wird , eutquellen dcnfelben TrOpfchen , die 
' gewöhnlich die Farbe des Thieres felbit haben. Auch 
diefe Farbe giebt einen Beweifs , dafs lieb die Natur 
Ihrer nicht als Ausführungscanäle bedient, weil der Aus« 
wyrf durch den After immer waflerhell und zuckerar« 
tig ilt Endlich belleht der Knopf diefer Röhren aus 
vielen kleinen D rufen, Ib dafs der Unrath nur gleich- , 
iam dnrehfebwitzen konnte. Wie, folite auf folche Wei- 
fe eine Wegfpritzung möglich feyn , die doch nothwen« 
dig fcheint , wenn fie lieh nicht alle unter ihren Koth 
vergraben Wollten. Richtiger febeinen es Werkzeuge . 
zum Atbemholen oder auch gewilTe Hebel zu 
feyn, vcrmittelll welcher fie lieh bei Entledigung des 
Auswurfs mit dem HiotertheUe ihres KOrpers leichter 
in die HObebeben können. Denn diefe Emporrichtung 
ill: wegen' der körperlichen Befchaffenheit, befondert 
beim Saugen, immer mit einer gewUTen Anftrengung 
verknüpft, indem fie lieh nnr mit Mühe langläm in die 
Höhe richten , wobei gewöhnlich die Hebel in einer 

— ! fanf« 

3i) Was auch Bonnet Termnthete. S. deCTen Ab- 
hand]. ans der Infectologie, über!, von Göze. p. sS. 
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(anften Bewegung gegen den Kopf hin find. Manchen 
Arten fehlen diefe zwar , vielleicht aber brauchen fie foU 
che bey etwas anderer Bildung und Bellimmung weniger. 

Die Ausleerungen gefcheben übrigens bey denBlat^ 
läufen nicht zu häufig. Man rniifs nicht feiten mehrere 
Stunden bei einer lauren ehe wieder etwas zum V orfcbein 
kommt } doch jteigen fie ficb häufiger * wenn fie auf 
frifch^n, faftigen Pflanzen leben und alfu reichliche 
Nahrung haben. Sobald der Hinterleib in die ihnen 
eigene Stellung aufgerichtet iü, erfcheinen diefelben in 
kleinen runden durchfichtigen Bläfschen , welche fich in 
einigen Augenblicken vergrQfsern und hernach zu 3, oft 
4-6 Zöll weit fortgefchnellt werden. Diefs gefchieht 
fo viel ich bemerken konte« wenn die Blattläufe den 
After fchnell zu&mmendrttcken. Der Ausleerungsca« 
hal i(l fehr verengt und wird folglich durch das fich all«, 
mählig bildende Bläschen ausgefpannt. Wird er nun 
nach Erfcheinung deifelben wieder zufammengedrfickt, 
fo löfst es fich los und fchnellt fort **). Diefer Ans.! 
Wurf hat einen liirsen,zucketShnlichen Gefchmack und 
wird von Ameifen ^ vielen Fliegenarten und andern 
Infecten begierig aufgefucht. 

3a ) S u 1 z er in feiner abgekürzten Gefcfaichte der In« 
fecten p. io3 will bemerkt haben : dafs wenn eine 
fich aufrichtet, um auszuleeren, ihre Nachbarn und 
fo fall alle , welche auf einem Blatte fitzep , ihr nach« 
folgen. Eine Bemerkung , welche der Erfahrung wi- 
derfpricht. 

33) Lefenswerthe Bemerkungen hat Huber in feinen 
RechercbesfurlesMoeursdeFourmis, i8i«. darüber 
\ gemacht. « 
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Anthidium Fahr. 

y 

(Aus den Annales du Museum d’histoire naturelle. 
Tom. XUl, Paris 1809. pag.'24 — ^3. und (Fortfetzung) 
pag.’ 207 — 234 .) 

' von 



I 

I 

! 

I 

1 

I 



P. A. L a t r e i 1 1 c. - 



, ANTHIDIUM 

Akthidiüm Fab. Panz, Klug. - Apis Lina. Geo£ 
Sohaeff. Oliv. Vill. Roffi. Chr. ’Kirb. Dnmer, - Me- 
CACHiLE Latr, Walk. Spin. - ANToPuoaA Uli^. - 
Tracuusa Jur. j 

We,fentlicher Charakter 
Die Zt/ipe*) (livre, labium) fadenförmig, lang, un- 
tergebogen, die Spitze ganz. An den hintern 
’ Fufsblättern das erfte Glied fall gleichbreit, nicht 
Staubtragend. Die Lefze (labre, labrum) lang, 
viereckig, unter den Kinnbacken fenkrecht nieder- 
/ gebogen. Die Kinnladentafter fehr klein, ohne 
deutliche Glieder,, 

_____ 

*) Lingoa Kirby j glofsarium niig. 
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■ Der erfte von der Lippe hergenommene Charak- 
ter, ifl das eigenthüraliche Kennseicheiv der Bienenfa- 
tnilien. Durch die Form der hintern Fufsblätter, un- 
' terfcheiden fich die Anthidien und die Infecten verwand», 
ter Gattungen von Megilla , Centris, Euglofsa, Bombur^ 
'Apis Fabr., wo das erfte Glied an feiner Spitze erwei- 
tert ift. Die andern, von der Lefze nnd den Taftern 
bergenommenen Kennzeichen ziehen die Gränze zwi- 
Ibhen den Anthidien und andern ähnlichen bienenarti- 
gen Infekten. Unter den ohnlängft neu errichteten Gat- 
tungen , die den frühem Abtheiliingen von Megachilo 
angehören, kommen Osmia (Amblys Klug) und Stelia 
Pzr. (Gynodroma Klug) der Gattung Anthidium am 
nächften , aber bey Osmia haben die Kinnladen Tafter 
vier, bei Stelis zwei Glieder. Die Arten der letzten 
Gattung haben auch die Unterfeite der Hinterleibes nicht 
mit dem feidenartigen , pollentragenden Ueberzuge be- 
deckt , der diefen Theil bei den Osmien und Anthidien 
eharakterifirt. 'Die Vorderflugei der Steliden kommeh 
mit denen der Anthidien ganz Uberein, und darum 
müfste Jurine Apis aterrima Pzr. unter feine zweite Fa- 
milie von Trachufaeinordnen. 

» Fabricius hat die. Tafter der Anthidien falfch beo- 
bachtet, denn er behauptet (Syft. Piez. p. 364) daft 
die vier Tafter fehr kurz und ungegliedert wären , aber 
die Tafter an der Lippe find fehr lang und viergliedrig: 
die zwei erften Glieder verlängert und fehr deutlich. 
■ Diefer Irrthum beruht gröfstentheils auf einer faltche» 
Vorausfetzung, die ich um fo mehr zu widerlegen ver«^ 
fucben werde, je allgemeiner fie ift. ‘ ‘ 



An 




I 



41 II< Abhandlaog über die Gattong . 

An den Lippentaftem der Anthidien lind die zwei 
erAen Gieder fehr’grofs und deutlich, iie find aber 
ferner faAder ganzen LSnge nach fehr zufammengddrückt 
und bilden' zufammen eine lanzettähnlicbe Figur oder 
eine borAenförmige Scheide, die beim erAen Anblick 
.einer der beiden Seiten Abtheilungen der Lippe bei Bern* 

Bex, bei einigen Arten von Sphex und bei mehreren ^ 
Infecten der Wefpenfamilie ähnelt. Die Aehnlicbkeit i Afo 
grofs , dafs die meiAen Entomologen fich wirklich irrten > 
und in dicfen TaAcm eine wahre Abtheilung der Lippe 
( labium ) zu Tehen glaubten , und blos die beiden äu> 

. AerAen kleinen Glieder dieAer Tafier als die TaAer . 

I 

felbA annahmen. Wären fie den R^eln der Analogie 
gefolgt , fo würden fie ^e allmähligen Uebergänge der 
Form diefer TaAer bemerkt und ihren Fehler vermie« ' 
den haben. Wenn man dies nur irgend berückfichd' 
gen wollte, fo würde fich wohl finden, dafs der Wech« 
fei in der Form diefer Theile gleichförmig mit der Ver- 
änderung der Natur geht. Eine außerordentliche Ver- 
änderung eines Hauptorgans, mufs auf die ihm unter- 
geordneten Theile Einflufs haben. Wird die Lippe der 
< Bienen zu einer dünnen , langen Zunge , fo kann auch 
die Form der TaAer nicht mehr die alte bleiben. Die* 
fe TaAer find wirklich för dies Organ eine Art Schei- 
de die fie einhüllt', fie befchützt feine Wurzel und unter* 

Aützt es, wenn es das Thier bewegt. 

/ ' * • 

Die Lappen der Lippe der bienenartigen Infekten 
oder wenig Aens die analogen Theile beAehen in zwei 
mehr oder minder verlängerten , in eine Spitze fich en* i 
denden Schaaleo } und fchliefsen an den Seiten der Lippe 

felbA 

/ ' ■ 
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ielbft unmittelbar an ihrer Bads an. Kiibjr verglicht 
fie mit Recht mit zwei Oehrchen Cauricula) und diefo 
Benenuung verdient den Vorzug vor . der Bennung Ne« 
benzunge Cp^raglofsa) die ihnen Uliger gab. Bei 
den Euceren find diefe Oehrchen fehr lang und bor- 
ftenfOrmig; fehr kurz, zwifchen den Lippentaftern ver* 
borgen und wenig beweglich in dem grOfsten Theile 
der übrigen bienenartigen Infecten , befonders bei den 
Megachilen und Antbidien. Fabricius eignete den Eu* 
ceren eine fiebenfpaltige Zunge * } zu , den übrigen In« 
fecten der Gattungen diefer Familie eine fünffpal« 
tige, aber diefer Unterfchied findet nicht ftatt, dieZah| 
der Lappen aus denen die Lippe diefer Infekten zufam» 
mengefetzt Ul , bleibt immer diefelbe , oder mit anderen ' 
Worten die Zunge (im Sinn des Wortes nach Fabricius) 
ilt immer fiebeofpaltig. 

Es Ul leicht meine Angaben zu unterfachen) und 
diefe Unterfuchuog, deren Schwierigkeiten Jurioe viel 
zu grofs zu fchildern fcheint , erfordert bei den bienen« 
artigen Infecten überhaupt, weder grofie Gefchicklich- 
keit noch grofse Geduld. Man fetze mir nicht die Ver« 
fchiedenheit ,der Angaben der Schriftlleller mit ihren • 
Beobachtungen Ober denfelben Gegeniland entgegen, 
die Natur bleibt immer diefelbe , und wer fie mit Fleii 
betrachtet, wird fie an allen Orten und zu allen Zeiten 
immer als diefelbe fehen. Ich befchäfdgte mich zn 
gleicher Zeit mit Kirbjr mit der Unterfuchung der bie« 

nett; ' 

*) Die Kinnladen mit der Lippe znlammengenomueiS 
bilden eine Art ROffel: proboscis Linn. Kirby, pro« 
mascis Ölig. 
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tenartigen Infecten, und unfere Unterfuchongen fÖhr- 
ren uns zu gleichen Refultaten. Wir werden jetzt die 
übrigen allgemeinen und befondern Charaktere der An* 
thidien entwickeln. ' 

Di6 Fühler find fadenförmig, gebrochen, ihre ^ 
Spitze reicht nicht bis an die- Wurzel der Flügel, fie 
find in der Mitte der Vorderfeite des Kopfes (Hypo- 
' ftoma Illig.) eingefetzt und an ihrer Wurzel weit von 
einander getrennt, dreizehngliedrig beim Männchen, 
Twölfgliedrig beim V/eibchen , das erftc Glied ift fall 
walzenförmig, fall unmerklich an der Wurzel verdünnt 
und das längfte von allen, das zweite ift fehr kurz,' das 
dritte ein wenig länger als die folgenden , fall walzen- 
förmig, nach unten fehrfchwach verdünnt, die andern 
find kurz, walzenförmig, das letzte ftumpf. , 

i 

Die Lef%e ift hornartig, etwas gewölbt* 

’■ Die find vorragend, in der Ruhe kreutz- 

weis übereinander gefchlagen, und enden in einen 
ftarken Zahn , bei den Männchen find fie fchärfer. Ihre . 
Innenfeite ändert nach Art und Gefchlecht ab« 

Die KimilaJentafler find fall walzen oder kegel* 
förmig, etwas dicker gegen die W'urzel zu, oben ftumpf 
und behaart. ^ 

Die Oehrfhttt*) welche die Wurzel der Lippe 
in Form eines Halsbandes umfchliefsen , ragen nicht 
über die fcheidenförmige Röhre, vor, fie enden in ein 
kleines lanzettförmiges Blättchen ', oder in eine Art drei- 
eckigen 

Kirby erwähnt ihrer nicht, und .übergeht fie über- 
haupt wo fie fehr klein und wehig deutlich find. 

■ t 

, * ' ' 

■ . l 
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eckigen i fcharfen , verlängerten , etwas nach ianei| • 
gekrümmten Zahn. ' .-j-x-.» 

Das dritte und vierte, c^d'er die beiden leztenrJGlie* 
der der Ltppentafler find fehr klein,, ^ das dritte. Glied 
fizt fchief auf der Äufsenfeite des vorhergehenden Gliep, . 
des und fehr nahe an defsen Spitze. 

Die Lippe ift zwifchen der Wurzel und ihrer Mitte ' 
und gegen die Spitze fan|ntartig ( foyeufe ). Die an- 
dern Befonderheiten die fich auf die Ernähruhgs Orga-' 
ne der Anthidien beziehen, gehören unter die wefent> 
liehen Charaktere der Gattung und der Familie, 

Die Anthidien, fo wie alle bienenartigen Infekten 
deren Weiber einen feidenartigen , pollentragenden Ue- • 
berzug des Unterleibes führen, haben einen Harken Kopf, 
der etwas tiefer als das Halsfchild fteht. ^ Das meift 
gefärbte öder gelbgefleckte Kopffchild (le chaperon^ 
liegt mit der ganzen Vorderfeite in einer Ebene, es 
fteigt faft bis an die Wurzel der Fühler in die Höhb 
und hat^die Form eines an der Spitze abgeftutzteÄ 
Dreiecks , deffen Grundfläche nach vorn liegt und des 
Lefze zum Stützpunkt dient. Diefe Grundfläche; odef 
der Vorderrapd ift gewöhnlich mehr oder weniger fein 
gekerbt. Die drei kleinen , glatten Augen find gleich 
und ftehen in einem Triangel auf dem Scheitel. ' 

Der Mittelleib ift kurz, dick , fall ku^lich an.bei, 

' d^n Enden abgfeftutzt. Das _ Schildchen hal^ meift 
die Geftalt eines queer liegenden Halbkreifes, es iflj 
niedergedrückt, mehr oder weniger ausgebreitet und 
in der Milte feines Hinterrandes findet fich faft immej; 
ein Bogen oder eipe Ueine Ausranduog, Die FlÜgeL 

fchup- 
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fchappeO) oder die Erhabenheiten die an der Wurzel | 
derVorderflQgelilehen, gleichen der Schaale einer klei* 
fien;Mufchel und find im VerbSItnifii fehr groß. 

Die VorderflSgel haben ein voUkommnes und iSng- * 
liebes Randfeld ( cellala marginalis Ltr. radialis Jurin.) 
zwei ebenfalls vollkcmmene Binnenfelder, (cellules 
SOUS - mar^nales Latr. cubitales Jur. ) von denen das 
zweite etwas gröfser, nach hinten verfchmälert iA, an 
der Seite des Randfeldes liegt und mit diefem einen . 
fehr deutlichen einwärts gekehrten Winkel bildet, fie 
nimmt die zwei auslaufenden Nerven (nervures recur* 
rentes) auf, jedoch ift der zweite diefer Nerven am 
vordem Ende des Feldes eingefetzt und nicht vor dem* 
felben, eben fo wie bei denOsmien, Megacbilen und | 
andern verwanden bienenartigen Infekten. 

i , Der Unterfchied den wdr in diefer Hinficht bemer- 
ken, entfteht durch das Vortreten des untern Mittelfel- 
des , und nach diefem untergeordneten Charackter er- 
richtete Jurine feine zweite Familie der Trachufen. , 

' In Hinficht der Form des Hinterleibes nähern fich 
die Anthidien den Osmien und Steliden.' Diefer Tbeil 
des Körpers bildet ‘eine halbe Eiform oder ein Dreieck' 
defien Seiten gerundet find, und delfen Bafis dem Hin- 
terrücken anpalist. Die untere Fläche ift eben, aber die 
obere ftark gewölbt , der erfte Bauchring ift abgeftutzt i 
und fein Vordertheil tief eingedrückt: diefe Aushöhlung 
ift oft durch eine Querfurche von verfchiedener Länge 
in der Mitte durchfetzt. Die lezten Bauchringe fchla- ' 
gen fich nach unten über einander, ihre Seiten zeigen 
^ / bei 
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/ 

be! fflsnehen Mlnncben eckige Vorragungen oder ZSh-' 
oe, bald fpitzig> bald abgeraadet* ''i 

‘ < Die Gerchlechtstbeile dieferThiere lind klein, and 
litis drei fcbuppenförmigen , in einer Queerlinie auf ei- 
nem -Träger liegenden Haopttheilen zufanamengefetxt, 
die beiden äulTero, die an der Seite Heben, find weit 
grQlTer , und haben die GeHalt von etwas gekrümmten 
Spitzen, deren Ende etwas erweitert, fchief abgellatzt 
und rauh ill; die beiden den vorigen' zu nächH folgen« 

V den Theile find die kürzeften unter allen und jedes hat 
die Form eines kleinen Hakens, die zwei andern Thei> 

i - * 

le, die in der Mitte liegen, find durch einen kleinen, 
eckigen Knopf begränzt. ' Der Zwifchenraum der alle, 
einzelnen Parthien trennt, fcheint noch einige Gegen« 
fiände darzubieten, aber es ill fcbweer fie richtig zi^ 
beobachten. Vor diefen Organen tritt das letzte fchup-, 
penartige Blatt hervor und läuft queer über den Leib. 
Diefes Blatt iil eine dreiekige oder halbkreisförmige* 
Platte, die, wegen der Verfchiedenheit der Winkel und 
Einbiegungen des UmrifTes für die Beobachtung wichtig- 
wird , die Mitte des (iinterrandes ilt oft in die Länge 
gezogen,- Das Weibchen, obfchon Roffi (Fn. Etr.' 
Mant. 2. p. 138) das Gegentfaeil Tagt, iH mit'einein* 
in den letzten Bingen des Leibes verborgenen Stachel^ 
bewaffnet. Das erllie Fufsglied derfelben, befooders- 
das der hintern FOfse, ift mit einer BQrfte von fehrknr«' 
zen, dicht gedrängten Haaren verfehen , bei den Männ- 
chen oder wenigftens bei mehreren Individuen hat daf«'^ 
Ihlbe Glied und die Schienen eine Franze von Haaren,' 
oder fie find vrie gebartet j diefe Franze Hebt an den' 

• .-r 
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vier Vorderbeinen nach hinten gekehrt » aber an^ den 
Hinterbeinen ftehf fie an der (yitgegengefezten Seite. ^ 

!;• Es fcheint) dafs mit Rückftcht auf die GtOfsen 
Verhältnifle die Hinter ^uhd Mittelbeine bei den.Aothtt 
^en länger find als-bei den Megachilen^ Osmien und 
andern bienenartigen Infekten. </ j 

Die Männchen find ebenfo grofs als die Weibchen^ 
ja bei einigen* Arten , finä fie fogär hoch gröfler. 
tbidium manicatum die gemeinfte unferer einheimifchcn 

* ' -'j 

Arten, giebt davon“ ein auffallendes Beifpiel. Diefe Anc^ 

• .M* . H 

xhalie betrog auch Geoffroi , er hielt die Weibchen für 
Gefchlechtlofe, die grofsen Männchen hielt et füi^ 
Leiber und die kleinen für die wahren Männer. Vfllers 
wiederholte dehfelben Fehler. Panzer bildete eben- 
f^tls das Männchen llatt dem Weibchen ab, Dumerit 
bezieht fich blindlings auf die Meinung und Abbildun- 
gen Panzers. ' . ' ' 

-■ .*■ .r' 1 

5. Der Körper der Aöthidien ift gevtröhnlich fcljwarz^, 
aber meill angenehm, gelb oder roftbraun gefleckt, etj 
iil fein und zerftreut gepunktet. Die Lefze iil fchyvaTz»' 
das Kopffchild gelb gefärbt, doch tritt diefe Farbe Air>; 
ker bei den Männchen als bei den Weibchen vor, ditf 
Kinnbacken ändern io diefor Hinficht bei mehrem Arten: 
ab. Der Kopf, der Mittelleib, dte.Untcrfeite'des.KScfi 
pers und die Beine,, find mit einer mehr oder. mUtdei^; 
dichten Wolle bedeckt, diefe Wolle ift dunkel gelblkb 
auf dem Scheitel und dem Rücken , an den übrigen Thei- 
IcD aber .lichter und zieht fich mehr ins Graue odert 
Weifie, .... . i 

Dies 
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' ' Dies find, die wichtigften Bcfonderheiten , die uns 
der Bau diefer Infecten darbietet. Ictr habe diejenigen 
, Verfchiedenheiten der Form übergangen y die fie mit 
den übrigen bienenartigen Infecten gemein haben , und 
die in den Familien Charakter gehören. Wir k( mmen 
2U einem minder trocknem Gegenftande, zu den Belbn- 
derbeiten in der Lebensart der Anthidien. 

\ 

* t 

Obfehon, wie ich glaube, bereits Aldrovand (de 
ins. lib I. p. 203. nro. 7. ed Bologn. i6oa) eine Art 
befchriebund abbildete, fo wurden die Sitten der'Anthi- 
dien doch erd in den neuern Zeiten bekannt. Roili 
theilte die erfte Thatfache über diefe Gattung in feiner 
Fauna Etrusca (Mant.ll. pag. 1 38) mit. Er fagt.daft 
er feine Apis maculata oder unfer Anthidium manica» 
tum oft befchäftigf gefehen habe, den Filz der fich auf 
der Unterfeite der Blätter, der Quitten befindet abzu- ' 
. fchroten , und zwifchen den Beinen eingedopft damit 
fbrtzuflieg^n. Ich habe ebenfalls und unzähligemal 
daffelbe Thier in der nämlichen Befchäftigung getroffen; 
alle Pflanzen mit wolligen oder filzigen Blättern find ihm 
gleich." Die Vorausfetzungid natürlich, dafs das Thier 
diefe Wolle zur Bereitung feiner Nedes einfammle, doch'" 
mufste fie durch eine Thatfache beflätigt werden , und 
dies Verdiend erwarb fich Kirbj, der das Ned diefes 
Infekts befchrieb und abbildete, und wir wiffen dadurch 
mit ,Gp^ifsheity dafs es inwendig mit derfelben Wolle 
ausgefDllt id, die das Thier fo mübfam fammelte. Das 
Ned, das Kirby die Freundfehaft hatte mir zu ienden, 
ähnelt im Kleinen fehr einem Gefpinde von Bombyx« 

\ D - Eia 
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' '"Ein glücklicher Zufall gab mir Gelegenheit, die 
Beobachtungen des englifchen Naturforfuhers zu wie* 

derholen. Ich fah ein Weibchen von Anthidium- mani» 

( 

catum beftändig um eine Mauer fliegen, und muthmafs- 
te , dafs es darinn feine Eier abfetze. Nach einigen 
-Augenblicken, fab ich daflelbe in eine Hülung der Mau- 
er fchlüpfen , und ich zog bald die Wolle heraus , die 
Ce ‘in groffer Menge eingetragen hatte, und worinn ein 
'eben gebautes Neft eingewickelt lag , • und hatte das 
Vergnügen das vollkommene Infekt im folgenden Jahre 
auskriecheö zu feiten. Dumeril giebt zwar ( Dict. des 
scienc. nat. tom. I’pag. 42) eine verfchiedene Verwand- 
lungsart des Anthidium manicatum an, aber er hat die 
‘Beobachtungen die Reaumur über Hyl6e glutinenx, 
Cuv. CoIIetes fuccincta mihi , Illig. gemacht hatte , auf « 
‘diefes überge tragen. 

. Die Anthidien, wenigftens die in unferm Clima, 
leigen fich feiten vor der Sommerwende, weil gerade 
dies die Zeit iil, wo die wolligen Pflanzen, als Lychnis, 
Stachys u. a. am vollkommenflen entwickelt find. Sie 
find muntere Infekten , habet} einen rafchen Flug und 
fetzen fich nur auf ihre Lieblings Pflanzen. Ihr Ge* 
fumme i(l hellklingend. Ich fah oft die Männchen durch 
einen Schwung fich auf die Weibchen beben , fie im 
Augenblick ergreifen und mit fich in die Höhe nehmen, j 
Hierin liegt es o' ne Zweifel, warum die Natur von ih- j 
,rer gewöhnlichen Ordnung abwich und das Männchen 
groffer und ftärker Ibhuf als das Weibchen. ' 

Gegen Ende Sommers verfchwinden ' meiftens die 
Anthidien wieder, doch fing ich Anthid. lituratum Poz. 
noch io den letzten Tagen des Septembers. 

' Diefe 

‘ , ■ -’i 

. • i . ' ' I 
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Dlefe Infecten leben befonders in den wirmern, 
‘trocknern Gegenden Euröpa’s und Africa’s. Amerika hat 
uns bis jetzt nur zwei Arten' geliefert , die fel^r klein 
lind, BDS OlHndien kennt man nach den VerzeichniiTen 
von IlUger und Fabricius zu urtheilen, noch keine Art. 
Ich habe kein' einziges Anthidium in der von Mac6 in « 
Bengalen zufammengebrachten Sammlung gefehen, eben 
fo wenig in der aus Neuholland, die wir, den Herren 
Peron und SueOr verdanken , aber Desfontaines hat daä 
Mufeum .der Naturgefchichte zu Paris mit mehreren 
neuen Arten diefer Gattung aus der Barbarei berei- 
chert. Die Reifen der Herrn Olivier und Savignj wer- 
den die^Menge nnferer KenmniRe von diefen Infekten 
noch vermehren. 

i 

Die männlichen Anthidien unterfcheiden fich von 
den weiblichen auffallend durch die Geftalt der letzten ' 
Ringe des Hinterleibes, und uft auch durch die Färbung, 
fo dafs noan fich in Acht nehmen mufs , fie nicht für ver- 
fchiedene Arten zu halten. Fabricius und der gröfsts 
Theil der Entomologen , haben faft nie die Gefchlech- 
tec mit Aufmerkfamkeit unterfchieden , aber mah fängt 
jetzt an aufmerkfamer darauf zu feyn, und die Ento- 
mologie verdankt in diefer Hinficht den Herren Kirby, 
Klug, Lepeletier und Jurine fehr viel. Das V^erk des 
letztem', ift für jeden - welcher Methode er auch hul- 
dige - immer unentbehrlich. , 

Es ifi: leicht das Gefchlecht des Individuums zu er- 
kennen das man befchreibt , aber man findet große 
Schwierigkeit bei dem Zufammenfuchen der zu einander 
gehörigen Männer und Weiber. Da man fie nur feiten 

. , Dz in ’ 
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in Begattung erhafcht, fo können uns bei der Wahl not 
einige vorläufige Beobachtungen, forgfältige Verglei- 
chungen, dieAnalogie und der Blick, den uns eine 
lange Erfahrung verfcbafft, leiten: dies find auch die 
Mittel deren ich mich bediente , jim meinen vorgefetz 
ten Zweck zu erreichen. 

Ich habe meine Abtheilungen der Arten nach der 
Form der letzten Bauchringe der Männchen beffa'mmt, 
ich gebe zu , dafs das $yllem keine andern Kennzeichen 
zuläfst als folcbe, die beiden Gefchlechtern gemein find, 
aber ich fuche vor allem andern eine natürliche Ord- 
nung und diefe hat mich bei den Abtheilungen , die ich 
vorlegen werde , geleitet*^. ■ » 

' Ich werde meine'Unterfuchungen nach und -nach 
Ober die andern Gattnngen der bienenartigen Infekten 
ausdehnen, der Gegenftand ift einer der wichtigften 
und interedanteflen in der ganzen Klaffe der Infekten, 
aber er ift voll Irrfhttmer und Dunkelheiten, fowohl/ 
in Hinficht der Befchreibungen, als auch in Hinficht 'der 
Synonimie , und oft auch in Hinficht der fyftematifchen 
Ordnung. 



Synop- 



*) Ich werde iedocb aoch eine fyftematirche Tafel 
Beifügen, um die Beftimmung der Arten zu erleich- 
tern, mit allgemeinen, beiden Gefchlechtern zukom- 
menden Kennzeichen und möglichft einfach in ihrer 
Darfteilung. 
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.. S^optifche Tafel der Atithidietl 1 

nach einer natürlichen Ordnang*), (pag 40} 

T. Der Afterring des MSnnchens auf beiden Seiten 

ansgerandet, einmjal gezahnt; die 2ahne hakenförmige 

ein mittlerer Fortfatz ftark, fall viereckig oder faft kc; 

gelförmig! er.wirid durch die Erweiterung der Spitze • 

des Afterringes gebildet. ' , ' 

(Der Körper fchwatz, roth oder gelb gefleckt, der 

Hinterleib der Weiber immer durch feidenartige 

■” Haare auf der ünterfeile, rauh), ' 

• 1 > A. llicticum 2 ) A. laterale 3 ) Ä.^dentatnm. " 

' II. Der Afterring des Männchens breit ausgefandeti 

an jeder Seite ein fcbroaler hakenförmiger Zähn und 

.ein kleinerer, dritter, in der Mitte. ' , 

(Der Körper fchwarz, gelb gefleckt, der .Hinterleib 

der Weiber immer durch feidenartige Haare auf 

. * . der ünterfeite rauh, oben in beiden Gefchlechtem 

mit gelben , unterbrochnen Queerbinden gezeiebp 

net , am Seiteorande bei den Männchen feidenar« 

' tig gefranzt). ' 

4) A. florentinum 5) A. manicatum, 

• * , ’ * ' . .. ' t 

m. Der Afterring des Männchens ausgerandet, an 

beiden Seiten ein kurzer, breiter, platter Zahn." 

•Tr.'- . . • • •, -f, . . i, 

*) Wir geben von diefer und der folgenden Tafel des 
Verf. blos die Familien Abtheilungen ohne die Art 
Bezeichnungen, da die vollftändigen ArtbefGhreibdii* 

- gen «on dem Verf. ohnedem nach geliefert worden 
lind, di^ unfere Lefer ebenfalls' erhalten , und dort 
haben wir die Diagnofen der fyllematiicben Tafel 
' «ingefcflaltet. G. ' ' 
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(Der Körper fchwarz, gelb gefleckt, der Hinterleib' 
der Weiber auf der ünterfeite immer durch feiden- 
artige Haare rauh ). , ^ 

I ) Das Schildchen aiif'beiden Seiten einmal ge- 
sahnt. ( Die Seiten und Hintcrwinkel des fechften 
Bauchringes beim Männchen in einen Zahn berausge- 
■ zogen.) ‘ . > , 

6 ),A. fcutellare 7 ) A. oblongatum. 

3) Das Schildchen unbewehrt« . , ? .i 

8) A, punctatura^ 9) A. marginatum 10) A. dngu- 
latum ii) "a. fasciatum iz) A. taeniatnm 13) A. fla- 
yilabre 14) A. diadema. ' }''■ 

\ -IV. Der Afterring des Männches am Hinterrande 
abgeftutzt oder ftumpf, obea und in der Mitte einmal 
gezahnt. , , 

(Das Hahfchild blos behaart; die Arten meift'klein^. 

' '■ r ) Der Hinterleib der Weiber unten durch feiden- 
artige Haare rauh. ' ' . ’ 

A. Der Hinterleib roth oder' gelb. (Das Schild- 
chen vierlappig oder viermal gebuchtet). ' 
j V * 1 ' '■ r 

15} A. fermgineum 16) A. difcoidale 17) A. flavum« 

‘ B. Der Hinterleib fchwarz, gelb gefleckt. 

a. Der Körper nicht zufammengedrängt y das 
^ Schildchen bildet einen queerliegendenKrds^ 

abfehnitt. ' 

* '-.t' !, ... 

18) A. Hturatum r9) A. feapulare so) A. guttatum. 

' ' ' b. Der Körper znrammengedrSngt , kurz eiför- 

^ ^ mig , das Schildchen bildet fall ein queerlie- 

... * gendes 
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; '' gendes Vierek, nud ragt über den erften 
Baucbring vor. • ^ | 

ai ) A« ftrigatum 22) A. contractnm 23 ) A. notatum 
2 ) Der Hinterleib der Weiber unten wenig feidem 
artig, nur am Hinterrande der -Ringe gefranzt. . 
24) A. ligaatum 25) A. nafutum 26) A. rufiventre.'' 

SyOematifche Tafel der, Anthidien ' -■» 

nach Kennzeichen die beiden Gefchlechtern zykbnuneo* 



(pag- 49 )• . 

1 . Das Schildchen bildet einen Kreisabfchnitt und ftebt 
wenig vor. 

\ / 

i) Das Schildchen upbewehrt, oben einmal aus«' 
gerandet. - > . 

' A. Der Hinterleib mit einer oder' zwei Reihen voh 
Flecken, oder mit Queerbinden die meiftens 
unterbrochen find. ' 

Antfa, fticticum , manicatum , marginatum , florentinuni, 

t u 

fignatum, ciogulatum, dentatum) lituratum, fcapularej 
guttatum. ' ' “ 

B. Der Hinterleib mit mehrern Linien oder un- 
unterbrochenen Queerbinden. . ' ' ' ■ 

Anth. diadema, fasciatum, flavilabre, täeniatum."' 

C. Der Hinterleib , oder wenigftens ein Theil def- 
felben, mit vier Längsreiben Von Punkten oder 

■ Flecken. 

Anth. nafale, punctatum. 



: n i . ir? 



.Li' •« 'i 



a) 



*) Die bei diefer Tafel gelieferten Dlagnofen der Arten, 
haben wir bei Befchreibung der Arten eingefcbaltet. G. 
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a) Das Scbildcben fad vierlappig > küf beiden Sei> I 
ten einmal gezahnt. j 

' A.‘ Der Hinterleib fchwarz. ' ' ' , 1 

Aoth ferrugincum, difcoidale, flavrnn* ^ j 

11 . Das Schildchen fad viereckig, Ober den erden | 
Bauchring vorragend. . - 

I ) Der Körper kurz, zofemra'engedrängt, das ll 
Schildchen nicht deutlich ausgerandet » - ' ' 

Aoth. cohtracttim, notatum, drigatum. 

2) Der Körper lang, fchmal, das Schildchen 
dark ausgerandet* 

Aoth. rufiventre, 

Befchreibung der Arteh.'*) 

I.' Anthxäit fiiQtqut. Antfddium ßi^icum. **) (Aon. 
du Mus. Tom Xlll. pag zcg. nro i 
Anthidium dicticum Syd Biez. 366. 5. fern.- 
Apis dictica Oliv Eneycl. meth. Hid. Nat. Tom. IV. 
p. 70 fern. - Anthophora dictica ////g..Magax.V. 117- 
Apis dictica Dict. des fcienc nat. Tom. I. pag. 

44. -• Mus. d’hid natur. de Par. Abeille nro 79. fern, 

79 bis. mas. - Trachufa dictica 5 ^»n«eNouv. meth. 

clalT. les bymten. tom. 1. p. 253. fern. 

. Mäntt- 

Sie findet Ooh als FortCetzung desTorigen Auffatzes 
in demfelben Bande der Annalen pag. 207 u. f. — , 
Wir werden bei ieder Art die Pagina der Annalen 
beifügen. G. 

A. fcutello femicirculari, inermi, abdomine rubes* 
^nte, illius dorß medio macularum nigrarum üerie. 
(Ann. Xm. pag. So), 
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\ 

■ ' - / Mämchm sf Lin. lang. 

Der Kö’‘per fchwarz, febr haarig, der obere Üeber- 
zog dunkel gelblich, am Vcrderkopfe, ao den Seitea 
und unten lichter, ins Graue fallend. Die fühlet 
fchwarz , die fechs oder lieben erllen Glieder rothbraun^ 
Pie Kinnladen gezähnt, gelblich, der AulTenrand und 
die Spitze braunfchw'ärzlich. Das Kop^hild und die 
anliegenden Seiten gelb, hinter dem Hinterwinkel der 
Augen ein eirunder, rOtfalicher Fleck, die Ncbenaiigei) 
glatt, 'gelblich, glanzend. Die Schulterbeulen (tuber- 
cules fcapulaires) dunkel röthlich, mit grauen Franxen 
umgeben. Die Flügel dunkel oder fchwärzlich, in 
der Mitte etwas lichter, die Nerven- und die Flügel« 
fchuppe fchwärzlich. Die Beine, durchaus rOthlichgelb» 
Der Hinterleib rO hlicbgtlb, glänzend, oben fcbwach 
behaart, der vordere und obere Rand der Ringe 
fchwarz , ( diefe Farbe tritt bei den erften fünf Ringen 
in der Mitte weiter hinter und bildet auf jedem einen 
fchwarzen Fleck, der den Hinterrand nicht erreicht, 
die letzten Flecken find kleiner, dreieckig, die vordem 
beinahe viereckig) der Hinterrand des fechften Rinr 
ges an jeder Seite breit ausgerandet, in der Mitte in 
einen viereckigen, queeriiegenden Vorfpning heraus« 

• tretend, die Seitentrinicel dieCes Rapdes fchwacb ver* 
längert , der letzte Ring vorragend , fn der Mitte drei« 
eckig fich endend, ausgerandet, und. auf jeder Seite 
«iomal gedornt: die Dotcen gerade und kegUeb» 

Wtihchm. 

• Dem Männchen febr ähnlich. Die Kinnbacken 
breiter, fchvrach und kurz gezahnt, die Innenfeite* 




I 
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'j2weimal gebuchtet. Das Kepffchild am Vordertande 
Ichwärzlich. Die Schenkel an der Wurzel fchwarz. 

' Abänderung." Dör erfte Bauchring fchvrarrj 
mit einem Queerfleck an jeder Seite und der Hinter* 
rand röthlichgelb. i - 

Vaterland: Barbarei)Desfontaines; Spanien, Illiger. 

3. yimhidie laterale. Anthiäium laterale. *) (Aon. 

pag. 309.)’ ' , 

Mus. d'hift. nat. de Par. Abeille, nro. 80. femelle. 

fVtibchen 6 Lin. lang. 

Der Körper fchwarzi behaart, die obere Bedfr 
ckung gelblich, am Kopfe vorn, an den Seiten, und una 
ten graulich. Die Fühler fchwan, das erfte Glied an 
der Spitze und an der Wurzel etwas rCthlich. Die 
Kinnbacken ftark, fchwarz, dreieckig, geftreift, mit 
zwei ftarken, fall gleich groften, fpitzigen Zähnen auf 
der Innenfeite, ohne die Spitze. Das Kopffchild ganz 
röthlichgelb, hinter den Augen ein grofter rötblich gel* 
ber Fleck. Der Rand des Schildchens viermal gebuch* 
tet, an jeder Seite einmal gezahnt Die Beine röth- 
lich, die Hüften fchwarz, an der Spitze der Glieder 
rothlich gefleckt ; ein kleiner fchwarzer Fleck am un- 
^ tern Urfprung der Schenkel. Die Flügel etwas dunkel, 
ie Nerven und Flügeifchuppe röthJich. Die Oberfeite 
' des Hinterleibes glänzend, faft kahl, ftark gepunktet, 
mit einem blafsgelbeo Fleck an jetier Seite der Ringe : 
' - ' \ , di© 

r *) A. fcatello.fubquadrilobo, utrinijue unidentato, ab* 
. domine nigrö. maculis lateralibus, oralibus, ftavis, 
. pedibus rufescentibus. (Ann. Sa). 
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die der bwden elften Ringe drrieckig, die folgenden 
eirand , die beiden leUten fall kreisrund , die Wolle ' 
derUnterfeite des Hinterleibes oder der Bauch rOthlich, 
etwas ins graue fallend; die Afterplatte vorragend, in' 
der Mitte des Hinterrandes ausgerandet. ’ • i ^ 

Vaterland; Barbarei, , j’... 

i.Anthidie afeptdents. ^nthidiumfeptmdeniäum,^) ' ' 

(Ann. pag. zio.). '> 

Megachile flörentina Spm. Inf. Lig. Fafc. «i. p. ' ' 
znas. et fern, fynon. excl. 

, Männchen 6 Lin. lang. , 

Der Körper fchvvarz, behaart i' die Bekleidung 
röthlichgelb, die vor dem Kopfe, an den Seiten und 
nnteh ins Graue fallend. Die Fühler ganz febwarz. 

Die Kinnbacken dreizähnig, gelb, der Seiten nnd In- , 
öenrand fchwärzlich. Das Kopfichrld gelb , mit einem 
fchwarzen Fleck,' an feiner oberii Begränzung ausge-i 
randet; die anliegenden Seiten gelb , hinter jedem' Au^ 
ge ein kleiner, länglicher, rOthlicher Flegk. Die > 
Schulterbeulen gelb, in der Mitte lichter. Die Flögel 
fcbyv^ärzlich , die Flügelfcbuppe durchaus rötblich. Die 
Hüften und. Schenkel, mit Ausnahme der o,bern röth. 
liehen Spitze, fchwarz, die S.chienen und Fufse ,roth> ' 
gelb', ungefleckt. Der Hinterleib oben faft kahl , glän- 
zend, ftaik panktirt, auf der Mitte der fechs erftei^ 

*) A. fcutello femicirculari inermi, abdomine maculis v 

^ ’ ' flavis, ovalibusetlateralibus, thorace yalde pubescen- 
te; tegulis rnfescentibus; feminarum mindibulis ad 
Iianmum bidenut« (Ann, p.; So). 
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,x. •> 

Hinge auf jeder Steite eb citrongelber Fleck ; die beiden 
letetem länglicht die andern , breit , bindenartig , die 
zwei erftern kQner , die des zweiten Ringes etwas halb» 
mondförnug gebogen} diefe beiden laiTen in der Mitte 
einen Zwifchenranni t der einen fchwarzen langen Rü. 
ckenllreif bildet und lieh von der Wurzel nach fei* 
Der Spitze allmählich verengt. Jeder Seiten und Hin* 
terwbkel des fünften Ringes führt auf der ünterfeite 
einen kleinen kegelförmigen Dorn > der folgende Ring 
, ift in der Mitte erhabener und flacher t und hat auf 
jeder Seitei fall am Hinterrande eine Art Eindruck 
oder glatte Vertiefung,* jeder Seitenwbkel diefes Ran- 
des ift in einen dreieckigen, Zahn erhoben und verlän- 
gert, der nach hinten gewendet und etwas nach innen 
gekrümmt ift; jede Seite des Afterringes ift tief einge- 
drückt, ausgerandet, am Hinterrande in einen* langen* 
Harken, fall kegelförmigen, nach hinten gerichtete^ 
Zahn verlängert, mit etwas gekrümmter rOthlichet 
' Spitze ; die Mitte deflfelben Ringes bildet eiii längliches 
*Viereck und wird durch eines Saum begränzt. , . 

- ff'etkhen. ' ‘ ^ 

* ' . .* *'.!•% 

Die Kinnbacken fchwarz, fall ohne Zähne, oder 
' nur fchwach gezahnt. Das Kopffchild fchwarz, die 
• inliegenden Seiten gelb.' Die Ringe des Hinterleibes 
, ünbewehrt, blos der letzte auf jeder Seite, an feinem 
IHinterrande etwas ausgerandet hder ziemlich dreila{w 
pig j die untere Bekleidung lebhaft rOthlich. Die obero 
Spitzen .der Schenkel, Schienen und Füfte rOthlich. Im 
übrigen kommt der Körper mit^.deo» des, Mannes 
überein. » ^ j 

y Vater» 
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Vaterland : Das füdliche Frankreich - Genua^ Spi> 
nola. ^ 

4. Anthidk Flountmt, Anthiäium Florentimtn. *) 

CAnn. p. an.) , 

Anth. üorentinum Fab. Sylt Piez. 'J 3 6- 3* »nas. Pan%.^n» 

V 105. tb. ao.mas. - Apis florentina OAV. Enc, meth, 
tom.'4. p. 73. mas. - Fill Entom. Linn, toml 3. p. 

310. mas. - Megachile florentma £a/r hiilor. nat« 
des crull. et des inf. tohi. 14, p. 55. mas.- Walk. ' 

Faun. par. tom. 2. p. 136. mas. - Anthophora flo 
^rentina lllig. Mag. V. 1 1 7. mas. - Trachufa floren- 
tiaa. nouv. metb. tom.I. p. 253. mas. 

Männchen^ 7-9 Lin, Jang. 

Der Körper fchwarz, behaart, die Bekleidung gelblich» 
die Fühler ganz fchwarz. Die Kinnbacken dreizähnig, 
gelb,' mit fchwarzer Spitze. Auf der Lefzer oben zwei ' 
kleine Höcker an der Wurzel, und zwei erhabene Li- 
nien durch eine breite Furche getrennt, welche die 
Spitze nicht erreichen. Das Kopffchild und die anlie- 
genden Seiten gelb, der Vorderrand des Kopffchildes 
gekerbt, fchwarz, ein röthlichgelber , gerader, längli- 
cher Fleck hinter jedem Auge. Das Halsfchild bei den 
Schultern an der Seite gelb gerandet , das Schildchen , 
mit vier gelben Flecken, zwei an den Seiten und zwei 
kleinere in der Mitte, etwas nach hinten. Die Flügel 
dunkel, die Nerven fchwärzlich, die Flügelfchuppe 
, fchwar* 

t 

*) A. scntello femicircalari inermi, dypeo flavo , im- 
maculato, labio bicarinato, thorace valde pubefeen- 
te, abdomine maculis flavis, elongatis, transveriit. 

(/hm. p. ^0.) 



I 
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fchwarz, ihre Vorderfpitze gelb. Die Beine gelb und 
fchwarz gemengt, die Hüften fchwarz, ihre Spitze, oder 
ein grofser Theil des erden Gliedes g;etb » die Schenkel 
fchwarz, unten - befonders die vordem - mit einem 
ISnglichen gelben Flecke ; die hinterden unten einmal 
an der Wurzel gezahnt, die Schienen fchwarz, auf der 
Oberfeite gelb, an den beiden hinterden mit zwei • 
fchwarzen, bisweilen zufammen geflolTenen Flecken, 
von denen der vordere grCdere eine LIngsbinde bildet. 

Die Vorderfeite der hinterden und die Hinterfeite der 
vier vordem Schienen mit gelblichen Haaren; gefranzt} 
die vier erden Fufsglieder aber mit weiden Haaren be- 
deckt und befranzt, unten mit einer dunkeln rOthlicben 
Bekleidung, das letzte Glied und die Klauenwurzel 
röthlich , die Klauenfpitze fchwarz. Der Hinterleib ' 
glänzend, und auf dem Rücken fchwarz behaart, an 
den Seiten und unten mit einer dichten gelblichen 
Bekleidung, die an den Seiten Franzen bildet; auf je- 
der Seite der Ringe in der Mitte ein gelber Queer- 
fieck, die auf den erden beiden Ringen kurzer, fad 
dreieckig, etwas halbmondförmig gebogen, die beiden 
vorderden kleiner; die Flecke des fünften und fechsden 
Ringes näher an einander dehend ; die des letzten Rin- 
ges fehr klein, bisweilen ganz verfchwunden ; die 
Theile der Ringle , auf denen die Flecke dehen , erha- 
ben ; die Mitte des Seitenrandes des vierten fünften 
und fechden Ringes zahnartig vordehend; die Zahns - 
des vierten Ringes kurz , die der folgenden, befonders 
des fechden dark und gekrümmt; der After, oder der 
ftebente Ring bildet ein breites Viereck , der Hinter- 
‘ ' tand 
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rand iil breit, kreisförmig ausgcfchnitten und dreimal 
gezahnt, die Seitenzähne werden durch das Vorfteben 
der Seitenwinkel gebildet, fie find Hark, fall gerade, , 
nur wenig fchief, der Mittelzahn vift fehr klein und 
gleichlam die Fortfetzung eines kleinen Rückenkiels. 

Vaterland ; die füdlichften Gegenden Frankreichs und 
Spaniens. - Dutneril will fie auch in der Gegend 
'' von Paris gefunden haben. ( Difiion. des fcienc. 
natur. töm.I. pag.45.) ^ 

. ' \ V 

5. Anthläie a cinq crochets. Amhidiummanicatum*) 

(Ann. pag. aia.) 

Anthidium manicatnm Fabr, Syft. Piez. 364. i. mas. 
ejusd. var. 3 - fern., - Anthidium manicatum Panz. KritJ 
Rev. p. 24g. mas. Ejqsd. Anthidium roaculatum. ibid. 

^ pag. 250. fern. - Apis manicata, lÄnn. Syft Nat. 2. 95g» 
mas. ejusd. Fauna Su. 1701 mas. - Geoffir. hift. des 
inf. tom. II. pag. 4Ö8. Apis nro. 3. femiha , maris va- 
tietas majori ejusdem ' mas. , maris varietas minor; 
ejusd. operaria , femina. - Oliv. Enc. meth. tom. 4. 
p. 73. Apis manicata mas. Ejusd. Apis maculata ibid. 
pag. 74. fern. - Apis manicata Fill. Ent. Linn. tom, 3. ' 
p.296. mas.; ejusd. Apis maculata ibid. pag. 31 i, fern» 
Apis manicata Roßt Fn. Etr. tom. 1 . pag. 103. mas. ; ejusd* 
Apis maculata ibid. pag. 104. fern. excl. varr. ~ Apis 
minicata Kirby Monogr. Ap. Angl, tom.lj. pag. 248, tb, ' 
16. f. 13. maris var. f. 12. fern. var. - Apis'manicata 
Bumer. Diö. des Scienc. Nat, Tom. I, pag. 42. mas. 

ejusd.' ' 

*) A. fcutello femiclrcularl inernli, abdomlne maculis 
fiavis, elongatis, transrerlis, labro bituberculatö, 
mandibulU fiavis. (Xnn. p, So.) 

, ! 

\ 



Digitized by Googic 




II. Abhandlung über die Gattung 

f 

ejusd. Apis maculata ibid. pag. 44. fern. - Megachile 
inanicata fValk. Faun. Par. tom II. pag 136. - Mega- . 
Chile manicata Latr. hift. nat d. Cruil et des Inf. tnm. 

14. pag. s;. pl. 104. fig. t. 2 mas. fig. 3. fern. - Me* 
gachile manicata Spin. Inf. Lig. fafc. 1 . pag. 138- - Tra- ' 
chufa manicata y-^r. noiiv. meth. tom, I. pag. 2^3. - 
^ Anthophora manicata ////g Magaz. V. 117. - Pan%, 

•Fn. Germ. ^5. tb. 11. Apis manicata mas. ibid. 7.tb. >4. 

Apis maculata fern. - Chriß hym. pag «33. tab. 9. 
fig. 5. mas. - Rai Hift^InfeO. pag. 242. no. i.mas. - 
Swamm. bibl.nat. tom.II tb.26.fig 4. mas. fig.io. fem.~ 
Schaff. Icon. Infeö. Ratisb. tb. 32. fig. ti. 13. maris va- 
rietates; ibid fig. 14. fern. ; ejusd. Opufc. entom. fij»,66, 
mas. - /ÄmExp Engl. Inf tab. 49. fig. i. mas. fig,' 

3. fern. > j^ldrov. lib. de InfeS. p. 203. vefpa ' I 
nb. 7. femina '' j 

Männchen 5-7 L,inien lang. ■ 

, Der vorigen Art fehr ähnlic'i, aber durch folgende 
Kennzeichen wefentlich verfchieden : 1 ) Oben auf der 
Lefze geht in der Mitte eine grofse Vertiefung, deren 
.Ränder erhaben find, und wo jeder einen dreiekigen 
fpitzigen Höcker bildet. 2) Ah der Wurzel des Kf'pf« ^ 
fchildes fteht ein fchwarzer nach unten zweimal gezälm- 1 
ter Fleck; am Vorderrande des Ropffchildes befindet 
.fich auf jeder Seite ein deutlich hervorftehender Z<hn. 

.3) Die Flecken des Halsfchildes'find weniger deutlich, 
kleiner und fehlen oft beinahe gänzlich. 4) «Die Flu« 
gelfchuppe ill an der Spitze und Wurzel gelb. 5) Der 
Hinterleib ift an der Wurzel ftärker zufammengezogen 
und nähert lieh mehr eindr queec abgeftutzten Eiform; 

' hey 
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bey Anth. Florentlnum ift diefer Körpertheil mehr drei- 
eckig. 6) Die gelben Flecke des Hinterleibes find län» 
ger, ungleicher, die vordem gebogen oder halbmond- 
förmig, die hohle Seite nach vorn gekehrt, bisweilen 
find diefelben Flecke in mehrere getheilt , bisweilen 
klein und punktförmig. 7) An der Spitze des Hinter- 
leibes liehen zwei Zähne wenige», indem fie dem vier- 
ten Bauchring^ fehlen ; die Zähne des fünften Bauchrin- 
ges find kurz und llumpf; die des vorletzten fehr kurz; 
der Mittelzahn 'des letzten Pvinges länger als bei Anth. 
Florentinum mas. 8) Di^ Höften und Schenkel' fchwarz, 
unten nicht gelb gefleckt , keine Zähne an der Wurzel 
der Hinterfchenkel. p) Die untere Fufsbekleidung 
röthlich. Die Individuen des männlichen Gefchlechtes 
ändern' in der Form und den Flecken des Hinterleibes 
ab. Wir wertien die wicbtigllen Abänderungen anzei- 
gen. 

A. Die Flecke der beiden erllen Bauchringe hinten aus- 
randet, ,die des dritten Ringes ohne fchwarzen Punkt» 
Und wie die folgenden, eine blos in der Mitte unter- 
brochene Queerbinde bildend. 

B. Die Flecke wie in A, aber die des dritten Ringes je- 
der mit einem fchwarzen Punkte ; der Seitenrand des 
Halsfchildes meill gelb. L’abeille ä cinq crochets, 
male» de Geoffroy. - Schaeff. icon. tb. 32. f. 1 1 ? 

C. Der vorigen' lehnlich, aber auch die Flecke des vier- 
ten Ringes mit einem fchwarzen Punkte; die Flecke 
des dritten Ringes fall halbmondförmig. 

D. Der vorigen sehnlich , aber die Flecke des zweiten 
^ und dritten Ringgs in zwei getheilt ; die des erlleo 

Hc/t I[, 'E Rin- 
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Ringes klein, punktförmig. Panz. Fn. Germ. 5J. 
tb. 1 1. - SchsBfF. icon. tb. 32. f, 13. Stpamm. bibl. ‘ 
tb.26. f. 4? 

E. Die zwei erften Bauchringe haben " nur einen 

kleinen Fleck oder Punkt auf jeder Seite, die Bin- 
den der beiden folgenden feinge haben einen fchwar- 
zen Punkt, oder find ausgerandet. L’abeille ä cinq 
crochets , femelle , de Geoffroy. ' 

F. Die beiden erllen Bauchringe wie bei E; die Bin- 
den der folgenden Ringe durchfehnitten und zwei Fle- 
cke bildend j die des fünften Ringes mit einem fchwar- 
zen Punkt, oder ausgerandet. 

G. Die drei erften Ringe blos mit einem kleinen Fleck 
oder Punkt auf jeder Seite ; die Binden des vierten 

■- Ringes mit einem fchwarzen Punkt. ' \ 

H. Die beiden erfien Bauchringe mit einem kleinen 
Fleck oefer Punkt auf jeder Seite; die Binden des 
dritten Ringes in zwei getheilt. 

I. Alle Bauchringe, mit Ausnahme des vorletzten, ha- 

ben nur einen gelben Punkt auf jeder Seite ; der vor- 
letzte hat vier. . ^ 

' Diefe Abaenderung haben Kirby und Harris abge* 
bildet, in Frankreich fab ich fie noch nicht. ! 

IVeibchen. Mittlere Laenge 5 Lin. 

Immer kleiner als das Masnnchen. Die Kinnba- 
cken gelb , gerader als bei Anth. fiorentinum , mit fünf 
bis fechs ungleichen, deutlichen , fcharfen Zshnen , der 
an der Spitze iü der llserkfte. Das Kopffchild mit ei- 
nem grofsen fchwarzen Fleck, der von der Wurzel her- j 
abkommt, fich in eine Spitze endet, und an jeder Sei- | 

't# 
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i 

te oft einmal gezahnt ill ; an der WnrzeJ bildet er eia s' 
Dreieck, bisweilen tritt er bis an den Vorderrand; der 
Vorderrand fehr deutlich gekerbt, die Seitentiehne et- 
was ftaerker, fcliwarz., Mittelleib, Flügelfchuppe und 
Flügel , wie beim Männchen > die gelben Flecke weni- ■' 
ger veränderlich. Der Hinterleib kurz, geruhdet.auf 
jedem Ringe zwei gelbe, längliche, beinahe gerade 
Queerflecke, ohne fchwarze Punkte und Ausrandungen« 
die Flecke fall; alle untereinander gleich, und eine Rei« ' 

^ he, nur in der Mitte auf dem Rücken unterbrochener, 
Queerbinden bildend ; der Hinterleib des letzten P,ia- 
ges an den Seiten fchief abgenutzt, und diefer Ring da- 
her unvollkommen dreieckig; die Bauchwolle röthlich<> 
gelb. Die vordem Schenkel in der Regel fchwarz «-bis- 
weilen etwas roth oder gelb eingemengt, die vier hin- ' 
tem mein rüthlich, feiten gelb ; die Schienen alle unten 
fchwarz, auf der Oberfeite gelb , mit einem fchwarzen 
Fleck, der befonders auf den beiden Hinterfchienen 
grofs und beftändig ill; auf den vier Vorderfchienen 
, liegt er vorn, auf den beiden Hinterfchienen hinten; 
die Bekleidung der Füfse auf der Unter feite ift roth- 
braun, oben gelblich oder weifslich. 

Das Weibchen , das Kirby befchreibt und abbildet, 
hat nur gelbe Punkte auf dem Hinterleibe, der vorlezte 
Ring zeigt vier, die andern beiden einen Punkt auf je- > 
der Seite. Es xhnelt in diefer Hinficht der Abart 1 des 
Männchens* 

Vaterland; in ganz Frankreieh fehr gemein. Aus 
Genua erhielt ich Weibchen, halb fp grofs als 

t 

Es «* 
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5 . y4ttthidie scutellatKe. yinthidiumfcutellare*') (Aan» 

pag. 215 .) 

' Männchen sf Lin. lang. 

Dpr Körper fchwarz, ftark punktirt, befonders auf 
dem Himerleibe, die obere Haarbekleidung gelblich, 

^e vor dem Kopfe und an andern Stellen lichter und 
weisgrau. Die Fühler ganz fchwarz. Die Kinnbacken 
ftark , gelb , dreizähnig , di© Zähne fchwarz. Das 
Kopffchild breiter und viereckiger, als beim gröfsten 
Theile der übrigen Arten, faft ganz citrongelb, felbft die 
anliegenden Seiten , fein Vorderrand fchwarz, gekerbt; 
ein grofser röthlichgclber Fleck liegt hinter jedem Auge. 

Der Mittelleib ungefleckt, das Schildchen auf jeder Sei- 
te einmal gezahnt. Die Flügel dunkel ; die Flügel- 
fchuppe gelb, mit einem dunklern oder braunen Mit- i 
telpunkt Die Beine fchwarz, die Schienen, Ffifse'und 
Schenkel Wurzel gelb, die hinterften Beine ganz gelb; 
das zweite Glied der Hüften unten mit einem ftarken 
Zahn verfehen. Der Hinterleib faft glatt, glänzend; 
die fechs erften Ringe führen jeder eine breite gelbe 
Queerbinde, die nur die Ränder freiläfst, diefe Binden, 
oder wenigftens einige davon, haben auf jeder Seite ei- 
nen dunklern , gefleckten Zwifchenraum ; die beiden 
erften Ringe, oder wenigftens der erfte Ring, find in der 
Mitte des Rückens getheilt , die andern find ganz, oder 
mit einer Ausrandung oder Verfchmilerung ' in der 
Miete des Hinterlandes; die Seitenwiokel des fechften- | 

‘ Rin- 

*) A. scutello subquadrilobo, utrinque unidentato, ab- 
domine nigro, fafeiis flaris : anticis lolum interrup- 
tis, (Ann, p. 5a.) 
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Ringe» in einen konen Zahn verlängert, am Hinter- 
rande deflTelben Ringes liehen an den Seiten einige kur- 
' ze Zäckchen; der liebende oder lezte Ring gelb, eip 
breites Viereck bildend, jeder Seiten - und Hinterwin- 
kel in einen kurzen, breiten, nach auffen gerundeten 
Zahn verlängert, die Mitte diefes Ringes nach der 
Länge gekielt, das Ende diefer Kante in eine Spitze, 
oder einen vorftehenden cylindrifchen dumpfen geraden 
Stiel verlängert, der fo lang id als die Seitenzähne. 

Abänderung : der fchwarze Theil der Oberfeite 
des Hinterleibes und die Schenkel rOthlich; die Binde 
des erden Bauchringes einfach durchfebnitten , die des 
zweiten Ringes dark aber «llmählich verengt. 

Weibchen. 

' ^ 

Die Kinnbacken ganz fchwarz, die Innfeite fcharf, 
jedoch ohne deutliche Zähne. Das Vordergelicht mit 
Ausnahme des Kopffchildes fchwarz. Die Bauchringe 
ungezähnt, der lezte halbkreisfUrmig ; die Bekleidung 
des Bauchs gelblich , die Afterplatte etwas vordehend, 
mit einer breiten Bucht in der Mitte des Hinterrandes, 

, Die Hüften fchwarz , die Schenkel röthlich , die vier ' 
vordem an der Wurzel fchwarz. • , 

Vaterland: Spanien; Launoi der Sohn, 

r ' 

7 . Anthidie allongie. Anthidium oblqngatum *). 

^ (Annal.vp. 216^ 

Me- 



*) A. scutello quadrilobo utrinque unidentato, abdomi- 
ne fafeiis Baris : omnibus aut ultima folum excepta, 
interruptis. (Ann. p. 5z.) 
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Megacbite Interrupts JjitY. hid. ,nat. des crud. et 
des inf.. tom. 14. pag s6. - Megacbile interrupta 
Spin. Inf. Lig. fafc. 1 . p. 1 37. mas, *}. - Anihopho- , 
ra obiongata lUig. Mag VI. iig. - Apis manicata 
mas. Pan%. Fn. Germ. 55. t)j. 10. mas. 

Männchen, faft 4 Lin, lang, 

Geftalt von Anthid. manicatum. Der Körper 
fchwarz, glänzend, die obere Bekleidung dunkelgelb* 
lieb, die vorn, an den Seiten und unten am Kopfe weifs. 
Die Fühler ganz fchwarz, bei manchen Individuen ein 
rOthllcher Fleck am fünften d^iede. Die Kinnbacken 

I 

gelb, oder röthlich gelb, mit drei ftatken, fpltzigen, 
fchwarzeh Zähnen. Das Kopffchild , die anliegenden 
Seiten , und ein Fleck hinter den Augen gelb ; der Vot- 
derrand des Kopffchildes wenig oder gar nicht gezäh- 
nelt, in der Mitte etwas ausgehö'ilt. Der Mittelleib 
ungefleckt, oder nur mit einem gelben Fleck auf 'den 
Schulterbeulen; das Schildchen etwas weiter vorfte- 
hend nnd Iläpker niedergedrückt, als bei der vorigen 
Art, an jeder Seite einmal gezßbnt, in der Mitte des 
Hinterrandes fchwach ausgerandet. Die Flügel dunkel, 
befondets am Randfelde; die Flugelfchuppe gelb am 
Rande, dunkelbraun in der Mitte, etwas rüthhVn nach 
Unten. Die Hüften und Schenkel , fchwarz , die Schie- 
nen und Füfle ganz röthlichgclb, ungefleckt; die obere 
Spitze der Schenkel lütlilicb; die Oberfeite der Schie- 
nen 



Ich vermuthe dafs lieh Spinola in Hinllcht des Weib* 
cbens täufchte, und dafs er das Weibchen der vo* 
rigen Art für bieher gehörig hielt, feine Sjnonimie 
fpricht für diele Meinung. 

/ 

' l V . , 
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nen/iind das erfte Pufsglied höher gelbj mit weifler 
Haarbekleidung. Der-Hinterleib glänzend, oben faft 
glatt, auf den erften fechs) Bauchringen citrongelbc, in 
der Mitte unterbrochene t^ueerbinden j die Binde des 
erften Ringes bisweilen in vier Flecke getheilt, auch 
wohl die des zweiten Ringes ; die mittlere Unterbrechung 
der Binden bildet auf der Mitte des Rückens der gah* 
zen Länge nach eine grade Linie ; zwei gelbe Flecke, 
die bisweilen fehlen, auf dem fiebenden und lezten Ring; 
der Hinterrand des fe^den Bauchringesr dreizähnig : ein 
-gelber oder fchwarzer Zahn, gebildet durch das fpitze 
Vorragen der Seitenwinkel an jeder Seite , ein dritter 
etwas ftärkercr, etwas in die Höbe gebogener, fchwar-> 
zer Zahn in der Mitte dtefes Randes, oder auf dem Ru- 
cken; das lezte Glied dark und halbkreisförmig ausge> 
randet, jede Scitenfpitzs einen kurzen, breiten, dum- 
pfen oder nach aulTen gekrümmten Zahn bildend, der 
die Gedalt eines dreieckigen Lappen hat^ und an feinem 
End- und innern Winkel etwas fpitzig id. Die Unter- 
feite des Hinterleibes fchwarz, einige Flecke und die 
Afterplatte röthlich; die Afterplatte halbkreisförmig und 
unausgerandet. 

IVeihchen., wenig kleiner als das Männchen. 

Die Kinnladen wie beim Männchen gefärbt, die innere 
Seite mit drei därker vordehenden Zähnen befezt, und 
die Zwifchenräume derfelben mit fehr feinen zahlrei- 
chen Zähachen, befonders von der Mitte nach der Spi- 
tze zu, befezt. Das Kopffchild' mit zwei mehr oder-we- 
niger grofsen , bisweilen zurammepgefioflenen fchwar- 
zen Flecken befezt, bei einigen Individuen auch fad 
! ganz 
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ganz fchwarz oder fchwärzlich, blos mit einem gelben 
klceblattförmigen Fleck in der Mitte. Das Schildchen 
nngefleckt, oder an jeder Seite mit einer gelbeh, ge* 
theilten Linie. Die Bauchringe unbewehrt, der Hin- 
terrand des letzten in der Mitte etwas zugefpitzt, mit 
einer reichten Bucht an jeder Seite , die Seidenbeklei- 
dung des Bauches röthlich. Die Beine wie beim Männ« 
eben , doch mehr ins Röibliche fallend- 

Vaterland: Paris auf den Blüthen des Thymians, 
Feldquendels &c. Genua, Spinola^ Mont- 
pellier, Hounauä* 

8. Anthidit ponüu^e. AnthUium punctatum. *) 

(Ann. p 217. ) 

/ 

Schaff Icon. inf. Ratisb. tb. 273. f, 3. mas? - 

Apis variegata var. Pan%> Schasff. icon. inf. enum. 

pag. 215. 

Männchen^ faft vier Lin, lang. 

Geftalt der vorhergehenden Art. Der Körper fchwarz, 
dicht beliaart, die obere Bekleidung gelblich roth, die 
am Vorderkopf , an' den Seiten- und am > Unterkopfe 
grau oder Weifslich. Die Kinnbacken gelb, dreizähnig, 
die Zähne fchwärzlich. Das Kopffchild, die anliegenden 
Seiten und ein Punkt oder kleiner Fleck hinter den 
Augen gelb, der Vorderrand des Kopffchildes in der 
Mitte etwas ausgehöhlt, gerandet, der Rand geftreift, 
das Schildchen in der Mitte des Hinterrandes fcbwach 
' - aus- 

A. scutello femicirculari inermi , mandibulis valda 
dentatis , abdomine maculis quadrifariam poGtis Ga- 
vis, pedibus flaro nigroque varüs. (Ann. 5 z.) 
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ausgerandet, unbewehrt, ein kleiner gelber Fleck oder' 
Punkt an jeder Seite, - weoigftens bei den niehreften» 
Die Flügel dunkel, die Nerven fchwättElich; die Flügel« 
fchuppe dunkelbraun oder fchwärilich, mit gelblichem 
oder röthlichem Rande. Die Beine zottig; die Haare 
oder Franien an der Seite und die obere Bekleidung 
des erften Fufsgliedes weifs*, die Hüften fchwarz ; die 
Schenkel Ichwarz, die obere Spitze gelblich od er röth- 
lich; die Schienen weifs, unten fchwarz, oben gelb,' 
bisweilen durchaus gelblich oder röthlichi bei einigen 
ein fchwarzer Vorderfleck auf der Oberfeite der Hin-’ 
terfchienen, ein ähnlicher aber kleinerer und hinten Re- 
' hender Fleck auf der Oberfeite der vier vordem Schie- 
nen , bei einigen andern Individuen die Fflfse gelblich, 
oder röthlich. Der Hinterleib oben weniger haarig, 
glänzend, zwei blafsgelbe Flecke (einer auf jeder Seite) 
am erften Ringe , vier dergleichen in einer Queerlinie 
ftehende auf jedem der vier folgenden Ringe, zwei bis- 
weilen in einer Queerbinde zufammengefloffene auf je- 
dem der beiden lezten ; der Hinterrand des fechfteo 
Ringes an den Seiten fchwach gezähnelt, die Ecken def-- 
felben in einen kleinen fpitzen, nach hinten -gewandten 
Zahn verlängert ; der Hinterrand des letzten Ringes 
breit ausgerandet, dreimal kurz gezahnt: der Mittel- 
zahn am kleinften, fchwarz, durch die Fortfetzung ei- 
ner Erhabenheit oder eines Kiels diefes Ringes gebil- 
det, die Seitenzähne dreieckig, gelb ; die Afterplatte in 
einem Winkel endend, und an jeder Seite am Grunde 
mit einem erhabenen, dreieckigen Zahoj der Hinter« 
rand diefer Platte röthlich. 

Weib- 

♦ 

/ 
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^ * ' 

Weibchen. 

Fühler und Vorderkopf ganz ichwarz. Die Kinnba- 
cken fchwarz, der Anffenrand gelblich j die innere Sei. 
te mit vier oder fünf fall gleich grofsen Zähnen befezt,' 
ohne den SÄtzzahn. Der lezte Bauchring ungefleckt, 
von oben gefehen faft dreieckig j die Bauchbekleidung 
grau , gegen die Mitte und nach dem After zd etwas 
röthlich. Die Fühler und Schenkel wie beim Männchen. 
Die vier Vorderfchienen und alle Füfse gelbroth, die 
beiden Hinterfchienen fchwarz, an der Wurzel rUthlich. 

Vaterland: Paris auf BlOthen. Roffi fcheint diefe 
Art als* Abart des Anth.^anicatum fern, angefehen 
zu haben ; Antbid. variegatum Fahr, ill diefer Art 
, ■■ verwandt. 

^9. Anthiiie hör die. Anthidium margmatum. *J 

, CAnn, pag. ’zig.) 

Mus. d’hilt. nat. de Par. Abeille,'No.8i. femelle. 

Weibchen, s Lin. lang. » 

Der Körper fchwarz, wenig haarig, die Fühler ganz 
' fchwarz. Die Kinnbacken fchwarz, breit, ohne merk, 
liebe Zähne auf der Innenfeite. Das Kopffchild , ein 
kleiner dreieckiger Fleck unmittelbar darüber , die Un- 
terfeite des Kopfes und ein Punkt hinter den Augen 
gelb •, der Vorderrand des Kopffcbildes fchwarz , ge- ' 
zähnelt, befonders in der Mitte ; die gelbe Farbe der 
am Kopffchild anliegenden Seiten ileigt in die Höhe und ' 
bil- 

*) A. scutello femicir.culari inermi, thoracis ambitu ab- 
dominisque fegmentorum iingulorum linea flavis: 
fegmentis valide marginatis. (Aiui.öo,) 
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bildet auf jeder Seite eine Linie, die bis an den In« 
nenrand der Augen reicht. Die Schulterbeulen , die 
Seiten • und obern Ränder des zweiten Abfchnittes 
des Halsfcbildes , die Ränder der' Seiten des Hinterran- 
des am erllen Abfchnitt , der äuflere Urorifs des Schild- 
chens und ein länglicher Fleck auf jeder Seite unter 
dem Flügel gelb. Die Flügel rauchfarben , die Nerven 
fchwärzlich ; die FlOgelfchuppe fchwarz , mit einem 
gelben Vorderfleck. Die Beine fchwarz, die Wurzel 
der Schenkel, die Schienen und Füfse röthlich. Der 
Hinterleib kurz, glänzend, dicht punktirt; die Ringe, 
hinten ftark gerandet; ein gelber Queerltrich , in der 
Mitte unterbrochen, auf den fünf erllen Ringen ; die Sei- 
denbekleidung des Bauches gelblichgrau , dunkel. 

Das Vaterland unbekannt. .^Anthldium limbatual ' 
Fahr, ift vielleicht das Männchen diefer Art. 

» 

IO. Anthtdit ceinturee. - Anthtdlum cingulatum, *) ' 
(Ann. pag. 219.) ' 

Mus. d’hill. nat. de Par. Abeille, No. 7g. femelle. 

Weihchtn^ etwas über 5 Lin. lang. 

Der KOrper fchwarz, haarig, die obere Bekleidung dun- 
kelgelblich; an den Seiten, unten und vorn am Kopfe 
graulich. Die Fühler ganz fchwarz. Die Kinnbacken 
gelb ; die Zähne fchwärzlich , fpitzig , der Spitzzahn 
ftärker, ge(lc.eift, die andern fall gleich untereinander* 
Das Kopffchild und die anliegenden Seiten gelb, an 

eini« 

*) A. scutello femicirculari inermi, abdomine Imeis fla- 
▼is, antice llnuatis : fegmemi Ultimi margioe pofti- 
CO angulaio, (Ann. 5i>.) 
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einigen Stellen ins Rothe fallend ; ein fchwarzer Fleck 
auf der Mitte des Kopffchildes vom obcrn Rande aus- 
gehend, an der Mitte des Vorderrandes endend , und 
von der Geftalt eines verkehrten Dreiecks; der Vor- 
derrand gezähnelt; die Zähne ftumpf, fchwärzlich, zwei 
an jeder Seite ftärkerj ein gelber Punkt an jedem Auge» 
Das Schildchen ausgerandet, mit einem gelben' längli- 
chen Fleck an jeder Seite. Die Flügel wenig dunkel, 
mit röthlich braunen Hauptnerven, die übrigen fchwärz- 
lich; die FlOgelfchuppe fchwarz, gelb gerandet. Die 
Beine fchwarz, oben grau behaart, die Knie und Schie- , 
nen gelb; ein fchwarzer länglicher Fleck am äulTern 
und obern Rande der Hinterfchienen, die gelbe' Farbe 
bildet blor eine Linie; die Füfse rothbraun, die Ober- 
feite grau, die untereeröfhlich behaart. Der Hinterleib 
kurz , glänzend , aber weniger behaart , als der übrige 
Körper, der erfte Bauchring ftärker zottig, an jeder 
Seite mit einem citrongelben Fleck, eine gleichfarbige 
Queerlinie auf jedem der folgenden Ringe, diefe Queer- 
linie in der Mitte des Rückens unterbrochen , an jeder 
Seite an ihrem Vorderrande ausgerandet oder gebuch- 
tet, die Ausrandungen des zweiten Ringes ftärker; am 
fünften Ringe eine unterbrochene Linie bildend, der 
fechfte oder letzte Ring faft ganz gelb , der Hinterrand 
fchwarz, mit einer Bucht und einem kurzen zahnförmi- 
gen Fortfatz auf jeder Seite ; die Seidenbekleidung des 
Bauches weifsgrau. 

Vaterland; Barbarey, Desfontaines, Marcel dt 

' Serres ; das Männchen unbekannt. 
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Diefe Art kommt dem Anthid. interruptum Fahr. 
(vergl. no. 13.) fehr nabe. Das Individuum, 
das er befcbrieb , war ein Männchen. 

II. j4nthidu fasciee, Anthiäium 'fafciatum. •)' 

(Ann. pag. 220.) 

Weihchen 4 Lin. lang» 

. Der Körper fchwarz, haarig; die obere Bekleidung 
dunkel gelblich , die übrige etwas lichter, ins Graue 
fallend. Die Fühler ganz fcbwarz. Die Kinnbacken 
gelb, mit fünf oder fechs kurzen,, fall gleich langen < 
fchwiirzlichen Zähnen , der Spitzzahn etwas (lärker. Das 
Kopifchild und die anliegenden Seiten gelb ; auf erilerm 
am obern Rande ein fchwarzer, zweizähniger Fleck, 

-am vordem Rande gezähnelt, die Zähne klein , ftum]^, 
fchwärzlich, die an den Seiten etwas ftärkerj der Hin- , 
terrand des Kopfes mit einer gelben Linie* Die Schul- 
terbeulen, derSeiten- und Vorderrand desHalsfchildes 
und die Ränder des Schildchens gelb. Die Flügel we- 
nig dunkel, die Nervep fchwärzlich, die Flügelfchuppe' 
gelb, mit brauner Mitte. Die Hüften fchwarz; die 
Vorderfchenkel unten blafs rothgelb, oben fchwarz ^ mit ' 
' einem gelben Seitenllrich, die vier Hinterfchenkel ganz 
blafs rothgelb ; alle Schienen fchwarz, mit einem grofsgn 
bindenartigen gelben Fleck auf der Oberfeite , ihre äuf- 
fere Bekleidung und die Bekleidung des erden Fufsglie- 

des 



A. scutello semicirculari inermi , fegmentis abdo- 
minis ilogulis quinqve primis linea fi^vai lineis an- 
ticis interruptis ; intermediis antice iinuatis; femo- 
ribusquatuor pofticis rufis, (Ann. 
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des grau, die lezten FufsgVieder und ihre untere Be- 
kleidung röthlich. Der Hinterleib kurz, glänzend, oben 
fall glatt; eia blafs citrongelberQueerftreif in «fer Mit- 
te jedes der erften fünf Hinge , die drei erllern in der ; 
Mitte des Ringes unterbrochen, an den Seiten etwas 
erweitert, vorzüglich der erftere; der zweite an jeder 
Seite durchfchnitten , gleichfam in vier getheilt , der vier- 
te und fünfte vorn und in der Mitte ausgerandet, oder 
verengt, der fechlle befteht fall ganz oben aus zwei 
‘gelben, durch eine kleine fchwarze Linie einfach ge- 
trennten Flecken ; die Seidenbekleidung des Bauches 
grau. . ' 

Vaterland: Montpellier, Chahrier. 

X*. AnihtäU ruhnSe. yinthidium tamatum. *) | 

- (Ann. pag. zao.) ^ 

Männchen fall 4 Lin. lang. 

Der Körper haarig, die obere' Bekleidung gelblichroth, 
an den Seiten, unten und an den Beinen, vorzüglich 
an den Füfsen, ’weifs. Die Fühler fchwarz, die Vor- 
derfeite des erften Gliedes gelb. Die Kinnbacken gelb, 
mit fchwarzen Zähnen. Der Kopf fchwarz ' Das Kopf- 
fchild, die anliegenden Seiten und ein Fleck hinter den 
Augen gelb. Der Mittelleib fchwarz, der Rücken 
bräunlich, eine Randlinie, die in der Mitte des Vor- 

der- 



*) A. scutello femicirculari inermi, abdominis fegmen- 
tis fex primis fafeia fiaVa: daabus anticis qnadri- 
partitis, tertia in nsedio inurrupta , aliis'integris ; 
thorace fupra marginibus flaris; femoribus nigris, 
(Ann. 

■ . ' I- . ' ' , ' 
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derrandes beginnt, und bis zu der Hinterfpitze des 
Schildchens (diefe mit eingefchioflren) läuft , gelb. Die 
Höften fchwarz, mit etwas gelb an der Spitze des er^ 

, ßen Gliedes ; die Schenkel fchwarz , die Knie und eine 
Linie’ nnter den vier vordem Schenkeln gelb, die hia^ 
tern etwas mit roth gemifclit; die 'Schienen unten 
fchwarz, oben gelb; das erfteFufsglied blafsgelb, mit 
■weifsen Wimpern, die andern vier Glieder lichtrb.'hlich, 
die Klauen fchwärzlich.' Die Flügel wenig dunkel; die 
Flügelfchuppe gelb, mit brauner Mitte. Die Ünterfei- 
te des H^terleibes, die vordere und obere Seite feiner 
Ringe röthlichbraun , der Hinterrand fchwarz, mit et- 
was braun , die Mitte der fechs erftern Ringe aber mit 
' einer gelben Queerbinde; die erften beiden'Rinden in 
vier Flecke getbeilt, die dritte in der Mitte getheilt, 
die zwei folgenden blos mit einer kleiUen Ausrandung i 
am Vorderrande in der Mitte, diefec Rand an jeder 
Seite etwas gebuchtet, > eben fo bei der, dritten Bürde; 
jeder Seiten - und Hinterwinkel des fechften Ringes in 
einen kleinen fpitzigen Zahn verlSngert , der lezte oder 
fiebende Ring fchwärzlich , braun gemifebt , ftark und 
halbkreisförmig in der Mitte des Hinterrandes au^e? ' 
randet, mit einem, kleinen stwßs gekrümmten fpitzigen 
Zahn in der Mitte der Ausrandung. Die Seitenfpitzen 
•haben' die Form 1 von Lappen, deren AulTenfeite fchief 
.abgeftumpft, und mit einem fehr deutlichen Winkel ver- 
' fehen iß. Die Afterplatte läuft io 'der Mitte ihres Hin- 
terrandes etwas fpitzig zu. 

Vaterland > Spanien* • 




80 II. Abhandlung über die Gattung 

Ich glaube dafs man in der Gegend von Turin eine 
Abart trifft , die nach BoneUis Meinung Anthidium va- 
riegatum Fahr. ift. l<;h theile die lateinifche Befchrei» 
bung eines Männchens , die ich Bonellis Güte verdanke, 
mit. 

Statura A'. punöati at duplo major. Caput cum 
antennis nigrum , albo villorum, mandibulis clfpenque 
luteis, Thorax niger, albo viUofus, pundiS calloto 
ante alas alarimi fquamis , maculisque quatuor fcu. 
tellum ambientibus , luteis/ Abdomen nigrum, fub> 
villofum , fegmentis primo et tertio maculis quatuor 
luteis, diffinäis , exterioribus latioribus, abdominis 
margine connexis , fegmentis quarto et quinto ma- 
culis lisdem notatis , et lineola pollice lutea conne- 
xis ; fegmento fexto fimiliter maculato , utrinque fpi- 
^ oa validiuscula auüo; feptimo prominalo , tantmn 
bimaculato, ad apicem tridentato; dentibus latent* 
« libus apice truncatis, extus eniarginatis, intermedio 
compfeffb, acutilOmo, apice incurvo ; venter imma* 
'culatos, cinereo fubvillofus. Alae hyalinae, Pedes 
lutei, femoribus bafi tibiisque linea antica nigris, 
• tariis albo • villofis. 

Fabricius würde vom Weibchen gefagt haben: 
anus integer. 

13 . j4mhi4ie flavilabre. Anthtdium flavilabre. *) 
(Aon. pag. 222.) . 

Anthi* 

* 

A. fcutello retniclrculari,inenni, Xegmentis abdomi- 

nis quinque primis linea transrerfa flava, anticis me- 
dio interruptis, ajiis integris; tborace fub bimacu- 
■ lato; femoribus nigris. (Ann. pag. 5i). < 

' » 
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Anthidlum interruptum? Fair. S.^ie)L 366,2. 

Männchen sf Lin. lang. 

Der Körper fchwarz> haarig; die obere Bekleidung 
gelblich, dunkel, die an den Seiten und unten graulich. ' ‘ ' 
Die Fühler fcheinen etwas länger und dünner, als an den 
Übrigen Arten, iie find fchwarz, der Untertheil des erften 
Gliedes gelb. Die Kinnbacken gelb, gezahnt, dieZähne an ^ 
der Spitze fchwärzlich. Der Kopf fcheint verhältnifsmifsig 
etwas breiter, als an den übrigen Art^ ; das Kopffchild 
fehr breit, nebfi. den anliegenden Seiten durchaus gelb, 
fein Vorderrand fall gerade, gezähnelt; der Theil des 
Geficbts, der unmittelbar über dem Kopffchilde liegt« 
und ein Fleck hinter den Augen gelb. Der Mittelleib 
ohne deutlich vortretende Flecke; das Schildchen 
fchwach ausgerandet. Die Flügel dunkel, mit einigen 
lichtem Stellen, die Nerven fchwärzlich; die Flügel- 
fchuppe fcbwarz , vorn mit einem gelben Fleck. ' Die ^ 
Beine fchwarz, die Wurzel der Schenkel, die Oberfei- , 
te der Schienen und die Füfse gelb, ein fchwarzer 
Fleck auf dem ^Gelben der Schienen der auf den hin- 
terllen am kleinlten. Der Hinterleib glänzend, fchwkch 
Behaart; auf jeder Seite des erilen Ringes ein dreiecki- . ' 

ger, länglicher, nach innen zugefpizter, citrongelber. 

Fleck; eine gerade, gleichfarbige Queerbinde auf je* 

\ dem der fünf folgenden Ringe : die erde oder die Bin- 
de des zweiten Ringes in der Mitte des Rückens un- • ' 

terbrochen , die folgenden in der Mitte ihres Vorder- 
randes verfchmälert oder ausgerandet ; die fünfte nimmt 
fall den ganzen fechllen Ring ein , der Hinterrand des ^ 
fechltcn Ringes vorgeftreckt, gerundet, am Rande , ^ 
fifft fl* F X fchwarz» 



Digitized by Googlc 




I 



(' • 

' ' ' > 

82 !!• Abhaadluog über die Gattung 

fchwarzy an beiden Seiten etwas zarammengedrückt, 
vertchmnlert, der lezte Ring gelb» in der Mitte ausge- 
randeti und durch zwei kurze, dreieckige, fchwarz ge* 
randete Zähne begränzt; zwei dornenartige gelbe Spit* 
Zen auf der Afterplatte, an jeder Seite eine ; die Seiten 
der Bauchplatte, welche zuerft kommt, gekrümmt, eine 
gelbe Queerbinde auf der folgenden; der lezte oder 
Hebende Ring wird durch den vorhergehenden dreieckh 
gen, delfen Spitze einen fehr üumpfen, etwas gerande* 
ten, in der Mitte fchwach gebuchteten Vorfprung bildet, 
ganz verdeckt. 

Abänderung: d>^ Binden des Hinterleibes gerader, 

' ^ ftrahlförmig, alle ununterbrochen , mit Ausnahme 

der des erften Ringes; ein gelber Streif auf der 
Unterfeite der vier VordetfehenkeU die Schienen 
durchaus wachsgelb. 

Wtihchm, 

Fühler und Kinnbacken ganz fchwarz. Am Halsfchilde 
eine Linie an jeder Seite und vier Flecke am Rande 
des Schildchens gelb. Die lezten Binden des Hiater* 
lelbes fad gar nicht fichtbar; die Bauchbekleidung 
grau; die beiden Flecke am Hinteirande des Kopfes 
fehr grofs. . ‘ 

Vaterland: Montpellier, Ckahrier; Turin , 5o«e/Ä. 
Ich nehtpe an : dafs Fabricius unter Anthid. interrup* 
tum^das Männchen befchrieben hat, und dies ift auch 
die Meinung Borelli’s. , Die Bcfchreibung ift nicht voll- 
dändig genug, und ich kann nicht mit Qewifshelt be* 
baupeeo, dafs diefe Act mit der undigen einerlei fcy. 

14 - 
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Anthidium Fahr. , ' • 8) 

' Anthtäk diaddme, Amfädium dkdma. *) 

(Ann. pag. aai.).- ^ • , , ■ 

^ ‘ Männchen 5 J Linien lang. 

Dör Körper fchwarz, haarig, die obere Bekleidung 
. dunkelgelblich, die ah den Seiten , vorn und unten atn 
Köpfe graulich. Die Fühler fchwarr» Die- Kinnbacken 
gelb, die Zähne ftark', fcKWürzlich. Das Kopffcbiki 
und die anliegenden Seiten gelb, der Vorderrand des 
Kopffchildes etwas 'ausgehöhltvfclvlvärzlichj fein Rand ' ' 
geftreift; eine am Scheitel endende >Queerlinie hinter^ 
den Augen rothgelb.- Die Seiten und obern Rinder des 
HaUfchildes , cZWei Randfiecken an ' jeder Seite des 
Schildchens , die jedoch bisweilen undeutlich findv oder 
ganz fehlen, gelb» Die Flügel dunkel, die Nerven 
fchwärzllch ; die FlftgeKchuppe gelb, mit fcbwarzer.Mit<^ 
te. ^ Die Beine fchwarz, die Unterfeite der SchietielL 
und des erflen Fufsgliedes gelb j ein fchwarzer Fleck 
auf der Ober • und Vorderfeite der Hinterfchienen 
fchvrarz; die obere Bekleidung FufsgUades. 

weifs, die untere, rothbraun, die tlfarigen Glieder jöth-;' 
lieh. Der Hinterleib glänzend und oben fall glatt; ein; 
dreieckiger, citrongelber Fleck auf jeder S'eite des. enden. 
Ringes; die fünf folgenden Ringe jeder mit einer gleiclK 
farbigen I geraden' und ununterbrochenen, in der.Mtlte 
des Vorderrandes nnr fchwacb und einfach vetfehmS« 
lerten QiKerbinde, ‘.die Binden des zweiten .4j^i^n 
Ringes an jeder Seite hinten ausgerandet ; der Hinter« 

.V. F '■'« ■ rand- 

A. fcutello femicirculari inerini , abdoiUihis fegmea*. 
to antiquo maculis duabus, reliquis linea tcansrer» 

£a Integra fiavis» (Ann. p. 5ii) ‘ - ‘ 

.V- , 1 . > 
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rand des fechften Ringes an jeder Seite ausgerandet; 

iJie Ausrandung gczähnejt, jeder Seitenwinkel in* einen 

gelben fpitzigen Zahn verlängert ; der lezte Ring mit 

zwei gelben, zufemipengefloflenen oder getrennten 

Flecken, feine Hinterfeite ftark ausgerandet, und aq 

jeder Seite'durch einen breiten, gerundeten Zahn be, 

glänzt; ein kleinerer, dritter, fchwarzer. Zahn in der 

Mitte der Ausrandung. Die Afterplatte auf jeder Seite 

einmal gezahnt; die Zähne erhaben, dreieckig. 

■ Bemerkung: die erften gelben Strahlen des Hinter- 

r ■_ leibes find . bisweilen enger zulämmenfchliefledd, 

t und der Hinterrand der dritten zeigt, nicht immer 

‘ Ausrandung. . 

f - ; Wnbchtn. ' i .■ \ « 

/ 

Die Kinnbacken auf der Innenfeite mit vier oder fünf 
kleinen , fpitzigen , ziemlich gleichen Zähnpn. ' Der 
Hinterleib. kurz;, der lezte Ring ohne Flecke, und am 
Hinterrande fehr fein gezähnelt; die Zähne wenig 
merkbar; die Streifen des vierten und fünften Ringes 
in der Mitte fehr zufammengedrückt, und zwei verei- 
nigte' Unien bildend, die bei einigen Individuen auch 
getrennt Vorkommen; die Seidenbekleidung des Bau- 
ches Weifs. *• 

' Diefe Art fcheint eine kürzere und breitere Form zu 
•- ‘ haben', als die vorhergehende. • • ^ ... 

•■Vaterland: Marcel de Serres, ' ' 

~T t , I .'.,v r, • .. .. j f; - i... , 

IjS. Anthkäie fauve. Anttädtum ferrugmeum. *) 

.(Ann.p.224.> , ..V. , ' 

'• '■■• ■; ' An- 

A. fcutello fubquadrilobo , utrinqui; unidsntato, ab- 
domlne rubro immaculato. (Ann. 52 .) 
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• Anthidium ferragiaeum Fahr. Syft. iHez. 367. 1 1; 

Apis ferruginea Olio. Enc^ ni6th. hifi nat too^< 4. 

P3g«24. - Anthopbora ferrugiaea 7///]g. Magaz. 
VI. pag, 118 . 

Wnhchm 3 Lin. lang. 

Der Körper fchwach behaart, die obere Bekleidnng 
gelblich, die an deh Seiten und unten grau! Die Füh- 
ler durchaus röthlicb. Die Kiunbäckeo röthlich, ftark, 
einige Kanten etwas fchwärzlich , xiie Innehleite fcharf^ 
ohne deutliche Zähne. Der Kopf braunrotb, faft blut« 
roth, die Gegend des Vo'rdergefichts über dem Kopf« 
fchilde und die Stirn bis an den Hinterrand , ( diefen 
nicht mitgerechnet,) fchwarz, mit'gprauerBekleidimgl 
eine Linie an jeder Seite bei dem Innenrande der Au« 
gen j und ein kleiner Fleck auf der Mitte der Stirn, von 
der Farbe des Kopfs ; die Augen braun. Der Mittelleib 
fchwarz, ein Fleck auf jeder Seite unter den Flügelni 
die Seiten, und obern Ränder des Halsfcbildes und 
der äuflere Rand ides Schildchens braunrotb, daf 
Schildchen eben, vorllehend, vierlappig , die Seitenlap« 
pen kleiner, zahnfCrraig. Die Flügel etwas duhkel, 
wenigftens nach hinten, das Stigma und der Randnerv» 
röthlich, die übrigen Nftrven fdhwärzlich; die Flügei- 
fcbuppe> röthlich. Die Beine röthlich. Der Hinter» 
leib kurz, fall glatt, wenig glänzend , ' durchaus braun« 
roth etwas ins Blutrotbe fallend, der Hinterrand der 
Ringe etwas lichter, eine kleine dunkle oder fchwirz- 
‘liehe , wenig ausgezeichnete Linie in der Mitte des 
dritten und vierten Ringes ; der lezte Ring balbkreif. 
förmig. Die Bauchbekleidung gelblich. ^ 




g6 ]!• Abhandlung über die Gattung 

•“ Väterland: aus Spanien brachte fte'der verftorb’en» 
•i ■■ Prof. fVakl mit, ich erhielt fie durch Laumi den 
Sohn* “ 

1 «. /4nthidie ditcdidah. ^fithidium discoidak. *) 

. (Ann. pag. 2450 ; ■ . . ' i 

Mus. d’ bilt nat. de Paris. Abcille , nq. 8 z. male. 

• ^ • 1 . 

. < Männchen t faft 3 Lin. lang. 

Der KOrper haarig, die Bekleidung nicht fehr dicht, 
die' obere gelblich , die vor dem Kopf, an den Seiten 
und unten grau. Die Fühler röthlichgelb. Die Kitio. 
backen gelblich } mitilarken fchw'ätzlichen Zähnen. Der 
Ropffchwarz, die Hinterleiten hinter den Angen, und 
eine Linie an jeder Seite faft bis zu dem innern Rande, 
röthlichgelb, das Kopffchild gelblich. Der Mittelleib, 
Schildchen, Flügel, wie bei der vorigen Art, aber das 
Roth bläffer oder mehr rothgelb. Der Hinterleib eben 
fo gefärbt, faft glatt, ein kleiner fchwärzer dreieckiger 
Fleck auf der Mitte jedes Baudiringes, mit Ausnahme 
des erften und dritten ; der Vorderrand des zweiten 
(und vieleicht aller) fchwärzlich ; die Seitenwinkel des 
Hinterrandes des fecbften'Ringes vorftehend, zahiiför- 
« mig; der After ring eben,' breit, viereckig, an den Sei« 
'ten gerandet, in der Mitte des Hinterrandes einmal 
»ahnt; die Afteiplatte an jeder Seite ausgerandet, drei- 
zähnig, der. mittlere Zahn ftumpf. Die Beine lichtroth- 
gelb. 

' ^ Ich verrauthe, daft dies Thier das Männchen des 
Vorigen ift; es kommt Anth. fulvipes Fahr. nahe. 

Vaterland: Barbarei, Dtsfontams, 



» 7 * 




) 



Anthidiatn Fahr. ' 87 ^ t 

17. Anthiäie jaune. Antkiänmi flavum. *) (Ann. 

pag.^225) ■ . 

Mas. d’hift. nat. Abeille so. 83» mftle* 

, Männchen y faft 3 Lin. lang. 

, Geftalt und Gröfse der vorigen Arti Die Fühler blafif- 
rOtblich , das erlle Glied gelblich. Die Kinnbacken gelb, 
mit fchwarzen Zähnen.’ Der Kopf blafsgelb , an den 
hintern Seiten and am Scheitel etwas ins Rothe fallend, 
die Stirn bis an das Kopffchild mit' Ausnahme der Sei* , 
tenränder fchwarz, mit grauer Bekleidung, ein Fleck 
auf der Mitte der Stirn rüthlich. Der Mittelleib fchwar^ 
ein Fleck auf jeder Seite über den Flügeln , die Seiten« 
und obern Ränder des Halsfchildes und das ganze Schild« 
chen blafsgelb ; das Schildchen, wie in den beiden vor« . 
hergebend^nArten, vierlappig. Die Flügel wenig dunkel, * 
die Nerven, das Stigma- und die FlQgelfchuppe gelblichs 
Beine und Hinterleib gelblich, die vordere Aushölung 
des erften Bauchringes, 'der Vorderrand des zweiten 
und vielleicht aiKh die der folgenden lichtrOthlich , diö 
Jezten Ringe wie bei voriger Art. ' > » ■ \ ; 

Vaterland; Barbarei J[7ejr/ö»rai»ex. Oäww brachte 
diefe Art von feiner Reife in die Levante zurück ; 
das Exemplar, das er mir mittheilte, zeigt die 
rOthlichen Flecken der Oberfeite weit lebbaftej; 
und auf dem Scheitel ausgedehnter, ^ 



*) A. fcutello fahquadrilobo , utrinqne unidentato, ab» 
domine fiaro immaculato.fAnn. p. 5z). 
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18. jinthidUt a hndtUttes. Rturatum. *) 

(Ann. pag. 226.) ' ^ ■ 

Apis Uturata Pa/tz, Fn. 80. tb. 2i. fern. — Ejasd. 
Anthidium lituratum pr. Rev. pag. 250.- ' Megachil« 
Eturata fFalk. Faun. par. tom, 3. pag. 13b. fern* - 
Megachile florentina vac. Spin. Inf. Lig. fafc. i . p. 1 3 8. 
Trachufa liturata ^«r.oouv. meth. de clalT. les hym. 
tom. I. pag. 25 3. fern. - Antbophora liturata JUig. . 
Mag. V. pag. 1 1 8. fern. 

JVtibchen y 3 Lin. lang. * 

» 

Der Körper lang gedreckt , tieffchwarz, d|ch^-punk> 
tirt, oben fchwach behaart. Die Fühler kurz, ganz 
fchwarz. Die Kinnbacken ganz fchwarz, wenigftens 
mit drei deutlichen fpitzigen Zähnen auf der Innenfeite. 

Der Kopf mit vier gelben Flecken , zwei dreieckige 
vorn , einer an jeder Seite des Kopffchildes und etwas 
in deflen Nätfae eintretend , die zwei andern faft eiför« 
migen am Hinterrande , 'einer hinter jedem Auge ; der 
Vorderrand des Kopffchildes ausgehöhlt, grau gewim- . 
pert, einige gleichfarbige, gleichfam zu einem BOfchel 
vereinigte Haare an der Wurzel der Fühler; die Haar- 
bekleidung des Scheitels dunkel gelblich. Der Mittel* i 
leib ungefleckt, haarig, die Bekleidung dünn, die Be* ' 
kleidung'des Rückens dunkel gelblich; das Schildchen 
halbkreisförmig, in der Mitte des Hinterrand^ ausge* 

' ran* , 

A. scutello fetnicirculari inermi, abdomine maculis 
fiavis, ovahbus, et lateralibus , corpore fuprft glabri* 
ufculo; clypeo nigro , utrinque macula flava; man* 
dibulis admodum dentatis ; tborace , immaculato. | 
CAnn. 5o.) / . 
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randet) fchwach ibehaart, nngefleckt. Die FlOgel 
fcbwärzlich, mit einigen lichtem Stellen; 'die^ Flügel* 
fchappe fchwar;, vorn mit einem gelben Punkte be* 
zeichnet. Die Beine fchwarz, die obere Spitze detr 
Schenkel gelb» Schienen und FülTe gelb, etwas ins rOth* 
^iohe fallend , die Unterfeite der Schienen ftärker gelb, 
die Füfse llliker röthlich. Der Hinterleib oben fall 
glatt und gllnzend; zwei eirunde, fcbön gelbe Flecke 
«uf jedem der erHen fechs Ringe , einer auf jeder 
Seite , welche zwei Längsreihen des Rückens bilden, 
die durch einen fchwarzen langgezogenen dreieckigen 
Zwifchenraum getrennt werden *, die Flecke des erfteü 
Ringes etwas kleiner, die übrigen faft gleich , der lezte 
Ring ungefleckt, gerundet, in der Mitte des Hinter- 
randesetwas gerandetj die Seidenbekleidung des Bau- 
ches grau. 

‘ Bemerkungen: An einigen Individuen' fallen die Fle- 
cke des Kopfes ins Rötbliche, die des fünften Rin^ 
' gesvlind kleiner, und die Mitte der Ünterfeite det 

• Schienen ift bräunlich. Das Männchen fab ich 

noch nicht, fcbreibtmir (unter dem 5ten 

Dec. 1808.) dafs bei diefem der fechlle Bauch- 
ring ungedeckt, und der lezte gerundet und ua- 
gerandet fey. 

Vaterland: Paris , Deutfchland , im Sept. auf Blumen.' 

19. Anthidie d ipmlttm, Anthidium fcapulare, •) 

• (Aiin. pag. 227.) ' ’ 

\ Mus. d’hilL nat. Abeilleno. 84« femelle. 

Weib- 

*) A. scutelle femicirCulari inermi, abdomine maeulis 
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.IVeibchtn 3 Lin. lang. 

Der Körper, tiefichwarz, fchwacb behaart die obere 
Bekleidung gelblich, die an den Sehen und unten lieh« 
•ter. Die Fühler kurz," ganz fchwarz. DieKihnba* 
ekeo ftark, gezähnelt, unten gelblich, in der Mitte 
braun, an der Spitze fchwarz. Der Kopf dick, nüt 
einer gelblicbgrlauen Haarbekleidung auf dem Geficbtei 
das Kopfl^child und die anliegenden Seiten bis an die 
Fi&ler herauf gelb, ein Fleck odereine Stelle auf der 
Mitte des Kopffchildes röthlicht ein grofser, länglich 
dreieckiger, rothgelber Fleck hinter jedejn Auge, Ein 
Fleck auf jeder Schulterbeule, ein anderer linienfOrmi* 

•ger über jeder Schulter, und zwei zufammenhängende 
^ an jedem Seitenrande des Schildchens gelb. Das Schild* 
chen halbkreisförmig, vorftehend, mit fchwarzen | 

dem. Die Flügel etwas dunkel; die Flügelfchuppe ! 
röthfich, ihre Vorderfeite gelb, die Mitte dunkler. Die 
Beine gelb, die HOften fchwarz, die Schenkel mit Aus* 
nähme der obern Spitze fchwäczlicfa.' Der Hinterleib 
'oben ftark punktirt, fall glatt und gelb gefleckt« zwei 
grofseetrunde,Queerflecke auf jedem der erilen fünf Rin» 
ge , einer auf jeder Seite \ die beiden vordem fchmä* 
ler; der lezte Ring halbkreisförmig. Die Seidenbe- 
kleidung des Bauches graulich. 

.Vatedand ; unbefleannt. 
l 

90 . mouchtuU* ' AnthMtum ptttatum. *) j 

(Ann. pag. 297.; An- 

. flavis, ovalibus et lateralibus, corpore fupra glabri« 
'usculo, elypeo flavo , tfaorace maculato. (/Ira. fo.^ 

*) A. scutello femicirculari inermi , abdotnine maculia 
, pal- ' 
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' ' ' Amhidlum Fabf. \ 9I 

Anthophora gnttata Mag. V. pag. iig.) 

' ' ' i IVeihchen fall 3 Lin lang. ' 

Der Körper fchwarz, fchwach behaart, die Bekleidung 
grau. Die Fühler röthlich braun , ' an der Spitze dunk. 
1er. Die Kinnbacken Hark , fchwarz , mit einigen klei* 
ne'n wenig vorrageriden Zähnen. Der Kopf grfluckt J 
idaz Kopffchjlld röthlich mit fchwarzem Vorderrande, die 
, anliegenden Seiten gelblich, welche Farbe in Form einer 
Linie längs dtm Innenrande der Augen fortfezt j .eine 
'dreieckige Erhabenheit zwifcheft den Fühlern an ihrer 
Wurzel röthlich; die Angen graubraun, die Nebenau- 
gen glatt, gelblich, glänzend; eine ununterbrochen© 
gelbe Queerlinie am Hihterranide des Kopfes. ‘ Die 
Schulterbeulen, eine kurze Queerlinie auf jeder Schulter 
und die Seiten ränder des Schildchens blafsgelb: jeder 
diefer gefilrbten Ränder wird durch einen Fleck und 
eine daran ftofsende Linie gebildet. Die Flügel ’dun- 
kel, die Fiflgelfchuppe röthlich,' Die Hüften fchwarz, 
die Schenkel fchwarz, mit röthlicben Knien, oben mit 
, einer auf den vordem deutlicher ausgedröckten gelben 
Linie i die Schienen und Füfse der Vorderbeine , nnd 
der grüfsere Tbeil der Mittelfchienen röthlich, dieHin- 
lerfchienen und die übrigen Füfse fchwärzlich. Der 
iÜnterleib das Mittel zwifchen cjlindrifch und kegelför- 
mig ^demi<^lindrico-conique^ , glänzend mit weifsgel- 
ben Flecken ; zwei längliche , queerliegende , ilralen- 
fbrmige auf .dem erften Ringe, an jeder Seite einer, 
tvei fehr kledoe am Seitenrande des. zweiten, zwei 
■ 1 . • > , ' an- 

* ' pallido ÜStIs; illarum pluriiriis, dorfi medium ver- 

fus, in lineas duas ordinatis ; antennis rubescentibut, 
( o ' amineatia trigena ad illarum bafin, (Ann, Si.) 
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andere, lingliche, queerliegeode , linienfOrmfge« in 
der Mitte des Rückens (ich nähernde , '.auf jedem der 
drei folgenden Ringe, di4 zwei Längsreihen bilden, 
der lezte Ring halbkreisförmig, ungefleckt, die Seiden* 
bekleidung des Bauches grau. ' ' 

Vaterland: Brafilien. Das befchriebene Exemplar 
verdanke ich Hoffmatmseggs und 

Illigert, ^ , 

* I 

ai. Anthiäit rayU, Anthtdium ftrigatum.*) (Ann. 

pag. 228.) , 

, Anthidium ftrigatum Panz. krit. Rev. ijo. fern. - 
Ejtisd. Trachufa ftrigata Faun. Germ. 14. tab. 14. fern. - 
Trashufa ftrigata 5^«r^nouv. meth. tom. 1. pag. 25 3. fern. 
Anthophora ftrigata ^//fg. Mag. V. 118. - 'Schaff. ] 
icon. inf. Ratisb. tb. 190. fi^. 6.? - Andrena fuccinfla, 
var. min. Panz. Schaß, icon. enum. pag. 166. . 

Wtihchm., 3 Lin. lang. ' . 

Der Körper ftark, unterfezt, kurz, oben ftbwach be* 
haart, tieffcbwarz, ftark punktirt. Die Fühler durch- 
aus fchwarz, Die Kinnbacken fchwarz, 'ftark, brei^ 
derlnnenrand fcharf, ungezähnt. Der Kopf an der 
Fühlerwurzel fchwach behaart, auf dem Scheitel eine 
kune dunkelgelbliche -Haarbedeckung, das Kc^ffchild 
fchwarz, ein fchön lebhaft -gelber, dreieckiger Fleck ' | 
^n jeder Seite auf der Naht , die anliegenden Seiten bU' 
an die Fühler, und ein kleiner länglicher, linieoföroü* 



A. scutello subquadrato, producto , corpori bren 
contracto,regnieptoabdoinin8litertiQ, qaarto, quin* 
to , dorü medium verfus , fafcüs duabus parvis ma* 
culisque elongatis et traasTerlis flarif« (Aup» p.ö3.) 




.> K 
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\ ' 

ger Fleck hinter jedem Auge eben fo gefärbt. Der 
Mittelleib lebhaft gefleckt; ein kleiner punktförmigea 
Fleck auf jeder Schulterbeule , zwei andere, linienför^ 
mige Queerflecke»“- einer auf jeder Seite - auf der. 
Schulter ) und zwei andere an jedem Seitenrande des ‘ ' 
Schildchens, von* denen der hintere grOfser ift; das 
SchÜdchen faft breit \nereckig, über den erften Bauche 
ring vorragend, am'Hinterrande gelb gewimpert. .. Die 
' Flügel fchwar z', mit einigen lichtem Stellen in där MiW 
te } die Flugelfchuppe fcbwarz , mit, einem gelben Vor* 
derpnnkte. Die Beine fchwarzj, lütie , .Schienen und 
FUTse gelb, etwas ins RCthliche fallend. Der Hiilter« 
leib kurz, glänzend, oben gelb gefleckt , ^ zwei^ drei- 
eckige Flecke auf .deto erften Ringe , eipes aii. Jeder 
Seite, zwei auf dem zweiten, die eine in der Mitte 
unterbrochene * Queerlinie bilden , zwei Ungiiehe; 
queer liegende, in der Mitte Geh nähernde, den Sei- 
tenrand nicht erreichende, auf jedem, der drei näch. 
ften Ringe, ^er dritte und vierte Ring führt jeder noch 
an jeder Seit#, einen kleinen punktförmigen Fleck, am 
Seiten - und Hinterwinkel, diefe.WinIwl und auch die 
Winkel des fünften Ringes ftehen etwas^ vor; der lezte 
Ring gerundet, imgefleckt. Die Seidenbekleidung des < 
Bauches grau, die an der Spitze' und der Afterplatte 
röthlich. ; ' ~ . r, 

jibanderung : A. Die Flecke des Kopffchildes kleiner,, 
eine 'gelbe Linie unter jeder Schulterbeule, die 
Unterfeite der Schienen gröftentheils bräunlich. 

' . B. Die Seitenfiecken des Kopffchildes 
' und die Randflecken des dritten und vierten Bauch- 
ringes fehlen j das Schildchen mit zwei einfachen 
Flecken, Männ- 



Digitized by Google 




94 Abhandlung über die Gattung 

^ Männchen, ^ 

Es unterfcheidet fich vom Weibchen durch folgende 
Kennzeichen : die Kinnladen gelb mit fchwarzen Zäh- 
nen. ■ Das Koptfcfaild ganz gelb. Z^ei kleine , linien- 
fÖraiige, gelbe ^ueerflecke auf dem fechften Bauchrin- 
ge, der lezte Ring ganz gelb, fein Hinterrand £a(l ge^ 
rade oder fchwach ausgebölt ; am Seitenrande des drit« 
ten'und vierten ' Ringes keine purktförmigen Flecken^ 
Das'Schildchen hat blos die zwei hintern Flecke» Die 
Unterfeife der Beine ift bräunlichi 

< Das Infekt , Adn Spinola (Inf. Lig. fafc 3. pag. sq|.) 
als Männchen diefec Art befchreibt, gehört zu Anthid. 
fignatum. t ' . 

Vaterland: Frankreich', Deutfchland. - > 

AnthiMt contraEHe. Anthidnm. contraSum. *} 

. (Ann. p.229.) - ' . ^ 

" Mus, d’hift. nat. de Par. AbeUle, 00.85, male.' j; 

‘ ^ Männchen^ 2| lin.'Iang. 

Der Körper kurz,' unterfezt, fchwarz, (ficht punktirt,' 
fall glatt. Die Fühler ganz fchwarz. Die Kinnbacken 
gelb, ihre Zähne fchw^rx. DerK-pf vorn, befonders" 
an der Fühlerwunel fchwach behaart,' die Haare grau» ' 
lieh; das Kopffchild, ein Fleck darüber, die Unterfeiten 
des Gcfichts bis zu den Fühlern herauf und eine in deV 
Mitte unterbrochene Linie am Hioterrandc des Kopfes 
’ ' ' ' gelb. 

_______ t . ) 

*) A. scutello fubqnadrato produeto, corpore brevi 
. contracto , abdominis fegmeoto tertio et lequentibus 
fere penitus fiavis} iingulis uotum macula parva 
.nigra. (Aon. pag. 5s.) ‘ ^ _ 
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gpTb. Der Mittelleib gleichfarbig gefleckt, ein kleloer 
punktförmiger Fleck auf jeder Schulterbeule, 'zwei U*’ 
DienfOrmige Flecke unmittelbar darüber, einer auf jeder« 
Seite, zwei andere 'Unienförmige Queerftriche, einer air 
jeder Seite, am Vorderrande des zweiten Theiles det" 
Halsfchildes (Rückenfcbild lUig.) über der PlQgelwnn,el,<^ 
und noch zwei andere zufammenhängende an jedem Set' 
tenrande des Schildchens, die hintern gröflen Das Schild« 
chen wie bei voriger Art geilaltet. Die Flügel fchwärz» 
lieh, mit einigen lichtem Mittelllellen f die Flügelfchup« 
pelchwarz, mit einem gelben Vorderfleck. Die Beine, 
grau aber dünn bekleidet, Hüften und Schenkel fchwarz^ 
ein grofser Theil der Unterfeite der VprderfchehkeV 
die Spitzen und V/urzeln (extrimitis) der vier hintern» 
die Schienen und Füfle gelb ; die Mitte der Unterfeite^ 
und die hintere Seite der Hinterfcbienen bei einigen In- 
dividuen fchwärzlich. " Der Hinterleib kun, oben 
glänzend, fall; glatt, dicht punktirt, und fäft ganz mit 
gelben Flecken oder Queerbinden bedeckt} zwei auf 
jedem der vier erilen Ringe, einer auf jeder Seite, der 

1 t* ^ j \ 

am Seitenrande. beginnt: die der beiden erften kürzer, 
fchmäler und durch' einen ftarken Zwifchenraum ge- 
trennt; die dritte, vierte und fünfte Binde in der Mitte 
durch eine fchwarze,am Hinterrande jedes Ringes et- 
was erweiterte Binde einfach durchfehnitten , fo dafs 
diefe Ringe mit Ausnahme des Vorderrandes und der 
Rückenlinien fall ganz gelb erfcheinen; derfechfte und 
fiebende Ring ebeo'fo geförbt: ein febwarzer, dreiecki« 
gec,~^ kurzer» durch eine Verlängerung des Ich Warzen 
: ^ Vor, 
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^ Vorderrandes gebildeter Fleck *) auf der Mitte des 
fechften Ringes ; der fiebende oder lezte ohne deutliche 
Flecke, dreieckig', in eine kurze, Rumpfe Spitze lieb 
endend. Auf dem Bauche einige braune Flecke; die 
Afterplatte an jeder Seite ausgerandet, oder einmal ge> 
buchtet, und am hintern Ende jäh in eine linienfOrmige 
▼orftehende braune Spitze rerlängert, deren Endo er> 
weitert und abgeflumpft iR. 

Wethehm. 

Die Kinnbacken Rark, ganz fchwarz. Das Kopflehild 
in der Mitte 'mit einem fchwarzen dreieckigen Fleck, 
Die gelben Binden des Hinterleibes deutlicher unter- 
brbchen, der fcchRe Ring halbkreisförmig, ihit zwei 
gelben , gefonderten Flecken.- Die Seidenbekleidung 
des Bauches graulich , am After bräunlich. ''~ 

Bemerkung; Illiger zählt zyr, vorRehenden Art 
(Anthid. flrjgatum)., ein Antbiäiüm, das Roffi für 
Abänderung feiner Apis maculata, oder des Weib- 
chens von Antl^idium manicatum hielt, diefe Abän- 
derung iR zweimal kleiner, als das leztere Infekt: 
fein Kopffebild gelb , fchwarz punktirt , feine Kinn- 
backen immer fchwcrz. FaR bei allen Anthidien,‘ 
die bis jezt bekannt lind, find die Individuen mit ganz 
fchwarzen Kinnbacken alle Weibchen : es iR daher 
zu vermuthen , dals auch Roffi’s Bemerkung einem 

Weib- 

* 

*') Die fchwarze Farbe des -Vorderrandes bildet aaf 
diefen Ringen eine Queerbinde, die Reh an < jeder 
Seite am Rande nach unten in einen Fleck oder 
Punkt erweitert; diefe kleinen Flecke Rnd febr 
deutlich. 
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Weibchen gftt} aber das Weibchen von’Anth. ftriga- 
tum hat kein gelbes fchwarz punÖirtes Kopffchild, 
diefes Kennzeichen gilt eher unferm' hier befchriebe- 
nen Weibchen. Jedoch, da Rofli Über feine vorgeb- 
liche Abänderung fich nicht ausfiibr lieber äulTertj'fo 
glauben wir unfer Urtbeil lieber fufpendiren Zu müf- 
' fen. 

Vaterland: Montpellier, Marcel äe Serres. 

23* yinthiäie mtSe. Anthiäium notatum. *> (Äniu 

pag.251.) * 

Mamehen 2|Lin. lang. 

In Geltalt und Farbe der vorigen Art fehr ähnlich. Der 
Körper fehr zul’ammengedräpgt , fchwarz , glihizend, 
llark punktirt, oben fall glatt. Die Fühler fchwarz. 
Der Kopf hinten fehr ausgeböhlt , der Hinterrand 
fcharf; -das Kopffchild und die anliegenden Seiten, die 
fich jede io eine Linie , welche dem Innenrande des an- 
ftolTendeoAuges folgt, verlaufen, ein oben ausgerandeter, ^ 
unmittelbar über dem Kopffchilde liegender Queerfieck, 
und ein ununterbrochener Streif durch den obern und 
' hintern Rand des Kopfes gelb. Mittelleib und Schildchen 
wie bei voriger Art gefleckt, nur fehlen die Flecko 
oben auf den Schulterbeulen. Die Flügel fchwärzUch, 
einige Mittelftellen lichter} die Fiügelfchuppu durch- 
, aus 



*) A. scutello fubqnadrato producto, corpore brevi, 
coDtracio, fegmento abdominali tertio duobusque 
lequentibus maculis quatuor parvis flavis : ordin* 
quadruplid et longitudiaali dispofitis. (Ann. 53.^ 

He/t IT, 
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• * •* . , 

I 

aus röthlicbgelb. Die Beine fchwarz, mit grauer Be- 
kleidung ; der Obertheil der Schenkel ^ die Oberfeite 
der Schienen und Föfse gelb, die Unterfeite der leztern 
lOthlichgelb , die Oberfeite der vier hintern Schienen 
mit einem fchwärzlicben Fleck, auf den mittlern nach 
vorn, auf den hintern nach hinten gerichtet. Der Hin- 
terleib fchwaiz; an der Spitze etwas im Bräunliche fal- 
lend, kurz, mit gplben Flecken: zwei auf dem erften 
Ringe, einer auf jeder Seite, zwei andere auf dem zwei- 
ten,, die einen in der Mitte unterbrochenen Queerllreif 
bilden,'vier kleine punktförmige auf jedem der folgen- 
’ den Ringe, zwei an der Mitte, zwei am Seitenrande, 
einer an jeder Seite ; der fechfte Ring fchwarz , an den 
Seiten und bis in die Mitte des Hinterrandes gelb ge- 
fäumt} der lezte Ring fcbwärzlich, queerliegend , der 
Hinterrand fehr llumpf, etwas ausgehöhlt und gelb, die 
Seiten diefes Ringes und einige Stellen am Unterleibe 
mit einer fchwachen grauen Bekleidung. 

Bemerkung: In diefer und analogen Arten, fchlagen 
lieh, wenn das Infekt den Körper zufammenzieht , die 

Vorderfchenkel zwifchen den Kopf und die vordem 

\ 

vertieften uud dadurch etwas vorgerückten Seiten des 
Mittelleibes. 

' Vaterland: Carolina, Bofc. 

• \ 

34. j4nthidie mat guSe. Anthidium ßgnatum. 

(Ann. pag. 232.) 

, Megachile ftrigata, .!^/« Inf. Lig.fafc. j.pag. 2o3.mas. 
Me- 

A fcutello femicirculari inermi, corpore elongato 
teretiusculo , fubglabro \ margiois antici thoracis li- 

neis 



/ 
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fVeiMen^ Lin. lang. 

Der Körper fchwarz, dicht punktlrt, verlängert, wal- 
2enfÖrmig, faft durchaus glatt. Die Fühler durch 
aus fchwarz. Die Kinnbacken Hark, fchwarz, die In- 
nenfeite fcharf, unter der Spitze ausgerandet. Der 
Kopf gelb gefleckt: drei längliche linienförmige Flecke 
am Kopffchild , zwei grofse an den Seiten der vordem 
Fläche , längs dem innern Rande der Augen , und drei 
kleine punktförmige , eine mitten auf der Stirn , nnd 
einer beiderfeits hinter jedem Auge. Die Schulterbeui 
len, eine kleine kurze Queerlinie an ^eder Vorderfeite 
oder Schulter des zweiten Halsfchildes, und zwei zufam- 
menhofsende Flecke an jedem Seitenrandeides Schild- 
chens, von denen die hinterften gröfser find, gelb; das 
Schildchen halbkreisförmig, ausgerandet, vorltehend, 
jedoci) weniger als bei den vorhergehenden Arten. Die 
Flügel dunkel; ^ie Flügelfchuppe fchwarz, mit einem 
gelben Vorderfleck, der Hinter -und Seitenrand röth- 
lich. Die Beine fchwarz, das obere Ende des Sehen* 
kels und bei den beiden vordem ein Theil der Unter^^ 
feite, die Seidenen und Fülse gelb; ein kleiner gelber 
Fleck auf dem erften Cliede der Hüften. Der Hinter- 
leib etwas länger und etwas gerader als bei den vor- 
hergehenden, auf den erften fünf Ringen auf jeder Sei- 
te ein länglicher gelber Queerfleck, die der vier erften 
Ringe find faft gleich, die des erften kaum kürzer, die 

G X ' ' des 

neis duabus transverfis, scutelli lateribus, fegmen- 
torum quinque primorutn et fingulorum abdominis 
maculis duabus et in falciam elongatis flavis. (Ann. 
So.) ' ' 
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des fünften merklich kleiner, diefe Flecke lalTen zwi- 
fchen fich ein gerades, längliches Dreieck,' das die 
Mitte des Rückens cinnimmt ; der lezte Ring gerundet, 
ganz Ichvrarz. Der Bauch hat nur wenige grauliche 
Wimper, die am Hinterrande der Ringe ftehen; die 
Afterplatte Kl halbkreisförmig , ihr Hinterrand dunkel 
röthUch. 

Mamchen. 

Die Kinnbacken gelb , mit fchw'arzen Zähnen, Das 
Kopffchild durchaus gelb. Die Flecken des erden 
Bau^hringes. fehr weit von einander getrennt, die des 
vierten unten zufammenftoffend , der Hinterrand des 
dritten Ringes und der folgenden fchwärzlich - braun, 

. der fechfte Ring ohne deutliche Flecke, otfer ungefleckt; 
die Afterplatte endet in eine Spitze, ich glaube felbft 
an jeder Seite defielben einen kleinen Zahn bemerkt zu 
haben. 

Spinola fah diefes Männchen für das des Anth. dri* 
gatum an, aber erkannte nachher in einem feiner Brie, 
fe an mich feinen Irrthum. Ich verdanke feiner freund- 

t 

fchaftlichen Güte das befchriebene Männchen, das\^eib- 
eben kannte ich fchon lange Zeit. 

»S. Anthidit nasale, Anthidium nafutum. *) 
(Ann. pag. 23 3O ’ ' ' 

Weibchen Lin. lang. 

Der Körper lang, cylindrifch, fchwarz, etwas ins afch» 
farbene fallend, weil er grau bekleidet id, diefe Beklei- ' 

- X ‘ düng 

*) A. scutello femicirculari inermi, elypeo valde pro- 
ducto ^ eoiarginato-, abdomine maculis quadrifaris 
am podtis albicantibus •, pedibus rußs. (Ann. 5i.^ 
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dang Ul fehr kurz und nur auf Kopf luid Mittelleib et« , 
was dichter. Die, Fühler ganz fchwarz. Die Kionba« 
cken ftark , fchwan. , mit einem grofsen zweizähnigen 
Vorfprung auf der Innenfeite. Das Kopffcbild unge« 
t fehr hervortretend, undam Vorderrand in zwei 
grofse Lappen gefpalten ; eine weide Linje oder verlän- 
gerter Fleck Hebt an jeder Seite längs dem Innenrande 
der Augen, eine röthliche Queetlinie hinter jedem Auge 
am Hinterrande des Kopfes. Der Mittelleib fad unge« 
fleckt, blos ein kleiner wdifslicher-St. ich an jeder Seite 
des vordem Randes des zweiten Halsfchildes ; das 
Schildchen halbkreisförmig. . Die Flügel etwas dunkel; 
die FlQgelfcbuppe rOthlich. Die Beine braunroth, Hüf- 
ten und Schenkelwurzel fchsvarz. Der Hinterleib weifs- 
licbgelb gefleckt, auf jeder Seite des erden Ringes ein 
am Hinterrande etwas gebogener oder ausgerandeter 
binde nfOrmiger Fleck, vier kleine, eirunde, queerlie. 
gende auf jedem der drei folgenden Ringe, die an den 
Seiten kleiner, diefe Flecke yZufammen bilden vier 
Längsreihen, zwei andere Flecken liegen auf dem fünf- 
ten Ringe, der lezte id ungefleckt, und fein Hinter- 
rand fein gezähnelt. . Der Bauch hat keine Seidenbe- 
kleidung; die Afterplatte endet in einer Spitze. 

MamcAen. 

Es unterfcheidet fich vom Weibchen dnreh folgende 
Kennzeichen: 

Das Kopffchild deht weniger vor, und id am Vor- 
derrande nur einfach au^gehöhk, ein blafsgelber, weifs- 
lieber, dreieckiger Fleck liegt in feiner Mitte , der lieh 
an den Votderrand anlehnt. Der Hinterrand des 

lezten 
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leiten Bauchringes oder des flehenden Ringes ifl; faft ' 

gerade , die Afterplatte ohne vorftehende Spitze. ' Die ] 

Schenkel find fchwarz, mit braunrother Spitze, ein 
fchwärzlicher Fleck fteht an der vordem Mitte der 
Oberfeite der Hinterfchienen. Die Tafter diefer Art 
find kleiner, als bei den übrigen, und haben die Geftalt 
kegelförmiger Höcker. 

Ich fieng das Weibchen zu Meudon, in der Ge- | 
gend von Paris, das Männchen fandte mir Dargelas 
von Bordeaux. - 

a6. Anthiäit a vtntre fauve. Anttüäium rufivmtre, •) 

V CAnn. pag. 234.) 

Mus. d’hill. nat. de Paris, Abeille no.s6. male»’ 
Männefunt 7 Lin. lang. 

Der Körper lang, cylindrifch, fchwarZ) dünn behaart, die 
Bekleidung des Kopfes an der Vorderfeite und die der 
Oberfeite des Halsfchildes dunkel gelblich. Die Füh- 
ler durchaus fchwarz. Die Kinnbacken ilark, fchwarz, 
die innere Seite fcharf, ohne deutliche Zähne. Der 
Kopf ungefieckt, aof der Mitte der VorderflSche mit 
drei bis an die glatten Nebenaugen verlängerten Kan- 
ten, die an den Seiten ilärker erhaben, über dem Füh- 
le rfitz einen Rand bildend, die mitlere beginnt am 
Kopffchilde. Das Schildchen fehr grofs, niedergedrükt, 
aber eben, fehr vorftehend, die Mitte des Hinterrandes 
, tief ausgerandet, die Seitenftucke gerundet, lappenfOr- 

mig, 

*') A. scutello fubquadrato producto, maxime emargi- 
nato, corpore elongato aogufto, abdooiine rufo. 
(Arm. 53.) 
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mig, der Anffenrand fcharf, rOthlicb.' Die FlÖgel 
fchwar», ins Violette ziehend, die Flugelfchuppe grofs 
tind fchwarz. Die Beine fcbwarz, die i^ekleidun^ und, 
die lezten Fufsglieder dunkel rothbraun,' die Sporen der 
Hinterfchienen (les eperons) röthlich. Der Hinterleib 
hält das Mittel ztyifchen walzen und kegelförmig , Ul 
fail noch einmal fo lang als das Halsfcbild, durchaus 
weinfarbig rothbraun, ungc fleckt, fe|ir fein punkrirt, 
auf jeder Seite der Wurzel des lezten gerundeten, un- 
bewehrten Ringes ein wenig merkliclier Zahn. 

Dies Infekt nähert fleh den Steliden. Ich kenne 
fein Vaterland nicht. ' 

Anthidium Ireos Fahr, gehört unter die Gattung ; 
Megilla Fahr. , fein Anth. rotundatum (vielleicht auch 
fein Anth. tarfatum) Ul das Männchen einer Antho- 
phora. 



Auf PLI. der Ann. du Mus. Tom. XIII. find abge. 
bildet: Fig. 1. Anthidium ftidicum mas. Fig. z. A. la< 
terale. fern. Fig. 3. A. marginatum fern. Fig. 4. A, 
cingulatum fern. Fig. s> A. discoidale mas. Fig.6. A, 
fiavum mas. Fig. 7. A. rufiventre mas. Fig. 8* A.fca* 
pulare fern. 




, . III. 



Digitized by Googic 




\ 

Südamerikanifche Infekten, 

gefanainelt voo 

V, Humboldt und Bonpland, ‘ 

auf ihrer Reife im födlichen America; 

befcbrieben von 

P. A, L a t r e U 1 c, . 



(Aus der Voyage d’ Alexandre de Humboldt et Aimö 
Bonpland. Peuxierae partie; Zoologie et Anatomie 
comparee; quatri^me lirraifon. pag, 137 bis s 83 | 
mit den t'afela i5. 16. ty. 18.) 

Es ift die in Paris und Tübingen bei Fr. Scholl 
Und I. G. Cotta eifchienene ReiTe der Herren v. Hum- 
boldt und Bonpland bereits rühmlich genug bekannt, 
als dafs wir es für nötbig erachten folUen« über den 
fo allgemein anerkannten Werth diefes fchönen Werkes 
noch etwas zu lagen. Um fo mehr eilen wir daher 
aber auch, befonders da der theure Preis diefes auch 
dem Gewände nach prachtvollen Werkes, wohl den 
Tvenigften Gelehrten in diefem eifernen Zeitalter fick 
daflelbe anzufchaffen erlauben möchte, dem ento- 
mologifcfaen Publicum, die in dem zweiten für Zoologie 
und vergleichende Anatomie beftimmten Theile diefes 
Werkes enthaltenen entomologifchen Abhandlungen, in 
tinem kurzen gedrängten Auszuge' mitzutheilen. 

Wie 
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/ 

/ 

-Wir liefern hier die im vierten, fönften und fecb. 
Aen Hefte bekannt gemachten fiidamerikanifchen Infek- 
ten» wobei wir, nm den Raum au fchonen » auffer der 
lateinifchen ArtbeAimmung » der Angabe der GrOfse» 

. des Vaterlandes, der Synonimen bei den'fchon bekann- 
ten Arten und einigen andern nothwendig gefcbienenen 
Bemerkungen , alle weitläuftigern Befchreibungen weg* 
gelaflen haben. , ■ ’ 

Die Bearbeitung der hier im Anszuge gelieferten 
Infekten iA von P. A. Latreilh , und ihre generifche Be- 
Aimmung nach deflen Genera crußaceorum et infecto- 
rum gemacht» die geringe Zahl derfelbcn veranlafste 
ihn aber dabei keiner fyAematifchen Ordnung zu fol- 
gen,' fondern allein die gefällige DarAullung der beige« 
fügten Kupfertafeln zu berllckfichtigen. Herr Latreil- 
le wird aber diefeo Mangel durch eine fyAematifche Ta- 
belle der befchriebenen Infekten nach geendeter Arbeit ^ 
erfetzen. > 

* \ « 
Die Infekten find vonHrn.j7o»/?/<i»(/gefamm*]t und 
grUAentheils neu. Wir theilen mit allen Entomologen 
das innige Bedauren über den VerluA einer weit grOf« 
fern , von eben diefen Gelehrten in den Wäldern des 
Oronoco, Cafiqniare und Rio negro gemachten Infekten« 

‘ Sammlung, welche mit einem Theil des Herbariums an 

den KüAen von Africa von den Wellen Verfehlungen 

✓ 

wurde» indem ein Corfar das Schiff, dem diefe Schätze 
anvertrauet waren, dafelbA auf den Strslnd jagte» 

f 

Zinke, gen. Sooainer. 

' ■ - - I 
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' ioB in. Südatnericaoifche Infektea ■ 

1. Mthlontha chryfichlora. Tab. XV. fig. r. mas, 

fig. z. fein, in natürlicher GrOfse. 

Antennis decemarticulatis , capitulo triphyllo j tarforum 
ungpibus incqualibo^r antica majore, corpore oval^ 
convexo* aurato viridi, in&a cupreovario; elytris tu« 
gofulis; pedibus poftkis, in uno^fexu, maximis, tibiis* 
gue ad apicem in fpinam validldimam interne prodoöis. 
Länge, das Weib, o*- 031 - der Mann, o*’ 03 7,' . 

Diefer fchöne.gpldgrOne Käfer ift wohl unter allen 
bekannten diefer Gattung der fchönfte, und kömmt 

dem fehr.nahe, welchen Hr. Francilion unter dem Na- 

> • - 

men Scarab6e Kanguroo befchrieben bat. Ueber den 
Gefchlechtsunterfchied walten noch Zweifel ob, das 
Stück aber, welches Latr. für den Mann hält, zeich- 
net fich vor den andern durch feine fehr grofsen, ftarken 
und langen HinterfOfse merkwürdig aus. Sie find ohn- 
gefähr i^mal fo lang, als der KOrper, die Schenkel fehr 
breit und platt, und vom hintern Ende der grofsen ftarken 
Schienen tritt ein grofser, abgeplatteter, fall lanzenfCr- 
miger, wenig nach hinten gekrümmter Fortfati, der 
ohngefähr halb fo lang, als die Schiene felbft ift, fall 
unter einem rechten Winkel nach innen hervor. 

Er ift in der Provinz Loxa in Peru au^ einer neuen 
baumartigen Pflanze aus der Gattung Budleja gefunden, 
wo er häufig und in Paarung votkam. 

2, ' Rutela poüta. Tab. XV. fig. 3. in natürlicher Grölse^ 

Länge des Körpers o*- 025. 

Tarforum unguibut integrls, fubtequallbus ; corpore 
fubovali; capite thoraceque fiavefcenti-bruneis, dilu- 

tisj 
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ti*} elytris pallido flavefcentibus , ad bninneum vergen- 
tibns, Icvibas, corpore infra pedibusque famrate-viri- 
dibus ; tarlls capreo - brunneis. . -? 

Sie kömmt der Melolontha piinöata Fahr, fehi , 
nahe. Das Vaterland iA die Gegend um Cuenja in Peru. 

3. Galeruca Cajennenfis, Tab. fig. 4. vergröflert. 

Galercula cajennenfis Fahr. E. S. I. II. S., 14. n. 8*' 

Fahr. Syib Eleuth, Tom. I. $.480. no,' 1 1. - . QU», 

£nt. col. tom. %. S. 617. Tab. 2. fig. 15. . ^ 

Länge o"’ 01 1. 

Stellt eine Abänderung mit rotber BruA und-Schenkelo 
vor : aus der Gegend von Xalapa in Neu • Spanien auf 
Pfichotria und einer Art Comelbaum. ( sur des pficho« ' 

trxa'Ct sur une espece de. Corneilles.) 

4. /UHca abbreviata. T^hb. XV. fig. 5, vergröflert. 

Altica abbreviata Oliv. Ent. coL tom. 5. S. 683. Tab. 2. 
fig. 25. - Haltica abbreviata Iltig. Magaz für Inll 
1807. S. 134. Galeruca abbreviata Fab. fuppL E. 

- Pag. 97. DeflTen Syft. Eleuth. Tom. I. S. 493. ' - l. 

Länge des Körpers o"* 007. ^ 

Sehr hlufig auf allen Pflanzen. 

I • 

5. Inmatidium i4-macülatum. Tab. XV. fig. 6. vergr« 

Corpore fupra ferrugineo • fiavefcenti^ dflutoj elytro 

Cngulo maculis feptem nigris. 

Länge des Körpers, o* 006. 

Se gleicht fehr der Cailida finuata Oliv, Ent. coL tom. V, 

$. 949* tab. 5. fig. 71. Sie ifl gemein in den Ebenen 
von Barcellona auf Gräfern, befonders der Gattung An« 
dropogon. 

- 6 . 
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io 8 ' Südamerikani&he Infekten 

,6. Jmatiäium femt- circular«. Tab.XV.fig.7. vergröff. . 
' ' Antennis , pedibus corporisque proprie diöi parte 
inferiore brunneis; illius facie fupera nigra, limboex- 
teroo lineaque femicirculari rcutellum cingente flavidis* 
Caiflda femicircularis Oliv, Ent coleopt. tom.s* 

S. 970. tab. 6. fig. 99 * 

l^nge des Körpers o"- 006. 

Sie ift verfchieden vdn der ihr ähnlichen CaiCda annulus 
Oliv, etHerbfl, und if); mitlmatid. 14 macuL auf einerlei 
Plätzen gefunden worden. , 

7. Imatidium albicolle^ nigrum, fhorace flavefcenti albo 
elytris cxruleo nlgris, abdomine femoribusque bru> 

• neis. 

Ixnatid. thoracicum Fahr. Sylt, eleuth. tom. I. S. 346. - 
Oditda albicollis Oliv, Ent. coL tom. 5.S. 974. tb. 6. 
fig. »09. 

Ifi; nicht abgebildet, fondem auf Oliv, Figur verwiefen* 

g. Cryptorynchut *) fpiculator. Tab. XV. fig. g, vergr. 

Femoribus. fimplicibus , corpore brunnep nigro, pilis 
fquamiforraibus, flavefcenti • grifeis et lineas in elytri» 
cfficientibus, veilito; peßore fpinis' duabus porredis, 
paralleUis, longifiimis, arniato. 

' Länge des Körpers o*' ooy. 

Kam nur einmal in den Gebirgen von Quindia auf den 
Slüthen der Begonia vor. ' 

9 - 

Diefe neue von IIRger gebildete Gattung, begreift die* 
yenigen Arten der Gattung Rbynchaenus Fahr, de- 
ren etwas nach unten gebogener Rüffel lieb in eine 
an der Brult befindUche Grube oder Rinne einlegt. 
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9» Blatta anguflata Tab XV. fig. 9. vergrüflert. 

^ Oblonga ; corpore infra pedibusqae dilute brunneo 
flavidis; thorace nigro; linea in medio, maculis discoi* 
dalibns margineque 'externo flavidis; elytris elongatis»' 
poftice anguftads, nigricantibus, flavido lineatis. 

Länge des Körpers o*”- 014. 

■ Fand fich zu Veracruz in Gebäuden auf fall verfaultem 

Holze. , 

'' ■ 
IO. Coreus fanSuf. Tab. XV. fig. lo. in natürl. GrOfse. 

Corpore ovali , rubefcente ; thorace trigono , antico 
truncato, fenfim elevato , angulis pofticis acutis ; elytris 
nigris, fafciis duabus, una in fingulo, rubescentibuS| 
literam x conjunßim formantibus; femoribus fpinofis; 
poflicis incrafiatis, nigro punSatis. 

Lygaeus (änflus Fahr, Syfl. Rhyng. p. 2 1 2. Entom, fylt* 
IV. 141. 

Länge des Körpers o*"- 016. » ' 

Kommt häufig in den Gebirgen von Quindia auf nicdri* 
gen Gefträuchen vor, , ' 

iz. Reduvius äimiäiatus Tab. XV. fig. it. natürl. Gr. 

Tibüs conformibus, cylindricis; corpore nigro ; ely* 
trorum parte coriaoea, abdominis lateribus pallido late* 
ritiis, nigro maculatis; thorace antice bifpinofoi po* 
ftice fubbicarinato pedibus totis nigris. 

Länge des Körpers o*"- 032, ' 

In fchattigen Wäldern , bei Ybara in Peru. 

t 

12. Reduvius geniculatus. Tab.XV. fig. 12. natürl. Gr. 

Tibüs conformibur , cylindricis , corpore colore nu* 
ceoy nigro maculato; thoracis margine antico tuber* 

culis 
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culis duobus lateralibus, conicis; fcutello insqaaÜ , nk 
gro, maculis duabus rufefcentibas ; illini apice in l^k 
nam elongatam produ&o ; pedibus nigris ^ geniculis rn«' 
bescenübus. 

Länge des Körpers o**- o*y. 

Kömmt mit den vorhergehenden an ebendenfelben Stet« 
len vor. ' 

13* Cicindela Upußuhtif. Tab. XVI U i. f. 2. var. na*’ 
türl, Gr. 

Corpore infra cccrnleo faturato, fnpra concolore vel 
obfcuro viridi: elytri fmguli difco nigroj tnacula orbi* 
culari > rubefcente ; labro antice valide mucronato. 

^ ' Länge des Körpers o**- 017. 

AeulTerll häufig auf den feuchten SandplUtzen an den U* ’ 
fern des AmazonenfiulTes. Sie, ilt eben fo (cbnell im 
' Laufen, als 'die verwandten Arten. 

14. Elater palliatus, Tab. XVI. fig. 3. natürl. GröEse. 

- Quadruplo longior quam latior, niger, nitidus, val« 

de pundatus; fronte, thoracis lateribus, elytrorum di* 
midio lupero fanguineisj thorace convexo, utrinque 
maculis duabus nigris, rubro impolitis, tuberculoque 
poftico , dentiformi. 

Länge des Körpers o**- 024. 

Fand fich zwifchen Gräfern in der Gegend des feuer« 
fpeienden Berges von Jorullo in Neufpanien. . . . ‘ 

15. Lam0ris plumicornis. Tab. XVI. f. 4. vergröflfert. 
Elongata; antennis valde plumofis; thorace femicir« 

culari, transverfo, fiavefeenti , eminentiis duabus fufeis 
in medio} elytris fufeis, marginibns omnibus flavidis. 
Länge des Körpers o”*- 01 2» 

Sie 

I “ « 

\ ■ . ^ 
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Sie gleicht in Rückficht der allgemeinen Körperfonn 
dem Manne, der Lampyr. fplendidula* Kam nur ein- 
mal ohnweit der Stadt Valadolid im Königreiche Mexico 
vor. 

V 1 

16. Bruchus curvipet. Tab. XVI. f. 5. etwas vergröflert. 
A. ein vergröfferter Hinterfurs. 

fig. 6. derfclbe Käfer, wie er aus dem Kern einer 
Palme hervorkrieclit, in welcher er feine Ver- 
wandlungen Überftanden hat. A. Ein rundes 
deckelförmiges Stück der Haut diefes Kerns, 
welches der Käfer beim Auskriechen abgetrennt 
' hat. . 

. Niger, tomento breviffimo, mfefcenti clnereo, ely- 
tris abdomen penitus fupertegentibus, ftriis profundis 
e punctis fubcontiguis; pedibus pofticis femoribus ma- 
ximis, fubtus ferratis denteque validiore, denticulato, 
inftruQisj tibiis eorumdem pedum arcuatis. 

Länge des Körpers o***- 014 , 

Er hat fehr viel Aehnlichkeit mit’ Bruch, nucleoruni 
Fahr.y lexterer ift. aber viel grölTer,^ und feine 
Flügeldecken find nicht punktirt. Von Bruch. Baciris» 
Linn, Herb. Oliv, nnterfcheldet er fich durch feine ge- 
2ährtten Hinterfchenkel. Findet fich bei Serullo in Neu« 
Spanien , in der Frucht eines Palmbaums. 

17. Tetraonyx *) 8 macuhtmi. Tab. XVI. fig. 7. faft 
io natürlicher Gröfse. A. ein vergröfferter Vorderfufj» 

Nigruni; elytro fingulo maosilis quatuor rubris. 

' ^ . Länge 

♦) Diefer Name ift aus zWei griechifchen Wörtern zu- 
fammengefetzt, die xmt und Kkut bedeuten, ■ 




Ha III. Südatnerikani^che Infekten 

Länge des Körpers o’"- 020. ^ 

Kömmt in Xalapa, in Neu - Spanien auf Ijquidambua 
fiyraciflua vor. 

Herr ftellt in diefetn Käfer eine neue Gat- 

tung auf, da fich derfelbe von den Gattungen Horia und 
iVlylabris^ in welche er dem erften Anfehen nach ge- 
hörte ) durch wefentliche Merkmale unterfchied. Je« 
doch find die Frefswerkzeuge noch nicht ganz genau 
'onterfucht, weil man das einzige Stück, welches von 
diefem Käfer mitgebracht war^ nicht aufopfern wollte. 
Hier feine eignen Worte.. 

Par la forme g^n^rale du corps , il tiaot au» Ho- 
ries et aux/Mylabresj mais ses antennes s,ont presque ' 
filiformes, tres - ligÄrement plus groffes vers leur extr^- - 
miti ; il n’ est donc pas un Mylabre : de plus son corce- 
let est transversal. Les Hories ont le second et le 
trolsieme article des antennes plus courts que le sui« 
vant et presque de la meme longeur; leur labre est pe« 
tit et triangulaire} leurs mandibules sont nues et fort 
avanc^es j leurs machoires sont terminees par un lobe 
(ttroit) alloog^; en forme de languette; le dernier ar- 
ticle de leurs palpes est plus court que le pr^c^dent et 
.ovaloVde; les articles de leurs tarses,' ä fexception du 
dernier > sont simples et cylindriques; les crochets qui 
terminent celui - 9! sont dentel^s en defsous et accom- 
pagnes^ chactjo^ d* une appendice sitiforme. Dans le 
Tetraonyx ä houit taches, les antennes sont filiformes, 
plus grosses et plus longues ; le second article est no> 
tablement plus court que le trolsieme , et celui - 9! est . 
au moins de la longeur du suivant ; le labre forme u.i 

I 

_ car- 
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eztri tramversal qui recouvre la majeure partie des man» 
dibules; les niächoires paroissent se rapprocher dp cel« 
les des Mylabres, leur extr£mit6 ^tant hörissie de poils 
et faisant oa crochet; le dernier article de leurs palpel . 
est plus long que le pr^c^dent» cylindtico-ovaloYde et 
tronqu^j les articles intermediaires des tarses sont tri« 

I \ 

angulaires; le pcnultiime est bifide; les deux crochets 
du dernier sont doubles et saus, dentelures. La t£te 
et le corcelet sont plus etroits que dans les Hories ; le 
corcelet forme un carrd court et transversal; l’abdo« 
men et les dytres paroissent fort grands, comparative« 
ment aux deux parties pr^c^dentes; les pates posteri- 
eures, quant a la grandeur, ne different pas notable« 
ment des autres. > ' ' 

1 8. Cerambyx viridipenmt. Tab. XVI. fig, g. in nat. Gr. 

Capite, antennis, thoracis maxima parte, pedi- 
bus corporisque noaculis inferis badior rubris ; thorace 
fupra vix incquali, utrinque unituberculatq , margini« 
bus antico et poftico leneis; elytris lasvibus , yiridibult, 
rubrum refleQentibuS) ad apices oblique truncatiS| ex« 
tus junideotatis. 

Länge des Körpers 6 "- oj3. 

Er nähert f(ch dem Ceramb virens^ nitens, ater &e* 
Sehr einzeln in den Gebirgen von Quindiu. 

19, Cerambyx (juaärimtatut. Tab. XVI. f.9. natürl Gr» 

Thorace fubcylindrico, paulo longiqre quam la« 
tiore, fupra bituberculato , utrinque unifpinofo ; anten« 
nis longis villüfis; corpore dilute cinereo-brunneo; ely« 
tro ilngulo ad apicem bidentato ^ maculis duabus pal« 
U, H Udo 
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' ' ' < 1 . ' 

lido'flavisj fimpUcibus, linearibusi Isvibusj poftica 

longiore. ■ " 

Länge des Körpers o"*- 03?»' ^ ' 

Unterfcheidet fich von dem ihm fehr ähnlichen Stepoco- 
rus quatuor maculatus‘FaAr, durch die einfachen Fle« 
cken , vrelche bei jenem gepaart find. 

. Ift nur einmal in den Gebirgen von Quindiu gefangen. 

V 

^ ao. Er'otylus Zebra. Tab. XVI. fig. lo. ein wenig vergr. 
Pallido - fiavus ; antennis , . capite , thoracis dimidio 
poftico , elytrorum fafciis tribus , nigris, 

Erotylus Zebra Fahr. Syft. eleut. Tom. l, S. 5. 
Deflelbi Entom. fyft. Tom. 2. S. 38* 

Eroryle Zebre Oliv. Encyclop. meihod. biitor. nat, 
Tom. 6. S. 434. 

Länge des Körpers o*- 010. 

Auf G'i|'‘ein und den Blumen der Syngenefien in dem 
Thale von Puembo » ohnvyeit der Stadt Quito. • 

ai. Membracit lanctolata. Tab. XVI, fig. ii. vargröff, 
Corpore compreffo, nigroj thorac^ fupra caput ma- 
xime elevatö, incurvo-cornuto, poftice.valde compref- 
fo, in modum fcutelli longe produÖoj illius margine 
fupero acuto , maculis duabus albis, 

Membracis lanceolata , Fabr.Syk. Rhyng. S. 13.« 
Deff Entom. fyft. Tom. 4. S. 10. 

• i .' ' Coquab. Iliuftr. incpnogr. infeö.dec.3. tb.iS. f.3* 
Latr gen. cruft. et infeO. Tom. 3; 5« ibo» / 

StoU cicad. Tab. ag. fig. 166. 

Länge des Körpers o** 006. ^ « 

Aus der Provinz Caraccas, wo üe gefeUig in grofsen» 

' - unb»> 
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unbeweglich (cheinenden Klumpen auf den Pflanzen 
angetroffen wird. , ' . 

S2. Tettigonia *)flavo ■ guttata.T&h. XVI. f.i 2. vergrölH 
Linearis, fubtus flava, fupra rubefcenti ■ brunnea, fpu- 
tello, macula thoraci impofita> macnlis quinque aliis 
in elytro fingulo et quarum tres margini externo adne- 
XB} flavis; elytri finguli angulo externo rubroj capi« 
te trigono. ^ . 

Länge des Körpers o’"- 012. 

Iffjn Acapulco , an den Ufern des Südmeers gefundent 

Melipom**") fafciata. Tab. XVI. f.13. natflrt Gr. 

A> ein vergröfferter Hinterfufs. B» ein vergröffer- 
ter Oberflügel. 

Antennis corporeque nigricantibus ; clypeo immaculato, 
abdomioe obfeuro, fegmentorum margine pollico et 
fupero flavefeenti. , ^ 

; Länge des Körpers o“- 010. ' . 

In den Gehölzen von Veracruz. . 

-.Ha 84, ' 

*) Die Gtttuflg TettigönU Latr, ift Cicada Fahr, 

■*♦) Jäiger (M.)gaz, für Inf. Kund. 5. Bd. S. i56 i58.) 

zertheilt die Gattung Apis des Fab. Latr. et in ^ 

zwei Gattungen, Apis und Melipona, von iij'elcher 
, letztem fowohl die Gattungskennzeichen als die zu ' 
ihr von ihm gezählten Arten, famtlich Südamefi» 
kaper, daCelblt aufgeführt werden. Lautiüt (Ge* , 
nera crult. et infect. Tom. 4 S. 182 u. i83) trennt 
Ton Melipona wiederum diejenigen, deren Kinn« 
backen immer gezahnt find, nennt diefe Gattung 
'Trigona, und behält, für- die mit ungezähnten Kinn«' 
backen den Gattungsnamen Melipona bei. ' r 
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24. Oäacantha bifafciata. Tab. XVII. fig. i. faft nat. Gr. 
A. ein vergrölTerter Fühler. B; ein vergröflerter 
Kinnladentafter. O ein vergröflerter Lippentafter. 

Corpore pallido-ferrugineo: elytris fafciis duabur, 
transverfis, 'nigris ; tarforum articulo pennltimo bifido.. 
Odacantha bifafciata Fab. Sj'fl. eleuth. T. I. S. 229. 
Carabus bifafciatus Oliv Entom. Tom. 3. no. 35. 
. S. S8. Tab. 7. fig«8<ö. 

Länge' des Körpers of-, 01 4, 

Auf fandig<fin Stellen an den UfeVn des AmazonenfluITes; 

25. Lycus fuccitiBus. Tab. XVII. fig. 2. natürl. Gröflfe. 
/Niger, elytris valde elongatis, vcrfus apicem fenlim 

^dilatatis, csruleo nigris, ad bafm.,faiiguineisj fingulo 
lineis qnatnor elevatisj antenni&.fimplicibusj ihoracä 
admodum insquali. 

Länge des Körpers o*'-.oa4. 

( Er hat die Form des Lycus bicolor, rctlculatus, faf- 
ciatus. ' . ' , , , / 

. Ift. zuTruxillo, am Ufer des Südmeeres gefunden. 

26. Dafytej fubripenms. Tab. XVI, fig. 3. A. fig. 4. Ai. 
natürliche Gröfle. 

Niger, pilofo - hirtus ; elytris rubris, nigro maculatis. 

' Lä'ige des Körpers o"*- 012. 

Hat in der Form Aehnlichkeit mit Melyris ater Oliv. 
III zu Jaen de Bracamqrras in Peru gefunden. 

27. Ateuchui fepttm maculalus.Tth. XVlI. f. 5. nat. Gr. 
Elytrit margine externo non finuatpl tibiis anticis ad 

apicem extus valde tridentatis; corpore nigro, laevi: 
. • ' . ' • medio 
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medio marginis antici clypei bidentato ; thorace macu- 
lis quinqae» änö.duabas, flavefceotibus. ^ 

^ Länge des Körpers o”- oi2. 

Er gehört io Latr. dritte Abtheilung feiner Gattnng 
Ateuchns, und t^t grofse Aehnlichkeit mit dem} wel« 
eben Fahr. A. violaceus nennt. 

Zu Xalapa In Pferdemift. / ' . 

ag. Scarabceus Aegion, Tab XVII. fig. 6. natürl. Gröfle.'-^ 
Capite cornu recurvo> fimplici, acuto; medio difei 
thoräcis io comubreve, fubperpendiculare, antice ru* 
fobarbatumj fenfim elevato; corpore nigro; thorace 
elytrisque rufescentibus , nigro marginatis. 

Scarabieus egeon Fahr. Ent. fyfl;. Tom. I, Pars z, S. 4* 
Geotrupes asgeon. Fahr. Syll. eleut. T. I. S. . 
Scarabaeus aegeon 0 //{r.Entomol. coleoptr.Töm. 1 . 

S. 26. Tab. 26. fig. 1 19. 

Drury illuftr. of infeö. Tom. 2. Tab. 20. fig. f . 
Länge des Körpers o"- 036. 
lil lu Child} ohnweit Quito auf Knbmift gefunden. 

I r- \ 

Zf). Erotylutunlcolor. Tab. XVII., fig 7. vergröflert. 

Breviter ovatus ; nitidus , fupra penitus rufo • calla- 
oeus, infra concolor aut fere totus niger. 

Erotylus unicolor Oliv, coleoptr. Tom. 5. no. 89. 

S. 4g I. Tab. 3. fig. 32. 

Lange des Körpers o*- oio. , 

Ausjorullo, in Neu -Spanien. 

30. Pentatoma deniifrons. Tab. XVII. f.g. wenig vergr. 

Quadrato • ovata > deprellk , pallido - flavicans , fufco- 
punQatilBma; capite antice trifido; lobo intermedio 
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majoret fubquadrato, antice rotundato et emarginate» 
marginibus lateralibns fubdilatatis , arcuatis « acutis. 

' Länge des Körpers 013 . 

Kommt hä'ufig io Peru , in fchattigen Wäldern vor. 

» 

|i. Coreus lunatus. Tab.XVII. fig-9.in natUrl. Grolle. 
' Thoraqis angulis polUcis acutis; pedibus limplicibus; 
corpore fapra nigro; thorace Unea arcuata» elytris faf* 
eia transverfa, fiavido albidis; corpore infra faturato* 
viridi, panöis fiavido * albidis. 

Lygaeus lupatas Fahr. Ent fylt Tom. 4* 8.142« 
DeflTen Syllem. Rhyng. S. 212. 

' 5 rv// Cimic. Tab. X. fig. 71. A. 

Länge des Körpers o"- oiR. 

Kam in Guayaquil "an den Ufern des Sudmeeres vor. 

ja. Cortus Äerrro;?«/. Tab. XVII. fig. 10. natürl. Größe. 

A. ein vergröflTerter Hinterfufs. 

Thorace poftice magis t levato , utrinque in dentem 

acute prodiido; marginibns lateralibus denticulatis 

femoribos quatuor anticis ad apicem bidentatis ; pedi. 

bus pollrcis maximis; coxis unidentatis , femoribus 

crailüTimis, dentatis , tibiis curvis, comprelfis, ftriads, 

✓ 

Unidentatis, corpore nigricante, ventris medio rube* 
feente. ' 

Länge des Körpers o"*- 030. 

Kommt dem Lygaeus gladiator Fahr, fehr nahe, und 
ift zu Guayaquil in den Wäldern j die an die Stadt 
grenzen , gefangen worden. 

\ 

• ' ' jr. 
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r 

5 3. Tettigoni* fangtämcoHis. Tab. XVII.. f. 1 1* nat. C^. 

Elongata, nigra« capite antico rotundato, itUüs ver> 
tice« tboracis anticis, elytrorum bafi et apice* albis, 
thoracis dimidio.poftico« foutelli Q)edio, marginibus 
fegtnentorum abdomlnis« femorum maxima parte/ma> 
culisque peöoris , fanguir.eo*rubris. 

Stolt Gicad. fab- 14. fig. 75.? , 

Länge des Körpers q"*- bi?. 

Sie hat viel Aehnlichkeit mir der Cicada auruTenta Fkri 
und ill auf der lofel Cuba in dem Thale von Guihes ge« 
fanden worden. • ' 

34. Eughffa Surinamnßs, Tab. XVII. fig.ia.vergröO; 

' t Hirfuta, atra; abdomine ocbrcaceo« fegmento pri* 

mo atro. 

Englofla furinämenfis iCa/r. gener. Tom. 4. S. igo* 
Apis furinamenfis Lin. Syft nat. ed 1 a.T. i . P. 2. S. 96t. 
Abeille a ventre jaune., Degeer mem. pour ferv. a 
rhift. nat. Toip 3. S.574. Tab.28. fig.9. 

Centris furinamenfis Fahr. fyft. Piez. 8.35$. 

Apis furinamenf Fahr. E. S. II. S. 3 1 8. 

Apis furinamenf. Oliv. Encyclop. Tom. 44. S. 66. 
Drury illuftr. of inf. Tom. I. Tab. 43. fig, 4. 

Länge des Körpers o”*- 020. 

Ill za Xalapa in Neu - Spanien gefangen. ^ 

\ * 

35. Heliconius Huviholdt. Tab. XVIII. fig. 1. in natürl. 
Größe mit offenen Flügeln. Fig. 2. mit zufammen- 
gefchlagenen Flügeln. 

Antennis corporis'Iongitudine > fubfiliformibns ; al^s 
atris , fulphureo maculatis 3 inferiorum maculis in faf- 
; ' dam 
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» ' 

ciam tmicam, fupra, in duas infra» difpoßtU; bis ma. 
culam ferri gineam includentibus ; alari tn omnium lim* 
bo poftico et infero niacularum parvularum , albarumy 
bnea. „ 

Länge des Körpers o"»- 033. 

Breite der geöffneten Flügel o”- 097, 

Kam häufig an den Ufern des*Amazonenflu{res vor. ' 

S6. Nymphalis Pavon. Tab. XVIII. fig.3. in natürli. 
eher GiÖlTe mit offenen Flügeln, fig. 4> mit zufam* 
mcngefchlagenen Flügeln.^ 

Alis dentatis ; ruperiorum margine poftico concavo» 
Id apicem produdo , truncato ; alis qnatuor fupra fufco 
brunneis, fafeiis duabus dilutioribus, maculaque ra* 
befeenti (bperibrum apicem verfus; infra rubefeenti* 
brunneis ) fafeiis rubefeenti • grifeis ; fuperiorum bafi 
fulva, litteris duabus nigris; inferioribus punSo caera* 
lefcenti , oigro marginato, fafeiae brunneae impofito. 

Länge des Körpers o*- 020. . 

Breite der geöffneten Flügel 65 5 » 

Der Name ift nach dem berühmten fpanifchen Natur* 
forfchei Pavon gewählt , und der Vogel in den fchatti* 
~ gen Gehölze n von Laxa gefangen. 

27. Cethofia Bonpland. Tab XVIII. fig. 5. von oben 
' • und in n^iörlicber GrOfle. 'Fig. 6 . mit aufrechten 
gefchloffenen Flügeln. 

Alis fuperis elongatis , ad apicem anguftato* produ* 
fiis; inferis brevioribiis, pnffice rotundatis; hisetiUii 
nigris, flivo maculatis^ marginem poiUcum verfus , al* 
bo'punäatis. 

Unge 
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• ^ • 

I Länge des Körpers o"*- ot^, 

Breite der offenen Flügel o"* ojo. 

Nähert fleh in der Flügclfortn dem Pap* Juno und Alcio- 
na Cram^ Das Vaterland ill die Gegend von Cuen« 
in Peru., ^ ; 




Fortfetzung 

, der '» 

Südamerikani fchen Infekte a.. 

I etc. 

fünftes und fechfles Heft, *) 

S. 344 bis 397. Tab. 2» bis 25- 

38. Scarahaut barbieomis. Tab. XXII. fig. i. natürL Gr. 
Capite thoraceque unieörnutis; capitis cornu recutvo, 

fimplici, dentibus nullisj thoracis cornu breviffimo. 
emarginato, infra hirfuto. 

, Länge des Körpert o*- 036. 

Er kömmt dem Scarab. militaris , Pbüo£letcs undAge-, 
nor. Oliv, nabe. 

Das Vaterland ift Mexico. 

• 

39, Melolontha lofigicQllis. Tab. XXII. flg.s. natürL Gr. 

A. ein vergröfTerter Hinterfufs. ' ' 

Elongata; tborace longiore quam latiore, illius la> 
teram marginalium medio dilatatd, uniangulato } am’ 

*} Das fünfte Heft enthält noch einen Auffatz ron Ltß 
' trtillt über die Bienen des füdlichen Amerika (S. 294* 
' 344- ^h. 19. 20. 21.) den wir aber hier Torläu£|| 
übergehen müICen. Z. gtS, 
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tennis articulis novfm, capitulo triphyllo, tarforum un- 
guibus bifidis, dentibus aeque longls, infcro paulo 
crafliore; corpore penitos caeruleo, nitidoi eljtrif' 
ftriatis. 

Länge des Körpers o”- 013. ' - 

Diefe upd die Melolontha fiifpinofa Fahr, möchten mit- 
einander nach der Meinung des Hrn. Z.a/m 7 /s , CS*def> 
fen gener. cruit! et infeö, Tom. II. S. iio.) in der Gat- 
' tung Melolontha wohl eine eigene befondere Abthei* 
lung bilden. • - ‘ / ■ ■ > . 

Das Vaterland ift Acapulco. 

40. Lampyris linmiu Tab. XXII. fig. 3« vergrCflVrt. 
Linearis« nigricans; antennis filiformibus; fimplici* 

bus ; thorace elongato femicirculari ; in medio uniful- 
catp : illius elytrorumque marginibus omnibus ferme 
penitus lutefcentibus ; ventris fegmentis duobus penuU 
dmis pallido flavis. 

Länge des Körpers o*- oia* 

Sie hat einige Aehnlichkeit mit Lampyris marginata* 
Ihr Wohnort find die Ufer des AmazonenfluiTes. 

41. Calandra fericea, Tab. XXII. f. 4.Abänderung, vergr* 
Antennarum clava truncata« thorace fanguineo« mar» 

ginibus lateralibus, linea longitudinal! io medio« macu- 
Hs duabus elongatis« dörfalibus et pofticis, nigris; ely» 
tris atro veliitinis, ftriatis;* baft fanguinea; pedibus ra> 
brls,. geniculis tarfisque nigris. 

Calandra fericea Oliv. Entom« col. Toro. V. S. 84. 
Tab. '28, fig 409. 

Länge von der Spitze des Röffels bis zürn After o’*- or5; . 

^ Die- 
/ _ 
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Diefer Käfer ändert in Rü.kGcht des Raumes, welchen 

% 

die rothe und fchwarze Karbe einnehmen, mannigfal^ 
fig ab , an dem hier dargeilellten Exemplare iH; die ro* , 
tbe Farbe die herrfchende. Auch findet man ihn mit 
einem Acarjas bcfezt , welcher in allen Stüiken deroje^ 
eigen gleicht, welchen DegSer k mitte v6g6tative^ 
nennt- 

, Sein Aufenthalt find die Wälder von Jaen de Braca 
morros in Peru. r 

' f 

I 

42. Cerambyx fuccmSlus. Tab. XXII. fig. 5. Abänderung 

' in natürlicher GrCfle. ' > 

Thorace magno , admodum inaequali, utrinque bitü> 
bercu]ato; lohgitudine fcutelli quartam partem longt* 
tudinis elytrorum aequante ; corpore badio, nitido; an« 
tennis longis , nigro rufefeentique annulatis ; elytrorum 
medio fafeia trans'verfa lutea ; femorum apice nigro. 
Cerambyx fuccinöus.'Pa^r. Sylt, eleuth. T.' II. S. 274. 
Capricorne cordonnö Oliv. Ent. colebpt. Tom« 4. 
nö. 67. S. 20. Tab. 7. fig. 43'. a. b. 

Länge des Körpers ©**• 019. , • ' , 

Die Abänderung befteht darinn : dafs die gelbe Binde 
queer Ober die Mitt^ der Flügeldecken , hier in 4 Fle«, 
cke getheilt ilb 

Das Vaterland find die Ufer des AmazonenflulTes. 

43 . Clythra eingülata. Tab.XXILfig.6. 7.vergr0fiert» 

' Antennis fubferratisj corpore nigro, illius parte in- 
fera, pedibus, thoracis lateribus margineque poftico 
tomento flavefeenti grifeo; elytris kibefcentibus; ba0 
interna fafeiaque traosverfa in medio oigris. 

. ^ . Läd- 




V 
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Linge des KOrpers o*’ 006. 

Ift nur ein einxigesmal in Guayaquil in Peru gefangen 
worden. • ^ . 

\ 

44. Cafßda tiiultteava. Tab.XXII.fig. fi. 9. naturl. GrSfT. 
Aenea, immaeulatai thorace integro« qiidbripundaro, 

, ad marginis pollici medium dilatato ; elytris , dorfi me- 
dium verfus, gibbofis, valde imprelTo punäatis } pun- 
(Us plurimis cnngeilis. 

Länge des Körpers o"*- 012. 

Sie kömmt in den Gegenden von Lima auf Gefträn« 
eben vor. 

' I 

\ ' 

45. j 4 ltica alho - marginata Tab. XXII f lo. nat.Gröff. 
Ovata« tborace transverfo, laevi; antennarum' arti« 

culo fecundo tertio minore; hoc et fequentibus fubae« 
qualibus ; tibiis quatuor pofticis, apicem verfus uniden- 
'tatis, corpore nigro 1 thoracoy lateribus ejtceptis , ely« 
fromm limbo externo, ventris apice, albis; elytris 
fubrugofis, nigris aut cmrulefcenti > viridibus violaceo« 
que fparfis. v- 

Länge des Körpers o*'- oio. 

' Sie gehört in llligers erller Familie der Floh - Käfer,’ 
welche derfelbe Phyfapodes nennt. 

Das Vaterland ift Aca'pujco. . 

' 46. Etn^orphut eruciger. Tab. XXII. fig. ir. ve^öft, 
Capite, thorace, antennarum bafi,pedumque maxima 
parte, ferrugineisi thorace macula poftica, nigricaod, 
•odce emarginata; elytris nigris, fparlim impreflb pun* 

aatis^ 

S. IlBg. Magaz, fär InT. K, 5 r Sand S, 54 > 
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fiatU, marginibus om^ibns bafi lineaquo transverfa in 
medio, ferruginsis ; corpore fubtus .intenfive brunoeo. 

Länge des Körpers o*"- oog. 

Es ift möglich, dafs diefcr Eumorphus nur eine Abünde* 
rung von dem ift, welchen Olivier cinBus *) nennt,. 

Er ift nur einmal am Orenoco - Flulle gefangen. 

47. LeJrä viridipemif. Tab.XXll.fig.it. tmütLGtJif» 
Rubefcens, fronte infra unidentata, in medio exca« 
vata ad apicem fuperum biprominula ; thoracö bicor* 
nuto: bemelytris viridibus, apice rubefcente. . ' 

l^nge des Körpers o*"- 020. ^ ' 

Sie gleicht dem äufsern Anfehen nach der Ledra aurita. 

Kam nur 'einmal jui den Ufern des Ama 2 onenflulTes vor, 

4$. Poiyflet piduficulata. Tab.XKll,üg. 13. ein Vf eiht 
in natQrlicher Gröfle. ' 

Nigra, abdominis fegmento primo pedunculiformi, 
turbinato, fecundo magno, campanulato , illorum mar- ' 
gine poftico, fegmentorum trium fequentium , thoracis 
fegmcnti antici eodem margine lineaque fcutellari lu- 
>tefcentibus,.alis A^eris flavicantibus,. ad apicem dllu-' / 
tioribus, ftigmate nigro cellulaque marginali fufcis. ' , 
Länge des Körpers o"*- 010. 

Wnrde an den Ufern des Aroazoneofluftes gefangen, ^ 

49. Copris confpicillatut\ Tab.XXIlI. ßg. 1. der Mann 
in natürlicher Größe. ' ‘ 

Mas . ' Capite cornu recurvo , thorace antice retufo, ' 
fuperius excavatb, comibus duobus parvis, comprelßs, 

deni 

r- 

~ ■ ' I • 

■ Öäv, Ent. ool. Tom. 5 . S. 1067. Tab. 1, fig. 5 , 
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dentiformibus , inilruöoj ad margims poftici medium 
produSo, elytris fulcatis.,’ capite, corpore infra pedi- 
busque nigris,,thorace, elytris, femorumqoe quatuor 
’pofticorum latere infero viridibus, fterno intetmedio 
. ' antice mucronato. ' 

Copris ctnfpicillarus.Tf'eÄer obfetv.entomrS. 35. mas. 

Fbr. Sylt. eleut. Tom. I. S. sa.mas- 

Länge, des Körpers o**" 046, ' ~ - 

Er unterfcbeihei lieh vom Copris feftivus nur durch die 
Farbe. Das Weib hat kein Horn auf dem Kopffe. 

ln Quito, auf den Wiefen von Chillo, kömmt auch 
in BrafiUen vor. 

50. Oothophagus curvicornh. Tab. XXIII. f. 2. vergröff. 
Mas. Occipite cornibus duobus, arcuatis, divaricatis, 

tliorfice antice prodiiöo, acuminatö, utrinque excava*, 
to. Clypei margine antico reflexo , truncato , corpore 
nigro, antennis taffisque brunneis, elytris ftriatis. 

, ' Länge des Körpers o*"- oii. 

Er ift mit Copris vacca Fh, und C. albicornis desPali^ 

■ fot de Beauvoa vetAvand. 

1 Das Vaterland ift Quito, wofelbft er in trockenem 
Mifte vorkam. ' ^ 

5 1. Melolontha ruhiginofa. Tab. XXIII. fig. 3» vei^röff. 
Oblonga ; thorace non longiore quam latiore , anten> 

' / ' ois novem articulis ; tribus ultimis clavaro efficienübus^ 
{ärforum unguibus Omnibus aequalibus, bifidis, corpo« 
re omnino rufefeenti,' pilis minimis, lutefeentibus, 
veftito, clypei margine antico etevato, obtufo et inte* , 
gro i thorace convexo , rotundato* 
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Länge des Körpers o“- 010. ' 

Sie ift der Meloloatha folilitialis verwaadt. Das Va- 

,terland ift nicht befonders angegeben. 

' 

I ' ■ y , ? 

52. Telephorus hStuofus, Tab. XXlILfig. 5* in nat. Ge, 
Ater ; thorace abdominöque livido - flavefeentibus 
thoracis lateribus valde reflexis. , 

Länge des Körpers o*’ OÄO. 

In den Gehölzen von Peru, ^ 

^i.'sDytkus circumfcriptüS. Tab. XXIII. fig. 5. nat. Gr. 

Fccmina. „Scutellatus, corpore breviter ovali , fu- 
pra nigricante , infra atro ; ore thoracis eljrtrorumquo 
lateribus rufefcenti fiavidis, elytrorum limbo colorato^ 
intus lacioiato, antennis, frontis maculis duabus con- 
natis , thorads medii linea transverfa, pedibus quatuor 
anticis, femorum pofticorum parte rufefcentibus, elf. 
tris fublaevibus fl'avido punflalatis, oculis cinereis. ■! 

Länge des Körpers o*- OII, . <,» 

In den Gräben von Mexico. 

' / ■ 

54. EpitragüS hunmcorms Tab. XXIII. fig. «.vergröi;, 
Apterus,'^ niger, immaculatus , fublsvis, abdomine 

lubovato , thorace fuborbiculato « aotice pofticeque . 
truncato, aotenhis brunneis, pedibus piceis; 

l.finge des Körpers o*' 009. 

Auf den Sandplätzen , zwilchen Carichana nnd Atures. 

55. CureuUo annuliger, Tab. XXIII. fig. 7. in nat. Gr. 
Femoribus omnIbus unidentatis , roftro thoracis 

fere longitudine , cylindrico , laevi , incurvo ; cor^ 
pore oblongo, nigro» nitido) thoracis lateribus, ely> 

- ‘ tro- 




n8 SüdatnerikaniTche lofekten. 

» 

trorum fafciis duabus transverfis macülaque annuli^or* 
mi, ochreaceis, elytris pao£lulatis, puoäis dUlanubus, 
per llrias digefHs. 

Länge des Körpers, den Rüffel mitgerechnet o*' 0I7. 

Das Vaterland ift die Gegend von Loxa. 

( • 

56. Coecinella humeralit. Tab.XXIIL fig.8. natürl.Gr. 
Cocrulefcenti • nigra , pubefcens', coleoptris extus ad 

originem dilatatis, flavefcentibus ) apidbus duobus, 
oiargine toto punöisqpe quatuor in dorfi medio trans* 
verfe pofitis,' ccerulefcenti nigris. 

•, Länge des Körpern o*** 008* 

Das Vaterland ift Uma» 

I 

57. Coecinella quadriflagiata. Tab kxiIL f.9. vei^ 
V Nigra) pubefcens, coleoptris maculis quatuor orbi* 
eulatis, magnis, fubaequalibus, rubefeentibus , fpatio 
interjeQo crudato, capite, thorace, corpore infra pe* 
dibusque immaculatis. 

Länge des Körpers o«- 007. 

Das Vaterland ift Peru, 

58. AUka quinque limata. Tab. XXIII. fig.io. vergr. 
Elongata, laevis, pallido. flava, thorace transverfo, 

laevi, coleoptris futura lineisque quatuor nigris, dua. 
'bus in fingulo; antennarum bafi pallida, illarum arti* 
culo fecundo breviflimo , quarto praecedenti paulo Ion* 
giore , corpore infra pedibusque penitus pallido ferru* 

gineis. , 

Länge des Körpers o**. 010. 

Sie Jiat viel Aehnlichkeit mit derGalerucacarolinianal^» 
- Das Vaterland ift nicht nähet beftimmt. 

59. 
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59.. Qt^fmuts.femmwginat^^ Tb. XXIÜ. tu, vergt« 
Ovata, convex^) fatnrato*cceraIea, nitida« thorace 
■ fublaevi) ad latera non Incrafsato, duplo faltem latio- * ’ 
re quam iongiore » illius lateribus , capite, antennarum 
articulis quataor primis« pedibus, tarfis exceptis, ano- 
qae rubris« elytris fubtiliter piinctato • ftriatis* ' 

Länge des Körpers o"^ 006. ^ 

Sie gleicht der Form nach der Chryfomela coUans« 
viminalis, adonidis u. f. w. ■ " - > 

£)as Vaterland find die U^r des OrenoccofläiTes* 

^ ■ 

60. AttaUon reticulatum.. Tab. XXIÜ. dg. 12^. vei^ÖlL 
fig. 13. der vordere u. unte^Theil des Körpers vergr. 
Corpore grifeo lutefcend; capite transverfo • lin^arij * 
.niius margine antico ftrigis duabus nigris, transyerfis} ^ 
oculis prominentibus ; tboracis medio lineä longitudi« 
nali dilutiore \ fcutello flavo > maculis duabus p^rvis, 
nigris; elytris dilutobrunneis« davidb reticulatis; fe- 

' f • •• V 

moribus omnibus« tibüsqae quataor anticis fufco-li- 
neatis; tibiis polticis nigro rubidoque annulatis. 

Cicada reticulata Linn. S.N. ed.i 2. T. I. Par. 2. S.707« 
Cigale a refeau« D^ttr Mem.pour ferv. arbift. des 
' ' Inü Tom. III. S. 227. Tab. 33* fig. 15* 16. 

Lyftra reticulata Fahr. Syft. rhyng. S.60* . ■ ^ 

Tettigonia minutata Fahr, E.S. Tom. IV. $. 26« 

'' 5 !ro// Cicad. Tab. 14. fig. 74. ^ 

Länge des Körpers o"* 009. , 

Hr.Latreille fezt diefe in eine neue Gattung, vrelcho 
er Aetalion nennt , da er wefentliche Verfchiedenhei- 
ten von den Gattungen Lyftra und Tettigonia an ihr 
entdeckt hat. Diefe Art kömmt bey Caraccas auf G©^ 
fträuchen vor i findet fich auch in Surinam* 

Hc/tJI, I 6u 
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,^i. Erycina Oppelii *) Tab.XVI. fig. i. mit'ausg^r. Fl. 

■ fig. 2. von d^r Seite mit aufgericlrteten FlOgelnt nat. Gr. 
'.i Antenniä clava obconicai^ ad apicem rdduntata; pal- • 
pis produ£Hs; alis integerrimis fupra atris; anticarum 
medio fafeia durato* viridi^ transverfa ; pofticia, mar- 
gini poftico proxime, linea coerulöfcenti ; prioribus in- 
fra nigrisj illarum bafi et apice, pofteriorum pagina 
}a(era tota, pallido- ochreaceis;: harum fingula -ftrigis 
' duabus nigris, paralellis. v • 'V.* “•'* 

Weite der geßreckten FlOgel o”*. 050. * 

X * Länge des Körpers o”- olg. 

. Hr.' ‘Latreille begreift unter feiner^ Gattung. Ery- 
bina , diejenigen aus. der Familie Ruralis der Gattung 
fiefperia Fahr. , welche fich durch Putzpfoten von den 
ßbrigeh unterfcheiden. Der hier befchriebene Vogel 
ill feiner U'ebereinftimmung wegen mit den fogenann- 
tetl Argus • Arten einßweilen in diefe Gattung aufge« 
hommen, da ihn nicht weniger Aehnlichkeiten mit an- 
dern abs der Gattung Nymphalis gleichfalls in jene zu 
ordnen fcheinen ; worüber indefs ohne die nähere 
Keuntnifs der Raupe nicht zu entfcheiden iß. 

^ *■ ' Das Vaterland find Gegenden des Amazonenflufles. 

62. Erycina Euclidet, Tab. XXiV. fig, 3. von oben mit 
geöffneten Flügeln, fig. 4, von unten mit gefcblofi 
fenen Flügeln.* 

' Antennis clava obconica , ad apicem rotundata ; pal- 
pis'proddöis 5 'alis integerrimis, fupra atris, fafeia ctc- 

ru- 

‘ 

*) ein baierfcher Maler, der Hrn. LatrölU bei 

der Bearbeitung diefes Werks imterftatzt bat, ein 
■ ’ eben 
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• ' , ' I 

rulea, radios anrato*'^irides refleflente; alis anticis in- 
fra balio verfus, rofeo - miniatis, io medio nigris, ad api« 

N 

cem fuperum lucido* grifeis lineaque nigra notatis; po* 
Aicis inßra lucido*grifeis, ad coftam fuperam miniatis; 
ala fingula lineis fufcis , circulos duos, magnos fubcon« 
centricos, figurasque totidecU fubovatas in medio, de- 
lineantibus ; figura fnpera punäum unicum , infeira duo 
intludentibus, punäis nigris. ' 

Weife der geöjneten Flügel o"*- 045. - 

Länge des Körpers o"’ 015. 

Er hat einige Aehnlichkeit mit Pap. Eurota Cram. Tab. 
64. fig. E, F. Er iA gleichfalls an den Ufern des Amäzö-' 

nenfluffes zu Haufe. 

✓ 

4 

^3. Erycina ArifloHhs. Tab.XXIV.^fig. 5, von oben 
, mit ausgebreiteten Flligeln. fig. 6. von unten mit 
aui^erichteten Flügeln. 

Aotennis clava obovata, elongata; palpis brevilfimis, ' 
alis quatuor trigonis; anticis integris, poAicis elonga* 
tis, fubfiouatis; ad apicem obtufis aut Veluti truncatis; 
bis et illis utrinque nigris, fafciis duabns, transverfis,’ 
reäis ; priori in medio pofita auraotiaco* rufa , continua; 
poAeriori limbuin poAicum verfus fupra nervis valdedi« 
vifa, fnpra obfoleta et diluto>fufca , infra albicand;' ' 
alis poAicis, ex utraque parte , ad marginenr poAicum 
albo maculatisj angulumque analem fupra macula au« 
xai^iaco- rufai transverfa, emarginata , notatis. 

_ I a Weife 

eben fo unterrichteter Zoologe und gefchickter Be* - 
obachter, aisausgezeichneter Künftler, der nächAenC 
durch ein Werk über die giftigen Schlangen von Eu* 
i ropa , die Achtung der Gelehrten verdienen wird. 




\ 

132 ' IH. Südamerikanifche Infekten 

Weite der offenen FlBgel o"- 03g. Länge des Körpers 
vom Kopfe bis zur hintern Spitze der UnterflügeU o*** 
019. • 

Kömmt an den Ufern des Magdalenenflufles vor. 

64. Erycina Pallas^ Tab. XXIV. fig. 7. mit gefiffneten 
Flügeln. Fig. g. niit gefchloflenen Flügeln. 
Antennis clava obovata, elongata» palpis brevilümisi 
alis quatuor trigonis, anticis integris, pofticis elonga* 
tis, fubfinuatis, ad apicem obtufis aut veluti truncatis, 
his et illis utrinque nigricantibns, fafeiis duabus, trans* 
verfis, re£Hs) priori in medio polita, alba, ad apices 
angullato acuininata y polleriori, limbum pofticum ver* 
fus y nervis valde divifa y fupra minus confpicua et di* 

I 

lutO'fufcay infra albida; alis pofticis y ex utraque par- 
te ad marinem pofticum albo>maculatisy angulumque 
analem fupra macula aurantiaco rufay bipartitay traos- 
verfSy notatis. 

, Weite der geöffneten Flügel o”*- 03g» 

Länge des Körpers vom Kopfe bis zur hintern Flügel* 
fpitze o*- 019. 

Nur die Farbe der Mittelbinde unterfcheidet diefe Art 
von der vorhergehenden. \ 

> Sie ift gleichfals an den Ufern des Magdalenenflufles 
XU Haufe. 

Anmerkung. Sollte nicht Er. Pallas und Ariftoteles nur 
dem Gefchlecht nach verfchieden feyn? Diefe Fra* 
ge würde lieb fogleioh verneinend beantworten, 
wenn unfre Reifenden von beiden Arten beide Ge* 
fchlechter mitgebracht hätten; um diefelbe doch 
aber zu rechtfertigen . erinnern wir an die Ge* 

fcblechts* 
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f '' ' * 

^65. Nyikphalis Otryßtes. Tab, XV. fig. i. and a. in 
^natürlicher GrölTe, und von beiden Seiten. ' 
Alis Tuperioribus integris, ad apicem truncato*fub« 
proda£Hs, inferiorüro margine poftico fubarcuato, an« 
gulum analem verfus fubfinuatoy alis quatuor iupra, 
fnperioribus infra , violaceo*nigris 1 (^fciis pallido • minlä« 
tis, alarum' fiiperiorum pagina infera macula cccrnlef- 
centi ad medium, et ocellis quatuor ad apicem, ho- 
rom infima majore, pupilla nigra, iride pallide minia«' 
ta; alis pollicis infra fubbadiis, cccrulefcenti • cinereo 
leviter imbutis, macula aurato - ftraminea , unidentata, 
nargini externo impoiita, ocellisque duobus contiguis» 
in pagina fingula. 

Länge des Körpers o"*-' ozi. 

Weite der gedreckten Flügel, o”*- 069. 

Die Gellalt der Fühler hat nicht angegeben werden 
‘können , weil diefe an dem einzigen von Bonpland mit«, 
gebrachten Stücki gefehlt haben. 

Er id in der Gegend von Guancabamba in den Cor« 
dillerea der Andes gefangen, . 



rchlechtSTerfchiedenheiten bei Pap. Cardamines, Eu« 
pbeno, Cleopatra, Iris, Ilia, Populi, Cordula, Jani« 
ra, Phryne, und befonders an die der meiden Ar- 
ten der Gattung Hefperia fahr. So halten wir gleich- 
falls den Pap. Ancaea Liae. für den Mann vonObri* 
uus Lin». , und Hefperia Aefopus und Phaedrus Fahr, ^ 
nur für eine dem Gefcblecht nach Terfchiedene Art. 

Z. g. S. 
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66. Nymphalts kucophthahna. Tab. XV. üg. 3. und 4. . 
von beiden Seiten in natürlicher o'rbiTe. . 

Antennis fenfini elongato>capitatis, alis Aiperioribüs 
Integris, inferioribus crenatis, bis et illis fupra nigri- 
cantibus, primoribus utrinque fafcia diluto • ochreacea, 
lata , transverfa, pofteriorum difco macula candida , or« 
biculka, in medio, >ex utraque parte, notato; alis 
Omnibus infra diluto • caftaneis, lineis pallidioribus ma> 
cuUsque coerulefcenti • grifeis. 

Länge des KOrpers o”*- 018. 
iWeite der Flügel o"*- 061, 

Tn der Gegend von Guangamarea in Peru, am weiUi* 
eben Abhange der Andes gegen das Südmeer zu. 

67. Heliconiuj Cyrene, Tab.XV. fig. 5. und 6. in na- 
türlicher Gröfle , und von beiden Seiten. 

Alis oblongis, integerriniis , anticis poilicarumque 
pagina fupera nigris, his fafcia magna, longitudinali, 
illis maculis plurimis , diaphanis , alaruni poAicarum pa- 
gina infera, anticarum ejusdem paginae ^imidio apica- 
li caftaneis , omnium limbo poftico et infero nigro, 
punöorum alborum ferie transverfa. 

Länge des Körpers o“- 017, ; 

Weite der Flügel o"*- 062. 

Er hat fehr viel Aebnfichkeit mit dem Pap. Aegle Fabf.' 
^ Das Vaterland ift Peru, in Often vonTruxillo. 

68. Erycina ^geßlas. Tab. XV.fig. 7. und 8. von bei- 
den Seiten und in natürlicher Gröfle, 

^ * 

Antennarum capitulQ parvo, fufiformi, palpis me* 
diocribus, panim piloiis, articulo ultimo brevi, cy- 
- ' , ' lyndri- 
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lindrieo - cooico , alis trigonis/ad margln^m poiHcxun^ 
breviter angulatis, nigro ad fufco utrinque co&fertiffi«' 
jne'pundatis, pofticis ecaudatis, bis -et illis fupn( chai- 
lybeo*^neia )- infra brunneis , 'grilbo variegatis, mar* 
ginis poftici incifiiris albo fimbriatis. l ' 

' Länge des Körpers o"»* 015» 

Weite der Flügel o*"- 038. ^ 

Ob gleich diefer Vogel in der Form und den Zeichnun*: 
gen viel Aebnlichlceit mit Hefp. Phlaeas, Virgaureae, 
und andern aus diefer Gattung zeigt , fo hat ihn Herr , 
Latreille doch feiner Putzpfoten wegen in die Gattung' ^ 
Erycina aufnehmen zu mOffen geglaubt. ' 



# ^ «I 

Sein Vaterland find die Ufer des AmazonenflulTes in' 
der Provinz Jaen de Bracamorros. v ■' 
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Joh. Karl Megerle von Mühlfeld, erftero Cußos 
der vereinigten k. k. Naturalien - Kabinette^ 
, Bemerkungen, Berichtigungen undZu&tze zu 
■ ' Jlligers Zufaetzen , Berichtigungen und Bemer- 
kungen zu Syftema Eleutheratorura. 

Linz. 1 8 1 2. 8v. 4'4. S. , ■ 16 Gr. 

Unter die neuern Erfcheinungen in der entomo« 
logifchen Literatur gehört eine Critik der Zufätze , ^Be- 
richtigungen und Bemerkungen zu Fabr. Syftem. Eleuth. 

' womit 
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womit uns 3er nnvergefsliche Illiger in . feinem Maga> 
zln für Iniektenkunde befckenkte. Sie ift i g 1 2 lu Uni 
unter obigem Titel erfchienent und hat den.Cuftos des 
K.'K. Naturalien - Kabinets zu Wien, Hrn. Megezle 
von Mßhifeld zum Verfaffer. 

Da Herr von Müblfeld fchon feit einer Reihe von 
lahren in dem Rufe eines durch ThSdgkeit und Kennt- 
nüTe ausgezeichneten Entomologen (lebet; fo freuten 
wir uns, dafs er es war, der einem fo fcbwierigen Ge* 
fchäfte (ich unterzogen batte , und glaubten durcb'leine 
Vermittelung eine Menge neuer und fchOner AufCchlüf* 
fe über Gegenftände die lUiger übergangen, oder nicht 
ganz richtig beurtheilt hatte, zu erhalten. Indeffen, 
^ wie es leider fo oft unterm Monde zu gehen pflegt, 
wir fanden uns in unfer-n frohen Erwartungen gewah 
tig getäufcht. 

Zwar fejr es fern von uns, dem Buchlein alle 
Brauchbarkeit abfprechen zu wollen. Es enthält man* 
che Bemerkung, die , wenn auch nicht für neu , doch 
für richtig gelten kann. Allein im Ganzen genommen, 
war der VerfalTer der Arbeit nicht gewachfen. Oft 
findet er Tadel, wo keiner hl. Viele feiner Urtbeile 
find entweder übereilt , oder fie beruhen auf falfchen 
Anfichten. Vielen merkt man es an , dafs fie lediglich 
auf einer eingebildeten Untruglichkeit beruhen , nicht 
aber aus einer durch forgfältiges Prüfen erlangten Kennt* 
nifs fiolTen. Und bei alle dem führt der Verfaffer eine 
Sprache , die einem leicht*glauben machen könnte , er 
habe die Weihe der Kraft. ~ ' 

Wir haben das Produkt des Hn. v. M. durchgefe* 
hen, und atü uiffern eigenen nach und nach gefammel* 
' ' ■ - . ten 
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ten Bemerkungen verglichen. . Es gefcbahe eigentlich 
^ nicht in der Abficht, die dabei fich ergebenden Refultate,' 

^zumai in dem' ungefälligen Gewände einer Antikritik»' . 
ius Publicum zu bringeu. Da jedoch lieh vielleicht 
manches darunter findet, was der Mittheilui^ wertfa, 
und dem , der mit den von Fabricius aufgeilellten Eleu« 
teraten ins Reine zu kommen fucht, brauchbar ift: fo \ 
mCgen fie einen Raum in gegenwirtigem Magazin ein« 
nehmen. Sie ftehen zugleich bis Aufforderung da, uns ' ' . 

in ‘den Fällen, wo auch wir durch ein blindes oder wohl 
gar'falfches Glas fehen, gründlich und glimpflich eines 
Beffem zu belehren. Der Hr. Herausgeber wird ge- 
N wifs alle und jede unfern Wttnfchen entfprechende Mit- 
theilung^n gern aufnehmen, und wir, unfersOrts, wer« 

\den folche mit dem lebhafteften Danke erkennen 'und - 

zu benutzen wifTen. f' - > 

Geotrupes Monodon und punäatus find allerdings 
für zwei verfebiedene Arten zu nehmen. Auch wir 

. , t • I . 4 . ■ *> 

waren fchon längfi davon überzeugt, weil wir nie einen 
punCtatus aus Ungarn , und nie einen Monodon aus dem 
füdlicben Europa erhielten. Dafs aber punQatus ftets 
kleiner als Monodon fejr, widerfpricht unfern Beobach« 
tUDgen, denn wir finden ünter dem erftern Stücke , die 
'eben fo grofs, ja noch grOflerfind, als die Letztem. ' 
Eben fo wenig glauben wir auch , dafs der C bei wel- 
chem ift nicht angegeben, wahrfcheinlich bei pundatus) 
so den gezahnten Kopfrand gefetzte männliche Ge-, 
fchlecbtscharader richtig ift ; wenigftens find an einem 
Weibchen unfrer Sammlung die 3 Vorderzähngen fehr 
deutlich zu fehen, an dem einen männlichen Exemplare 

' ■ ■ f 

hingegen keine Spur' davon zu finden. 

Die 
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’ Die bei Copris Hübneri befindliche Rüge, ''daft 
Uliger Copr. Alces imnter noch für eine eigene Art halte»’ 
kommt zu fpät.' Illiger erkennt diefe fchon längft (Mag. 
II. p. 2 o 6 .u. 3. 149O für Varietes le;tualis, nimmt aber 
die Hübneri für das Weibchen an, was, durch die an« 
geblich von Hn. v. M. angeilellten. anatomifchen Uo« 
terfuchungen widerlegt wird. ' 

Bei Aphodius prodromtis ä'iiTert Hr, v. M.^ dafs 
da Fabricius den confputus Creuz. Prodromus' genannt 
habe, von dem Citat dontaminatus Kug. keine Spielart 
hieher gehören könne. Die fub cc. fey der ilicticus-, die 
fub y. & S. aber confputus. ln Anfebung der letztea 
beiden Varietäten flimmen wir ihm beij was aber. die., 
ibb betrilft, diefe gehört keiuesweges zu fUcticot 
'Creuz. Pnz,, fondern offenbar zu contaminatus, • - 

Die Splicridien , lunatum, bipuffulatum und mar«, 
^ ginatum foUen nicht als Spielarten' mit fearabsoides za 
vereinigen feyn, weil fich bei ihnen, und befonders^ 
bey bipuftulatum , auffallende Unterfchiede in der Sculp. 
tur, oder, wie es Hr.v.M. nennt', Zellatur vorfiinden. 
Wir willen nicht, ob ein unbefangenes Auge hievon zu 
überzeugen feyn möchte, wenigftens' haben wir aller 
angewandten MQhe ohnerachtet, keine ftandhaften Uo« 
terfcheidungsmerkmale entdecken können. Die Punkt- 

reihen, die auf den Deckfchilden maifcher Individuen 

• » 

bemerklich find , verfchwinden bei andern gänzlich , und 
liönnen daher keine Artverfebiedenheit begründen. Da 
nun auch die Gröffe und Zeichnung wegen der häufig 
vorkommenden Uebergänge nichts befUmmen, fo möch- 
te 
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te lieh wohl kaum gegen denVorfchlag, diefe-3 Käfer 

als Var. zu fear^baeoides zurückzurufen, .etwas einwen* , 

den lalTen. , ' .... 

- • ■ ( 

/ 

Zu Helops Pimelia, der' eingefchaltet wird, fetzt 
* Hr. V. M. ScaurusViennenfis Stuita, F, G. i. i8o.t. 
als gewifles Synonim. Billig hätte er eine Autorität für 
fich anfOhren feilen , denn fo aufs Geratbewohl kann ihm 
diefes niemand glauben. Fahr, giebt dem Käfer einen ' 
vorn gerundeten , hinten geftuzten Halsfchild. Eben fo - 
deutet er die Form des Halsfchildes bei ater an , und 
fagt von dem wie ater gebildeten Nordamcrikanifchen 
obliquatus : nimis affinis H. Pimelia. Folglich, ilt 
fchlechterdings anzunehmen, dafs diefe drei* Arten ein- , 
ander verwand feyn müfifen. Was hat aber Sturms 
Scaurus mit ihnen gemein? Wer kann die Bezeichnung 
des Helops Pimelia auf ihn anwenden? Vielleicht ge- 
fällt es gelegentlich 'Hn. v.M. fich deshalb .zu rechtfeo 
tigen, denn fonlt küonte man. leicht auf den Gedanken 
kommen, das Synonym habe fein Dafeyn lediglich der . 
bräunlichen Fuhlerlpitze zu verdanken.. , ^ 

Dafs Scarites gagates Patn. nicht aber der Portu- ’ 
giefifche Striola //%• Carabus elafus F. ift, hat der ver-' 
.ftbrbene Lund, aus deflen Sammlung Fabrizius feinen Kä- ' 
fer nahm , entfebieden. Diefes hätte v. M. aus llligt 
Nachtrage Mag. III. pag. 1 54. erfehen können , wo auch- 
darüber, dafs der portugielifche ftriola mit Carab. glo-- 
bofus F. einerlei ift , Auskunft gegeben wird. 

, Bei Carabus ftlpfaoides fagt Hr. v. M. ; der hieher 
gerechnete C. ag^icola Oliv, müITe ausgcftiichen^wer-. r 
> den, 
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den, weil er zu grofs fey, drei deutlich erhabene Deck« 
fchildltreifen und zwar fehr viele eingedrückte feine, 
nicht aber die verlangten gröffern Punkte habe. ' 

. jSilphoides ift hach einer Anzahl von vielleicht 60 
Stücken die wir /eben, in der Gröffe etwas veränderlich, 

' auch find die abwechfelnd erhabenen Zwifchenräume der 
Deckfchildflxeifen bei einigen mehr, bei andern weni- 
ger ausgewirkt, und die darauf befindlichen Punkte in 
Anzahl und GrÖfle fich nicht immer gleich, “daher glau- 
ben wir denn doch , dals OlmerS Käfer als richtige« 

, Synonim gelten könne. • ’ 

liligtrs Frage: ob nicht Car. Andreas der Elaphm« 

' rbpeftris fey ? beantwortet Hr. v. M. geradezu verneh i 
nend , weil er bei aller Aehnlichkeit ftet« kleiner feyn ' 
folle. Diefes fcheint uns etwas zu voreilig. Erften* 
kommt es noch darauf an , ob er den wahren Andreae 
F. wirklick kennt, was wir fall bezweifeln , wenn er 
ihn nicht von Allioni felbft erhielt. Zweitens mufs diefer 
darum, weil ec kleiner ift, noch nicht eigne Art feyn. 

Wir befitzen dem Elaphrus rupeftr« von fehr verfchie«' 
denen Gröfsen und halten ///igerj Vermuthung aller- 
dlogs für wahrfcheinlich. 

' Das ’ von Illiger zu Car. cruciger fragweife ge- 1 
fetzte Synonim: vefpertinus Kug. Panz. ift bereits | 
Mag. V. pag. a*4. wieder ein gezogen , und cruciger 
für einerlei mh der allgemein für meridianns ange- 
nommenen Art erklärt worden. 

' Bei Elaphrus biguttatus fetzt Hr. v. M. die Unter- 
(chiede des femipunSatus vom aquaticus, aolTer der 
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\ breiten . glatteo MitteäUieme, in gelbe Schienen, Die- 
fe haben', wie wir an unfern Sföcken bemerken, bei- 
de Käfer mehr oder weniger mit einander gemein, - 
Richtiger wird femipunöatus an den weniger gerunde- 
ten, mehr in fchräger Unie Äerablaufenden Seiten des 
il^ker gepunkteten Halsfchilds , an der breitem Spie# 
gelfläche und den dichtern , bis 2ur .Spitze deutlichen 
Punktreihen der Flügeldecken erkannt,. . ;/^ 

, , pafs übriges jdie, lins für aquaticus geltende Art, 
• diefe wirklich fey, ift zu yermüthen, aber bei der Urtr 
deutlichkeit der alten Linneifchen Diagnofe fowohl als 
der Citate , nicht zu erweifen,, PaykuUiLatnilk und 
mehrere vereinigen ihn mit femipunöatus. Illigerf der 
ehedem , wie man aus den Käfern Preuffens fiehr, wo 
er bei aquaticus fagt: die Deckfchildftreifen liehen bald 
dichter, bald entferntet, und verlieren ßch nicht feiten 
vor der Spitze , beide ebenfalls nicht gehörig untere 
fcbied, nimmt jetzt den aquaticus für femipunöatus, 
piefes ergiebt lieh daraus, wöil'eFMag. VL päg.299. 
den bigüttatus för eigene, durch die auslaufenden in- 
nernr Punktreihen der Flügeldecken unterfchiedene 'Art 
erklärt. , 



•1 ./' 



Dydeus circumflexus ift ja fchon Jängft von Illtger 
Mag. III. pag. 155. füt eigene, vom marginal« verfchie. 



dene ^Art erkannt. 



. ; Nach Hn.v.M. ift esfo gut wie gewifs, dafsDyt. 
■fulnis.F. für ftriatus Liao. und fufeus Liah für ftria- 
tus F. angenommen werden müffe. Wir, unfers Orts,' 
können uns noch nicht ganz davon Überzeugen. > 

< Dafs 
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Dafs icriatiis Lmn. mit fufcus F. Eins ift, fcheint 
allerdings wahr, und wird auchvvon Illigern angenom- 
men ; ob aber Linnee unter fufcus den ftriatus F. ver- 
•ftafideO) ift' ond bleibt bei der unbeftimmten Dlagnofe, 
der nicht die minderte Erläuterung beigefügt wird , ein 
Problem , und man mufs fich wundern , wie Hr. y. M. 
der die Art, - die F. als rtriatus hat, nicht einmal kennt, 
' Muth genug haben kann , den Knoten zu durchhauen, 
den felbrt Schwedens wackere Naturforfcher j Gyllen- 
hall und Paykull nicht löfen. 

Striatns F. ift -von Gyllenhall und Paykull fchön 
und treffend- bö^dirieben.- Was aber auch Hr. v. M. .ar- 
gumentiren mag, fo bleibt es doch zweifelhaft, ob fuf- 
cas Lim. derfelbe oder der kleinere und auch fonft ver- 
fchiedene dolobratus Payk,^ oder eine noch unbekann- 
te dritte Art ift, ' fo lange Linn6es nachgelaflene Sammi 
lung uns keine Auskunft darüber giebt. _ ' ' 

Für die Belehrung : dafs Dyt. reticulatus das Mäaiif 
chen von Inaequalis ift, würde Illiger phne Zweifel 
dankbar gewefen feyn, wenn « auch den Ton, in den 
lie gegeben wurde, atwas unanftändig hätte finden 
folien. ' . ■ 

^ Sfehr wahr ifts, wasHr.v.M. bei Elophorus mini- 
mus und pygmaeus bemerkt, Ohnftreitig irrte fich It- 
liger in der wahren Hydraena riparia , denn die , wel- 
che er in dem VerzeichnilTe der Käfer Preuflehs bcti 
fchreibt, ift nicht diefelbe , mit der uns Kugellan felbft 
in Schneiders Mag. pag. 579. bekannt machte, fondern 
der Elophorus pygmaeus F. • ■ 

Zu 
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Za diefem geböfctf f AiyL F.'S, i. 245. 6. - GylUnhall. 

, Inf. Suec. i?-vj3.,9. 7 Hydra^cna rlparw Jllig. Coti 
. .Bor. 279. 1. to. 76. - Gen. z. 70. i..- 

Mag. 4; 209; - Hydrophilus itnpreflus Marsh. 

. Entpm. Brit.i'i. 408. 19. . ^ . 

' Zu.minimös fetze man: Payk. F. S. i. 246. g. - .GyU 
Icnhall. Inf. Suec. 1. 234. ,i i. - Illig. Mag. 4. 209. ^ 

• Hydraena riparia Schntiä. Mag. 579.- Hydrophilus 
longipalpfs Marsh. Ent. Brit. 1.407. ig. ^ 

^ , \i^Nicht auf die gefälligfte Weife fpricht der Unwille , 
des Hn. V. M* lieh darüber aus : dafe den Der- . 
meft'es 6dentatus zu Lyöus verweilt. Er kann niöht be- 
greifen, wie maa die Gattung an diefem Käfer zweifel- 
haft finden wolle. ^ \ 

^ Zu .feiner Ehre nehmen wir an ; er habe diefcs in 

einer zufälligen Zerftreuuitg niedergefchrieben,.denti 
, fonft möchte ihm vielleicht der Vorwurf gemacht wer- 
den können , er wifle nicht was ein wahrer Dcrmellea 
fey. ^oWt6 Mtiger keine neue Gattung für den Käfer 
errichten , was in 'der Folge Latrtille that, fo war ei 
auch wohl gut, dafs er i^ für den Augenblick einen 
andern Platz anwies, der, wenn 'er auch nicht ganj^ 
palTend, doch befler war, 'als der jetzige. ' ^ 

Hr. V. M. erklärt das von lUigem zu Anobium 
V ihicans gefezte Synonym, feftivumP«a. fürfalfch, und 
fleht in diefem eine ganz verfchiedene Art. v Wir erhiel- ' 
ten beide Käfer aus erller, mithin aus ganz untrügli- 
^ llchef Hand, und können , nachdem wir fie genau ver- 
glichen haben, verllchern, dafs beide zulämmen gehören.' 

, Auch 



f 



Digilized by Google 




IV. Literatur. 



144 

Auch wir nehmen m't Hn. ^.M. an; daft Pdlintis 
ferratus eigene Art, und nicht, wie Illiger muthmalst, 
Abänderung von peöinatus fey;. So glauben wir auch, 
dafs das Synonym ater Pm. nicht zu ferratus gehöre, 
weil die Fabriiifche Befchreibnng der vorausgefezt 
dafs lle richtig ift, weder auf den Einen , noch auf deä 
Andern pafst. * ■ 

WasHn. v. M. bei Dermeftes Serra zu der Frage 
veranlafste : warum hier nicht erwähnt worden , daft 
diefer Käfer eben fo wenig* Anobium Dorcatoma"////£f. 
fey? ift fchwer einzüfehen. Da Illiger alle Citate auf- 
fer dem aus der Ent Sy ft. gelöfchtwiflen will, fo Ver» 
fteht fich ja von felbft,' dafs auch fein Anob. Dorc. nicht 
flehen bleiben folL . , ' ' . • 

Hatte Hr. v. M. fich nun einmal vorgenommen, 
hier eine Ausftellung zu machen , fo konnte er allen- 
falls einen Druckfehler rügen , denn es mnfs am ange« 
führten Orte „kann es das Herbftifche“ ftatt „kann 
das Herbftifche“ ftehen. Doch diefes ift ein Fehler des 
Setzers ; als Fehler des Schreibers haben wir mehrere in 
den vorliegenden Bogen bemerkt: z. B. kommt ausza* 
ftreichen ftatt iß auszuftreicben , a»verlangten ftatt ver- 
langten, «^fallen ftatt mf^allen, wrkehrt ftatt utiu 
gekehrt, BruftbeinÄMor^e» ftattBruftbein,^r//ar«r ftatt • 
Calatur u. f. w. . ) , 

Das bei Nitidula 6puftulata in Zweifel gezogene 
' Synonym, LyÖus abbreviatus fcheint doch nicht 
ganz verwerflioh , da Panzer felbft feinen Käfer in der 
Revifion pag. 134. fürVarietet diefer Nitidula erklärt 

Bei 
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I Bel Heterocerus laevigatus hätten billig die Grün* 
de angegeben werden folten, warum der Beweis d|pr 
Ebierlciheit mit marginatus eine unthucrliche Sache zu 
feyn fchiene. * Vielleicht war er dem Hn. v. M. zu 
fchwierig , um lieh damit zu befalTen. Jlliger ift zwar 
auch Mag.VI. 301. geneigt, fie für verfchiedene Arten zu 
halten j allein wir fanden den marginatus fo unbeftän* 
dig an GrölTe und Farbe, dafs es uns fchwer wird, den 
laevigatus für etwas mehr als Abänderung anzunehroen. 



Man trifft auf Stellen, die wir unfers Ort, fonder« 
bar finden, ein unartiger Lefer hingegen geradezu un< 
gereimt nennen würde. 

Hr. V. M. erklärt die Illigerifche Bemerkung bei 
Coccinella margine punQata , dafs fie Abänderung von 
1 6punäata fey, für unllatthaft , weil fich die Sache gtr 
rade umgekehrt befinde. Da Illtger die nämliche Be* 
merkung auch bey i6pun£lata macht , fo liegt wohl am 
Tage,' dafs er die Abficht habe mit diefen Worten das 
Zufammentreffen beider Käfer anzudeuten , keineswegs 
aber zu beftimmen, was Stamm, was Abart fey. • Soll- 
te aber auch diefes feftgefetzt werden , fo möchte fich 
die Sache doch nicht fo verkehrt befinden, wie es Ho. 
V. M. dünkt , indem der Käfer mit der ausgebildeten 
Zeichnung allerdings, als die Stammart, der mit der un- 
vollkommenen aber, als die Varietät angenommen wer- 
den mufs. I 

\ ' * 

( Das zu Chryfomela coriaria gefetzte Panzerifcho 
Citat will Hr. v. M. als zu Güttingenfis gehörig , aus- 
gellrichen , und auch bei Geettingenfis das Synonym 
haemoptera Payk. , oeblt dem Citat aus Panzer gelöfcht 
«ft IL . K wif. 
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' ' 

wiiTeo. Käcbftdem wird Dligern verwiefeo : dafs er das 
Linneifcbe Citat flehen gelaflen habe, was zu haeiUop* 
tera kommen müfTe. Oie Methode , wie Eh:, v. M. bei 
<}tcttiogealis die Verbederung der Diagnofe zu erklären 
facht t ifl neu. Er glaubt : Fabriziut habe die DIag* 
nofe der baemoptera verändern , und ilatt plantis*^ tar- 
fis fetzen , auch palpis .hinzufugen wollen « habe aber 
folches unglOcklicherweife in die von Goettingenfis ge* 
bracht. Uns fcheint es, als ob man diefer in der That 
lehr künlllichen Erklärung eine weit natürlichere zur 
' Seite fetzen könnte , die aber freilich zu ganz andern 
Refi'ltaten führt. 

■' Fabrizitis hätte, fo nehmen wir an, in Linnies 
Goettingenfis (ich geirrt , und die adoptirte Linn6efcbe 
Diagnofe durch den Zufätz „ plantae rufae ** entflellu ' 
Auch war die Anmerkung',, Alae nullae , plantae rufae, 
fo wie : Copula conjun£la\i vidimus et inter fe , et cum 
lenebricofa*' anrichtig. In der Folge fabe er ein, was 
Linn^e unter Goettingenfis verfbnden hatte , und fand 
daher für nötbig, die Artunterfcheidung im Syfl. Eleuth. 
durch den anderweiten befTem Zufaz , „ palpis tarfisque j 
Tufis“ zu berichtigen. 

Sonach hätte Illiger völlig recht, wenn er das lio* i 
neifche Citat bey Goettingenfis flehen liefs ,' dafs es nicht 
zu baemoptera, die Fabrizius , wie es fcheint, unter ■ 
dem Namen Elottentotta noch einmal befchrieb, zu 
erfetzen ifl, wie Hr. v. M. uns überreden will, fpringt 
in die Augen. Lim6e bezeichnet den Käfer in der Fau* 
na Suecica fehr treffend, und er kann, da ausdrücklich 
dabei getagt wird „absque pupfris coofpieuis** wohl 
. > > . j nicht 
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nicht leicht imt baemoptera t fehr grobe Deck« 
fchildpuokte hat , verwechfelt werden. Der Ausdruck 
„palmat pedunij“ kann auch keinen Zweifel erregen* * 
weil Linn,^% Wort palma für tarfus öfterer gebraucht. 

Unter diefen Vorausfetzungen glauben wir , dafs 
die Illigerfchen Zul'atze bei diefen Käfern fehc richtig 
lind, und keine Zufätze erleiden dürfen. 

Der Käfer, den Hr. v. M. für die ^hre Gccttin« 
genfis Fcdir. annimmt , ift vielleicht die Art , die wir 
aus dem lüdlichen Europa erhielten, und chloro^us 
nennen. 

\ 

Es ilt wohl anzunehmen, dals die bei Chryfomela 
bicolor von lUig, vereinigten Qtate nicht alle zufam- 
men gehören. Wir befitzen vier unter einander ver- 
wandte, aber ftandhaft verfchiedene europUfche Arten: 

• , i) gemellataÄq^. Sie ill nicht fehr hoch gewölbt; 
unten dunkelgrün, oder dunkelblau, oder fchwarz; 
oben meift olivengrün, mehr oder weniger ins meffing- 
farbehe ziehend, feiten dunkelblau oder blau-fchwarz. 
Der Halsfchild ift äufterftfubtil gepunktet, hat auf bei- 
den Seiten an der Bads einen Längseindruck, und über 
‘ diefem mehrere grobe Punkte. Die Deckfchilde lind 
mit feinen PQnktgen beftreut, die beinahe fo flach find, 
dafs die Oberfläche nur genarbt erfcheint. lede Flü- 
geldecke hat 4 Doppelreihen weitläuftig und hie und 
da unordentlich flehender Grübgen , und eine einfache 
Reihe neben der Natb. Fühler und Beine haben die 
Farbe der Unterfeite. Hieher fetzen wir 

Chr. fucata F. S. E. i. 444. 123. E. S. I. 329.' 
zog. auf llligers Verlicherung Mag. III. 158. 

K 2 oli- 
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> Chr. oljvacea Schall. Aß. hall. I. *7*^ . 

» Chr. orychalcea Herbft Arch. 5. 60. 43, 1 23, 
fig. 22. als fchwarzblaue Varietät, 

Panters g'emellata bleibt wegen der feinem regulairen 
Punktreihen ungewifs , vorausgefetrt , dafs die Abbil- 
dung der Natur treu ift. ■ 

Dafs diefer Käfer die wahre bicolor' Fahr, fey, 
wie Illiger meint, bedarf eines nähern Beweifes, weil 
diefe nach der Bezeichnung in Sylt. Entom. die Statur 
der Populi haben foll. Der als Menfch und Naturfor- 
fcher uns gleich fchdtabare Herausgeber gegenwärtigen 
Magazins glaubt nicht ohne Grund diefelbe in einer bei 
•Zara entdecken Art zu erkennen, die auch wir feiner 
freundfchaftlichen Güte verclanken. 

a; geminata Payk. kaum gröfser oder gewölbter als 
gemellata, lackmufsblau, glänzend, unten dunkler. 
Der Halsfchild wie bei jener, die Deckfchilde aber find 
deutlicher gepunktet , und die Grübchen Doppelreihen 
dichter und regulairer. Schenkel und Schienen find dun- 
kelblau , Fühler und Füflb braunfehwarz. 

- 3) approximata, nobis. Mattvioletblau, ein w^ 

nig dicker, wie die vorhergehenden. Halsfchild eben 
fo, Deckfchilde dichter, fiebartiger gepunktet. 'Die 
in Doppelreihen ftehenden Eindrücke der Deckfchilde 
find noch dichter, dabei auch kleiner, feichter, und 
daher weit weniger bemerkbar. Es find nicht mehr 
Grübchen, fondem ächte Punkte. Fühler und Füfle find 
blaufchwarz. Sie kam aus Portugall. 

4) duplicata nobis. Etwas kleiner noch als gemel- 
lata und Mcheri oben kupferfarbig mit febönem Glan- 
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ze,- unten nebft den Beinen dunkelgrün., > Halsfchild 
Suflerlt fein und weitläuftig gepunktet. Die Pünkt- 
chen, womit die Deckfchilde befäet find, deutlich; die 
Reihenpunkte nur wenig gröffer und flach } fo , dafs fie 
fich nicht merklich herausheben* -'Die Fühlerbafe hell- 
braun. Auch aus Portugall. * 

Ob die beiden le*tern Arten fchon unter andern 
Namen bekannt find , oder , wie geminata Payk. mit 
gemellata vermifcht werden, ill nns unbewufst. 

Hr.v.M. erkennt Chryf, hamoptera Pnz* nicht 
für triilis Fbr. und nimmt, da lUiger des FÄbrizius ei- 
gene Beftiminung für fich anfiihrt, an : entweder habe 
Fabrizius den Käfer verkannt, oder llliger in der Pan» ' 
zerlbhen Abbildung fich geirrt. , 

Dafs das leztere nicht geschehen ift, wißen .wir ge- 
nau, da wir felbft den Käfer vpn Uligern erhielten, und 
bevor w^r dafErilere zugeben, erlaube Hr.v. M.,wenn 
nemlich feine triftis mehr als. Varietät ift, wovon wir 
noch nicht überzeugt find , da wir in der aus Wien 
inehrmals erhaltenen triftis nichts als eine unbeden- 
tende Varietät der hamoptera Pnz. an der die Fühler- 
Wurzel etwas mehr als gewöhlich blau tingirt war, fin- 
den konnten , die Frage; woher denn ihm die üntrüg- 
üchkeit komme? ^ 

Ohngeachtet Hr. v. M. mit einer ^uverläffigkeit , '' 
die. jeden in ^ftaunen fetzen paufs , behauptet, dafs ha- 
moptera die wahre Gocttingenfis Lina. ( denn fo 
foU es doch wohl ftatt hamoptera heiffen ,) fey, fo wird 
jCr uns doch aus den vorhin angeführten Gründen 

fchwer- ' 
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fchwerlich davon Überzeugen und ver^nrineo i' die von 
ihm hier zufanunengeftellten Citate und Synonymen vor ' 
der Hand noch für ungültig zu erklären! - ' 

■apWMmwMiW » 

y f 

Die Bemerkung, dafs Chryf. fpeciolk Heth, 

!- nicht zu gloriofa gehöre, fcheint fehr richtig zu feyn, 

, wenn auch in der Form der leztecn „ die wir nicht eben 
galerukenartig finden, kein hinreichender Grund zu ei> 
ner Trennung vorhanden feyn follt'e. Wir befitzen 
Stücke der gloriofa , die im Bau fchwer von jener zn 
cnterfcbeiden find. Noch ifi; zn berühren : da($ die von 
hierher mit gezogene^Schäfferfche Figur Tab. g. 
fig. 2f. eher für Graminis, wofür fie auch Passer 
nimmt, als für gloxiofia zu halten ifi:. 

Die Zweifel gegen die von Illiger angekündigte 
Identitk^'der Crioceris ädufi» undNecydalis notata, find 
allerdings erheblich. ‘ ‘ Sowohl die Befchreibung der 
leztern in der Ent. fyfiem! ! ails da$ in döm'Syft. Eleuth. 
hinzugefügte Citat aus Paykull, machen es mehr alt 
zu wahrfcheinlich: dafs die'von Hf. v. M. dafür efkann* 
re Art, Oedemera notata Latr. darunter gemeint fey. 
Indefien können wir bezeugen : dafs der von Fabrizins 
felbft Necyd. notata benannte Käfer der Hübnerfchen 
Sammlung, die jezt das Eigenthum' unfers Freundes 
Dr. G’ermar iA, kein anderer war, als Crioceris adofia. 

Bei dem, was Hr. v. M. gegen dxelllig» Meinung 
wegen Aphodius prodromns und confpurcatüs' einwen* 
det, ifi zu erinnern: dafs confpurcatus weder, 

wie von ihm angenommen wird, einerlei init confpur- 
catus Fah'.j&t noch auch, was Illig, glaubt, zu dem 
> ' von 
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von ihm für prodromos genommenen ft!£Hcus Pn%. ge- 
gebürt. Nach Khrhys Verficherang macht er eine dem 
prodromus Fahr, zwar verwandte, aber felbftlUtndige 
Art aus. Die genaue Befchreibung derfelben findet fich 
in Gylknhall F. S. 1 . 24. 17, 

* r 

Carabus axillaris und humeralis halten auch wir 
für zwei verfchiedene Arten. Da jedoch die Unter-i 
fcheidungsmerkmale lediglich in der Gröfie und Zeich- 
nung beflehen, und es fich fragt: ob fich nicht Ueber-' 
gänge finden? fo möchte es wohl befcheidener feyn, ' 
mit Illigern zu fagen, fie fcheinen es %u feyn^ als mit 
Ho. V. M. zu erklären , fie fcheinen es nicht zu feyn, 
fondorn ße ßnds. 

Ob Paykulls Car. humeralis mit Ausfchlufs der al-' 
lerdings zu axillaris gehörigen Varietät die angege- 
bene Cymindis fcapularis ift, läfst fich nicht genau be- 
Itimmen, weil diefe befonders auf dem Kopf* tind Hall- ' 
fchilde fehr grob gepunktet Ul ; Paykulls Käfer aber, 
nach der Befchreibung ganz feine Punkte haben foll. ' 

I - f 

' Um die frühere Mittheilung, dafs Carabus elatus 
nach Fabrizius eigener Beftimmung,'der unter dem Na- 
men Scarites llriola verfendete portng^efifche Käfer fey, 
Scarites gagates aber, überdies ein Deutfcher, 
der Befchreibung ebenfalls za entfprechen fcheine, za 
berichtigen, zeigt Itßger atu dafs nach Lunds auf feine 
Sammlung gegründeter Beflimmung Car. elatus F. Pan- 
.zers Scar. gagates, der portugiefifche Scan flriola aber 
Car. globofus Fahr. fey. Beides beilltige feine frühem 
auf die Befchreibungen gebauten Vermutbuogen. 

Man 
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■ ; Man lieht hieraus deutlich , dafs Uliger fchon ehe» 
dem geneigt warj den Scar. gagates Pn%. für Car. ela» 
tus Fbr . , und feinen Scar. ftriola für Gar. globofus F. 
zu haken, dadurch aber, dafs Fabrizius den Scar. ftrio» 
la als Cax. clatus belbminte, veranlafst wurde, feine 
Meinung, obfchon tuigern, zu andern. Es käme nun 
darauf an , zu entfcheiden : wer im vorliegenden Falle 
zu viel getagt hat, Illiger oder Hr. v. Mi ? 

” ^ 

, \ 

Bei der Bemerkung zu Chryfomela calcarata, dafs 
man fie für haemorrhoidalis halten würde) wenn nicht 
die GrölTe im Wege ftände, glaubt Hr. v. M. Illigertt 
auf einem fahlen Pferde ertappt zu haben) und freuet 
lieh höchlich , dafs er doch auch einmal durch die Ver* 
fchiedenheit der GrölTe von der Zufammenziehung 
zweier Arten abgehalten worden fey. 

Welcher Werth' io das Merkmal der Größe zu fe* 
tzen 1(1^ wufste Illiger gewifs. , Er hatte aber auch fehr 
recht) dafs er dem feit einiger Zeit emgerilTenen Un< 
wefen, einem Käfer, weil er etwas gröffer oder kleiner 
ift als ein anderer, fogleich zu einer befondem Art za 
fiempeln , feinen Beifall verfagte. Giebt es denn nicht 
auch in der. übrigen organifeben Hatur grolTe und klei» 
ne Individuen ? <und And der Pattagone und der Eskimo 
. etwas anders als Varietäten? Abweichung in, der GrölTe 
‘ allein iil zu Begründung der Art nicht hinreichend, 
felbft dann nicht y wenn fie durch Veränderung des Cli* 
iha oder fonlt , bleibend werden follte. Sonach kann 
diefes unmöglich , wie Hr. v. M. fagte , einen Vorbe- 
weis abgebeO) dafs die von ihm hier anfgellellten Käfer 

Seht 
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acht verfcbiedene Arten find. Eine forgfältige Verglei« 
chung von 25. Individuen aus ganz vetfchiedeaeo Oe* 
genden räth uns , diefe vier Arten auf zwei za redüci* 
ren » nämlich viminalis Linn. Fahr, womit i'opunöata4 
baimorilioidalis calcarata t Baaderi Pn%,’^\s Varietä* 
ten zu verbinden find , und rufipes Payk. für deren’Ab* 
art wir 6punüata F. halten möchteny weil die Befchrei^ 
bung in der Ent. fyft. auf die Stücke, denen die bei* 
den hinterften Flecken fehlen , gerau und befler. pafst^ 
als auf die von Panzer abgebildete und bisher dafür er- 
kannte Art. 

Dafs Illiger Unrecht that , wenn er CIftela bicoloi 
für eine durch NälTe veränderte fulphurea erkhirte, ift 
fehr wahrt doch fcheintHr.v.M. entganged zufejm, dafi; 
aufler der abweichenden Färbet fich noch- bedeutende 
Unterfchiede finden > nämlich der fchtankere Bau , die 
längern Fühler, diegrUlTem mehr heraustretenden Au- 
gen , und der Mangel der Gruben zu beiden Seiten des , 
Halsfchlldes , die nur durch bin paar feichte Eindrücke 
angedeutet find. 

Mit CHlela rufipes , wozu allerdings das Synonym 
fufea PttZ- gehört, ift auch , vris uns Hübners Samm- 
lung ubeneugt bat, Allecula varians Fahr, zu verbin- 
den, die nichts anders als braune Spielart, und daher 
in Syil. Eleut. aus der Reihe der Arten zu lüfehea Ut.'. 

' i 

^ Ganz ohne Grund tadelt Hr. v. M. dafs Illiger die 
Ciftela thoracica filr Varietät der murina erklärt. Der 
Hübnerfche Käfer 111 nichts anders als Spielart der mu- 
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rinaj init rothem Halsfcbilde and fchv^raen Deck» 

I ^ * 

ichilden.- Die Art, welche H. v. M. ganz irrig für die 
wahre thoracica ausgiebt, kommt bei Halle gar nicht vor. 
Wir erhielten fie aus Ungarn, und nennen fie collaris. So 
gehören auch Evonymi mit Reppenfis Hbfl. und rubri» 
coUis Pn%^ iicher hieher. Die mehrere oder mindere 
Breite des Halsfchildes deutet die Gefchlechtiverfchie» 
denheit an, wie wir an diefer und einigen andern Gifte« 
len • Arten bereits mehrmalen wahrgenommen haben. 

- > '• ‘ I — — — _• 

.Wenn auch Ciftela maura nach Fahr, eigner Be« 
ftimmung Helops picipes Pnz. ift, fo folgt daraus noch 
micht, dafs Gift, brevis, C Dicht brevicollis) //%. 
eine beföodete Art feyn müfle. Sie gehört um fo wahr- 
fcheinhqher hieher , ' da Paaz& felbft’ in der Revifion 
beide für einerlei erklärt. Wir rathen daher im Mag. 
nicht das Sydonym Helops picipes /’ms. , fondera das 
dabey ftehende ? zu tilgen. ' ~ i.-'io 

IlUger hi\t Ghryfomela 4maculata Litt, für die ge« 
wöhnlich als Glythra Scopolina Fahr, geltende , und 
von Panzer im Naturforfcher und in der Fauna als 
folche abgebildete Art. Er nimmt an: däfs die Clytbra 
4maculata Fbr, uns völlig unbekannt fey', mithin' die 
Citate aus Lihnie und Schaffer dafelbft wegfallen mOf« 
Ihn. ' Dagegen behauptet Hr.v.M.; da linn^e der ro« 
then Lefze nicht erwähne, und hinter der' Mitte der 
Deckfchilde einen Fleck, keine Binde haben wolle, fo 
gehöre feine Ghryf. 4maculata als Abart zu Glythra 
4maculata Fbr. nicht aber zu Scopolina. j Der für Scoi« 
polioa gehaltene Käfer fey auch nur Abart davon } da« 

her 
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her mOfsten die Citate aus Limite und S^Sffer fteheo 
bleiben, ' 

DaTs Cbryt 4maculata Lin. Paozers"Chryi^ fcopo« 
llna fey, ill uns, nicht wahrfcheinlich, weil diefe> fo viel 
wir wUTen, nie mit '4 Flecken j^fönderoftets uüt 2 Bin- 
den vorkommt. Wir glauben fie in einer Art des ßd- 
lichen Europa zu erkennen t die Illiger Clythra rnega» 
cephala nennt y unäin der Giöfse von 4 L.'bis zu 1^ L. 
abändert. Die gelbe Farbe « die blau, fchwarzen bis- 
weilen rundlichen Flecken , die gelben Schienen y alle 
drei Merkmale find in ihr vereiniget. ' Der iii Sacbfen 
einhcimifche Käfer, der' gewöhnlich für Che. 4macnlata 
gilt , ifi; verfchiedeä. Er ift, anderer Abweiefanngen nicht 
zu erwähnen, bei übrigens gleicher Zeichnung, brauner, 
und. hat ilets fchwarze Beine. Ob diefen unter 
feiner .Chr. 4macul. verltanden , läft fich hicht bellim- 
men. Indefien wird man verfucht.es zu glauben , und 
ihn einer .Unrichtigkeit in Andeutung der. Merkmale zu 
zeihen , weil _ weder in ' Sachfen ’ hoc^ * .ini übrigen 
Deutfchlande eine Art bekannt ill, auf die feine Diagi 
npfe angewendet werden könnte. Dip Schäffprfche Fi- 
gur ftellt den Käfer deutlich dar. Panzers Chr. Scopb^ 
lina halten wir nicht für eigne Art, fondern für Variet^ 
der Scopolina Fabr. , die lieh durch die 2 Binden Itand- 
haft unterfcheidet , in der Farbe der Füfse aber, wie 
unfere Exemplare zeigen, veränderlich ill. . . ^ 

V ■ . > , , . . 

Wir unterfcheiden diefe 3 Arten fo: 

1) Clythra megacephala lUig, ChryC 4maculata* 
lAn. S. Nr. 1 . 596. 77 ? , 

Clythra floralis Latr, Hill, i x., 3^0. 15 ? ' 

a) 
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a) Clythra rubicunda. - 
Laichnrt. Tyt. Inf. I. 169.3. 

Schaffer Inf. Tab. VI. fig. 6, % " - 

4maculata F. S. E. 2. 36^38? 
rnbra Oliv. Encyc. Metb. VI. 3 S* ** ? 

Latr. hift. ii. 359 ^ 

Inf.'I. 196, 2. ' 

- ‘ Chryf.melanocephalaS'r&i/^tffAä.HalLI. 276. 

' 3) Clythra Scopolina. , • 

F. S. E, 2. 39. 52. " 

, Farn. F. G. 48. 15. 

* ia/r. Hift. II. 360. 14. 

Chryfi. Scopolina Linn. S. N. II. 597» 8l. 

. I^atuif. 24. 17; 23. Tab.I. fig. 23. . 

'j ' Cryptocephalus ScopolH iS<^F.£.Lf 9 Ct.a 32 ; 
Bupr.: unifafciata Scopoli Garn. 66. 203. 7 *: /{ 
0 /arJEnc. Meth. Tom. I;.fig.' 3 . ■ " i :■ . a 



Gegen IlUgers angeblich auf wiederholte Erfah- 
rung fich gründende Bemerlcung : dafs Cryptocephälus 
flavilabris das iVlännchen von marginatus fey erinnert 
Hr. V. M.r^das Männchen des marginatus habe mehr 
oder weniger rothgefärbte Deckfchildfpitzen » bey fla- 
vilabris hingegen wären beide Gefchlechter fich in der 
Farbe gleich“. 

In Ermangelung einiger Erfahrungen halten wir 
vnfer Urtheil hierüber zurück. So viel ift gewifs , dafs 
flavilabris von marginatus^ die Farbe ' ausgenommen, 
fleh nicht im minderten unterfcheidet. Was uns aber 
aus Braunfehweig für marginati mas. und flavilabris ge- 
fandt wurde, erkennen wir für eigne Art,^ die fich 

. • ' durch 
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durch ungepunkteten Hälsfchild, undeutlich gepunk- 
tete Deckfchilde und gelbe Vorderbeine als folche be- 
währt. Sie ift Crjpt. affimilis Hrbfl.Avch, V. 63.1 3t 
nitens Schneid, Mag. 916. 2 g. nitens Payk.V&t.ß. 

■ Bei Dafytes flavipes, wo der Zufall : y, und auch 
das aus den K. P. hätte beigefetzt werden foUen,“ uns 
völlig unverftändlich ift, giebt Hr. v. M. Illigern recht, 
dafs das Citat aus Panzer wegfallen 'müfle , und will 
daffelbe, nach Fahrizius eigener Beftiramung, mit 
Dermeftes tomentofUs PttZ.\ den Illiger fragweife zti 
feiner Melyris pallipes zieht, vertaufcht wilTen. ' ' 

Nach unfrer Ueberzeugung llelleiv, Lagria flavipe» 
Pnz. F.G. VI. II. und Dermeftes tomentofus, XL. 12. 
ein und denfelben Käfer dar. Gehört daher jener hi^ 
her, fo mufs auch diefer ftehen bleiben. Wir fetzen 
demnach zu 

, Dafytet flavipes Fahr, 

Derm. tomentofus Pnz.JB. G. 40, 12-' 

Lagria flavipes ibid. 6. li. 

Melyris pallipes Illig, Mag. I. 83> 4* 

Lagria livida F. S. E. 9. 71. 14. 

1 eztere nach den urfprüngUchen Exemplaren der Hub- 
nerfchen Sammlung. Zu 

Melyris plumbea. Illig. , ^ 

Dafytes, flavipes Payk. F. S. 1 , 158. 4. 

Gyllenhall Inf. Suec, I. 327. y. 

Die Anmerkung bei Dafytes linearis können wir 
ohnmoglich genehmigen. Wir kennen zwar nur eine 
Art, nemüch den von Fahr, aufgenommeneil Schwe- 

difchen 
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dlTchen Käfer, möflen aber verlichern, dafs diefer von 
dem Tillus fiUformis , den wir aus Creutzers theurer 
Hand erhielten , fich nicht im mindeilen unterfcbeideU 
Ec ändert, wie auch PayküU bemerkt, mehr oder weni. 
ger bläulich ab. Die Diaghofe und Befchreibung im 
Syft. Eleut. find fehlerhaft. Wahrfcheinlich venvech- 
felte Fabrizius das Wort elongatus aus Verfebeb mit ro« 
lundatus, ' 

Bei Cerocoma Schreberi wird Uligtrn der fonder- 
bare Vorwurf gemacht , dafs Schäfferi Roß ganz un- 
richtig hieher gezogen fey , weil die Befchreibung za 
fehr abweiche. Wir geliehen , dafs wir nicht den 
itiiudeften Anftofs darinne finden.- Auch haben von 
Roß felbft gefendete Stücke feines Käfers uns über- 
zeügt , dafs beide zufammen gehören. Uebrigens fetzt 
der Schlufs: Schäfferi Ä^'fcheine um fo mehr eigne 
Art zu feyn , weil H. v. M. noch eine andere kenne, 
eine uns fremde Logik voraus. 



Es nimmt Hrt. v. M. Wunder, dafs lUigef die von, 
Fabrieius bei Mylabris Cichorei angeführten einander 
widerfprechenden Citate mit Stilifchweigen übergangen’, 
und in der Sache nichts entfchieden habe. Uns hat 
diefes nicht im mindellen befremdet , denn es fitllt bei 
der Verwirrung, die hier herrfcht, in die Augen, dafs 
fich nichts befriedigendes darüber fagen läfst. Unfers 
BedQnkens ill es das Belle, von dem Fabrizifchen Käfer, 
bewandten Umiläocien nach keine Notiz zu nehmen, 
und den von Panzer abgebildeten mit dem Namen Fuefs- 

Uni 
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linii den yon Key entdeckten aber als auAralis Key 
beizubebalten. i 

Wenn H. v. M. die Einziehung des^Pytho feilivus 
' und caftaneus I die Illiger für Spielarten des coeriileui 
erkennt, unrichtig findet, fo bitten wir ihn, uns mit 
den nach feiner Angabe , in den Fühlern liegenden Un- 
terfchieden näher bekannt zu machen. Wir haben fol- 
che vor der Hand noch nicht finden können, und ge* 
trauen uns nicht Illigern zu widerlegen« 

Cetonia floricola Hbfi. ift allerdings eigene , von 
aurata verfchiedene Art; allein die Größe erkennen wit 
nicht für ein eiitfcheidendes h^erkmal , da beide darin- 
nen abändern und zuweilen einandec'ganz gleich find. 
Aurata ift auch bei der flöchtigften Anficht an dem tief- 
ausgerandeten Kopfe zu erkennen. . 

Die Frage : ob Cet florentina libßt Abänderung 
von metalh'ca F» fey ? was Illig» glaubt, läfst fich < . ' 

nur dann erft beantworten , wenn wir gewils wißen, 
was Fabrizius unter metallica verftand; damit find 
wir aber noch nicht im Reinen , denn die Fabrizifche 
Bezeichnung kann eben fo gut auf eine ungefleckte 
Varietät der floricola Hbfi. angewendet werden. Eine 
folche erhielten wir auch aus V/ien , als metallica. Was 
Illiger dafür hält, ift eine andere Art, denn er verbin- 
det mit ihr -Mag. V. 234. die anguftata, des Wiener 
Auffionsverzeichnißes, die fich deutlich, befonders durch 
den über dem Schildchen nicht ausgeirandeten, fondern 
faft gerade abgeftuzten Halsfchild unterfcheidet. Herbfis 
Florentina, die wir aus Italien bekamen , zeichnet fich 

durch 
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durch ihre fchlanke Form , ein fchönes glasartigei 

Smaragdgrün der Oberfeite, und eine zarte fparfame 
Scnlptur aus. Es ilUeicht möglich , dafs diefe die wah- 
' re metallica Fbr. ill," weil das Vaterland übereinftimmt. 

Bei Melolontha vulgaris (oll Herhßs Figur 2, Ta« 
fei 2 3* wegen der kleinen Fühler und des körrern dOn* 
nen Afterfortfatzes unrichtig angezogen feyn. Auf der 
vor uns liegenden Tafel find aber die Fühler eben fo 
grofs angegeben, wie fie fich in der Natur bei vul- 
' garis finden , und der kleinere Afterfortfatz ill vielleicht 
einer Untreue "des KünlUers zuzufchreiben , der, wie 
wir an andern Figuren fehen , fich nicht ftreng an die 
' Natur band. Wir können daher mnigßem itt diefm 
' &lde keine neue Art finden. 

' Nach Hn. v. M. AusQ>ruch foll Bupreftis punöata | 
, eigene Art’, keineswegs aber Varietät der rulHca feyn, | 
wofür fie Illiger nimmt. Weit entfernt ihn für feine 
- Perfon eines belfern belehren zu wollen, merken wir 
nur zur Notiz Anderer an: dafs punSata nichts als Ab« 
art der rullica ill, wie wir durch eine anfehnliche Folge 
von allmähligen Uebergängen unwiderleglich darthun 
können. , - ^ 

Bupreftis maculata ill Spielart der weiblichen fla* 
vomaculata, nicht aber das Weib, wie es gewöhnlich 
fich findet, mithin mufs der Name flavomaculata der 
Art bleiben. Dagegen ill der Vorfchlag : dafs in den 
Fällen, wenn die Gefchlechter einer Art als ganz 
verfchiedne Arten, aufgeftellt find, und ein Name wieder 

cm* 
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eingehen mufsj der Karne des Mannes beibehalten 

werden möchte , zu billigen. ; , 

- - ^ 

Die Bupellr. 4lineata glauben wir nicht zu be- i 
fitzen, und wagen daher nicht zu urtlieilen , ob fie von 
moefta verfchieden fey. Ift fie es, fo war dennoch die 
von IlUgern gefchehene Vereinigung zu entfchuldigen, 
da Befchreibung und Abbildung derfelben die 

moeAa fo treffend bezeichnen, dafs es fchwer feyn ' 
möchte, fie für etwas anders zu halten. 

Das die vier Citate nitida Herbß p. p. bey IlUg. 
nicht zu Bupr. falicis gehören, fondern zu nitida Rüffi, 
kann einem nur irgend aufmerkfamen Lefer nicht ent- 
gehen, befonders, da der vorletzten Zeile dn; bei- 
gefügt ift. 

Bei Elater peöinicornis äuffert Hr. v. M. fich dar- 
über, 'dafs lUig, den aeruginofns und cupreus als Varie- 
täten dahin verweilt,, in einem etwas unanltändigen To- 
ne. Er fagt: es fey falfch und einem Machtfpruche 
Shnlich. Schade, dafs nicht auch fignatns und andere: - 
hieher geprefst würden, um die Sippfchaft noch gröfler 
zu machen. Wie konnte er fich unterfangen llltgern 
einen Machtfpruch vorzuwerfen, da, wenn wir anders 
die Worte; felfch, unrichtig u. dergl. als Machtlprüche 
anuehmen, in feinen Bogen einer den andern treibt? 
Oder hält er fich vielleicht für einen competenteren 
Richter ? Eine folche Sprache durfte Hr. v. M. gegen 
einen Mann , der ihm an Scharffinn und KenntnifleU 
weit überlegen ill, nicht führen. ^ 

H^t IL ’ 
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Daß Eläter cupjreus nicht lüglich mit peöinicornis 
zu vereinigen fey , geben wir gern zu , weil die fteti 
läogern Fiihlerkämme bei letztem charackteriftifch zu 
feyn fcheinen» , Die angegebenen Unterfchiede zwi- 
fchen cupreus und asruginofus hingegen, können wir 
felbft bei der mühfamllen Vergleichung nicht finden. 
Bei beiden fehen wir die Fühlerkürame gleichlang. Die 
Deckfchildftreifen fowohl, als die Punkte der Zwifchen- 
räume find bei dem Einen , wie bei dem Andern , bald 
llärker, bald fchwächer ausgedrückt, und das- Schild» 
eben ift bei gleichgrofsen Stücken von einerlei öröfle. 

Was übrigens die Gedanken betrifft, die Hr. v. M. 
bei diefer Gelegenheit über die Vortheile der Artenver- 
' mehrung äufsert , diefe möchten fich nicht füglich mit 
richtigen fyftematifchen Begriffen' von Art und Abart 
vereinigen laßen. Nach unfern geringen Einfichten be- 
ftimmen wefentliche, ftandhafte, durch Fortpflanzung 
übergehende Merkmale die Art. Abweichung im Ein- 
zelnen, die fich nicht als bleibend bewährt, und blos 
individuell ift, giebt die Varietät. Es ift fonach kei-' 
neswegs unferer Willkühr überlaßen, Abai;t zur Art, 
oder Art zur Abart nmzufchaffen. Wem es Vergnügen 
macht, fich als Entdecker neuer Arten recht oft genannt 
zu wißen, oder, wer durch Namenvermehrung feinem' 
Gedächtnis zu Hülfe zu* kommen fucht, dem fejr es 
zwar vergönnet felbft die unbedeutendfte Abweichung 
vom Typus zur Art zu ftempeln ; er behalte aber diefe 
Art von Arten für fich und fey billig genug folche an- 
dern nicht aufdringen zu wollen. Wir haben einfe- 
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Iien gelernt) welche Nachtheile eine frivole Artenver- 
vielfältigung der Wiflenfchaft bringt , und es kann nipht 
fehlen, dafs fie fall mit jeder neuen Entdeckung furcht- 
barer werden müffen. Bei der grofsen Anzahl von äch- 
ten Arten, die uns'in neuern Zeiten bekannt worden 
find , und , deren Zahl immer mehr zunimmt , und bei 
der zarten Verwandfchaft, worinnen viele mit einan- 
der liehen, ill es fchon jetzt oft fchwer, folche felbll 
nach genauen Befchreibungen und treuen Abbildungen 
mit Sicherheit zu unterfcheiden. Wie foll es endlich 
werden, wenn man fortfährt, noch ein Heer anderer 
darunter zu mifchen , deren Merkmale fchwankend find, 
oder wohl gar nur in der Einbildung beruhen. Unter 
diefe Cathegorie dürften z. B. gleich die von Hn. v. M. 
bemerkten Unterfchiede der Sculptur zwifchen Elater 
pedinicornis, cupreus und seruginofus gehören. Man 
prüfe und urtheile, ob fie für gültig angenommen wer- 
den können. 

So grofsen Werth wir der Art beilegen , und fo 
fehr es uns freuet, wenn wir Gelegenheit finden, unfro 
Kenntnifs der Arten durch neue Entdeckungen berei- 
ehern zu können j fo wiflen wir doch auch Varietäten 
zu fchäczen, zumal da das dem Hn.v. M. fo lälHgeMe- 
moriren derfelben uns ganz fremd ill. Sie find es be- 
fonders , die unfern Blick fchärfen , das Auge an eine 
richtige Würdigung der Merkmale , welche wefentlich, 
welche unwefentlich find , gew'öhnen und überdies dem 
fchOne Winke geben , der nicht blos am todten Bilde 
klebt , fondern fich angelegen feyn läfst , dem wunder- 
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famen Gange der Natur bei Bildung ihrer Gefchöpfe 
nachzufpühren. ' v. 

‘ , 1 

Wie oft läfst Hr. v. M. von einer eingebildeten 

Untrüglichkeit verleitet, fich zu ungegiündetem Tadel 
hinreilTen! - 

Elater linearis Lim. , den Illiger bei livens citirt, 
foU eigene , dem ftiäicus Pnz. ähnliche Art feyn. Wel- 
che fonderbare Behauptung ! Nicht allein der Name 
und die nähere Bezeichnung des Käfers rechtfertigen 
Uligers Meinung, fondern das Udmannfehe Citat bei 
Lim. fetzt die Richtigkeit derfelben aulTer allen Zwei- 
fel. Dafs es von ihm heifst : eit inter minores, darf uns 
nicht irren, da es auf kleinere Exemplare, wie wir de- 
ren mehrere b'elitzen, fehr gut angewendet werden 
kann. ' 

Zu Elater obfeurus foll rufipes Herbß nicht gehö- 
ren, weil diefer immer fchmäler, der Kopfirand vorn 
weniger geläumt, nnd das Schildchen länger fey. Wir 
finden aber die Herbllfche Figur nicht fchmäler, fon- 
dern vielmehr breiter, und können folche, ob fie fchon 
wie viele Andere , im Umrifs verfehlt ift , bei der ihr 
zugegebenen Befchreibung um fo weniger für etwas 
anders halteli, da von den übrigen vom Hrn. v. M. an- 
gegebenen EigenthOmlichkeiten nicht das Mindelle er- 
wähnt wird. 

Dafs Elater callänipes Paykull gewifs einerlei mit 
obfeurus ift, lehen wir aus GyllenhalU der die Art ful- 
vipes nennt, und lie in Lunds Fahrmus felbft be- 

ilimni- 
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iUmmter Sammlung, als oi>ircurus F. fand. Wie befit* 
zen eine merkwürdige Varietät diefes Käfers» dem die 
Deckfchildftreifen fall ganz fehlen. 

I I 

Bei Elater marginatus macht Hr. ,v. M. Hügertt 
den Vorwurf: dafs er den wahren marginatus Lmnie 
nicht kenne. Man möchte hier wohl fragen : wer denn 
ihm denfelben fo genau kennen gelehrt habe ? da felbft 
Schwedens Naturforfcher darüber noch uneins find! — 
Nach Paykutl foll er longicollis F. , nach Gyllenhall 
lateralis Oliv. feyn. Gyllenhalls Meinung fcheint uns 
die richtigere, daher halten wir auch nicht für rath- 
Ihm > die Art nach Hn. v, M. Vorfchlago im Sylt. Eleuth* 
auszuflreichen, und als Synonym zu longicollis zu brin- 
gen.' Wir lalTen fie einftweilen noch an ihrem Orte, 
und verwandeln die verworrenen Citate in folgende : 

Gyllenhall \n^. Sxx&c. l. 432. 61. 

Herbfl Col. X. 76. 86.\tab. 164. fig. 12. 

EI. lateralis 0 //V.Inf, 31. 50. 71. T.g. hg. Si«a.b. 

dorlälis Payk. F. S. III. 4. 5. 

lineatus Degeer Inf. IV. 158. 20. 
fliöicus Panz. ift wahrfcheinlich Varietät. 

Sehr wahr ift es , dafs Prionus faber und ferrarius 
zwei ganz verfchiedene Arten find. Diefe Bemerkung 
ift eben nichts weniger als neu, und daher fteht die 
ohnehin kleinliche Frage : ' was werden nun die erfahr- 
nen Sammler dagegen anführen? um fo weniger am 
rechten Orte. 

Lamia Sartor erklärt Illiger für Abänderung der 
männlichen Sutor j Hr. v. M. findet aber diefes unrich- 
tig- 
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tig. Wir , unfers Orts , können , in Ermangelnng eig- 
ner Erfahrungen, nur anmerken: dafs uns ein nicht uo- 
zuverläiTiger Saiimler verfichert hat : er habe beide in 
der Begattung gefangen. Die langem Fühler und Füfle 
bei Sartor fcheinen CharaQere ,des männlichen Ge- 
fclilcchts zu feyn, und für Meinung zu fprechen. 

Die vom Hn, v. M. an den Sutor \vährgenommenen Un- 
terfcheidungsmerkmale können wir an unfern Stücken, 
die zum Teil'auch aus Wien kamen, nicht entdecken. 

Bei Saperda ferrea fagt Hr. v. M. : dafs JlUgety 
der fie für AbSnderung von nigripes hält, di^ wahre fer- 
rea miskenne. Sie habe den Bau der virefcens , fey 
hinten nicljt erweitert u. f. w, Schranks und Fabricius 
Käfer wären Eins und eigne Art. 

'Dz Schrank in der Fauna Boica bei Saperda fer- 
rea ausdrücklich bemerkt: Flügeldecken Spitzewärts 
hreiteTy fo raufs fie fich nothwendig von der Fabrizifchen, 
die , wie wir hier lefen , und durch unfere Stücke be- 
tätigt 'finden , hinten nicht breiter , fondern wie vires- 
cens gebauet it, unterfcbeiden , und wir wUTen daher 
nicht , was den Hn. v. M. auf den Einfall bringen 
konnte, zu behaupten, dafs beide zufammeogefaören. 
In fo fern Uliger Schranks Käfer für Varietät von nigri- 
pes erklärt , hat er vollkommen recht, und dafs Fahr* 
eine andere' Art dafür angenommen habe, konnte er 
kaum vermuthen. Wir befanden uns mit ihm in glei* 
ehern Falle, werden aber jetzt ganz unerwartet eines 
beflern belehrt. Der Mangel^ der Nummer bei dem 
Citate io dem S. E. erweckt den Verdacht : dafs Hr. v. 

M. 



\ 
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M. felbftSchald an dem Irrthum fey, denn es fcheint,.als 
ob er den Käfer als den SchrankTchen an Fabrizius ge« 
fandt, und diefer denfelben » ^ohne weiter nachxufchla- 
geO} auf Treue und Glauben dafür angenommen habe. 

Panzers nicht mit dem gewöhnlichen Fleiffe be- 
handelte Figur 97. 15. die wieder eine befondere Art, . ^ 
dubia Anderfch feyn foll , ift ohne Zweifel die wahre 
ferrea Schrank ^ wofür fie Hr. v. M. nicht erkennen 
will. 

t 

BeiCallidinm fufcum flehen die von Illigem dazuge- 
zogenen arvenfe und trifle PttZ. fehr richtig, und dür- 
fen nicht ausgeflrichen werden, wie Hr. v. M. will, 
weil die von ihm angegebenen Unterfchiede blos zu- 
fällig find, und nichts beweifen. -Ueberhaupt aber mufs 
der Käfer aus der Reihe' der Arten wegfallen , da er 
nach dem Hübnerfchen , Exemplare nichts als Varietät 
von luiridum ift. 

Dafs Leptura bipunöata Abänderung von nnipun- 
ßata fey, kann unmöglich, wie Hr. v. M. lieh aus- 
drückt, als unrichtig auszulöfchen kommen, da wir in 
einer Reihe von Individuen der unipunQata, die in Un- 
garn gefammelt wurden, und unmerklich in die ächt 
rulüfche bipundata übergehen , die fchönften Belege 
dazu haben. Das von cinöa und fanguinolenta berge-- 
nommene Argument ift ganz ungültig, denn zwilchen 
diefen beiden Arten finden fich aulTer det abweichen- 
den Zeichnung auch wefentliche Unterfchiede hn Ban, 
die nur einem blöden Auge entgehen können. 

- Ob 
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Ob Leptura futuralis, wie llliger behauptet, Ab- 
änderung der 4guttata pder nicht? wagen wir 
nicht zu beurtheilen. Die Erfahrungen derer, die Ce 
beifammen fanden , fprechen allerdings für das Erfte. 
Wie aber Hr. v, M. darauf fallen kann , die futuralis 
für gewifle Abart der ihr fo wenig ähnlichen lurida an- 
zufprechen, ill uns unbegreiflich. Von einem Manne, 

t * 

der Muth genug hatte Illigern Hohn zu fprechen, hät- 
ten wir einen iolchen Mifsgriff nicht erwartet. 

Wir zweifeln zwar keinen Augenblick, dafs Fabri- 
zins die Leptura Chamomillae durch Hr. v. M. erhalten, 
habe, können aber nicht zugeben, dafs Ce Varietät der 
üanguinolenta fey ; Ce ill Abart der weiblichen cin£la. 
Das Weib von fanguinolenta hat llets einfarbig rothe 
Deckfchilde; nur bei cinöa färben fleh diefe mehr oder 
weniger fchwarz, und wir befltzen ganz allmäblige 
Ueberglnge von der gewöhnlichen Zeichnung mit 
fchwarzem Seitenrande, bis zu der ganz fchwaraen Cha- 
moniillae. 

I , _ ' ' 

Die Erinnerung bei Lept. marginata nöthigt uns 
die Frage ab: worinn denn eigentlich der wefentlich'e 
Unterfebied zwifchen ihr und morio bellehe? Wir be- 
fitzen die morio 

i) ganz fchwarz, 

») fchwarz, mit braunem Deckfchildrande, 

3) mit braunen Deckfchilden und Schienen* 
Sollte die Varietät z. nicht auch mit fchwarzen Schienen 
Vorkommen, wie Panzer darftellt-, und llliger 
und daxm morio feyn? 

Mit 
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" Mit den lUigerfchen Ziifätxen zu Necydalis tha- 
laflina und viridiflitna find wir zwar ebenfalls nicht ein- 
vcrllanden, luüflen aber bei alledem gefteheti, dafs 
viele Bemerkungen des Hn. v, M. noch weit größere 
SGnden enthalten. 

Nach unferer Ueberzeugung darf das Cltat aus 
lÄnn. nicht zu thalaflina vcrfetzt werden, weil viridiffi- 
ma allerdings auch mit einfarb^en Filffen vorkömmt» 
und außerdem in der Linneifchen Befcjireibung des Kä- 
fers nichts enthalten ift, was uns anräth, ihn für thalaf- 
fina zu nehmen. Hierbei ift noch zu erwähnen , dafs 
die Bildung des Halsfchildes, woiinnen der eigentliche 
Unterfchied beftehen foll, fich nicht immer ganz gleich 
bleibt, und bisweilen unmerklich in die bei fener über- 
geht, fo, dafs man verfocht werden könnte» beide für 
ein und diefelbige Art zu halten. Dafs thalaflina nicht 
fo vergoldet fey, als viridifliraa, können wir nicht xu- 
geben, da Eins unferer Stücke weit mehr Goldglanz 
hat, als alle Exemplare der Letzten^. ' ' 

- Die Verfetzung der Necydalis melanura als Abart 
zu uftulata, erklärt H. v. M. geradezu für falfch. War- 
um? Die Befebreibung der melanura, fo dürftig fie 
, ift, bezeichnet genau die weibliche uftulata, das Citat 
aus Oliviet aber, was Hr. v. M. der darinnnen enthal- 
tenen Widerfprüche ohngeachtet» für gut häft, gehört 
offenbar zu der Art, die ec unmittelbar nachher für 
Necydalis notata erkennt, und gegen Illigem in Schutz 
nimmt. , 

' Dafs Illiger die uftulata eben fo gut kannte als 
Hr, V. M, Ceht man aus Mag. VI. pag, 304, Was aber 
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die von ihm zufammengefteliten Synonymen anlangt» 
da fcheint wenigftens Panzert collaris zu melanoce- 
phala und adulta zu fimplex zu gehören» wozu fie auch 
JlHger felbft in der Folge verfetzt. Eine eigne Art kön- 
nen vfir in der Letztem nicht erkennen. 

< Welche Autorität Jlligeriür fich hatte, wenn er 
die Necydalis notata für einerlei mit Crioceris notata 
erklärte , ift vorhin fchon erwähnt. Wie daher Hr. v. 
M.» der, beiläufig gefagt, nicht 'einmal die Begriffe 
beleuchten und erleuchten richtig zu uffterfcheiden 
' weis,/ fo eine Sprache führen kann, wie hier, läfst 
ffch kaum erklären. Was würde er Tagen, wenn man 
in gleichem Falle fich beigehen liefle , ihm » wäre es 
auch gleich auf. eine nicht fo ungefchickte Weife , zu 
widerfprechenl Ift eine Verwirrung hier gemacht wor- 
den » fo fällt fie nicht Illigern zur Laft» fondern Fahrt- 
%ius felbft. 

Dafs Illtg. den Bruchus Cifti Panz- und villofus 
Strm. mit Unrecht zu Cifti F. gefetzt hat , fcheint fo 
ausgemacht noch nicht. Im Gegenthejl halten wir ihn, 
da er wegen der feinem und dünnem Haarbekleidung 
fchwärzer i(l» für den wahren Fabrizlfchen Käfer, und 
den ftärker behaarten Cifti Payk. , der auffer der bräun- 
lichen Fühlerwurzel fich auch fonft noch durch gröbere 
Punkte auf Kopf- und Halsfchild, die mehr konifcho 
Form des Letztem und deutlichere Deckfchildftreifen 
unterfcheidet, für villofus. Die Gröfle ift veränderlich. 

Die Bemerkung, dafs Curculio eilipticus Hrbfi» 

nicht 
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' nicht *0 Campanulae gehöre, ift gegründet. Uns fcheint 
es, als ob diefes Synonym mit 

' Linariae Pnz. F. G, 26. 18. ^nd 

Ajiigas Hrl>ß. Col. 6. 192. 132. 

TU vertaufchen feyn möchte, doch fehlt uns noch die 
« Gewifsheit. 

Bei Curculio dorfalis halten wir ebenfalls die Ci- 
tate ans Payk. und Pn%. für/ richtig, und fetzen voraus, 

Fabricius die femora fubdentata überfehen habe. 
Allein , das Lirt/i. Citat mufs wegfallen , da es gewifs 
nicht hieher gehört. Fall fcheint es , als ob Lim, den 
R. beccabungae unter dorfalis- verltanden habe. 

Bei Cur. venuftus können wir nicht zugeben , dafs 
das Synonym parallelus Pnz. zu löfchen fey. Wir fan- 
den diefen Käfer in vielen Abänderungen von dem dun- 
kelllcn Braun, bis in das Silberweifle, mit und ohne 
Zeichnung , und glauben verfichern zu können , dafs 
nicht allein obige beide , fondern auch aus Herbß un- 
ter venuftus noch Pegafo als Varietät hier unterge- 
bracht werden müfle. Der Käfer hat ebenfalls femora 
fubdentata, daher kommen vermuthlich die falfchen 
Angaben in Anfehung der gezahnten und ungezahnten 
Schenkel. ' , 

I - - - 

Die Erlaubnifs' zu Zweifeld , ob Cure. Ceraforum 
und efuriens Eins find, geben wir Hn. v. M. mit Ver- 
gnügen , wenn er auch keine Urläche dazu haben follte. 
Eben fo gern geliehen wir aber auch, dafs es fehoiun- 
recht von Illigern gewelen feyn würde, wenn er das 

Citat 
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Qtat aus //er^imSyft. Eleuth. hätte wegfireichen wol- 
len , da es ) wenn fchon als eine fehlerhafte Abbildung, 
ganz gewifs bieher gehört, wie aus der Befchreibung 
deutlich erhellet. 

i 

Bei Cure, melanocephalus finden wir in Anfehnng 
des Citats aus Pan%^ ebenfalls kein Bedenken. Eben 
fo gut fcheint aber «uch das aus Herbft zu feyn, da 
die Härchen, welche das Schildchen decken, lieh oft 
.abreiben. C. Phyllocolla Hbß. Col. ro. i6i. ig. t. 70. 
fig. 14. möchte nicht minder hieher zu bringen feyn* 

' Curculio parallelipipedus Hrbfl. dürfte allerdings, 
jedoch mit Ausfehlufs der dabei erwähnten Varietät , die 
wir zu linearis ziehen, für eigne Art gelten. Der Rüf- 
fel ift zwar auch bei ihm an der Spitze erweitert, al- 
lein er ilt länger und fchmäler, die Punkte auf dem 
Halsfchilde find weniger dicht, auch flacher, und der 
ganze Körper platter. Uebrigens möchten wir den Rüf- 
fel bei linearis nicht gern löffelförmig nennen , weil 
die Erweiterung viereckig ift, und wenigftens hier zu 
Lande dergleichen Löffel nicht üblich find. 

Wie wenig Hr. v. M. Urtheilen , wenn fie auch 
mit noch fo viel Dreiftigkeit ausgefprochen werden , zu 
trauen ift, feben wir unter andern auch bei Lixus fer- 
mgatus. Hier fagt er, Illigers Bemerkung, er fey Ab- 
änderung von anguftatus, roüffe als unrichtig ausgeftri* 
chen werden. Da wir Gelegenheit hatten , den Käfer 
de»Hübnerfchen Sammlung zu vergleichen, fo können 
wir um fo gewiffer verliehen], dafs//%rrj Behauptung 
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ihren völligen Grund hat, und ferrugatus nichts anders 
als ein gelb beftaubter anguftatus ift, bei dem auch die 
von angegebene Gröfle beträchtlicher ift , als bei 
lateralis Hbfl. genau zutrifft. 

' Dafs Cure, nigrinus Hrbfl. , den Hr. v, M. wie 
man aus der Vergleichung mit T album Unn. fleht, 
verkennt, zu Lixus Atriplicis gehöre , bleibt ungewifs* 
Wenn dem fo ift, mufs Äbflnthii Pn%. auch dazu kom> • 
men, weil Jlligery der Herbfts Käfer wohl kennen 
mufs, da er, wie bekannt, groffen Antheil an der Bear- 
beitung der Herbftfchen Curculionen hatte , denfelben 
in der Reviflon der Panzerfchen Fauna I. p. 130. als 
Synonym zu jenem fetzt. Was Fahr, unter Lixus Atri- 
plicis verftand , wird fchwer anszumitteln feyn , denn 
die Befchreibung ift nicht genau genug , und den Cita- 
ten aus Linn. und PaykuU widerfprechend. 

Curenlio fellatus ift allerdings nicht Abänderung 
von viridis, wohl aber von poUinofus, wie wir bei ei- 
ner genauen Vergleichung der aus Rufsland uns zuge- 
kommenen Stücke fanden. Vielleicht hatte llligtr fleh 
verfchrieben. 

Dafs Cure, limbatus ein verwifchter pilofus und 
faber Herhft feyj wie Illigw annimmt, möchten 
auch wir nicht gern zugeben. Eher noch könnte man 
ihn für ein abgeriebenes Stück von einem dem pilofus 
ähnlichen Käfer halten, der uns ausBraunfehweig 
unter dem Namen inflatus Knoche gefand wurde. , 

• Bei 
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Bei Cure, mercurialis erklärt es Hri v* M. für 
falfch» dafs Illiger den elevatus mit ihm vereinige, 
weil diefer keine erhabene Linie aAf dem Halsfchilde 
• ■' ^ habe. Es häue ihm aber nicht entgehen follen , dafs 
nicht von des Fahr. , fondern von Herl^s elevatus die 
•' Rede ift, wo mit klaren Worten gefagt wird : dafs auf 
der Mitte des B'ruftftücks eine erhabene -Linie flehe* 
£r gehört demnach beilimmt zu mercurialis» 

Da FabriziuSy wie wir von Hn. v. M. hören, die 
Bfeftimmung des Cure, mallyx Hellm, für niger , in der 
Folge zurück, genommen, undEflleren für eine verfchie- 
dene Art erklärt hat, fo möchte wohl kein Bedenken 
mehr obwalten , die in der Enlom. Helv. fehr treffend 
abgebildete und auch zeither dafür angenommene Ai% 
als den wahren niger beizubehaicen, zumal, da auch 
die übrigen Citate damit übereinllimmeo. 

Wenn wir auch gern zugeben, dafs Hr.v.M. den 
Cure, fquamiger kennen müfle, weil er durch leine 
Hände an Fabrizios gieng, fo können wir doch nicht 
umlün zu fragen: worinn eigentlich der Unterfchied 
zwifchen ihm und lepidopterus beftehe? Wir befin- 
den uns im gleichen Falle mit Illiger, denn auch uns 
wurde unter beiden Namen ein und diefelbe Art aus 
Wien’gefendet. 

Die Bemerkung, der unter dem Namen ovulum 
Iltig- bekannte Rüflelkäfer fey nach Fabriz. eigner Be- 
ftimmnng Alneti F. ift intereflant. Wem konnte aber • 
auch diefes einfallen , da Fahr, feinem Alneti Gröfle und 

Bau 
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Bau des Pyri giebt, diefer hingegen gewöhnlich noch 
einmal fo grofs , und auch im Bau ganz verfchieden ift. 

Dafs Carabus rubens F. tempellivus Pß%. Tey, be- 
zweifeln auch wir. Es war aber von Seiten Illigert 
eine blofse Anfrage, und diefe Hand ihm doch wohl 
frei? Das affinis atricapillo im Fal/r. pukt eben fo gut 
auf tempelUvus , wie das llatura et magnitudo praece« 
dentis bei Cure. Alneti auf ovulum Illig. Der aus Wien 
uns gefandte rubens ift in der Ent. Helv. II. Tab. 2. fig. 

B. abgebildet. Das Halsfchild unterfcheldet ihn fehr / 
von dorfiger, dafs er viel größer wäre, als diefer, finden 
wir wenigftens an dem Unfrigen nicht beftätiget. 

Ob fchon Hr. v. M. es grundfalfch nennt : daf» 
lUiger den Carabus cruciger für einerlei mit mendianus 
erklärt, fo fcheint es denn doch, als ob Illiger fo Un- 
recht eben nicht hätte, denn dafs die von Creuzer ephip- 
piger genannte Art der wahre meridianus fey, wird uns 
Hr. v. M, nicht überreden. 

Fabrhius nalim den Cure, meridianus Z./«». , der 
was aufser H. v. M, noch Niemand bezweifelt hat, der 
allgemein dafür bekannte Käfer ift, mk unveränderter 
Diagnofe auf. Ihn näher zu bezeichnen , hielt er bei . 
einem fo gemeinen Käfer anfangs für überflüßig; doch 
farul er nachher für gut, einige Citate beiziifügen , die,' 
das von Degeet^ ausgenommen, alle übeieinftimmen. 
Was ihm zu den Zufatze in der Ent. Syft. „praccedento'^ 
minor“ veranlafste, wiflTen wir freilich nicht. Er ift 
aber nicht bedeutend genug , um ihm den Werth bei- 
zulegcn, den H.v. M.in ihn fetzt. Wir halten diefen 



✓ 



Digilized by Google 




IV. Literatur.’ 



176 

Zufatz für eine der kleinen Uebereilungen, die an n\ch.» 
rern Orten Vorkommen; ja er wird uns um fo mehr 
verdächtig, da Fahr, in feinen frühem Werken fegt: 
parvus eft, a vaporariorura diverfiflimus. Ob diefe 
ältere, und wie es fcheint, richtige Anmerkung auf 
den ephippiger Crz. beffer, als auf unfern meridianus 
paffe ? darüber mögen Andere entfcheiden. - Was übri- 
gens die Aeufserung: dafs alle Autoren einerlei Fehler 
begangen , und nur allein Creuzer den wahren meridia- 
nus feinen Freunden unter dem Namen ephippiger mit- 
getheilt habe , bedeuten foll , ift fchwer zu enträthfeln. 
Denn, wenn Creuzer den Käfer unter einem neuen 
Namen verfendete , fo liegt ja wohl am Tage ; dafs auch 
er ihn verkannt haben muffe. > 

Bei Cryptocephalus Coryli bemerkt Hr. v. M. : dafs 
vitis Pnz. nicht fowol zufällige Abart, fondern das Männ- 
chen fey, weil das Weibchen dem Coryli vollkommen 
gleiche. Wir müffen aufrichüg geftehen , dafs wir den 
Sinn auch hiervon nicht recht faffen. Denn , wenn das 
Erftere wahr ift, was wir nicht bezweifeln, fo mufs un- 
fers ßedünkens das Weibchen von vitis dem Coryli nicht 
nur gleichen, fondern diefer wirklich feyn. 

Unfere Gedanken über Cetonia metallica haben 
wir bereits oben geäuffert. Hier bemerken wir nur 
noch : dafs zwar die Form der Bruftbeinfpitze , nicht 
ater der Punkt auf derfelben.ein ftandhaftes Unterfchei- 
dungs • Merkmal abgeben kann, weil diefer bei ein und 
derfelben Art, und felbft bei anguftata Meg. bisweilen 
da ift, bisweilen fehlt. 

Bei 
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- Bei Latnia lineata ereifert Geh Hr. v.M. gewaltig, 
AaIs Ili^er mehrere) als verfchiedeo geltende 'Arten, 
diefer als VarietSten untergeordnet hat Er nennt 
diefes einen eben fo unrichtigen als barbarifchen ! Aus» 
fpracb, und fucht zu beweifen, wie fchwerdie Sunde 
fey, die lUiger begieng. Zu dem Ende geht er die ihm 
.bekannten Käfer durch , und ftellt die Merkmale auf, 
die lie nach feiner Meinoog von einander unterfchei- 
den. Wir glauben recht gern, dafs Illiger etwas zu 
weit gieng) doch läfst fich auch gegen Hrn. v* M. An» 
lichten fo manches erinnern. 

< - An Lamia lineata foUen die Deckfchilde felbft von 
hinten gefehen, an den Seiten nicht gekielt feyn. Wir 
vermüTen an unfern Stücken die Seitenkante keineswe» 
ges. ' Sie ift eben fo gut, wie bei vittigera vorhanden, 
und je gröder die Stücke find , defto deutlicher. 

. Patmrs vittigera können wir nichts weniger als 
< einen Riefen gegen lineata nennen, indem wir Stficke 
Yon ihr befitzen, welche diefe an Gröfife nicht Qbertref- 
fen. Die braune Grundfarbe des Halsfchilds und der 
Deckfchilde, fcheint zwar der vittigera eigenthumlich zu 
'feyn, doch giebt es auch hellere Varietäten von lineata, 
und wir würden daher nur die kleinern Fühler und die 

r ‘ ^ * 

braunen ' ExttemMten , die wir b^i Ihieata ' f|;ets 
fchwarz finden , als bleibende Unterfchiede erkennen. 
Merkwürdig ift übrigens die Dreiftigkeit, mit der Hr. 
V. M. behauptet habe die wahre, vittigera Pb, 
abgebildet, wenn auch die Befchreibung noch weniger 
daratif pafste. .PamersYMei gehört als Synonym zu ci> 
neraria. Diefes beurkUnde^ nSchft dem Citate an« PaU 
'/htftlU _ U hr. 
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las, das Hübnerfche Exemplar, delTeo Änficht wir der 
,Güte des jetzigen Befitzers verdaokeo. Es ift klein und 
etwas undeutlich gepriemt, daher die Dunkelheit der 
Befchreibung, Aiq Fabrhius nach ihm ‘ gab. Wenn 
•wir uns nicht irren , fo ift vielleicht die vittigera F. in 
«iner Varietät von fnliginator zu finden. Wir befitzen 
Uebergänge von diefer, mit beinahe milchweiflen bis xu 
dunkelbraunen;Deckfchilden. Jede Flügeldecke hat drei 
weifie Streifep.\ Knen, i'der bis zur Spifize herabläuft, auf 
der Naht; einen zweiten, vor der Spitze endenden, auf 
der Seite, und einen dritten halben auf der Mitte. Sind 

Deckfchilde Nveifs, fo ,kann jnan diefe Streife kaum 
bemerkeni je dunkler aber die färbe wird, defto deiit- 
^iehec treten folcbe hervor,- und der Käfer erfcheint end- 
Ijch.gapz fo',' wie Fahr., die vittigera mahlt."' Wir glau- 
ben daher zu obigeriVe^JpHthung berechtiget . zu feyn. 

_^Von holofericea künneiij ,^ir,nur zvyei aut 
Wien erhaltene unfcheinbare Exeiji^lare,j vergleichen, 
und daher nicht beiirtheilen , ob die vom Hn. v. M. 
angegebenen Unferfchiedu bleibend find. Den Ein- 
druck über dem Schildchen verpuffen wir gänzlich.;, j 
Ueber Lam. decipiens, viatica und vittata enthal- 
ten wir uns ebenfalls alles Urtbeils , weil wir nicht ee- 
nau wiffen, ob unfere Käfetr die voxt BOher benannteo 
finlS. • , ' . ' . < . I - 

1* - Wir find zwar nicht indiskret genug, HTtgern mit 
llrn. V. M» alle Kenntnifs der Gattung Necydalis abza- 
fprechen, geliehen aber gern zu , dafs NJ adufta Pam. 
wdhl Uidit für das Weib ‘der fimplex zu ''nehmen fey. 
Lieber würden wir fie für eine Abartung der männii* 
• ' * .chen 
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eben uftulata halten. 'Simplex Fahr.\ die aber nicht*' 
die von feyn kanO) Ut das Weib Von fiave- 

Ifcens Linn. Payk, * > v 

.'1, ' , 

» . 

-Diefes^ift, was wir Ober Herrn von Mühlfeldt 

Critik der Illigerkheti Zufätze u. f. w. anzutoetkea! 
für nöthig finden. Wo. wir fchwiegen, waren wir mit 
ihtn einverftanden. Dafs es nicht öfterer der Fall war,t 
thut uns leid. Ihm weh zu thun, war die Abficht nichts 
11t es aber gefchehen» fo lag es nicht an uns, fondera 
in der Sache, 

• • • , 



Index entomologicus , fiftens omnes InfcEto^ 
rumfpecies, in G. W. Panzer i Fauna 
' Infe 0 :orum Germanica deferiptas atque deli- . 
neatas; recundum nietliodum Fabricianutn: ad- 
je£tis etnendationibus, obfervationi^s. Pars I. 

• Eleutherata. Norimb. 1813- pagg. 216. 8v. (rThlr.) 

Herr Dr. Pan%tr zeigt in gegenwärtiger Schrift 
an: dafs feine treffliche Fauna mit dem lopten Hefts 
beendet fey, und beginnt das höthige fyllematifche Re« 
gifler zu liefern, defifen erller vorliegender Theil die 
Käfer enthält. Wir finden! hier die itieiften Gattungen 
die Latreille^ Bonelli und Clairville ausgeboben ha« < 
ben, mit aufgenommen ; auch fügt der Verf. von Broi^ 
tut fibi (Carabus cephalotes Fabr,.') xxu^Dyfehiriut fibi 
(Scarites thoracicus, gibbus Fhr . ) feine felbll beobach- 
teten Gattungs« Kennzeichen bei. Bei jeder Art iit das 

M » Ci- 
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Citat der Fauna, dann da» wo es. vorhanden war, das 
Fabrizifche Citat und endlich noch ein vorzüglich be- 
währtes Citat angegeben. Eine volldändige Revifion 
aller Synonyme lag anfler des Vetf. Plan. So febr wir 
es nun dem Verf. Dank wiflen, diefes Kegifter begon- 
nen zu haben , fo mögen wir doch nicht bergen , dafs 
die Art der Ausführung gar nicht gerechten Anforde- 
rungen entfpricht. Wir wollen nicht mit ihm über den 
2U Grunde gelegten Plan rechten, nur einzig über die 
Ausführung delTelben. Die erfte Unbequemlichkeit die- 
fes VerzeicIinilTes liegt darinn: dafs fall durchaus nur 
die erfte Ausgabe der Fauna beruckücht^get ift , und 
Veränderungen, die fich in der zweiten Ausgabe fin- 
den, nur leiten angezeigt ftod. Dann find mehrere Acten 
gänzlich ausgelaften, als ylnifotoma atra - Fo. 23. 19. 
ed. r. Tritoma glabrum 23. 4. ed.2. Sphaeridium atrum. 

- Byrrhus pilula var. 0 . Fn. 32. 2. ( B. ater. ed. i.) -- 
Carahus clatkratus Fn. 7^. i. - Elater longicolRt 
Fn. 93. 18. - Hykßnus chropusv&v. 0 . Fn, ig. ig. 
Curculio planiroftris. - Rhimmaur curculiotmdts 
iFn. r2. 8- - Rhinormcer kpturoidet Fn. 9g. g. - 
Rhynchites cotruhocephälus. Fn. 99. 6. Attela- 
bus. - Hypophloeuf teflaceus Fn. 84. lo. - My- 
cttophagus dermefloides Fn. 40. 9. Dermeftes macella- 
rius. - Tritoma pilofa Fn. 7. 8. - Leßeua imtrme- 1 
dia Fn. 36. 2. Carabus abbreviatus. - Dagegen fin- 
den fich mehrere Arten doppelt aufgeführt, vrie Leina 
und Demetria quadfimaculata ^ Cantharis melamrat 
Cflela fufcuy Rhynchaenus ptißo und horrtdus. Tri' 
toma cottttatum und Boktophagus connatus, Ueber- 

dies 
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diel, fehlt ei nicht 'an Druckfehlernt nnd dai ganze 
Werkchen vecräth ohngeachtet feines theoren Preifeit 
Eile beim Ansarbeitent Eile beim Druck und Saumfelig-, 
keit des CorreQors. t 

■ ^ ' 

Aug. Ahrensii Fauna Infe£torum Euro- 
pas. Fafc. II. icon. 25. cum defcripc. fillens. Ha- 
lae apud Kümmel. 1814. ( i Thir.) 

Die Kriegsunruhen haben dieErfcheinung des atea 
Heftes länger aufgehalten, als wir wünfchten. - Vom 
3ten Hefte an wird der Herausgeber diefes Magazins 
in Verbindung mit Uzttn KoüJfufs in Leipzig die Fort» 
fetzuDg beforgen. 

'• G. 

Chriftianus Ludov. Guilielmus Loewe, de 
partibus quibus infefta fpiritus ducunt. Difl*. v 
■ iuaug. med. Halm 1814. gv. pagg.28. , • \ ^ 
Vorliegende Diflertation giebt einen kurzen AbrilS 
der Beobachtungen , welche Prof. Kurt Sprengel Ober 
die Stigmaten und Tracheen der Infekten machte, und . 
fucht deren Analogie mit den Spaltöffnungen und Tra- 
cheen der Pflanzen darzuthun. Bis dahin , wo Spren- 
gels Arbeit ausführlich behandelt, für fich erfcheint, ift 
diefer Abrifs für Entomologen gewils willkonunen und 
intereffand. 

^ G. 

Guftavi loannis 6 1 l l b er g Monographia My» 
labridum, Holroiae (1813)* 8v. pagg. 74. cum 
tabb.' 7. aen^ color. 



Mit 




I 



ifg*- ‘IV. Lherarar. 

■ ' ' Mit vielem Fleifle und Scharffmn verfucht der Ver- 

t , . • 

fafler alle bekannten Mylabris ■ Arten auseinander zu 
feitzen und zu ordnen, und er befchreibt uns 5 1 Arten» 

t 

worunter 1 o bisher unbekannte ficb befinden. Auf den 
beigefügten , von Ruckmarm gertochenen Kupfertafeln, 
find alle Arten mit ihren Abänderungen nicht fchleclft 
abgebiidet, und die Titel -Vignette liefert eine Abbil- 
, düng der Mundtheile, Fühler und Beine der Gattung. 

' Die Synonymie hat der Verf. mit Sorgfalt verglichen, 
doch gehört Roffis Mylabr. Cichorei nicht zu M. Fues- 
lini, fonde'rn offenbar zu Myl. variabilis. Zu Myl. coe- 
/ ca var. ß‘. gehört Muf. Lesk. n. 952. Die Lytta feftiva 
Fh. können wir nicht mit dem Verf. .für Abänderung 
feiherMyl. i4punöata halten, ihre Ertfarbe , fo wie die' 
drei fchwarzen Flecke der zweiten Reihe unterfcheiden 
fie. Auch die Var. t. Mylabr. Sid« Tab. I. fig. S* 
fcheint auf eigne Artrechte Anfpruch zu machen. Es 
ift nicht gut » dafs der Verf. nicht ein .befonderes Ver* 
' zeichnifs der Kupfer mit hat drucken laffen, denn im 
.Text haben lieh manche Druckfehler in die Zahlen der 
V Figuren eingefcblichen» 



J ■ l 
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Miscellen , 

' ' und ' ■ 

Correfpondenz - Nachrichten.* 

> L 



In G.H. V. Langsdorfs Bemerkungen asf einer Reife 
um die JVelt ( Baud I. pag. 63* ) finden lieh folgende 
Nachrichten Ober' Aranea avicularia Linn.: j,Man 

nennt diefe Spinne Vogelfpinne .i weil fie zuweilen Co- 
libri’s anfallen und frefifen IblL Die) Gerücht ift aber 
gSnzlich falfch. Diefe Spinne macht keiaGcwebe, fon« 
dern lebt beftändig unter der Erde in Löchern , die fie 
nur bei fehr warm fcheinender Sonne und nicht weiter 
als höchllens auf einen Schritt Entfernung verläfst. Sie ^ 
lebt beinahe wie eine Krabbe j und daher hat fie den 
portugiefifchen Namen . Caranguexeira d. 1 ». Krabben» 
Spinne. ^ Ich habe deren, felbll 3 gefangen, und bei 14 
andern Exemplaren , die mir zugebracht worden • .habe 
ich mich jedesmal genau nach ihrer Lebensart und Nah« ‘ 
imng erkundigt.- Wenn ich die Landleute fragte ; ob 
Cch diefe Spinne wohl bisweilen von Colibri’s nähre? fö 
verneinten fie dies ftets mit Lächeln, und verficherten ■ 
mich, defs fie von nichts als Infekten mancherlei Art» 

‘ ‘ z. B. 



t 
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z. B. groflen Fliegen , Ameifen , Bienen , Wefpen > Käfern 
u. f. w. lebe, welche AulTage auch meine eigne Erfah* 
rung beftätigte. DieColibri’s fchwirren mit fchnellem 
Flage von einer Blume zur andern, wie follte alfo eia 
Vogel ln der^Luft und eine Spione auf der Erde zufam« 
men kommen ? Die Krabenlpinne hingegen ill langfam 
und eher träge in ihren Bewegungen, wQrde daher auch 
fchon aus diefem Grande niemals einen fchnellen Colibri 
erhafchen. 'Ihr Bifs ift weder gefährlich noch tOdtlich, 
kann aber doch heftige Entzündung veranlaflen. Die 
Haare, mit vvelchen der Körper allenthalben bedeckt ifl, 
gehen bei der geriogiten Berührung los, und erregen 
auf der Haut ein ganz unerträglich fcbmerzhaftes Juk* 
ken und Stechen, welches ich auch beim Präpariren und 
Ausftopfen derfeiben verfchiednemal empfunden babe.„ 



> In kurzem foll zu Dijon ein entomologifches 
Werk von O.I.N. f'allot erfcheinen, unter dem Titel: 
InfeQorum incunabula juxta methodicum ordinem dis< 
pofita, adjeflis differenüis , fynonymis, locis, obferva* 
tionibus, epochis, cum indice locupletiiSmo. Diefes 
Werk, einzig in feiner Art, wird aus 4Theilen belle* 
hen : I. Flora hofpitans infefb. IL Tellus infeäa in 
gremio yovens. UL Najas in Ihm infeUa involvens. 
IV. Fauna infeöorum hofpes. , ; ^ 

Fall alle Schriftlleller geben die Farbp der CaiSda 
auftria ca als dunkelbraun mit fchwarzen Punkten an, 
und eben fo bildet fie Panzer ;abi aber im Leben hat 
des Thier einen lebhaften grün g9ldenen Demantglanz, 

fo 
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fo gut wie C. nobilis, margaritaceff u. a. , felbil Caiftda, 
nebulob Litm. lUig. hat lebend Kupferglanz, und uo* 
terfcbeidet fich gerade dadurch , (doch auch noch durch 
andere Kennzeichen) fehl' beftimmt von C. affiois Fbr» 

Degter, Roffi) dev iis JlUgtr xxiA PaykuH 

Unrecht als Abart beizählen. ' . 

y 

'' 1 ^ 

Wien, den u6ten Jun. i8i3. ^ y' 

Aus der Arader Gefpannfehaft in Ungarn, und aus 
dem Dunnate fchreibt man ; dafs dafelbft die Columbat« 
zer Mücken *) an verfchiedenen Orten die Felder nnd 
Wälder überzogen« und an Horn»\und Borftenviehe vie- 
len Schaden angerichtet haben. Kur in Banlack find 
\ 

von dem Viehe derHerrfchaft allein mehr als 200 Stück 
gefallen, in Verfetz 500 Stück. In Togjter |ft noch 
das Unglück gefchehen, dafs, als man fie durch Räu- 
cherung vertreiben wollte, 10 Käufer abbrannten. — 
Schrecklich ill die Wirkung diefes Infekts j es dringt 
in die Nafen und Ohren des Viehes , und martert es fo 
heftig, dafs auch das ftärklte davon binnen 5 und 6 
Stunden umkommen mufs. Einige glauben: dafs diefe 
Mücken aus der Gegend von Mehadia, aus der vetera- f 
nifchen H&hle , andere aber muthmafsen, dafs fie aus 
der Türkey, über Orfowa herkoramen. - Das davon 
befallene Vieh läuft von felbft dem Rauche entgegen,' 
und meillens wird es dadurch gerettet. Der Gröfle 
nach ill das Infekt kauaa wie ein Floh, allein, fo klein 
es ill, fo furchtbar find deflen Wirkungen, meillens durch 
ihre unausfpiechliche Menge in der fie erfcheinen. Dies 

ge- 

*) Scatopfe reptans Fbr. ? , 

.1 

- 
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gefchieht gewöhnlich gegen Ende Aprils^ oder Anfang 
May’s. Nicht feiten fteht man dann fo grofse und dichte 
Haufen, dafs man fie für Wolken hSlt» Da flieht dann 
alles aus dem’ Felde. Das Vieh verllfst feine Weiden, 
der Feldarbciter eilt mit feinem Viehe nach Hanfe und 
alles verfchliefst fich in feine Wohnung, um dem furcht- 
baren Ungeziefer zu entgehen. (Leipz. Zeit.Jul. 5, 1813.) 



Braunfchweig, d Ilten Jul. i8i3. 

, Die von Ihnen, meinem in vorigen Hefte abge- 
druckten Auffatze über die Sackträger angefügte Nach- 
fchrift, führt Schranks Beobachtungen gegen die mei- 
nigen an: der Von feiner Hagebuchen -Federmotte be- 
hauptet : dafs fie am Deckel des Zuckerglafes fich noch ‘ 
angefponnen, und dann als ausgekrochenes Weib be- 
fruchtete Eyer gelegt habe. Aber bei Schrank ifl’fon- 
der Zweifel ein Verfehen vorgefallen. 

Schranks Hagebuchen Federmotte ift PJyche vitU 
</e//n Ochsh. , Bomb, nana QoxVh.t deren Weiber voll- 
kommene FQfTe haben, mithin wohl am Glafe herauf- 
kriechen können. Von diefer Pfyche exilUrt die Raupe 
nie länger als bis Mitte May, dann ifl alles verpuppt, 
und der Schmetterling entwickelt fich in der zweiten 
Hälfte des Junius. Schrank fammelte feine Säcke zu 
Ende Junius ein , glaubte da noch Raupen in ihnen zu 
befitzen , die im Glafe herumkrochen und fich am De> 
ekel defifelben befedigten, und will von eben diefen den 
I2ten Jul. fchon wiederum junge Räupehen angetroffra 
haben \ welche fich bereits fchon voMäodige Säcke ge- 
fertigt hatten, , 

AIfo 
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« 

’Alfo in einer 2 ^it i4Taj5en imifste die/Ver- 
Wandlung der Raupe zur Puppe , der Puppe zum Scbtnet* 
terling, das Eierlegen des mütterlichen Schmetterling^» 
das Auskriechen der iRäupchen , und das Fertigen der- 
neuen Säcke gefchehen ! 

Hätte Schrank feine Säcke' zu Ende April, fpäte- 
'ftens anfangs May eingefammelt, wo he noch Raupen 
'enthalte'n konnten,' oder hätte er feine Bemerkungen an 
folchen Pfychen gemacht, deren madenartigfe Weiber 
keine Füffe haben, wie Pf. graminella u. a.' ( denn didfe 
■würden als vollendetes Infekt an keinem 'Olafe hinäut- 
kriechen können,) fo wüfste ich freilich nichts einzii* 
'Wenden , aber fo ill es wahrfcbeinlicb , dafs er heb ge* 
irrt hat, . , . . 

/Wer fich mit Raupenzucht m<r ^inlgermafsen be* 
^get hat,'wird es'gewifs für unmöglich halten, äafs 
das, was dort in htkififtens 14 Tdgen. gefchehen feyb 
foll, ■■wirklich in dieser 2ieit näturgemäfs^l^efchehehkäti'rt. 
Bei Pf. veflita Efp-% die ich beobachtete , ^bedurfte die 
■Entwickelung der'Räüpen äii's den abgile^en Eiern al- 
lein* e^ner Zeit v' 3 n ä bis 4 Wochen, ‘ - 

Vor kurzem fand Ich bei Durchheht meiner Tage- 
oücher bei Pf. calvella Ochfenh. noch eine bis jezt über- 
febehe Beobachtung : dafs nemlich die Mähner derfeh 
ben mir allemal Abends gegen 10 Uhr anskrochen, und 

■ f r -jr..-- 

des Morgens todt. und verflogen im Behältniffe lägen. 
Man licht hieraus, dafs die Begattung'des Nachts' ge> 
fchehen mufs, dafs der Mann äuflerft flüchtig ill, und 
dafs die fo fehr kurze Lebensdauer von einer Nacht für 

r ' ' -l- ■' t 

die Begattung genuzt werden müfs. Wenn daher dio 

Wei* 
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\ 

Weiber» wie ich nicht zweifle, gleichfalls die Nacht 
auskriechen, fo ift es mir erklärbar, warum wir am 
iTage immer mv befrachtete W eiber finden. 

Zitihn gen. Sommer* 



Papilo Diöynna und Athalia Ochfenh werden von 
manchen Entomologen für Abarten von einander gehal- 
ten. Es giebt auch von Athalia fo dunkle Abänderuu- ■ 
gen, welche den hellem Stücken des P. Diäynna fo 
gleich feben, dafs es zweifelhaft wird» wofür man fol- 
che halten follj hier entfcheidet folgendes Merkmal: 
Auf der Unterfeite der Hinterfiügel lieht man bei beiden 
Arten am Hinterrande des Innenwinkels zwifchen den 
beiden innerfleii Flügelrippen einen ziemlich groflen, 
dreieckigen, -bald fchwefel- bald ockergelben Flaken, 
diefer ift bei P. Diclynna allemal^^zur. Hälfte kaftanien- ' 
braun, bef ,P. Athalia einfach t^d ungetheilt gelb/ , 

^ ’P. Polychloros und Xanthomelas Ochf. unterfche;- i 

den fich char^^e,riftijfch. und fchon im Sitzen im Freien 
durch die Beine, bei-erfterm find fie fchwarz, bei lezte- 
rem find Schienen und FüfTe gdb.^ 

Die Raupe des P. Xanthomelas lebt gefellig und < 
mit der des P. Polychloros zu gleicher Zeit, auf WoU-- 
.weiden. *) Sie hat fchwarze, nicht gelbe lind nicht 
fo äftige Dornen, -und auch eine Reihe deren weniger, 
indem lings der Rücken Mitte bei Pap. Polychloros 

. . , ‘ . noch 

* _ • 'i ' ' > ^ \ '.f • 






' *) Wir haben fie auch auf andern Weidenarten getrof- '' 

fenV ■' " . 

G. 



\ 
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« * 

'noch eine Reihe Dornen läuft > die der Raupe des P. 

Xanthomelas ftandhaft fehlt. ' ' - . 

Z,gen.S, 

iy.i 

' ' Im November 18 10. theilte mir einer meiner aus- 
wärtigen Freunde eine ganz vortreiflich gerathene, vom 
"Dt. Langsdorf Im Hafen St. Peter und Paul auf Kam- 
fchatka verfertigte Abbildung eines im Jahr 1804 an 
den Gebirgen in der Nähe diefes Hafens gefangenen ' 

' weiblichen Pap. DeliuS mir. Die wirklich aufleror- ^ . 

’ dentlich genaue und fchöne, den Vogel von beiden Sei- • i . 
tenl darftellende Abbildung, zeigte auch nicht die aller- 
' geringfte Verfchiedenheit von feinen auf den SchweizeN 
' Alpen votkommenden Brüdern, obgleich beide durch 
’• einen Raum von ohngefehr 7 Breite und obngeßhrijb 
Ulngsgraden von einander getrennt find* * ' ' 

■ Z.gm.S. ' ' ^ .••• 

Eine fonderbate Erfahrung ift die , dafs die Sist- 
tenßiege ^Mufca domeftica Fahr.') gern ihre Eier itn > 

. Schnupftaback' 'abfetzt. Man darf im Auguft und 
. September nur einige Zeit die Schnnpftabacksbüchfen 
'oflen ftehen laflen, und Acht geben, fo wird man bald 
. die zufiiegenden Gälte eptdecken , und hebt man die 
oberile Schicht behutfain ab , fo trifft man den Schmeifs. 

.■ ./ \ ■ ,vt', ' Z.gen.S. • 

, ' ' ’ Scblofs -Beichlingen, den steoAug, 18 13. 

XJeber das Erfcheinea der Moooculus- Arten an 
snanchen Orten , hab’ ich kürzlich wieder eine Erfah- 
rung gemacht} die ich ihnen noch süttheilen will. Auf 

' ’ . . ; . V ' ' dem 
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dep-hiefigen; ScUoffe fammelt lieh das Regenwaffer jüi 
einem großen Steine. Diefer Stein hatte ein Loch be- 
kommen, et -war länger als ein halbes Jahr ganz tro- 
cken',' inileiren wurde erreparirt, und dabei rein aus- 
gekehrt. Am erften Juli füllte er fich.zuerft svieder 
durch ftarken Regen, und heut am 2ten Aug. wimmelt 
das Waffer von Daphnien. Ein Beweis % die Dauer 
der Fruchtbarkeit der abgelegten Eier diefer ThierchM 
'und der unglaublichen Schnelligkeit, der Vermehrung. 

Im Frühjahr 1806 fand ich ehea. fo bei Halle in 
einer Vertiefung auf pinem Rafenplatze,, die felbft,fe|t ^ 
mehrern Jahren immer frocken war ,, und in welcher ^ 
Rafen wuchs, einig^s.durch^den häufigen und anh^e^- | 
deii Regen angefammeltes Waffer. Außer, mehrern M()- 
'nocolus- Arten traf ich hier, auch Oyc/oft heimii^ 
und rubens MülU in einem grolfen Schwarme wp- 
bei ich die Bemerkung machte : dafs erfterer das Männ- 
chen , lezterer das Weibchen «n und derfelben Art ill, 
-Die Eier diefer Thierchen hatten alfo länger als ein Jahr 

auf. dem trocknen Efdreich gelegen. j 

Da ich einmal * den Cyclops n<^e»fjMöD. erwSh- i 
tne,^^b^wiE ich nur bemerken, dafs er mit dem Weib- 
•eben 1 in feiner Struktur genau übereinkömmt'' ..JQde 
Fteö Werkzeuge lind eben fo,'wie ich fie' in meinen Bei- 
trägen *) befchriehen habe, -nur lind'fdiejBoHten anden 
äuflfern Kinnladen etwas länger. Der Schwanz ift gera- 
der und dünner , die von Müller fogenannten lacini» 
fehlen dena’Männdben, waren aber im FrObjahr, beim 
1 ” ■ ■ ■ '■ Weib- 

1 BeltrSge zur Nawrgefphiebte. 

, IchenMonoculus Arten. Halle »8o5. 4‘* P»g*7* 

ll' •) 
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Weibcheti vorbaod^.: Im rechten Fühlhorn waren die 
2eogungstheiie.de» Männchen$, weshalb es ftch, wie 
auch die MüUecfche AbbÜdang zeigt , von dem lipkea 
und dem weiblichen Fflhlhom merklich unterfclieidet. 

. 1 .-^' . .. 5 ... '' ' Ramdoir, 

J,!;'- 'I ■ ' • ' V" % 

.. i. ^ Ich ’^arbeite feit längerer Zeit an einer Synopßs 

EleuthärplommEuroptey die alle bekannten Käfer Ep. 
Tdpa’s aufzäh1rn,,und die minder bekannten oder neuen 
ausführlicher befchreiben foll. Ich würde es mit Dank 
erkennen, ,-wenn mir diejenigen Entomologen, die nicht 
felbft i^re Entdeckungen bekannt machen wollen» ihre 
Ben^erkungen und Entdeckungen zur Benutzung mitthei> 
len wollten, 1- , . ' 

So wOnfchte ich auch noch mit einigen ^tomolo* 
gen, die vorzCglich das Studium der Rhyngotin und 
yßnttiaten betreiben , in eine wUTenfchaftliche* Corres« 
pqndenz zu treten, und erfuche diejenigen, denen «s 
gefällig Ul, fich an mich zu wenden, , , 

' E. 'F. Germar,' 

^ , IJere Grimm y der noch immerfort den Freunden 
der Entomologie im Taufch und Verkauf von feinen 
Infekten« Vorräthen abläfst, leb^ jetzt in Ebersdorf bei 
Lobenftein im Reudifchen. 

' ' f ■ ( t 

! ■■ 1 1 1 I ■ ■■ 

t • ‘ • - 

Schandau, den i4tenjan.i8i5. 

. ' Es find, fo viel mir bekannt ill, die Zweifel über 
die Artverfchiedenheit des Pap. Prorfa und P. Livana 
hoch keineswegs gehoben. Folgende Erfahrung fcheint 
für die Sceptiker zu fprechen. 

Hrfi II. N 
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15* V. Mifcellen uod' ' 

‘'Am 7 tes Aüg.' 1 8o^. Uberbra^te mir mein- junger 
Freund Prense/ von Bucherfeld , ein Weibchen des Pup. 
Prorfa., welches^ er in feines Vaters < 3 arten in' Man- 
' gelsdocff) um einige BrenneiTeln ftJrtica dioioa) flatternd 
V gefangen hatte. Da mich eben Gefcbäfte abhielten» 
ihn nach Mangelsdorf zu begleiten, fo empfahl ich ihm 
beföndere Aufmerkfamkeit auf jene ifolirt* (lebenden 
Pflanzen zu haben, um welche der weibliche P Prori 
fa herum geflogen war,* damit wir - wenn jenes Weiß 
Vielleicht Eier darauf abgefetzt hätte, - die' Junge Brut 
zeitig einfammeln kbnnten, OhngefUjit 'liäth't ^TagfeW 
erbieft" ich auch von meinem Freunde '-die Nächriciftt 
tfafs fich eine Menge fchwarzer Dornraiipchen'auf je-, 

' ren Pflanzen eingefunden hiitten , worauf ich nach 
Mangelsdorf eilte, ufid diefe Radpen mit einfammeln 1 
half. Wir erzogen folche bis zur Puppenvefwandlün^* 
welche im September erfolgte, und zu meiner groffeii 
Verwunderung entwickelten fich itnMaydes fo\gebdefl i 
Jahres aus allen diefen'Puppen P.Ltoana. ' ' • ■ | 

’ ' ■ K. V. Tifcher. 

. . 1 

Am I sten Jim. 1813. ftarb zu Stallwang beiLands- | 

in Baiern Kandid^- //a^CK,‘^an einer Bruftwalfer* 1 
* focht. Er war zn Ebersberg irf Baiern am 4ten Febr. 
*747 geboren , und blieb in der Botanik, Entomologie 
und Forftwiffenfehaft ein bis ins Alter unverSnderter 

I 

Forfcher. Er hinterläfst eine Holzbibliothek von S* 
Pöavbänden , und eine in forftwiflfenfchaftlicher Hin* 

V ^ ■ f ) * 

licht fchätzbare Sammlung von Käfera# (AUg. Litt* : 
Zeit. Jul. 1813, n. 172.) , I 

• . I 

p— , 

• . An j 
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• Am loten AnguH I8>3« zu Winterthur im 
^ 79ft^n Jahre feines Alters Dr. ^oh. Heinr, SulzWy der 
berühmte Verfäffer des Werks Oher'^die Kennzeichen 
der Infeäen nach ynnie (Winterthur. 1761. 4. mit 24 
ilhim. KupftO und der abgekürzten Gefchichte deir In- 
^feckten nach dem Linn6efchenSyftem,(Vl^interthur 1776 
'jf^U mit 32 illum. Kpft.) , . • ... 

‘ Am 9ten April ig»3. ftarb zü H&lW ^06: Odttl<^ 
< S^allsr, Hausverwalter am hiefigen Wöjft nhaofe , im 
,79ften Jahre feines Alters. Faft die meiften lufökteä« 
dierLinnde in def zwölften Ausgabe feines bJa^rfyftems 
unter Autorität befchrelbt» 'iud feide.Entde* 

qkungen, ^ie er feinem vertrauten Freiyide Schreber 
damals nach Upfala zurMittheilong an Lmt^ fendetf* 
Seihh Auffätze und. Befchreibpngen im- Af^ft/f/tM^^P^, 
undtin den Schriften der Hall. Nßturf, Gefeli^ch^ fmd 
noch jetzt Mufter guter Befctueibupgenf ^In einem 
^r nächilen Hefte des Magazins ' we(dep,j.wir^ von 
mehrern verdienten Entomologen und ^ auch VQU ihm 
l^ucfe Biographien liefern. ) i, t 
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